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Kleine Anzeigen. 


1 Gent (12 @eiten,) 


Telegtaphiſche Depeſche 


Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


Im Wahltampf. 


Staatsiefretär Root hält eine Senfations= 
vede gegen Bearft. 


Utica, N. Y., 2. Nov. Wie ans 
gekündigt, trat der Stantsfeiretär 
Root in der Maffenverfanmlung ges 
tern Abend zufammen mit dem repus 
blifanifhen Gouverneursfandibaten 
Hugbes auf und griff in feiner Rebe 
pen demofratifhen und Unabhängig- 
feitäligafandidaten Hearft auf das 
Heftigfte an, Er legte por Allem Nad)- 
drug darauf, daß Präfident Roojevelt 
die Ermählung Hughes’ ftart wünſche, 
und forderte Alle, melde zu Roojevelt 
halten, auf, auch für Hughes zu ftim- 
men. Dann ftellte er Hrn. Hearit als 
„unoufrichtigen, felbftfüchtigen Dema= 
gogen und Yemterjäger“ Hin und be= 
hauptete, derjelbe habe auch im Kon= 
greß nichts geihan. 

Er wiederholte fodann alle die An- 
fchuldigungen, welche von amberer 
Seite gegen Hearjt eryoben Worben 
waren, und gab ftets zu verftehen, daß 
er mit Ermädtiaung von Präfident 
Roofevelt fprehe. Er brachte jogar 
die Anfchuldigung, daß Heart an ber 
Ermordung des Präfidenten MeKinley 
durch Gaolgosz „nicht unſchuldig“ ſei, 
mit großem Nachdrud auf’3 Neue bor 
umd zitirte eine lange Reihe Auslafjun- 
gen der Hearft’fchen Zeitungen aus ben 
legten Sahren, worin MeSftinley und 
piele fonftige öffentlich: Perfönlic- 
feiteit fritifirt werden. Bei manchen 
ber Unmefenden rief die Hereinziehung 
von MeStinley und Ezolgosz Unmillen 
hervor, und fie riefen dem Redner zu, 
das gehöre nicht Hierher, er jolle die 
Todten ruhen laffen. Daraus enijtand 
zeitweilig fogar Tumult. 

(Weiteres über diefe Rede fiehe auf 
der editoriellen Seite.) 

Gouverneursfandidat reifte heute 
früh nach Schenectady ab und Tprad) 
dort in drei Mittagsperfammlungen. 
Gr beendet noch heute jeine Stumpres 
dentour im oberen Theil des Staates 
New York. Um 6 Uhr Abends trifft 
er iiebder in der Gtabt Nem Port 
ein, worauf er in Long Nsland City 
und Eaft New York kurze Anfpracdıen 
halt. Zuleßt |pricht er in ber Stabi, 
New York in mehreren Bomerg-Ber=" 
Tfamntlungew - 

New York, 2. Nov.- Gouperneurs= 
fandidat Hearit beendete bereit gejtern 
feine Stumpredentour im oberen Theil 
des Staates Nem Mork und hielt ge= 
ftern Abend und heute eine Reihe An- 
fprachen in Groß-NeivYork unter ftar= 
fem Zudrang. 

Aber noch Hunderte anderer Reb- 
ner beider Hauptparteien bearbeiten in 
ven legten Stunden vor der Wahl mit 
fieberhaftem Eifer die Wähler, melche 
außerdem mit Drudfachen über: 
ſchwemmt werden! 

New York, 2. Okt. Wm. J. Bryan 
hat an Bird J. Coler, den Bürger— 
meiſter vom Borough Brooklyn, einen 
“Brief gerichtet, worin er Wm. R. 
Hearſt als Kandidaten für das New 
Yorker Gouverneursamt gutheißt. 

New Horf, 2. Nov. Der erwähnte 
Brief von Wm. %. Bryan an ben 
Brooklyner Bürgermeifter Eoler, fo» 
meit er nicht lediglich perfünlichen Ins 
halts ift, lautet: | 

„Mein lieber Hr. Coler! 3 liegt 
mir fehr viel daran, Hearft ermählt zu 
feben, und ich würde nah New York 
gefommen fein, um ihm zu helfen, 
wenn ich aeglaubt hätte, daß ein au8= 
märtiger Nebner von Nuten gemefen 
wäre. Nah allen Anzeichen indeß 
wird Hearft gewinnen, wie er e8 aud) 
jollte. Wenn ich irgenbmweldhe Freun> 
de in New Morf habe, jo münfche ich, 
daß diefelben für ihn ftimmen.“ 

Hr. EColer jpradh die Meinung aus, 
daß die geftrige Nede des Staatsſekre⸗ 
tära Root in Utica Hrn. Hearft nur 
genübt habe. 


Nefervationseräffnungs- Stfandal. 


Hamthorne, 2. Nov. Zahlreiche 
Metallfucher, welche bei ber jüngjten 
Gröffnung ber früheren Walferjee- 
Indianerreſervation keine Anſpruchs— 
ſtücke erlangen konnten, ſind jetzt dar— 
an, ſich zu organiſiren, um in aller 
Form einen Proteſt bei der Waſhing⸗ 
toner Regierung einzureichen und auf 
Rückgängigmachung der Erbffnung zu 
dringen. 

Wie ſchon früher erwähnt, ſoll es 
zugelaſſen worden ſein, daß Viele 
ſchon vor der amtlichen Eröffnungs⸗ 
zeit das Gebiet betraten und An- 
ſpruchsſtücke belegten. 


Exploſion und Brand. 


Chattanooga, Tenn., 2. Nov. Eine 
furhtbare nächtliche Erplofion ereig- 
nete fich im —— des Gehöftes 
ber Cincinnati⸗Southern⸗Bahnwerk⸗ 
ſtätte. Mindeſtens ein Mann wurbe 
getödtet, einer tödtlich und etwa ein 
Dutzend Anderer ſchlimm verleht. 
Unmittelbar auf die Exploſion folgte 
ein Brand. Das Lagerhaus wurde 
chon durch die Exploſion völlig zer⸗ 
ört, und mehrere Waggons der⸗ 
brannten. Im ber ganzen Stadt 
‚wadelten bie Häufer, und e8 entftand 
riefige Aufregung. - 
weit 
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Onfel Sams Kafit. 


Wafhington, D. K., 2. Nov. Der 
Ausmeis über die Buntesfchuld für 
Dftober befagt, daß diejelbe, mit Ab- 
zug eines entjprechenden Baarbeitan- 
des im Schatamte, bei Buhabfchluß 
$952,171,364 betrug, mas eine Ab- 
nahme um $2,074,829 für bdiejen 
Monat bedeutet, Der Baarbeitand 
des Schakamtes betrug insaefammt 
$1,581,247, mobet die Nationalbanfen: 
depofiten und der Philippinenihab 
mitgerechnet find. Auf 150 Millionen 
Doll. belief fich wiederum die Golb- 
rejerve. 

Die Regierung vereinnahinte im 
Dftober $57,241,999 und verausgabte 
$54,617,988, mas einen Weberfihuß 
bon $2,624,211 ergibt, 

Die audgebrohenen Indianer. 


Sheridan, Wyo., 2. Nov. Heute 
Nachmittag fand eine Konferenz zivi- 
Then ausgebrochenen Wtes-ndianern 
und Bundestruppen ftatt. Das Er: 
gebniß derfelben ift noch nicht mitge= 
theilt. „American Horfe“, ein india 
nifcher Späher, wohnte der Konferenz 

ei. 


Ein Korrefpondent im Tyelde jtellt 
entjchieden die Angabe in Abrede, daf 
zwiſchen Cheyennes (mit den lies be= 
freundet) und Bundestruppen ein Zu— 
fammenftoß jtattgefunden habe. 

—— — — — 
Ausland. 
Unioniſten ſiegen in Lokalwahlen. 
Erhöhung der Steuern rief Unzufriedenheit 
hervor. 


London, 2. Nov. Die dreijährlichen 
Wahlen für die Londoner Boraugh— 
räthe ergaben einen überwältigenden 
Sieg der „Munizipalreformer“ (frü— 
her als Gemäßigte und Unioniſten be— 
kannt). In einigen der Boroughs 
wurden die „Fortſchrittler“ (Liberale 
und Arbeiterparteiler umfafjfend) polls 
ftändig vernichtet. Mehrere Jahre 
hatten die Lebteren die Munizipalvers 
waltung in Händen gehabt, und bie 
Erhöhung der Steuern infolge unges 
mwöhnlich hoher Ausgaben erregten qros 
Be Unzufriedenheit. 

Auch bei den Munizipalwahlen in 
der Provinz wurden die Liberalen ges 
lagen. 

An London find die Kandidaten der 
Arbeiterpartei anfcheinend noch jchlech- 
ter gefahren, als die der Liberalen; 


‚doch hatten fie in den Provinzen Feine 


Gewinne zu verzeichnen, und fie haben 
einen Nettogewinn von 9. Vertretern. 
Die Liberalen haben in den Provinzen 
einen Nettoverluft von 33 Vertretern 
zu verzeichnen, und die Konſervativen 
einen Nettogewinn von 59. 


Zriändifhe Weltausftellung. 


London, 2. Nov. Im nächſten Mai 
wird die große trländifche MWeltaus- 
ftelung eröffnet werden. Der Garan= 
tiefonds für diefelbe hat bis jegt Die 
Höhe von einer Million Dollars er- 
reicht. 

Die Ausftellungsgebäude werben 
ähnlich angelegt fein, tie Diejenigen 
der lebten Parifer MWeltausftellung, 
und der große Kuppelbau wird halb fo 
hoch fein, mie bie Londoner Gt. 
Paulsfathedrale. Vielleicht wird Kh- 
nig Edward felber die Ausftellung er- 
Öffnen; wenn aber nicht, jo wird er 
viefelbe fpäterhin mit feiner Gegen- 
wart beehren. 

DOjeandampfer brennt! 


London, 2. Nov. Eine Depejche aus 
Liverpool meldet, daß auf dem Dam- 
pfer „Baltic“ vor der „White Star”= 
Linie, ein bedenkliches Feuer ausgebro- 
hen ift. 

Das Feuer wüthet unter derBaum- 
molle, welche einen Theil des Karjos 
bildet. E83 wird bon einer großen 
Zahl Feuerwehrleute befämpft. 

„Zaltic” war am 1. November aus 
Nerv York in Liverpool eingelaufen). 

(Später:) Das Teuer ift unter 
Kontrolle. 

+ Enalifher Philanthrop. 


London, 2. Nov. Gen. Herring, ber 
befannte engliihde Menfchenfreund, 
welcher im Laufe feines Lebens große 
Geldfummen für Hofpitäler und mohl- 
thätige Unternefmungen fpenbete, ift 
heute geftorben, nach einer Dperation 
wegen Blindbarmentzündung. 

Er hatte fein erfte3 Geld an der 
Rennbahn erworben und war fpäter- 
hin an einer Reihe großer Gejchäfte 
betheiligt. 

+ Bruder don Defterreihs Thron: 
folger. 


Wien, 2. Nov, Yım Alter von erft 
40 Jahren ift der Erzherzog Dito, 
zweiter Sohn vom ätteften Bruber de3 
Kaiferfönigs Franz Yofeph und jün- 
gerer Bruder des muthmaßlichen 
Thronfolgers Tranz Ferdinand, ge= 
ftern Abend geftorben. Die Hoffnung, 
daß fein Aufenthalt in Eaypten dau⸗ 
eernde Beſſerung feines Befindens 
bringen werde, erfüllte fich nit. Er 
hinterläßt eine Wittwe (Maria Yofefa 

tinzeffin von Sachen) und zwei 

Öhne. Die Wittwe wirb ihre, biöher 
innegehabte Stellung ber erften Erz- 
herzogin am öſterr. Hofe jedenfalls 
verlieren. 


bendpos 


Chicago, Freitag, den 2. November 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Maſſenweiſe geſtrichen. 


Verdächtige Stimmgeber, welche der 
Vorladung nicht gefolgt waren. 
Hummels Rechtfertigung. 

Er fertigt ſeinen Gegner gebörig ab. — 

Deneen ſtellt natürlich Lantz' Anſchuldi⸗— 


gungen in Abrede. — Allerlei politiſche 
KUleinigkeiten. — Heutige Verſammlungen. 


Von den vorgeladenen verdächtigen 
2601 Stimmgebern hatten ſich 810 zu 


— 


kommiſſärs Lantz, daß Deneen als 
Staatsanwalt ſich an Verletzungen 
des Zivildienſtgeſetzes betheiligt und 
Lantz Straffreiheit verſprochen habe, 
falls dieſer das Odium jener Geſetzes— 
vergehungen auf Deneens politiſchen 
Nebenbuhler „Boß“ Lorimer werfen 
würde. 
Politſche Miszellen. 


| 
| Der demotratifhe Führer im na: 


tionalen Abgeordnetenhauſe, John 
Sharp Williams, ſpricht heute Abend 
im Auditorium an der Davis Straße 
in Gpanfton. 
| Angefehene Aerzte empfehlen in ei- 
j nem Rundſchreiben den demokratiſchen 
Countyraths - Kandidaten W. Geo. 
| Sultan. 

| Der republifanijche Countyausfchuß 


— 1. — 


| Boulcevard-Pläne. 


Birgermeifter tritt für Pa Ealle 
und Waihington Straße ein. 


Verbreiterung der Salited Strafe. 


Bis zur Hosth Ave, nördlih möh!e man 
die Halted Str. verbreitern. — Unterſuch— 
ung der fetten Gebühren von Bilfsrichtern 
in den Bundesaerichten. 


— — — 


Bürgermeiſter Dunne ſprach ſich 
heute gelegentlich der ihm gegenüber 


der Sitzung der Wahlbehörde einge— wird am Wahlabend Telephonberichte von Geſchäftsleuten der Weſtſeite in 


— — — — — — 


Die Zeiten ändern ſich und mit ihnen die Klenſchen — ſchnell. 


1906. WELCH EIN UNVERSCHÄMTER 


BENGEL-'naus mir in) 
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funden, und als dieſe geſtern Abend 


um 9 Uhr ihre Sigung zum Abſchluß 
brachte, famen noch verfpätet drei an. 
Von der geprüften wurden 51 gejtri- 
en, natürlich auch die Nichtgelomme: 
nen, 

Später erhob Roger E. Sullivan 
Namens des demofratifchen Ausjchuf- 
jes Proteft dagegen, daß auf den amt- 


lihen Stimmzetteln auch neben dem | 


Namen „ndependence League“ ein 
Kreis für foldhe Stimmgeber gebrudt 
wurde, welche für ale Kandidaten der 
Liga ftimmen wollen. Sullivan An: 
malt Aujftrian führte aus, daß die Li- 
ga feine Partei jei, und daß ihre Kan 
didaten durch Geſuch aufgeſtellt wor— 
den ſeien. Würde der Einwand Be— 
achtung finden, ſo müßten die Stimm— 
zettel zerſtört und neue gedruckt wer— 
den, die Liga-Anhänger müßten aber 
vor jedem ihrer Kandidaten ein Kreuz 
machen. Die Wahlbehörde dürfte 
Sullivans Wünſchen kaum noch ent— 
ſprechen. 


Ernſt Hummels Erk ärung. 


Auf die Unterſchiebung ſeines re— 
publikaniſchen Mitbewerbers Thomp— 
ſon, daß er die Zinseinnahmen an 
ſtädtiſchen Bankeinlagen als Stadt— 
ſchatzmeiſter nicht an die Stadtkaſſe 
abgeliefert habe, obwohl er es verſpro— 
chen hätte, hat der demokratiſcheCoun— 
ty⸗Schatzmeiſter prompt die Antwort 
gegeben. 

„Der beſte Beweis dafür, daß ich 
mein Wort gehalten und alle ſolche 
Zinseinnahmen abgeliefert habe, iſt 
die diesbezügliche Beſtätigung von 
Ald. Frank D. Bennett, einem Repub— 
likaner und Vorſitzer des Stadtraths— 
Finanzausſchuſſes. Ich habe als 
Stadtſchatzmeiſter zwei Jahre lang je 
$15,000 erhalten und nicht einen Cent 
mehr. Thompfon® Angabe, mein 
Vorgänger Gunther habe mehr abae- 


Yiefert, ift falfch, und wenn man bie | 


folgenden Zahlen vergleicht, To «muß 
man nicht vergeffen, daß die Banken 
während meine® Amtstermind nur 
eineinhalb Prozent Zinfen bezahlten, 
aber zwei während Gunthers Amts- 
zeit“. 
Herrn Hummel3 Ausweis zufolge 
vereinnahmte er als Stadtſchatzmeiſter 
an. Banfzinien $218,439.2, dabon 
beftritt er jeine Wmtspermaltung, 
$64,461.93, 30a fein Gehalt, $30,000, 
und Hieferte $123,977.18 an bie 
Stabttaffe ab. Sein Vorgänger Gun- 
ther nahmte aber Bantzinfen 
‚228.18, lieferte an bie Stabttaf 
22,491.27 und gab feinen Aus 
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über den Ausgang der Wahl erhalten 
und auf dieſe Weiſe, wie ſchon früher, 
das wahrſcheinliche Ergebniß feſtſtel— 
len, ehe die Stimmzettel halb gezählt 
worden ſind. 
Auch 300 Studenten des Kent Col— 


lege of Law haben jetzt den Stimmge- 


bern gewiffe Kandidaten = Empfehlun- 
; gen gemacht. 

Das frühere Schulrathamitglied 
Gallagher nannte in Curtis’ Halle an 
der Congreß und Halfted Str. geftern 
Abend in einer demofratifhen Ver: 
fammlung die Independence League 
unter großem Gefchrei die Czolgoß— 
Liga. 

Politifbe Derfammlungen heute Aben). 


Demofratifche Ihoma3 und 
Mafhtenam Ape.; Aurora Halle, Hu: 
ton Str. und Milmaufee Une.; Folz’ 
Halle, North Ave. und Larrabee Str.; 
Klaproth’3 Halle, Bernhardt Str. 
und Sroing Park Blod.; 1253 North 
California Abe; Hamlin und Chica- 
g0 Ube.; Kimbarks’ Halle, Cicero; 47. 
und Hallted Str.; Auditorium, 621 
Dapis Str., Evanfton; Jefferfon und 
D’Brien Str.; 455 California Xpe.; 
1506 Weit Late Str.; 99 Weit 18. 
Str.; Waller und 14. Str. 

Republitaniihe — 18. und State 
Gtr.; 35. Str. und Indiana Ane.; 
13. Str. und Union Ave.; Sünger- 
Halle, Houfton Uoe. und 92. Str.; 88. 
Str. und Houfton Ave; 105. Str. 
und Ave. M; Apollo-Halle, 262 Blue 
Söland Ave; 934 MW. 12. Sir. 
Grand Abe. und Roben Str.; 703 M. 
Late Str.; Divifion Str. und Eali- 
fornia Ave.; Elybourn Place und Gi- 
tard Str.; 123 Front Str.; Monroe 
und Sangamon Str.; Leffing Klub- 

| Hang, 449 WB. Taylor Str.; Marfh: 
; Field Ave. und Taylor Str.; 324 Di- 
| difion Str; 757 N. Clart Sir; 
4934 Loomis Str; Meyer’3 Halle, 
43. Str. und Emerald Abe.; 3609 W. 
63. Str.; 63. Str. und Afhland Abe. 
„Independence Zeague” — 31. Str. 

| und Indiana Uve.; 216 Oft 35. Str,; 
ı Campbell Ave. und Weit Late Str,; 
Weftfeite - Auditorium, Center oe, 

und “ Zaplor Gtr.; 639 Dinerfey 

‚ Blod.; Spelz’ Halle, 1630 N. Elart 
Str.; Wabanfta und California Upe.; 

756 ®. 47. Str.; 319 W. 68. Str,; 

Heinz’ Halle, Weit Hammond; Dil- 

ner3 Pavillon, Dalton: 638 |. Chi- 

cago Xbe.; Wilfon Ave. und Of Ra- 

benstwood Part. rn 


— ——— 
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Anregung gebrachten Erweiterung der 
Halſted Str. von den Viehhöfen bis 
nach der North Ave. ſehr zu Gunſten 
dieſes Planes und für die Erweiterung 
der Halſted Str. bis zum See, alſo 
bis zum Endpunkt der Clarendon 
Ave., ihrer Verlängerung, aus. Ur— 
ſprünglich lief der Plan nur auf eine 
Ausweitung der Halſted Str., von den 
Viehhöfen bis zum Fluß in nördlicher 
Richtung aus. Gleichzeitig empfiehlt 
‚ber Bürgermeiſter zur Hebung 
der Verkehrsſtoctungen im Hauptge— 
ſchäftsviertel auch, die La Salle Str., 
vom Jackſon Blod. bis zum Lincoln 
Park, und die Waſhington Str. von 
ber Michigan Ave. bis zu ihrem eige- 
nen Boulevard = Anfang in Boule- 
bard5 umzumandeln, aber den Ber- 
fehr von leichten Laftwagen auf die- 
fen Straßenitreden zu geitatten. 

Um die legteren Pläne auszuführen, 
wären die Streden nur mit Asphalt 
zn pflaftern und die Stadt hätte an 


der Wafhinaton und an der La Salle | 


Straße breite Brüden über den ;zluß 
zu bauen. Wie er jagt, würde dann 
ber Bau des Berbindungs = Boule- 
bard3 ziwijchen der Nord- und Sübd- 
feite, al3 Verlängerung des Lincoln 
Park - Boulevard nah der Mich’gan 
Ave. nicht nothmwendig werden, ein 
Plan, welchen die Behörde für örtliche 
DVerbefferungen mwegen der auf $10,- 
000,000 veranfchlagten Koften be— 
fanntlich zu Fall gebracht hat. 


Fine Gebübren=!ln -r uebume. 
.Bundesgeneralanwalt Moody hat 
einen feiner Mitarbeiter, ajterling, 
nad Chicago gefandt, um yeftzuftellen, 
mie bach vie Gebühren der Gerichtäre- 
' ferenten und der Hilfsrichter in den 
biefigen Bundesagerichten find und mie 
häufig zu den oft „fetten“ Poften eine 
und Ddiejelbe Perion ernannt wird. 
Er mill in feinem Aahresberichte 
nämlich empfehlen. die bislang nicht 
efeplich feitaelegten Gebühren ber 
. Hilfsrichter zu regeln. In Banterott- 
| faden muf der Yanferotteur mit fei- 
nem Gejuh $35 hinterlegen, wovon 
bie-Yılndesregierung $10 als Gebüb- 
ren nl $15, der Referent und $15 
‚ der, Maffeverwalter. Das Geld wird 
bier in der Corn-Erchange Bank, der 
ı Regierungs = Depofitenbant, Hinter- 
' Jegt umd erft bei Abmwidelung des Ver: 
fahren ausgezahlt. 
‚Geil einiger Zeit hat der Referent 
5 Mehr für Kaya — Prag 
Die Referenten wer häufi 
Steele 


em ernannt, um über 
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Kleine Anzeigen. 


18. Zahrgang.— Re. 262 __ 


I richt find die Referenten Bifhop, 
Booth, Sherman und Hopkins thätig, 
in befonderen Fällen ift aud ber 
Kreisgerichtsfchreiber Sampfell zum 
Hilfsrichter ernannt worden, und im 
alle des fpigbübifchen Genie-Haupt- 
manns Carter war Rihard Wyman 
Hilfsrichter. In legterem alle be: 
aifferte ich das Zeugenprotofoll auf 
Zaufende von Seiten Mafchinen- 
Ihrift, und Wymans Gebühren waren 
nicht geringe. In einem andeten „fet= 
ten“ Fall, dem der American Referve 
Bord Eo., wurde nach Ablommen der 
Udpofaten der Anwalt Mar Whitney 
| ernannt. 
| Herr Eafterling will auch unterſu⸗ 
hen, wer die Zinfen für die in ber 
Corn Erhange Bank hinterlegten Ge- 
richt3-Gebühren ufw. erhält. Diefe 
find nicht unbedeutend. 
Auternwafler feine Auftern. 


Der jtädtifche Aichmeifter Grein hat 
heute einen Kriegszug geaen die Aus 
fternhändler begonnen und einen 
Haftbefehl gegen U. W. Warrington 
erwirkt, den Gejchäftsführer der 
Shammut Meartet Co., Late und 
State Str., weil er beim Antauf von 
fünf Gallonen Auftern nur vier Gal- 
lonen Auftern und eine Gallone Waf- 
fer erhielt. Grein behauptet, das 
Mitmeifen des Waſſers ſei ungeſetz— 
lich. Er wird jetzt anderen Auſtern— 
händlern ebenfalls auf's Dach ſteigen. 

nn ee 

Selpitmord eines Sergeanten: 
Leß fih von Soldaten erfbiefen, die nicht 

wußten, daß Patrenen ‘harf waren! 


Trier, Rheinpreußen, 2. Nov. Wäh- 
rend „mehrere Abtheilungen des 29. 
Infanterieregiments Schießübungen 
auf einem Felde hatten, ließ ſich der 
Sergeant einer Abtheilung vorſätzlich 
von ſeinen Leuten erſchießen. Er hat— 
te heimlich die Gewehre derſelben ſcharf 
geladen und befahl dann, auf ihn zu 
zielen. Von vier Kugeln in die Bruſt 
getroffen, ſtarb er mit dem Rufe: 
„Seine Majeſtät hoch!“ Man kennt 
den Beweggrund des Selbſtmordes 
nicht. 

Soll verhaftet ſein: 
Die Frau, weſche mit den ceraubien Boll: 


geldern entfam. — Aber Geld bleibt ver: 
ſchwunden! 


London, 2. Nov. . Eine Neuigkeit3- 
agentur meldet heute, daß die Frauens- 
perfon, melche.mit den $188,826, am 
legten Samftag geraubten Zollamt3- 
geldern enttam, jeßt ebenfalls verhaftet 
worden. Sie fol eine Yüdin aus Sim- 
foropol, der Hauptitabt der Provinz 
Iaurida, fein. 

Aber das Geld felbft ift nicht wie- 
bererlangt worden. 

St. Petersburg, 2. Nov. Die Bor: 
bereitungen für -die ruffifhen Parla- 
mentswahlen machen raſche Fort— 
ſchritte. Die Regiſtrirungsliſten ſind 
aber viel kürzer, als die von der vori— 
gen Wahl, da infolge der Senatsent— 
jheidung vom 20. Dftober Taufende 
bon Stimmgebern ausgefhloffen find. 

Die Regierung hat einen Parla= 
ment3fredit von $250,000 für Wahl- 
unfojten eröffnet, — das find $100,- 
000 mehr, al3 Graf Witte, während 
er Premierminijter war, im Ganzen 
für diefen med ausgegeben hatte. 

Un der Frauen-Univerfität und der 
Trauenafademie wurde heute die Ar- 
beit eingeftellt, al3 Zeichen der Sym- 
pathie mit den jungen Studentinnen 
Anaftafia Mampiewa und Anna Be- 
nedictoma, melde am Dienftag in 
Kronftadt wegen Betheiligung an der 
Verſchwörung, ein Kriegsgerichtsge— 
bäude in die Luft zu ſprengen, hinge— 
richtet wurden. 

Das Obermilitärgericht beſtätigte 
das Urtheil über Hauptmann Bolga— 
kow zu 33 Jahren Feſtungshaft me 
gen revolutionärer Agitation unter 
den ruſſiſchen Kriegsgefangenen inJa—⸗ 

pan. (Bolgakow war einer der Ver— 
theidiger von Port Arthur und erhielt 
für beſondere Tapferkeit dasKreuz des 
St. Georgsordens nebſt einem golde— 
nen Schwert.) 

Obiger Gerichtshof beſtätigte auch 
die Urtheile über 23 Bauern der Oſt— 
ſeeprodinzen, welche die Angriffe auf 
Soldaten zu Talſer organiſirten. 8 
dieſer ſind zum Tode, einer zu lebens⸗ 
länglicher Strafhaft verurtheilt. 


Die Morotto⸗Wirren. 


Tanger, Maroffo, 2. Nov. Der 
Baia, welcher die maroffanifchen Re- 
gierungzitreitfräfte befehligt, Hat alle 
verfügbaren Truppen um feine Woh- 
nung herum fonzentrirt, um feine per- 
fönlihe Sicherheit zu gemährleiften! 

Die Mitglieder des diplomatifchen 
Korps haben auf’3 Neue gegen bie Un 
zulänglichteit der Maßnahmen für 
ben Shut von Ausländern proteftirt. 


Dampfernadırichten. 
Angelsmme... 
Queensieron: Encania, von New York nah Liner: 


oni. 

Liverpool: Arabic von Boſton. 

London: Ontarian von Montreal. 

Borlogne: Rıeum YUmiterdam, von Rem Verf nah 
Rotterdam, 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und wahr: 


inlih auch morgen Elar, bei gelinder Temperatur; 
i ice, ſelnde Wind 
Me — 


* * 
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Erfreulihe Runde. 


Leonard Yeopold angeblich in Wans 
fan, Wis., verhaftet. 


en 


Soll geitändig fein, 


Das Mnttermal an der Wange wnrde an 
geblih an ihm zum Derräther.—Behanp- 
tet, daß Yicholas den Mord verübt hat.— 
Die Beute wurde getheilt. 


Deteltive-Häuptling O’Brien erhielt‘ 
beute früh von Thomas Malone, Bo- 
lizeichef von Waufau, Wis,, eine De- 
peiche des \nhalts, dat Leonard Leo- 
pold, der ın Verbindung mit der Er- 
mordung der rau Margaret Leslie 
bon den hiefigen Behörden gefucht 
wird, dort verhaftet worden fei. Das 
Zelegramm ift jehr beftimmt gehal- 
ten. €3 ijt fofort ein Geheimpolizift 
nad; Waufau abgereift, um ben Häft- 
ling in Augenfchein zu nehmen. 

Anaeblich aeftändie. 


Der Depefhe nach zu urtheilen, hat 
Leopold zugegeben, ber jtedbrieflich. 
verfolgte Juftigflüchtling zu fein und 
auch gejtanden, fi an der Ermordung 
ber rau Lealie betheiligt zu Haben. 
Den Mord habe aber Nicholes verübt. 
Der habe die Schaufpielerin erbroffelt. 
Nach verübter That habe der Mörder: 
mit ihm die Beute reblich getheilt. 

Ein Zeitungäberichterftatter ſetzie 
Nicholas in Kennntnik, daß Leopold 
verhaftet worben jet und aud; geftan- 
den habe. 

„Ah mas“, äußerte der Gefan- 
gene. 

„Ssamwohl,“ fuhr der Berichterftaiter 
fort. „Er behauptet aber, daß Sie den 
Mord verübt Haben. Er will fi nur 
* Ihnen in die Beute getheilt ha— 

en.“ 

„Ah, Sie ſind ein Berichterſtatter?“ 
ſagte Nicholas, machte dann kutz Kehrt 
und begab ſich zurüc in feine Zelle. 


Wude ihm verbänanifroll. 


Das Muttermal an der Wange ift - 
angeblich Leopold verhängnißboll ges 
worden. Auf Grund biefed Merimals 
nahm Polizeichef Maloney den Fr 
dig gefleideien Dann als verbähtig m - 
Haft. Anfänglich Toll ber Häftling 
——* geleugnet und behauptet u 
ben, daß et ein Eifenbahner fei und ir 
Wauſau auf einen Zug marihNanp den 
er Dienft verrihte. Nah wa ein- 
ftündigem Kreugberhör foll-er aber zu⸗ 
jammengebrodhen fein unb gebeichtet 
haben. 

EHrt dort Verwandte, 

Detektivehäuptling D’Brien: behaup- 
tet, Zeopold’3 Vater habe ihm eine Li- 
fte der Verwandten gegeben, die ber 
Auftizflüchtling möglicherweife auffu- 
chen könnte. Diefe Lifte habe auch den 
Namen einer Zante enthalten, die in 
Waufau wohne. Auf Grund ber von 
dem alten Herrn gemadten Ausfage 
babe die hiefige Polizei die Behörden 
in Waufau erfucht, auf ben angebli= 
Ken Morbbuben zu fahndben und be= 
fonder3 die Wohnung feiner Tante im 
Auge zu behalten. 

— Wird Feine Umfände machen. 

Der Häftling fol fich bereit erklärt 
haben, auf alle gefeglichen formalitä: 
ten zu verzichten und nad) Chicago zu: 
rüdzufehren. Falls er aber bennod) 
Umftände machen jollie, jo biürften 
ihm die wenig nügen. W. Lutharbt, 
Gefretär de3 Kapitän O’Brien, fer - 
tigte heute noch das fürmliche Gefuh 
um Auslieferung bes Häfllingd aus. 

Detektive Hanfon von der Begirig- 
wache an Atteill Straße, der Leopold 
perfönlich fennt, ift nah Waufau ge- 
fanbt worden, um ben Häftling zu ho- 
len. Er wird bort heute Abenb um 
zehn Uhr eintreffen. Morgen Nadi- 
mittag kann Leopold ſich bier Hinter 
ſchwediſchen Gardinen ſehen. 

Wauſau iſt 310 Meilen von Chi— 
cago an der Chicago und Norihwe⸗ 
ſtern⸗Bahn gelegen. % 


Rahm feine Geldente, 
Stanf Carroll flieg bei feiner ungelreuen 
Braut em. 
"Unter einer Einbrud) 
heute Frank Carroll von 
biville dem —— übermie- 
fen. Seine Anklägerin ifl Mor: 
ri, bisher angeblich Carrolls | ! 
bin, die aber, als fie ihm Bef 
neulich in ihre Wohnung gedr ar 
fein und Kleider —— 
ben, nichts don ihrer mtichaft ° 
mit ihın verlauten lieg. * 
„Wir hatten eine Zeit lang 
ander verfehrt,* 
Richter, „und ich red 
bige Heirath, 
mir Streit. Ein 
dahinter. Sie wies 
fagte, ich follte nicht 
Alle Sadıen, die ih nahm, er 
fhente von mir, unb ih n als 
— daß unſer liniß zu Ende 
— u ® * 7 
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‚Die uAbendpain 


e wurde 
Prin⸗ 





Jutter 


; 


r ine 


(DaB reine, gefünde, Tyarfame Brfagmittel für Butter.) 
— —— 


„ nn ;@ . 
Ankündigung! 
(Beſonders für Hausfrauen, die die Butterrechuung re⸗ 
duziren und doch ein ſchmackhaftesErſatzmittel wünſchen.) 


Ein paar Wochen werden wir zu den Hausfrauen 


von Chicago über Swift's 
ſprechen. Die zwei Hauptpunkte 


„Premium“ Butterine 
von Intereſſe ſind, 


daß ſie nur ungefähr halb ſo biel als Butter koſtet 
und daß ſie geſund und rein iſt. Braucht ſie für den 
Tiſch und zum Kochen. Dies ſagt Prof. W. O. At⸗ 


water, Direktor der U. 


&, Government Aderbaus 


Verfudis » Station, Wafhinaton, D, E.: 


Butterine ift abiolut gefund. und Shmadbaft. und 
Diefelde aünftige Anficht wird bon den hervorragend⸗ 


Käbtiverth. 


befigt großen 


ften europäifihen Autoritäten alisgefpvroden. Sie enthält haupt» 
fächlich dieſelben Beitandthelle wie natürl. Butter von Kııhmil 


Gripurt tä 


„Bremtum“ Bırtterine nur Hergeftellt von Swift & Co,, 


Werner Eohfens Jugend. 
Roman von Emif Kalfer. 


s (2. Fortfegung.) 

Als Sidonie mit dem Bier zurüd- 
: Yam, wurde dæ Kunſtreiter noch auf- 
' getäumter. Er wandte fi jet an ben | 
Heinen Merner und fragte ihn, ob er 
nicht Luft Habe, auch folche Kunftftüde 

zu Iernen, wie Sidonie. 
© fann ba8 nicht", 
Knabe ängſtlich. 

Das verſteht ſich, leicht iſt es nicht, 
es will gelernt ſein“, nickte Schrader. 
„Aber jolh ein hübſches gerade⸗ 

geivachfenes Kerlchen, wie Du eins 

bift, das könnte jehon nod) was geben. 
“ Stel Dich mol neben ihn”, befahl er 
; jeiner Yüngften, und dann bie beiden 
‚ Kinder pergleichend, fügte er Hinzu: 
: „Schade, ein paar Jahre älter jollteft 
Du fein, da mwär’t ihr ein hibjches 
Paar, dann ließe fich wirklich brüber 
zeben.” 

Beſchämt und verlegen flug Wer: 
mer die Augen zu Boden, und als 
- Sidonie ihn fo flehen fah, fam er ihr 

in feiner Verwirrung fo drollig vos, 
daß ie ihm plöglich Iachend umfaßte 
und im ſchnellen Wirbel Herum- 
ichmenfte, bi8 ihm ganz ſchwindlig 
wurde. 

Noch ehe er ſich ganz erholt hatte, 
wurde ein langſames Stampfen auf 
der Treppe laut, dazu ein heftiges 
Schnaufen, als 06 irgenb ein fabels 
haftes Ungeheuer im Anzuge jei. Dies 
itampfende, fehnaubende Wejen ver- 
ſcheuchte die Vollblutpferde, die noch 
in Huldas Zukunftstraum ihr an— 
muihiges Spiel trieben. Sie erkannte, 

' wer da kam, und fie ahnte auch, wes⸗ 
halb er fam. Bitterer Spott jehürzte 
ihre Lippen. „Herr Direltor, ba 
‘ ommt der Herr Giffels”, rief fie 
‚ ihrem Vater zu, und beffen Geſicht 
nahm dabei einen ſchmerzlichen Aus— 
druͤck an, als ſei plötzlich ſein Bier 
ſauer geworden. 
Ein alter Mann zwängte wor 
i Zugelförmigen Körper durch die Thür 
in's Zimmer. Er beanſpruchte ſo viel 
Raum, daß Werner die kleine Stube 
nun doch üͤberfüllt ſchien und er ſich 
hinter dem breiten Rücken des ſoeben 
Angekommenen hinausſchlich, ohne 
Abſchied zu nehmen. 
n Abend, Herr Giffels“, ſagte der 
Kunſtreiter und ſchob dem Beſucher 
einen Stuhl hin. Die Bierkanne und 
das Glas hatte er mit der feinem Ge- 
werbe eigenen Geſchicklichteit verſchwin⸗ 
den laſſen. Der Begrügzte ließ ſich 
ſchwerfallig nieder, und es dauerte eine 
Weile bis ſein Sefcjnaufe i in verjtänd- 
liche Laute Überging, zu einer zufam- 

menhängenden Rebe tam e3 bei ihm 

ziemals. Er mar ber Bejiber be? 

Haufes, das Frau Lohfen, Schrader: 
‚and Thiels bewohnten, wie ihm denn 
überhaupt die halbe Fiſchergaſſe ge⸗ 

hörte. Schrader mar noch einen Theil 

ver Vierteljahrsmiethe jhuldig, und 
der Bäder Fam, um ihn zu mahnen, 
wie — richtig borausgefehen hatte. 
Nah Haufe kommen jehen, Ge: 
tegenheit benuben, mal nadjfragen, ob 
endlich gefällig . ift, zu bezahlen“, 
ſchnaufte der Dicke. 

„a, freilich gern, wenn er nur Gelb 
ae erwiberte der Kunjtreiter.. Aber 
man tonnte Unglüd haben, und er 
zählte alle möglichen Unglüdsfälle auf, 
ohne beftimmt. zu behaupten, daß jie 
ihm: nn augeftoßen feien. „Wenn 
einem zum Beijpiel ein Pferd fällt, jo 
ift das ein ganz bedeutender Schaden, 
Dder wenn man-fich ben Fuß vertritt, 
Sie glauben gar wicht, was das heißen 
will in unferem Geiäft. Und wenn 
sum Schluß no die Kaffirerin mit 

2 Tageseinnahme. Ducchbrennt, was 

1. Sie ba machen? Es tft traurig, 
ze Giffels, wenn's einem ‚jo geht.“ 


fagte ber 


5 ‚ganzen 
‚und herroiegtt. „Geht mich das an? 
Gelbft feine Tiebe Not bei den hohen 
Getreidepreiſen. Kann nicht langer 
warten.” 
. Schrader wandelte Die Luft an, zu 
. 6 si Ten Tome, mi man 5* 


glich Geld 


U. © 


| die Birkenhovener Kirmek an, das 

| bringt waß ein. &3 ift bie befte Kir: 
meß in der ganzen Gegend, Gie IE, 

ten jic) das mal anfehen, Herr Giffels 

den Trubel, es ift ver Mühe werth.“ 

| Der Diele erwiderte nicht auf die 

| jen Vorfehlag. „Wenn Yhr nicht Wort 
haltet, Yaffe ih Euch pfanden“, drohte 
er ausnahmsmweife deutlich. Er klagte 
noch in abgeriſſenen Sätzen über die 
Laſt, Hauswirth zu ſein, wurde dann 
aber plötzlich freundlicher, als der Blick 
ſeiner alten, wäſſerigen Augen auf die 
Geſtalt Huldas fiel, die noch immer in 
ihrem unordentlichen Anzug auf dem 
Sattel ſaß. „Ah, das Fräulein — 
ſich herausgemacht, der tauſend, das 
muß ich ſagen. Händchen geben, ſo 
einem alten Mann ſchon dürfen.“ Er 
machte eine unbeholfene Bewegung mit 
der fleiſchigen Hand nach ihr hin. 
Sein feiſtes Geſicht entſtellte ein wider⸗ 
lich ſüßlicher Zug. 

Das Mädchen gewährte den Hand— 
ſchlag ohne Verlegenheit mit vorneh— 
mer Nachläſſigkeit, dann nahm ſie ohne 
ein Wort zu ſagen eine alte Wolldecke 
und warf ſie um die nackten Schul— 
tern. 

„Na, es wird ſich machen, auf der 
Kirmeß. Die Leute haben Augen, 
kann nicht fehlen“, nickte der Alte. 
„Und ſonſt — läßt ja mit ſich reden, 
iſt ja kein Unmenſch.“ Er drehte ſich 
ſchwerfällig um und ſchob ſeinen Bauch 

| zur Thür hinaus, 

Schrader jelbft fchloß die Thür Hin- 
ter ihm, der Bejuh Hatte ihm bie 
Laune nicht verborben. „Der ann fich 
nächſtens auch, jehen laffett, ‚der dickſte 
Mann der Welt‘, “ fcherzteer. „Wenn 
er nur nicht vorher überfchnappt.“ 
Dann holte er die Bierfanne unter dem 
if Herbor, ihr Inhalt Hatte fich 
merklich verringert. 

„Sidonie, Teufelsmädchen, Du biſt 
über meinem Bier geweſen“, ſchalt er, 
nicht eben ernſtlich erzürnt. 

Ein Lachen unter dem Tiſch antwor⸗ 
tete, das Kind kugelte hervor und 
tollte, von ihrem Streich wie von dem 
Getränk gleichermaßen erheitert, im 
Zimmer umher. 

Hulda warf ihm einen mitleidigen 
und doch verächtlichen Blick zu und zog 
die Wolldecke feſter um ſich, als ob ſie 
fröre. Reich ſein, ach, reich ſein! 
dachte ſie. — 

Ein ſeltſames Gemiſch von Trüu— 
men begleitele an dieſem Abend das 
Einſchlafen des kleinen Werner. Er 
ſah Zwei mit einander ringen, zuerſt 
ſchien es Hulda und Sidonie zu ſein, 
dann aber auf einmal merkte er, daß 
es der böſe Amhof und ſeine Mutter 
war. Amhof ſchwang ein Meſſer, und 
ſeine Mutter blutete — viel rothes 
Blut. Aengſtlich kroch Werner tiefer 
unter die Decke, aber das Roth vor ſei⸗ 
nen Augen woilie nicht fchwinden, jeht 
aber war es das Abendroth, und darin 
ragte der Kirchthurm mit ſeinen hohen 
Dächern und großen Fenſtern. Und 
ſeine Mutter ſtand in einem der Fen⸗ 
ſter und winkte ihm. Da war es, als 


| 
| 
| 
| 


würde er fanft und leife zu ihr hin⸗ 


getragen, und ſie ſtreckte den Arm aus 
und hielt ihn in der Schwebe, wäh⸗ 
rend er ſein Köpfchen wohlig an ihren 


Nahezu Jedermann hatte 

Wunder an wundem Hals zu leiden 
H al 8 — und wird auch wieder 
daran leiden. Es iſt elnes 

„unferer bäufiaften Leiden 

fein unbe⸗ und ba e8 tn fich felbft Pete 


tödtlichen A 
ventendes 3 es oft als —— — 
Leiden. 


Im Gegentheil, es iſt ein ſebr ſchlimmes Lei⸗ 
den, denn jede Perſon mit wundem Hals ſchwebt 
in Gefahr, Tonſilltis, Salsbräune oder Diph⸗ 
theritis und andere ſchlinme Leiden zu berom⸗ 
men. In der That, dieje Krankheiten: haben bei- 
nabe ohne Ausrtahme ihren Anfang in mwun- 
.. Hals, 

e Quft, die wir um. die 
J— die Getränte — 


Spelſe, die * 
ben pi bie © Keble, iR 


Me 


a * 
SE ee  reiree: 


ibendpoft, Ehicago, Kreitag, den 2. — 1906. 


— 


warmen, weichen Buſen bettete und 
friedlich entichlummerte. 

Am folgenden Tage, einem Sams? 
tag, erjchien die Fijchergaffe noch 
ſchmutziger und dunkler als jonfl, Der 
Himmel da Droben zmwifchen vet Gie= 
bein fah fait fo gran und trübe aus, 
wie: dieſe Giebel ſelbſt. Ein manf 
hörlicher Regen floß von ihm hernie— 
der. Bald rauſchte er eintönig auf 
das ſchwarze Pflaſter herab in lang— 
weiligem ſenkrechten Fall, bald wurde 
er von Bben ſchräg durch die Gaſſe ge⸗ 
peitſcht und pruſſelte an die Scheiben, 
durch die Werner zwiſchen einer Uni⸗ 
formhoſe und einer alten Guitarre 
hindurch nach den gegenüberliegenden 
Häuſern ſchaute. Dann floſſen die 
Dachrinnen über und platſchten Fetzen 
Waſſers auf die Straße hinab; aber 
reinigend wirkte dies Waſſer nicht, es 
war ſelbſt ſchmutzig und trübe, und 
der Regen weichte nur den jahrealten 
Schmutz zwiſchen den Pflaſterſteinen 
auf, daß er übelriechende Dünſte ver— 
ſandte. Und in den Häuſern ſah es 
ganz aus wie draußen. Auch hier 
wurde Waſſer vergoſſen, mancher 
Eimer voll; aber es floß auch nur über 
den Schmutz weg, denn an ein richtiges 
Scheuern dachte hier Niemand. Es 
war genug, wenn die Dielen und 
Platten nur recht ſchwammen, dann 
fehrte man ben ganzen Schwall zur 
Hausthür hinaus, wo er im trüben 
Bäcen die Steinftufen hinablief und 
bor jeder eine bünne- Schlammfchicht- 
abſehzte. 

Werner fand dieſe Sintfluth bald 
langweilig; er lauerte auf eine Ge— 
legenheit, zu Thiels hinauf zu ſchlei— 
chen, wo er ſich beſſere Unterhaltung 
verſprach. Den Vormittag über wollte 
das indeß nicht glücken; denn die 
Großmutter hielt das hintere Zimmer 
und den Flur beſetzt; auch ſie fühlte 
ſich verpflichte, am Samſtag zu 
Ehren der Reinlichkeit einige Eimer 
Waſſer zu opfern. 

Erſt am Spätnachmittage fand der 
Knabe einen geeigneten Zeitpunkt zum 
Entwiſchen. Seine Großntutter er: 
hielt Befuch von einem Herrn, der mit 
ihr allein fprechen möllte und bat, den 
Knaben Hinauszufhiden. Nachdem 
Merner gegangen mar, ftellte jid) der 
Herr als Kriminalbeamter vor und 
zeigte Frau Lohfen eine Photographie 
mit der Frage, ob fie ven Mann tenne, 
den das Bild daritelle. 

Die Witte begab jich in die Nähe 
des Fenſters, beſchaute das Bild von 
der Vorder⸗ und von der Rückſeite und 
ſchüttelte wiederholt mit dem Kopf. 
„Ich weiß nicht, wer das ſein könnte“, 
fagte fie endlich. 

„Belinnen Sie ſich einmal.” Die 
alte Frau fonnte jich aber nicht ent= 
finnen, das Geficht je aefehen zu haben. 

„Alfo ift es nicht der San Baptift 
Ambof?" fragte der Beamte jebt ges 
radezu. 

„Das ſoll der Amhof ſein? Na, 
dann iſt er aber ſchlecht getroffen“, er⸗ 
widerte Frau Lohſen. 

Der Beamte erklärte den Zuſam— 
menhang. „Das iſt nämlich das Bild 
von dem Menſchen, der in Hamburg 
wegen Einbruchs feſtgenommen wor— 
den iſt, und von dem vermuthet wurde, 
daß er mit dem Amhof identiſch ſei. 
Dieſe Annahme ſteht aber auf ſchwa—⸗ 
chen Füßen, und wenn Sie jetzt er— 
klären, daß die Photographie nicht den 
Amhof darſtellt“ — 

Die alte Frau gerieth in Unruhe. 
Sie wünſchie zu ſehnlich, daß der Er— 
griffene der Mörder ihrer Tochter 
wäre, ſie holte eine alte Brille hervor, 
oboleich ſie noch recht gut ſah und das 
Glas gar nicht für ihr Auge paßt, 
jeßte fie auf die Nafe und prüfte das 
Gefiht auf dem Bilde noch einmal ge: 
nau. Dann aber war fie ehrlich ge: 
nug, zu geftehen, da Amhof Früher 
nicht im Entfernteften fo ausgefehen 
habe, 

„Danıt wird alfo der Verbacht hin⸗ 
fällig“, fagte der Beamte, fich vper> 
abfHiebend. „Ra, warten Sie nur, er 
wird Do no einmal gefiſcht.“ 

„Das gebe Gott“, nidte Frau Roh: 
fen. Und es war mehr ihr Vertrauen 
auf eine alftiemeine Gerechtigkeit, die 
feinen Mord ungeftraft Iaffe, al das 
auf die Findigteit der Krimtmalpolizet, 
das in ihr die Ueberzeugung beftehen 
ließ, Amhof werde noch einmal vor 
ihren Xugen für fein Verbrechen 
büßen. 

Merner fand feine Heine Freundin 
fehr befehäftigt. Toni hatte das kurze 
Röckhen gefchlirzt, wie fie «8 von ihrer 
Mutter bei der Arbeit gefehen. hatte, 
und mifchte mit einem naffen Lumpen 
in ber Stube herum. Auch als Wer- 
ner fam, fuhr fie in ihrer Beichäfti- 
gung fort, indem fie nor fich hinfeufgte: 

„Man tird auch nie fertig Eine 
eivige Schinderet und Pladerei.“ 

Ihre Thätigkeit war Spiel, und 
ohne ſich etwas Boſes dabei zu denken, 
ahmte fie die Mutter fpielend fo ges 
nau wie möglich nad; Wlnders wurde 
ihr Wefen, als jie dann für die kleinen 
Gefihiwifter den Brei zurecht machte. 
Das gefihah ohne Stößmen, und ihr 
Emit dabei war fein verftellter. Sorg- 
lich achtete fie darauf, daß ge 
des Schmarzbroteß in - Mile, richtig 

et ge Schüff 
ben 
wiſtern 


Stühlen an⸗ 


Auf dem Eeineboot. 


Die Sonne gebt ur unter, nicht - mit 
flammenben: Purpurfegeln und: golbe- 
nen Wimpeln wie im Sommer, ganz 
Tacht hat fie fich Hinter die herbſtlichen 
Nebel zurückgezogen. Das kräftige 
Gelbgrün der Bäume am Ufer iſt ver⸗ 
blaßt und zu milchig trübem Blaugrau 
geworden; die Häuſer, die eben noch 
zofig glühten, jtehen bleih und fahl 
wie abgeſchminkte Schauſpieler. Ein 
rothgelber Ballon, ſchwebt der Mond 
am Horizont; fein Abglanz auf den 
Wellen gleitet wie die — ſchim⸗ 
mernden Rücken großer Fiſche neben 
dem Boot her. Das flinke kleine Bbot 
iſt ziemlich beſetzt; beim Jardin des 
Plantes ind einige Vergnügungsgäjte | 
eingeftiegen, die meiften Schiffagenof- 
fen- aber foıftmen von der Arbeit oder 
reifen in Gefhäften. Ein weißbeſtaub⸗ | 
tet Südträger benukte die legte: Helle | 
des Jcheidenden Tages, um in einem 
Sportblatt, das er mühfam gegen die | 
Angriffe des Windes- vertheidigte, die 
Ergebniffe der lekten Rennen zu ftus 
diren, nicht aus Sntereffe an der na= 
tionalen Pferdezucht, fondern meil er 
einige jauer verdiente Franken beriet- 
tet hat, Neben ihm-figt, umgeben von | 
Schachteln, der junae Ausläufer eines 
Waarenhaufes; er ijt in einen Roman 
vertieft, auf deffen Titelbild ein ele- 
gant befradier Herr mit karminrothem 
Vorhemd am Boden liegt, während im 


Hintergrunde eine Dame mit aufgelö— 


ſtem Haar die rauchende Piſtole 
ſchwingt. Spannende Volkslektüre! 
Die Lichtitabt Paris leiſtet auch da— 
rin Großes. Im Anzeigentheil vieler 
Zeitungen erſcheint ſeit kurzem die An— 
preiſung eines Volksromans, der für 
drei Sous eine bisher unerreichte Häu⸗ 
fung von Gräueln verſpricht; die bei— 
gedrudte Ylluftration zeigt vermummte 
Geitalten, die bie Sohlen eines gefel> 
jelten Mannes an einem euer röften 
und ein Frauenzimmer föpflings dar— 
über aufhängen. Schade, daß man bie 
Herausgeber folden aberwibigen 
Schundes nicht zugleich mit ihren Ro- 
manen einftampfen fann! Am fteilen, 
fteinumgürteten, von mächtigen Ulmen 
umfränzten Ufer der le St. Louis 
fteigt ein junges Mädchen ein, bepadt 
mit einem Wäfcheballen, In einem 
ſtillen Seitenarm der Seine liegen hier 
viele langgeſtreckte, graue Waſchhäuſer 
auf dem Waſſer. Der Arbeiter ſteckt 
das Sportblatt ſchleunig in die Taſche 
und hilft der hübſchen Wäſcherin gä— 
lant, den Ballen zu verſtauen; der 
Yusläufer Happt fein Buch zu umb 
zieht feinen Uniformrod glatt. Das 
Mädchen wehrt fehnippifch kokett den 
naiv groben Schmeicheleten deB Sad 
träger und taufeht Blide mit dem 
Ausläufer, 


Vorſichtig langſam windet ſich das 
Boot an dem Balkenaufbau mit dem 
plumpen Eiſenkaſten vorbei, der hier 
in das Flußbett verſenkt werden ſoll, 
um der Untergrundbahn als Durchlaß 
zu dienen; der dunkle Kaſten ſieht im 
Zwielicht aus wie ein geſtrandeker 
Walfiſch der auf bleichenden Gebeinen 
liegt. Bei ber Belle Yarbiniöte; auf 
deren Dad der Preis eines Herrenam: 
zuges in Ylammenbuchftaben ſtrahlt, 
nimmt ein Vater mit feinem fleinen 
Knaben in unferer Nähe Pla. Der 
Knabe trägt auf dem blonden Kraus- 
haar ein offenbar eben erſtandenes 
blaues Sammtkäppchen und hält einen 
Spazierſtock mit ſilbernem Entenkopf. 
Er ſtammt aus der Provinz, denn ſein 
Vater klagt dem Banknachbar über die 
Hotelpreiſe, hält die Kuppel der Akade— 
mie, das bleierne Löſchhorn des Gei— 
ſtes, für den Invalidendom und be— 
richtet endlich mit vertraulicher Wär: 
me, baß er megen eines Erbſchafts— 
progeffes i in Pariz weile. Dem fleinen 
Provinzialen gegenüber fit ein Meines 
Mädchen, blaß, ſchwarzäugig, mit 
ſchwarzen Ringellocken und winzigen, 
weißen Mauſezähnchen, eine eingebore— 
ne Pariſerin. Der Knabe läßt ſeine 
hellen Augen über die Ufer ſchweifen; 
als er zufällig einmal das Müdchen 
anſieht, das ihn unausgeſetzt muſtert, 
rümpft etwas wie Mißachtung das 
aufgeſtülpte Näschen. Da Flüftert das 
— recht hörbar ſeiner Mutter 

„Sieh mal, der Junge hat einen 
Ehasierfind!" Der Knabe faht fein 
Stödchen fefter, betrachtet ftolz den fil- 
bernen Entenfopf, wird ich plölich 
feines inbisfreten Laufchens bemußt 
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| Die beſſere Onalität 
Die größere Eleganz 


ftellen unfere Spezial = Offerte 


von handgefhneiberten 815- 


Veberziehern in eine Klaffe für fih. ES würde wichts Belon- 


deres fein, 
Läden bieten. 


diefelben Werthe zu $15 zu offeriten, die andere 
Deshalb fegen wir unfere eigene Nacm feit und 


verfaufen eine beifere Sorte von Weberziehern ala je zubor zu 


diefem populären Preis geboten wurde. 


Musmwahl für morgen 


oder 50 Zoll, allerneueite 


Eine elegante 
Ueberzieher in 


| mittlerer oder ungewöhnlicher Länge, entmeber 46 $ 1 > 
J Stoffe und Facons.x.n, 


und erröthet bi3 hinter die Ohren. Er 
wirft einen fcheuen Blid auf das Mäd- 
chen, das ihn jeßt anlacht. Ach, das fo- 
genannte jtarfe Gefchleht! Der Kleine 
Mann düntt jich Hoch erhaben über das 
Mädchen, jet fürchtet er e3, er fchielt 
beflommen nad ihm hin, und jelbft 
das, Palais Bourbon, der Sig der 
Kammer, den der Provinziale,ein rech- 
ter, echter Propinziale auch hierin, ihm 
mit einer-gewiljen Ehefurcht zeigt, ver- 
mag feine Aufmerkfamteit nicht zu fef- 
jeln. Der Vater lieft im der Seele fei- 
ned Sohnes und ermuthigt ihn, dem 
Mädchen eine Patfehhand zu geben. 
Uber der bfonde Held jträubt fich mit 
Armen und Beinen, dudt fich wie ein 
verfchüchterter Vogel an den väterlichen 
Baletot. Die drei Käfe hohe Sirene 
lächelt. fiegesbemußt. Später, wenn 
fein Schnurrbart fproßt, wird der 
junge Bropinziale wahrjcheinlich meni- 
ger ſpröde ſein. Vielleicht wird er fich 
dann in der Rolle des Siegers ſonnen. 
Die Kriegskoſten trägt aber meiſt nicht 
die Beſiegte. Es iſt unterdeſſen raſch 
dunkel geworden. 
Die Sonne hat ſich zur Ruhe gelegt 
und die Kerze ausgelöſcht, die röthlich 
trübe durch ihre grauen Bettvorhänge 
ſchimmerte. Die Laternen werfen gli— 
tzernde Punkte über den bewegten Waſ— 
ſerſpiegel; die am linken Ufer verkeh— 
renden Boote mit zwei nebeneinander 
angebrachten Lichtern am Deckaufbau, 
die den Schiffsſchnabel ſchwäch be— 
leuchteten, nehmen ſich aus wie glüh— 
äugige, ſpitzſchnautzige Ungethüme, die 
tückiſch leiſe auf ihre Beute losſchießen. 
Ein kleiner Dampfer, der das Seine— 
bett mit dickem Rauch füllt, ſchleppt 
zwei ſchmale, unglaublich lange Laſt— 
ſchiffe. Er ſchnaubt gewaltig und 
ſtößt von Zeit zu Zeit weithin fehals | 
lende, heulende Rufe aus. Der reine 
Parlamentarier oder Bühnenautor! 
Viel Rauch, viel Lärm und die Ladung 
aus Schutt beſtehend! Wir müſſen 
zur Seite rücken, eine maſſige Frau 
aus dem Volke läßt ſich neben uns nie— 
der. Ihr Kleid iſt fettig und vielfach 
geflickt, die Friſur unordentlich, die 


Hünde ſind rauh und faſt ſchwarz. Ihr | * 


folgt ein Junge mit aufgewedtem, | 
munterem Gamingeficht, der einen klei⸗ 
nen, täppifchen Pudel, in den Armen | 
trägt. Als ein Fühler Windzug vor- | 
beiftreicht, zieht er fein fadenjcheiniges 
Jäckchen über das Thier, duckt ſich nie— 
der und küßt es auf die Naſe. „Du 
drückſt ihn zu feſt, gib ihn mir!“ zuft 
die Mutter, die offenfichtlich auf einen 
Vorwand gemartet hat, um die Schleu- , 
fen ihrer Zärtlichkeit über das Hünd- 
en zu öffnen. Der Junge zieht ein 
lange® Gefiht, als fein zappelnber | 
Schaf in die Arme der Mutter über: | 
geht, dann lehnt er fich an ihre Knie 


und beide ftarren nerflärt auf ven Kö 


ter, der nad eingebilbeten lien 
fnappt. Die Mutter ift jchmußig, 
der Sohn ift Shmutig, und der 2* 
nicht minder, trotzdem machen die drei 
den Eindruck, als ſeien fie recht gute 
Kameraden. Der Mond blickt durch 
das Gegitter des Eiffelthurms wie | 
—— Gefangener. Nur auf 
kurze Strecke ſind an den beiden 
Ufern Häuſer und Büume erfennbar, 


darüber hinaus verfehtoimmt alles im | 


Nebel. Die Lichter ferner Brüden er- | 
feinen wie Signale am Maft > | 


barer Schiffe, und man hat den Ein 


druc, ala fleuere man aus dem engen 


Amerikaniſche GSaſtfreundſchaft. 


(Berliner „uft“.) 


— 


it, Mler, 
an | 


Andere Original:Werthe 510 bis 830 


Offen Sonntag bis Mittag. 


I2/G 7 


Van Buren und 


Halsted Strasse 


„Außerhalb des hohen Viethe-Diftrifts“ 


Mir find 


Die Kerricher in Neberziehern 


weil unfere Auswahl 
Pelz:Heberzieher 
Canvas Heberzieher 
Ylfters 

Dea Jadets 


volftändig tft im: 


Sheep-Sfin Heberzieher 
Cravenette Ueberzieher 
Knaben-Heberzieher 

Drei Ueberzieher für NTänner 


Ir jeder denkbaren Mode. 


Fremden nicht auf un Ay an 
| dur folgende Zufäge ergänzt wer 

Die Feftitellung des Gewichts muß 
zweimaal erfolgen, einmal vor dem 
Dinner und einmal nachher. 

Bei dem Umfang der Füße ift aud) 
der Kubifinhalt von Ballen, Froft- 
beulen und Hühneraugen gefondert 


ı auszurechnen. 


Die Farbe der Haut ift auf Wafd- 
echtheit zu prüfen, und hinterher ift 
genau anzugeben, welche Farbe das 
Mater nad dem Prüfungsbad ange> 
nommen. bat. 


der Haare und bas Gewicht ber Haut 
bei jebem einzelnen Cinmanberer 

‚ genau zw ermittelm. 
nn a a 

— Noriandl’s Kunftverftändnig — 

sun Outöhofe ber ge befannten 
Malerin Baronin berfehrie man 
—— mit Bu änblich-fittlichen 


—— des Do Vor Allem 
hatte Raxiandl ge 


Die Zahl der echten, der eingefehten 


und der plombirten Zähne ift getrennt 
| einzutragen. 


Rei den. Damen ift das Gewicht der 


| Haareinlage, bei den Herren der Um- 
fang der Perücde genau zu ermitieln. 
Mo gefärbtes Haar verivendet wird, ift 
eine Probe abgefchmitteneg Hanr dem 
Amtsſchein — 


Man hofft, mit biefer neuen Bor⸗ 


für einige Zeit en 


doch iſt nicht 


aus geſchloſſen. 
durch eine weitergehende ergänzt wird, 


mit der Forderung, auch den llm- 


Dr Augen, — der 





— Das neue Franzöfifche Kabinet 


Im anfrichlig zu fein 


- Ihr habt thatfächlich nie einen 
wirklichen Soda Lrader gegefien 


bis Ihr 


Uneeda 
Biscuit 
gefchmedt habt. Der einzige Soda 


Cracder der ganz gut und immer 
gut tft, gefhüßt gegen fremde 


Hände durch 


feuchtigfeitsdichte Der- 


packung. 


eine ſtaub⸗ und 
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NATIONAL BISCUIT. COMPANY 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


@eliefert bon der "Ansociated Press”, 
Inland. 


.Der theure Kampfer. 
New York, 2. Novp. Abermals iſt 


der Kampferpreis geſtiegen, und er be⸗ 


trägt jetzt X1.05 das Pfund in Fäſ— 
jern und $1.053 in Kiften. 


(Früher mar der rufjiich-japanijche ı 


Krieg als die Haupturfache des GStei- 
gens des Preiſes dieſes michtigen 
Stoffes angegeben worden. Aber nach 
ſpäteren Mittheilungen iſt es über— 
haupt, auf der Inſel Formoſa wie 
auch anderwärts, viel ſchwieriger ge— 
worden, Kampfer zu erlangen, da die 
Vorräthe in den leichter zugänglichen 
Strichen erſchöpft ſind. Bekanntlich 
wird der Kampferbaum behufs Ge— 
winnung des Stoffes gefällt, und ob— 
wohl die japaniſche Regierung Verfü— 
gungen für Nachpflanzung der Bäume 
getroffen hat, wachſen dieſe nur ſehr 
langſam.) 
Von der Wahlkampagne. 


Zopefa, anf., 1. Nov. 8 wird im 
republifanifchen Hauptquartier mit 
etheilt, dab die Eifenbahnen fich ge- 
weigert haben, die bisher üblich ge- 
mejenen Freipäfle für Perfonen zu ge= 
währen, melche zum Stimmen heim= 
fommen wollen. Das betrifft haupt- 
fahlih Angeftellte von Staat3anftal- 
ten, jowie Univerſitäts- und Kolleg— 
Studenten. 


Ausland, 


Jene „„Doppelgehaltspezüge‘. 
Erbprinz Bohenlobe in eigener Sache. — 
Hobenzollernprinz wird bald Schaufpie- 
lerin ehelihern. — Wolf verftümmelt ein 

Kind! 

(Spezialfabeldepeihe der .R. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 2. Nov. Zu dem Kapitel 
bon den boppelten Gehaltsbezüigen De& 
ehemaligen Leiter8 der Kolonialab- 
theilung des Auswärtigen Amts, Erb 
prinzen Sınjt zu Hohenlohe-Langen= 
burg, läßt fich diefer nun felbjt ver- 
nehmen. Er erflärt es für richtig, daß 
er, al3 er den Poften übernahm, auf 
feinen Wunfch einen Vorfchuß erhielt. 
Diefen habe er ratenmweife von feinem 
etatmäßigen Gehalt an die Reichstaife 
zurüderftattet. Er habe die Leitung 
bes Solonialamtes feinerzeit unter der 
ausdrüdliden Worausfegung übers 
nommen, daß er demnädjlt al3Staat3- 
fefretär an die Spite eines ſelbſtändi— 
gen Neichsfolonialamts treten merde, 
fobald es vom Reichätag bewilligt mor= 
den. US unmahr bezeichnet der Erbs 
prinz die Angabe, daß er die Diffe- 
renz erhalten habe, die zmifchen dem 
Gehalt eines Staatzsjefretärs und 
demjenigen eines Kolonialbirettors be- 
ſteht. 

Schon ſeit einiger Zeit drangen Ge— 
rüchte über eine, angeblich im preu— 
ßiſchen Herrſcherhauſe bevorſtehende 
Mesalliance“ in die Oeffentlichkeit. 
Es hieß, daß der Prinz Joachim 
Albrecht, zweiter Sohn des verſtorbe⸗ 


Schwache Jürren 


E3 hat nur wenig Biwed, die Nieren jelbft bebans 
dein zu wollen. Sole Behandlung wäre falid. 
Denn die Nieren tragen gewöhnlich keine Schuld an 
ihrer Schwäche oder Unregelmäkigfeit. Sie befigen 
keine Kraft — keine Selbitbeftiimmung. Sie wers 
den in Xhätigfeit .gefegt Durch eine winzige Rer: 
venfaier, welche allein für ihren Zuftand verants 
mwortlih it, Wenn der Nierennerd ftarl und ges 
fund if, Sind Die Nieren ftart und geiund. Wenn 
der Nieren: Nern in Unordnung geräth, ertennt Yhr 
dies aus der unvermeidlichen Folge — Nierenleiden. 

Diefer zarte Nerp It nur einer bon dem großen 
Nerpenfyftem. Dieſes Spitem Tontrolirt nicht nur 
die Nieren, fordern adudh daS KHerz mund die Leber 
und den Magen. Der Einfachheit halber nannte 
Dr. Shoop diejes aroße Nervenjpftem die „inneren 
Nerven‘. Es find nicht die Gefüblsnerven — nidt 
die Nerven, welhe Eu in Stand jegen, zu geben, 
su jprechen, zu handeln, zu denfen. 68 jind »ie 
Meifternerpen,- und jeded Lebensorgan ift ihr Sklave. 

Das einzige Mittel welches dahin wirkt, nicht Die 
Nieren jelbft, jondern die. Nerven, welde Schuld 
baben, zı behandeln, ift überall bei Werzten und 
Apotbefern ald Dr. Shoop’8_ Wiederberfteller be= 
fannt (Tablets oder flüfiig). Diefes Mittel iſt kein 
Spmbtom:Mittel — 08 ift ein Mittel, welches di: 
veft auf die Urfache wirkt. Nidt nur bringt es ge: 
wöhnlih ichnelle Linderung, fondern feine Wirkung 
it auch nachhaltig. 

Wenn Ahr ein intereifantes 
Nerventrantpeiten lejen wollt, a t. 
Shoop. Mit dem Buch ſchide ich Fu das „Kealth 
Toten“, ein Meamweifer zur Gefunpheit. Beide, das 
Ruh und „Health Toten“, find frei. 


Um das freie Buch und Buch 1 Über Dyspepfie, 
das „Health. Tofen® Bud 2 über Das Herz. 
müht Ahr Dr. Shoop, Bud 3 Über die Nieren, 
Ror 65%, Nacine, Wis., rauen. 


edrejficen. Gebt an, Wels Änner, 
et Bud Ahr wünfdt. 6 Über Rheumatismus 


Buch Über innere 
ihreitt an D 


B 

Bu 
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volle dreiw e Behandlung. Jede m — ⸗ 
ige ober Zaßlekiorm — ift glei wirtiam. Bei allen 
bothelern. 


Gans 
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nen Prinzregenten Albrecht von 
Braunſchweig, der Schauſpielerin 
Baronin Liebenburg, geb. Sulzer, die 
Hand zum Ehebunde zu reichen be— 
abſichtige. Dieſe Gerüchte wurden 
dementirt, traten aber mit immer grö— 
herer Beſtimmtheit auf, und jetzt gelten 
alle Zweifel an der Wahrheit der erſten 
Meldung ausgeſchloſſen. Wie ver— 
lauiel, wird die Vermahlung des Prin— 


| zen mit der Baronin unverzüglich nad) | 


Befeitigung der Schwierigteiten erfol- 
; gen, welche der Ehejchliegung noch ent- 
gegenſtehen. 

Die Verwitterungen an den orna— 
mentalen und figürlichen Theilen des 
Kölner Domes ſind neuerdings aber— 
mals in beſorgnißerregendem Umfang 
zu Tage getreten. Die Abbröckelungen 


find ſo ſtark geworden, daß das Paſſi- 


ren der Domterraſſe mit Lebensgefahr 
verknüpft iſt. 

In Halle a. S. hat ein Wolf einem 
erſt drei Jahre alten Kinde beide Arme 
abgefreſſen. 
ſich in dem, mit der Univerſität ver— 
bundenen landwirthſchaftlichen Inſti— 
tut, wo der Wolf für Verſuchszwecke 
gehalten wurde. Einen Augenblick un— 
bewacht, gerieth das kleine Weſen an 
den Käfig der Beſtie und ſtreckte ſeine 
Händchen dem Thier ſpielend zu. In 
wenigen Sekunden war das Unheil 
geſchehen, und das Kind ſo ſchwer 
verletzt, daß an ſeiner Wiederherſtel— 
lung gezweifelt wird. 


Prof. Burgeß ſagte in Erwiderung 
auf die Kritiken, welche amerikaniſche 


Blätter an ſeiner Antrittsrede an der 
Berliner Univerfität geübt hatten, er 
habe, wie er auch ausdriüclich bemerkt, 
in politifchen Fragen lediglich feine ei- 
gene Meinung ausgegeben. 


Gefegrapfifche Notizen. 


elann. 


— „Für $9,172,317 Münzen mwurs 
den im Dftober geprägt. 
| — Feuer verurjachte zu Hillsboro, 
ı Ter., einen Verluft von $175,000, 
— Geſtorben iſt der Bankier Jakob 


ı Smweigert von Yyarmer City, YU., früs | 


heres Mitglied der Staatslegislatur. 


‘der „Municipal ITraction Co.“ 
Dreicents = Yahrpreis in Kraft getre- 

ı ten, 

| — lnfer Uderbaudepartement ver- 

ı jendet jet für armer Unterweifun- 
gen in der Yyabrifation von denaturir- 
tem Alkohol. 

— Kongreßmann Rodmood Hoar, 
Sohn des verftorbenenBundesjenators 
Hoar, ftarb in Worcefter, Maff., an ei= 
nem Hirngeſchwür. 

— Die Heilsarmee hat jetzt in 

Boſton ein Volks-Logirhaus, welches 
das größte ſeiner Art in der Welt iſt 
und 8240,000 gekoſtet hat. 
— Der Handels- und Arbeitsſekre⸗ 
tär Metcalf traf von Waſhington in 
San Franzisko ein, um den Streit 
wegen der japaniſchen Schulkinder zu 
unterſuchen. 

— Eine Bande der, aus Utah nach 

Wyhomin ausgebrochenen Indianer 
nahm einen Proviantwagen weg, wel⸗ 
cher für das 10. und das 6. Kavalle— 
rieregiment beſtimmt war. 

— Bei einem Kampfe zwiſchen Ein— 
brechern und Sheriffsgehilfen unweit 
Kennewick, Waſh. gab es im Ganzen 
3 Todte oder födtlich Verwundete — 
darunter ein Einbrecher — und noch 
mehrere Leichtverletzte. 

— 183 italieniſche Arbeiter, die am 
11. Oltober mit dem Dampfer „Buenos 
Aires“ in Neapel ankamen, werden 
laut endgiltiger Entſcheidung der Re—⸗ 
gierung zurückgeſchickt, da es ſich er— 
gab, daß ihnen vorher Arbeit in Ar— 
dold, Pa., verſprochen war. 

— Im Vormundſchaftsgericht der 
Bundeshauptſtadt wurde das Teſta— 
ment von Win. Scully eingereicht, wel- 


| cher ber größte Grundbefiger Ameritas | 
ı gewejen jein fol. 3 enterbt feine 
ı drei Kinder aus erfter Che und alle 


| beren Nachfommen vollftändig. 
—— — 


Ausland, 


— Mie auß Neapel gemeldet, rich» 
ten Schlammausbrüche des Veſubs 
auf's Neue Verheerungen an. 

— Der geſetzgebende Rath von 
Hongkong bewilligie eine weitere Zah⸗ 
lung für die Kantoner Eiſenbahn. 


Es heißt. der ſpaniſe 
X —E 


= 
.v 


Das Unglüd ereignete | 


| 
| — In Cleveland ift auf den Linien | 
der 


menſchli 
Menſch 


Abendvpoſt, Chieaao, Freitag, den 2. November 1906. 


beendete die Erklärung ſeines Pro⸗ 
gramms. Dieſelbe wird am 5. Nop. 

m Parlament abgegeben, vorher aber 

noch dem Präſidenten Fallieres unter⸗ 
breitet. 

— Der britiſche Dampfer „Nemea“ 
brannte auf dem Atlantiſchen Ozean 
in nieder. 2 Mann ertranken; die üb— 
rigen retteten ſich auf Flöße und wur⸗ 
den fpäter vom „Vebamore” aufge- 
nommen. 

— Ym Alter von 92 Yahren ftarb 
in Mabrid Manuel Gonzales de la 

| Pezuela Graf von Chefte, Generalfa- 
| pitän der fpanifchen Armee und Präfis 
dent ver Afabemie, früher an den ars 
liftenfriegen hervorragend betheiligt 
gemefen. 

— Generalgouverneur Kaulbar in 
Dveffa, Sübrußland, erhielt vom Se- 
nat den Auftrag, bie ganze Stabtper- 
mwaltung in Antlageftand zu verfchen, 
tmegen Drganifirung einesSicherheits- 
ausfhuffes während. der porjährigen 
judenfeindlichen Kramalle. 

— Der deutfchen Regierung fol 
mitgetheilt morben fein, daß Hr. 
Etiles nicht als einer der amerikani- 
fchen Sachverständigen für die Unter- 
handlungen eines Handelsvertrages 
nach Deutſchland gehen werde, da er 
der deutſchen Regierung nicht genehm 
ſei. 

— Im britiſchen Kolonialamt iſt 
man beunruhigt über die Kunde, daß 
die Neufundländiſche Regierung die 
Giltigkeit des proviſoriſchen Abkou— 
mens zwiſchen Grotzbritannien und 
den Ver. Staaten betreffs der Neu— 
fundländer Fiſchereifrage anfechten 
wolle. 

— Nach einem Prozeß von einem 
Monat wurde in St. Petersburg der 
frühere Präſident des Arbeiterrathes, 
Kruſtalew, nebſt 14 anderen Mitglie— 
dern zur Verbannung nach Sibtrien 
und Verluſt aller bürgerlichen Rechte 
verurtheilt. 2 andere Angeklag!e er— 
hielten Feſtungshaft, die übrigen pur— 

den freigeſprochen. 

— Die Automobilausſtellung wurde 
| in Berlin eröffnet; aber an Stelle de3 
| unpäßlichen Kaifer3 Wilbelm hielt ber 
ı Herzog von Ratibor die Eröffnungs- 
ı rede. In Verbindung damit fand ge= 
tern Ubend em Diner ftatt, mobei 
Prinz Heimrich auf feinen Bruder 
toaftirte und .deifen Zuftimmung zur 
| Gründung eines fatjerl. Automobil: 
| Hubs anfündigie. 


' Befriedigung in einem Tafel 


Perfekte Gefundheit fann jeder zu gerin- 
gen Koiten erlangen. 

Wie oft Habt Yhr Euch zu Tifche ge- 

jet, mit abfolutem Widermwillen er- 


füllt, wenn Jhr an Speife dadhtet ode: | 


fie jaht? 

Wie oft habt Yhr Euch zu Tifche ge- 
jeßt, ohne den geringften Arpetit zu 
haben, nur meil es Zeit zum Effen 
war? 

Wie 
unbefriedigtes, „noch hungriges“ Ge— 
fühl in Eurem Magen gehabi, fogar 
nachdem hr gegeffen hattet? 

„Wie oft habt Yhr die „Bleitlum- 
pen-Schwere” in Eurem Magen nad 
dem Efjen verfpürt, ob Eure Mahlzei- 
ten gut gefocht waren oder nicht? 

Und wie oft habt hr an einerMen- 
ge anderer Magenbejchwerden gelitten, 
die hr nicht erflären fonntet, die&ucdh 
aber mißgejtimmt, elend, mürrifch uno 
fauer gegen alle® und gegen jeben 
machten? 


&3 ift fiher anzunehmen, daß Ahr | 
Ihr habt Euch) 


e3 nicht. jagen fünnt. 
jelbftverftändlich nicht fonderlich um 
dieſe Beſchwerden bekümmert, 
Ihr wußtet, daß Ihr ſie hattet. 
hattet ſie vielleicht ſchon ſo lange, daß 


Ihr Euch daran gewöhnt habt und zu 
dem Schluß kamt, daß es Euer Schick— 


| 
| fal jfei, diefe Befchwerden auf unbes 
| 


ftimmte Zeit oder für immer zu ertras 


gen. 
Und fo Stehen Menfchen ähnlich mie 
Pferde unangebunden am Pfoften, im 


Glauben, fie find angebunden, und 


ihre Angemohnheit macht fie alfo zu 


Gefangenen. 


Uber Niemand braucht an Dyspep— 
ſie noch an Unverdaulichkeit, noch an 


Appetitloſigkeit, wäſſerigem Aufſtoßen, 
Irritation, Brennen, Sodbrennen, 
Uebelkeit, ſchlechtem Gedächtniß, Muth— 


loſigkeit, Mangel an Kraft zu leiden 


— — 


oft habt Ihr ein nagendes, 


aber 


Ihr 


——— ————— — —— — — —— — — 


D 


Auswahl bieten. 


Beſmont Avenue 
und Lincoln Ave. 


— Bei einem Bankett von Gra—⸗ 
duanten der juriſtiſchen Schule in St. 
Petersburg (wo die Hälfte der Mit— 
glieder des jetzigen ruſſ. Staatsraths 
graduirt hat) wurde Hr. Saburow, 
Hilfstammerer im Palaft, mißhanbelt, 
' meil-er in feinen Trinffpruh aud 
Mitglieder des aufgelöften Parlaments 
einſchloß. 
Der britiſche Kriegsſekretär Hal⸗ 
dane erklärte im Unterhaus auf eine 
Anfrage des Konſervativen Heaton, 
die Regierung beabſichtige nicht, den 
Bericht des Oberſtleutnants Hobbs 
| iiber den amerikanischen Fleifehfkandal 
| zu veröffentlichen, und er fünne jic 
ı nicht meiter darüber ausfprechen, bis 
| eine endailtige Entſcheidung hinſicht— 
| 


nn — — — — — 


lich ſpäterer Kontrakte getroffen ſei. 

— 6 ruſſ. Revolutionäre in Unifor— 
men brachten aus dem Regierungs— 
Pulvermagazin in der St. Petersbur— 
ger Vorſtadt Ochta unter Benutzung 
einer gefälſchten Anweiſung 595Pfund 
des hochgradigen Sprengſtoffes Pro— 
xylin und 150 Pfund rauchloſen Pul—⸗ 
vers fort. Dieſes Magazin iſt eins 
der größten des Landes und wurde 
zur Zeit von einem ganzen Infanterie⸗ 
regiment bewacht! 


Lofalberigt. 


Bundes: Großgeihworene. 


Sie werden am 13. Hopember im Bındes= 
gebäude ihre Siginven beginnen. 


Hilfa-Bundesmarfchälle find heute 
beauftragt worden, folgende 23 Per 
fonen zur Dienftleiftung ald Bundes- 
großgejchimorene vorzuladen: ©. 9. 

Beach, Sycamore; J. H. Becker, Ge— 
noa; Bernard Beyerle, Nr. 4324 State 
Str.; A. S. Calkins, Joliet; W. A. 
| Can, Triumph; Chefter %. Elarf, Deer 
| Part; E.N. Demey, Harvard; Auguft 


und die Befriedigung entbehren, die | Yiono, Elmburft; Charles Ireſon, 


bon einem gefunden Magen und einem 
guten Appetit fommt, wenn er fich von 
bem alten Pfoften Iosmadht und fi 
an einen neuen bindet, der feine Ges 
fundheit und Freude, feinen Ehrgeiz 
erhält und ihm feinen Elaren Geift 
und Gedädhtnif und denSonnenfcein, 
ber dazu gehört, verleiht. 

Dies wahrlich ift der Himmel! Und 
Shr könnt es in einem kleinen Tadlet 
erhalten, welches für diefen med her- 
geſtellt iſt 
Tablets, dieſe kleinen Boten der Ge— 
ſundheit und Freude, die heute in Tau⸗ 
ſenden von Familien zu finden ſind. 


Hört — ein Ingredient in einem die— 


ſer kleinen koſtbaren Tablets verdaut 
3000 Grains Speiſe für Euch. 

Dadurh mird Eurem Mugen die 
Verbauungsarbeit abgenommen, bis 
Euer Magen wieder ftarf und gefund 
if. Euer Magen ift überarbeitet und 
mißhandelt worden. Er ift erfchlafft. 
Er braudt Ruhe. 

Laßt Stuarts Dyspevſia-Tablets 
die Arbeit für Euern Wagen thun. 
Ihr werdet überraſcht ſein, 


Speiſe, die Euer Magen früher nicht 
verdauen konnte, jetzt gründlich ver⸗ 
daut wird. 

Habt dieſe Tablets auf Eurem 
Tiſch und nehmt unbedingt eins oder 
—* nach jeder Mahlzeit. Dann 


in Stuarts Dyspepſia— 


wie be⸗ 
haglich Ihr nach dem Eſſen fühlen 
werdet und wie gut Euch Alles 
ſchmeckt. Dies iſt, weil die Tablets die 


Lockport; Ben D. Jones, Manhattan; 
John Klinger, Peru; A. W.MeIntyre, 
Mendota; J. G. Osgood, Marſeilles; 
Alonze Palmer, Downers Grove; W. 


K. Patrick, Swift; F. Payne, Geneva; Neubauten haben würde. 


Albert Schroeder, 64. und Jefferſon 
Ave.; Albert Seepe, Peru; James A. 
Short, Zimmer Nr. 536 Firſt Natio— 


nal Bank, Chicago; Harvey Stod— 
dard, Joliet; Albert M. Strong, 
Plainfield; Joſeph Tehle, Elwood, und 
Mathias Wegler, Nr. 6443 Waſhing— 
ton Blod. 

Die Bundesgrandjury wird am 13. 
November im Bundesgebäude zuſam— 
mentreten und eine Menge wichtiger 
Kriminalfälle erledigen. Ob ſie ſich 
auch mit dem Walſh-Falle befaſſen 
wird, konnte Diſtriktsanwalt Sims 
nicht mit Beſtimmtheit angeben. 

— — — 
Geſchatzter Gaſt. 


Der berühmte Polarforſcher Kapi- 
tän Ronald Amundſen traf heute Vor—⸗ 


nem Reiſegefährten Leutnant God— 
fred Hanſen, auf dem Northweſtern⸗ 


man Gade ſtand, empfangen und nach 
dem Auditorium-Anner geleitet. Am 
Sonntag Abend wird die Norwegiſche 
National⸗Liga den gefeierten Gaſt 


durgh ein Banlett im Humboldt 
Fit 


| 
| 


I 


Sefhloiien Montag, 


Billigeres Wafler. 


Herabjegung der Wafjerfteuer auf 
7 Eents für 1000 Gall. empjohlen. 


Verderbniß der Frauenſeele. 


Ter Zuſtändige Charterausſchuß erklärt ſich 
gegen Gewährung des Frauenſtimm⸗ 
rechtes bei ftädtifchen Wahlen. — Stellung 
jweifelhafter Bürgfchaft Seitens Bieter. 


Sieben Cents für taufend Gallonen 
werden nah Neujahr fog. „Uns 
ter = Konfumenten an Wafferfteuern 
zu bezahlen Haben, außerdem 
Die bisherige Rate für tie 
Breite des Grundftüdes, wenn der 
Stadtrath dem geftern Nachmittag mit 
fünf gegen zwei Stimmen gefaßten 
Beichluß feines Ausfchuffes für Wıf- 
ferwerfsangelegenheiten beitritt. Seit 
anderthalb Sahren hat der Ausfhuß 
über den vom Biürgermeifter empfohle- 
nen Entwurf zur Herabfegung der 
Meterraten von zehn auf acht Cents 
und Aufhebung der billigeren Raten, 
welche Großverbraucher, wie dieFleiſch⸗ 
barone, genoſſen und die vier und ſechs 
Cents betrugen, berathen; jetzt hat er 
die Raten fogar auf fieben Cent? an- 
gejegt, obwohl ihm vorgehalten mor= 
den war, daß die folge eine derartige 
Beihräntung der Einnahmen des 
MWaflerwerfsamtes fein werde, baf bie 
unerläßlic nothiwendigen Neuanlagen 
bon Leitungsröhren und anderen Bau: 
ten einfach nicht ausgeführt merben 
fönnten. Für die 7 Cent3-Rate 
ftimmten Sitts, Sullivan, Smith, 
Brennan und Boiler, dagegen: Eul- 
lerton und Wendling. Der Ausfhuß 
hatte vom Oberbaufommiffär verge> 
bens Ausfunft darüber verlangt, mel- 
hen Einfluß jene Raten-Herabfegung 
auf die Ausführung der geplanten 
Die Frage, 
ob die elf nfpeltoren des Amtes cif 
taufend Waffermeter jeden Monat in» 
[piziren fönnten, blieb unerlebigt. Bon 


ben Großfleifchern werben, follte der , 


Orbdinanzentwurf in der neuen Faf- 
fung angenommen werben, Armour & 
Eo. ftatt $4400 fünftig $7700 monat- 
lich zu bezahlen haben, und Smift & 
Eo. $7000 ftatt $4000. 


Geaen das Srauenftimmrecbt. 


Der Anfturm der Frauenftimm- 
techtlerinnen auf den Charter-Aus- 
Ihuß für ftäbtifche Wahlen ift vergeb- 
lih gewefen. Zwar trat Prof. Gra- 
ham Zaylor im ber geftrigen Au3- 
Thußfigung für bie Forderung des 
Frauenſtimmrechts als demokratiſch 
ein und behauptete, Niemand könnte 


mittag halb 11 Uhr, begleitet von fei- , Den au Gunſten des Frauenſtimm- 


techt3 geltend gemachten Grürben Ge- 


gengründe entgegenftellen, boch ermwis 


Bahnhof ein. Er wurde von einer Ab- | 
ordnung feiner Zandäleute, an beren | 


Spige der noriwegifche Konful 3. Her- niß der menfchlichen Natur dem vor⸗ 


i 


ein 
de. 


berte ihm Leffing Rofenthal, daß be 
große Menge der Richter, Männer von 
gründlichem Denten und großerfiennt- 


ſchlage entſchieden mwiberfprechen, meil 
biefer die MWeiblichteit der Frauenna- 


— — ee 


tur zerſtören müſſe, und das ſei für ſon Str. ihm vorzutragen begann, 
Gemeinweſen eine ſehr ernſte Sa⸗ — für ein Schafskopf ihr Mann ſei. 


Moderne Weberzieher für Herren $10.00 bis 850. 00. 
Herbit: und Winter-Anzüge fir Herren $10 bis $35. 


LEE EA 


Mittwoh und Freitag Abend, 


5&Co. 


Für die Gewährung des Frauen- 
ftimmredhts3 jtimmten nur Louis %. 
Pof, Graham Taylor, Wm. M. 
Bromn und Geo. W. Diron; dagegen: 
Leifing Rofenthal, 8. W. Snow, 3. 
PB. Brofjeau, R. E. Pendarvis, Mi- 
hael Zimmer und Nofeph F. Haa2. 
Damit war die Sache abgethan. 


Wertbloſe Bankanweiſungen. 


Ein früherer ftäbtifcher "Ieamter 
fol ein gutes Gefhäft damit machen, 
daß er Unternehmern auf ftäbrifche 
Lieferungen und Bauten beglaubigte 
Banfanmeifungen zur Verfügung 
ftellt, welche bei der Einreichung bon 
Angeboten befanntlich Hinterlegt ‘wer- 
den müffen und deren Betrag verfällt, 
fal3 der Unternehmer eine ihm wirk— 
lich übertragene Arbeit nicht ausführt. 
Der Lieferant diefer beglaubigten An= 
weifungen jteht mit den Banten :n 
Verbindung, und die Unternehmer fol» 
Ien häufig überhaupt gar fein Guthas 
ben in der Höhe der Anmweifung in den 
betr. Banten haben. Dieje fallen die 
Sade als Formfade auf. 

Stadtrathsmitglied Harris will den 
StadtratbH auf diefe Ungehörigteit 
aufmerffam machen, melche gegenüber 
wirklichen Bietern überdies eine Ung:!- 
rechtigfeit ift. 

De „„aeheflerte‘ Auchmader. 


Daß Bürgermeifter Dunne aufEm- 
pfehlung des Polizeichef3 und des 
Stabtrathämitgliede® Bradley das 
Gefuh des früheren Buchmachers Ber» 
lin um eine Wirthjchaftsligens für bie 
wegen Betrieb3 einer Spielhölle ges 
Ichloffene D’Leary’fche Kneipe an der 


Süd Halfted Straße genehmigte, wir= 


beit deshalb Staub auf, weil Kapitän 


Storen, der Lizenzpolizift und Poli- | 


zeiinfpeftor Kelly in ihren vorgefchrie- 
benen Berichten an den Polizeichef die 
Ausftellung der Lizens nicht empfoh- 
Ien hatten. Der Polizeichef hat fich 
anfcheinend nicht um diefe Berichte be- 
fümmert. Der Bürgermeifter 
fihert, Berlin habe ihm Beflerung ge- 


lobt und müßte, daß er feine Lizens , 
fofort einbüßen würde, wenn in jenem ı 


Haufe wieder Glüdäfpiele ftattfänden. 
D’Reary Hat dort von Neuem fein 
Hauptquartier. 


Aus den Polizeigerihten, 


MWeiblihe Gefhworene follen über frau 
Mary Murp*y zu Gericht figen. 


Frau M. U. Snyber, 706 31. Sir., 


| erzäßlte heute dem Kichter Caverly, 


daß. die im jelben Haufe wohnende 
Frau Mary Murphy fie mit „jehred- 
lihen Namen“ belegt und fie bei ihrem 
Schreager verflaticht Habe. Um die 
Sache kurz zu machen, entjchied ber 
Richter, dak zehn Mitbemohnerinnen 
des Haufes ald Gefchimorene vereinigt 
werben follten und der Fall am 12. 
November : verhandelt merben foll. 
Die Entfheidung diefer Jury werde er 
annehmen, für ihn allein fei der Fall 


„zu viel.” | 
| 


Tiıoch mehr von der Zo-te. 


Raum waren hie beiben Damen un 
ter einem Seufzer der Grleichterung ; 
eg bes Richter3 verfchtounden, als 

rau Thomas Ekane, 502 W. Mabdi- 


in ber Wirthichaft 476 


ber= | 


ie Anfunft des Monat3 November mit feinen burchbringenden Seetvinden wird morgen in unferem Weberzicher « Des 
pertement eine außerordentliche Ihätiafcit zur Entfaltung bringen. Unfere bereits jehr große Auswahl von Tas 
cong, Muftern, Farben und Größen, noch durch die fürzlich eingetroffenen Modelle moderner, der Figur fih an- 
Tchließender Weberzieher vermehrt, verjegt uns in tie günftigfte Lage, der großen Nachfrage begegnen zu fünnen. Wir find aud) 
fehr gut mt den neueften Erzeugniffen von fehmweren Anzügen für den Winter verfeben, da unfere Stoffe eine weit zeichenbe 


Milwaukee Ave. 
und PDivifion Hier, 


Fifth Avenue den ganzen Tag für 25 
Gent3 und zwei Schnäpje. Ernähren 
müjfe fie fi jelber, aber geftern 
Abend Habe fie ihn berausgeholt und 
einjteden lajjen. Chance gab an, daß 
feine Frau von ihren Eltern ernährt 
wird. Der Richter gab Chance noch 
eine „Chance“ mit einer Verwarnung. 
Sohn Kearnd, 2429 Wentworth 
Ave. wurde dem Richter auf Bejchwer=- 
be von Zıau Mary Smith vorgeführt, 
in deren Haufe er wohnt. Er hat fie 
angeblich gefchlagen und gegen ben 
Dfen gejtoßen, mweil fie ihm fein Gelb 
für Bier geben wollte. Kearns entgeg- 
' nete, rau Smith habe felbft zu viel 
Bier getrunfen und jei betrunten ge- 
wejen, al3 er in’3 Bett ging. Kearns 
wurde freigelaffen. 


Ein netter Sohn. 


Richter Mayer verurtbeilte den 23 
| Jahre alten Anthony Kaung, 518 Or- 
leans Str., zu $200 Geldftrafe. Seine 
; Mutter, Frau Dora Kaung, 45 Jahre 
' alt, berichtete, Anthony habe ihr Leben 
| bedroht, weil fie ihm fein Gelb zum : 

Vertrinten habe aeben können. Nadh- 
dem fie son einem Nachbar 5 Cents 
geliehen und ihm gegeben, habe er mehr 
‚ berlangt. Raung gab feine Schuld zu 
und entfchuldigte fi mit Iruntenkeit. 
Er ift, mie feine Mutter fagt, ein Ges 
mohnbheitzjöffel. Er wird in der Bribe- 
mell Gelegenheit haben, ein halbesYahr 
lang fich de3 Genuffes geiftiger Ge- 
tränfe zu enthalten. 
—$ 


Der gefährliche ‚Reue‘. 


In den gefeaneten Weinlagen am 
' Rhein und in ber Juragegend wird 
jegt wieder einmal der jchäumende, , 
pridelnde „Saufer”, wie man ben 
„Reuen“ vielfady nennt, im richtigen 
Stadium fein. Daß diefes edle, fühe 
Getränk auch feine ernften Gefahren 
babe, wird man faum oder gar nicht 
glauben, und dod) liefert gerade das 
Waadtlanp in der Weftfchmeiz, eine 
der berühmteften Weingegenden neben 
; ben Rhein- und Mofellanben, bierfür 
einen augenfälligen Bemei® . Dort 
wird nämlich felien ein Mann mehr 
: al3 45 Yahre alt, und e8 gibt Dörfer, 
die feinen einzigen mehr als 45jähri- 
gen MWeinkauern aufzumeifen baben. 
Den Grund diefer furzen Lebensdauer 
der waabtländifchen Männer erblidt 
man in dem übermäßigen anhaltenden ' 
Weingenuß, namentlih aber in der 
De en erh Schon früh 

ormittags pflegen fich bie Männer in 
: den Rellern zufammenzufinden, um 
den „Neuen“ auf feine Güte gu prüfen; 
aber unter dem Dedmantel des „Degu- 
ftirens“ entmidel* fich leicht eine un- 
terirdifche Aneiperei, die mit Betrun- 


fenheit endet. Unb biefer Art Mltohol- 
garı ° 


genuß, wobei had Wirthshaus 
feine RoYe fpielt, miberfieht auch bie“ 
fräftigfte Mannesratur auf die Dauer« 
nicht. Bon den frrauen der Waabt, die 
altäufrüh Wittmen merben, -unb von 
allen Kennern der Verbältniffe mwirb 
diefe Zecherei in ien Kellern ala ein 
wahr Landesung!üd betrachtet; 
BVerbeerungen, die die „Deauftation“ 


gegend anrichtet, liegen offen zutage. 


— Derbe Abfuhr.— Alte Yun 


! „Sie warten wohl auf den 
; 7 — Student: 


: Sie 
ou hen mäcfen Befent" 
— ⸗⸗ 





unter den jungen Männern der Wein⸗ — 
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Der amerikaniſche Katilina. 
Es iſt nichts Ungewöhnliches, daß 


der Präſideni der Ver. Staaten und 


ſeine Sekretäre in den Parteienkampf 
eingreifen. Unter dem Vorwande, daß 
ſie dem Volke Rechenſchaft über ihr 
Thun ablegen wolle, hat die Admini⸗ 
ſtration von jeher ihre beſten Redner 
auf den Stump geſchickt und Stimmen 
für ihre Partei werben laſſen. Doch 


wohl nie zuvor hat der Präſident es 
fur nothwendig und ſeines hohen Am—⸗ 


ies würdig erachtet, einen einzelnen 
Kandidaten der Gegenpartei amtlich 
anzugreifen und gewiſſermaßen ex 
catheédra als Landesfeind zu bezeich⸗ 
men. Es iſt Herrn Rooſevelt vorbehal⸗ 
ten geblieben, duch feinen „Premier“ 
in öffentlicher Verfammlung erklären 
su laffen, daß der Präfident als Prä- 
Sident ſich verpflichtet fühlt, Die 


" Stimmgeber des Staates New York 


wor William R. Hearit zu warnen. 

„Slaubt ihr an den Präfidenten 
Roofeveli?” fragte der. Staatsjefretär 
Root feine Zuhörer. „Wenn ja, dann 
Helft ihm mit euren Stimmen. Ich 
fage euch mit ſeiner Ermächtigung, 
daß er innig die Erwählung des Herrn 
Hughes zum Gouverneur von New 
York wünſcht. Ich ſage euch mit ſei⸗ 
ner Ermächtigung, daß er Herrn 
Hearſt für vollkommen untauglich 
hält, für einen unaufrichtigen, ſelbſt— 
füchtigen Demagogen, der die Arbeiter 
New NVorks durch falſche Angaben und 
falſche Verſprechungen zu täuſchen ver⸗ 
ſucht. Und ich ſage euch mit ſeiner 
Ermächtigung, daß nach ſeiner Anſicht 
die Erwählung des Herrn Hearſt eine 
Schande ſowohl für die ehrliche Arbeit 
wie für das ehrliche Kapital ſein wür— 
de und ein ſchwerer Schaden für das 
Werk, mit dem er beſchäftigt iſt, näm— 
lich gerechte und billige Geſetze gegen 
übelthäterijche Korporationen zu voll⸗ 
ſtrecken.“ 

Darauf folgte eine mehrſtündige 
Antklagerede gegen den „demokrati— 
ſchen“ Kandidaten, die ſich nur mit 
der berühmten Rede Zizeros gegen den 
Verſchwörer Katilina vergleichen läßt. 
Der Staatsſekretär ging ſo weit, 
Hearſt als den geiſtigen Urheber des 
Meuchelmordes zu bezeichnen, dem der 
Präſident MeKinley zum Opfer fiel. 
Er warf ihm vor, daß er die große 
Maſſe des Volkes verbittert, aufreizt 
und zum Bürgerkriege hetzt. An bielen 
Beiſpielen zeigte er, daß noch kein 
öffentlicher Mann von einiger Bedeu— 
tung den Stinktöpfen des Hearſt'ſchen 
„Journalismus“ entgangen iſt. Er 
iwied darauf hin, daß Hearft,. der Re: 
former, fi) von derfelben Tammany- 
halle für den Kongreß aufitellen Yieß, 
deren Häupter er al® Diebe und 
SBuchthäusler Hinftellte, daß er nad): 
ber ‘die meiſten Kongreßſitzungen 
Ächmenzte, aber jein volles Gehalt bes 
309, daß er für feine Zeitungen ber= 
Tchiedene Korporationen gegründet und 
biefe ‚miebderum einer „holding cor= 
poration“ übergeben hat, um fich der 
Belteuerung, der Haftpflidt und den 
Folgen der gegen ihn amngejtrengten 
Derleumdungsprogeffe zu entziehen. 
Ruhig, kaltblütig und leidenſchaftslos 
wie ein Staatsanwalt vor dem 
Schwurgerichte ſchloß der Staatsſe— 
fretär ‚feine Beweiskette um den 
Mann, gegen den er feine furchtbaren 
Anklagen gefchleudert hatte. 

Vielleiht mar e3 nothmendig, bon 
der Höhe des Mafhingtoner Kapitols 
in die Tiefe einer New Yorker Staat3- 
toahl herabzufteigen und mit dem gans 
zen Gewichte des Präfidentenamtes ges 
gen einen einzelnen Amtsbemwerber auf: 
zutreten. Vielleicht mußte Herr Roofes 
velt feine grobe Popularität, fein Ans» 
fehen und jeine Perförlichkeit ein» 
Teen, um'die Republik vor einem, gr0= 
Ben und naihaltigen‘ Schaden zu be⸗ 
wahren. Insbeſondere mag der Präſi⸗ 
dent geglaubt haben, die republikani⸗ 
ſchen Farmer vermahnen zu müſſen, die 
in hellen Haufen zu Hearſt überlaufen 
ſollen. Wenn es aber wirklich ſchon ſo 
weit gekommen iſt, daß ein vielfacher 
Millionär, der ſich durch ſeine eigenen 
Zeitungen als Wohlthäter der Menſch— 
heit auspoſaunen läßt und ungeheure 


Summen auf ſeine ſelbſtſüchtigen „po⸗ 


litiſchen“ Zwecke verwendet, eine Mehr⸗ 
heit der Wähler verblenden kann, ſo 
muß doch etwas nicht in Ordnung 
ſein. Wie kann ein Mann, auf den 
die Schilderungen des Staatsſekretärs 
Root paſſen, einen ſo gewaltigen Zu⸗ 


Ein lauf finden, daß das Oberhaupt ber 


Bundesverwaltung um den -Fortibes 
Mtand unferer angeblich auf einen Fels 
fen gebauten Einrichtungen zittert? 


= Sind e8 nur feine Lehren, die'fo mäch> 


igen Untlang finden, dan ijt e3. Doch 
Yan daß biefeiben Lehren, von einem 
befferen und ehrlicheren Manne vorges 
gen, gerabezu. univiberftehlich fein 
müßten. Werben aljo bie Gefahren, 
die ber Präfivent vor Augen. fieht, 
durch eine noch ſo ſchmähliche Nieder⸗ 
Inge Hearfts abgewendet werben? 
Mit feiner materiellen Lage Tann 
fanifche Volt ficherlich zu= 
fi r fein, als jebes andere, Sein 
M "uhande e3, gegen bie beite- 
henden nbe anzurennen. Auch 
hat es 9 Ras alle von ihm erfann= 


denn 


Hteller 
J 


nde Ei ale Wege 


ſter Beſorgniß erfüllt wird? Sieht die 


Republik ſchon auf ſo ſchwachen Fü⸗ 
Ben, daß ein Hearſt ſie erſchüttern 
kann, ſo werden alle Mahnworte 
Rooſevelts ihren endlichen Fall nicht 
verhindern können. 


Der reichen Erbin „Glüũck““. 


Anna Gould, älteſte Tochter des 
verſtorbenen großen Eiſenbahnmagna⸗ 
ten und Börſianers Jay Gould, iſt 
in ihrem noch recht jungen Leben viel 
beneidet worben — wegen des vom 
Vater ererbten großen Reichthums und 
wohl auch wegen der Grafenkrone, die 
ſie ſich erheirathete. Zwar wurde ob 
ihrer Heirath mit dem als ebenſo ver⸗ 
ſchuldet wie flott bekannten franzöfi- 
ſchen Grafen Boni Caſtellane nur ge⸗ 
ſpottet, aber das Spottmäntelchen 
deckte ſchlecht. Man neidete der reichen 
Erbin auch die „vornehme Partie“, 
die „glänzende Rolle“, die ſie Dank 
ihrer Heirath und ihrem Gelde in dem 
Seinebabel würde ſpielen können. Der 
Spott war — zumeiſt — gekünſtelt, 
eine Art „Saurer Trauben-Spott“, 
ſozuſagen — der Neid war echt. Es 
ſind nunmehr zehn Jahre verfloſſen 
ſeit jener Heirath, und wenn auch in 
der Zwiſchenzeit manches erzählt wur⸗ 
de, was Anna Goulds Glück recht 
zweifelhaft erſcheinen ließ, ſo hat 
„man“ doch wohl nie aufgehört, fie zu 
beneiben und bei ich zu benfen: Die 
bat’3 jo gut, marum fonnteft bu nicht 
auch Jolches Glüd haben!? — Seht 
weiß die ganze Welt, daß ber Gräfin 
Caſtellane „Glück“ tiefſtes Unglück 
mar, daß fie zu bemitleiven mar, wäh- 
rend fie beneivet wurde. 

Bor einem franzöfifchen Gerichtz- 
hofe wird zur Zeit die Scheibungsflage 
der „Mabdame* Gould gegen den Gra- 
fen Boni Cajtellane verhandelt, und 
Ichon die vom Anmalt der Klägerin ges 
gebene fachliche Darftellung des Sad: 
berhalt3 muß genügen, jedem Unpar— 
teiifchen die Weberzeugung beizubrin- 
gen, daß Anna Gould all’ die Jahre 
hindurch, die fie in Paris eine „glän- 
zende Rolle” fpielte, tief unglüdlich 
war: daß die reiche, ftolzge Erbin die 
fhlimmften Kränfungen und Demi 
thigungen über ich ergehen lajjen 
mußte, denen ein Weib nur ausgejegt 
fein fann. 

Man mußte jhon längit, daß am 
Ehehimmel der Caftellaned nicht im= 
mer die Sonne fchien,aber man glaubte 
biöher doch, daß es fich dabei nur um 
Geldfragen handelte; daß die maßlofe 
Verſchwendung Eaftellaneg, dem bie 
Millionen feiner Frau wie Waſſer 
durch die Finger liefen, die Urfache des 
Streites war, - und man gönnte ber 
reihen Erbin, die Geldjorgen niemals 
gefannt hatte, und von der man jagte, 
daß fie jih den „Srafen“ gefauft Habe, 
wohl die Lektion, Wenn e3 möglich 
wäre, feitzuftelen, ma3 bie borherrs 
[chende Meinung war, al& bin und 
wieder erzählt wurde, mie Gaftellane 
das Geld feiner Frau mit vollen Hän= 
ben: ausgab und ihre jelbjt faum das 
nöthigfte Taſchengeld ließ, ſo würde 
man wahrſcheinlich finden, daß die 
Sympathie der Menge auf Seiten des 
leichtſinnigen Grafen ſtand, und die 
Meiſten bei ſich etwa meinten, „der 
Graf thut ganz recht. Ex bringt das 
Geld, das der alte Gould „machte“, 
unter die Leute, und ſie hat's ja ſo 
gewollt; es geſchieht ihr nur recht und 
kann ihr nichts ſchaden, wenn ſie auch 
einmal etwas Geldforgen hat.“. Yeht 
erfährt die Welt aber, dab Eaftellane 
das Meib in feiner rau viel fchlims 
mer träntte als die Erbin; daß er fie 
fo nieberträchtig Träntte und tief de- 
müthigte, wie ein Mann nur’ feine 
Frau fränten und bemüthigen. kann: 
Er bot ihr, was jich feine Frau bieten 
laffen darf, mill fie nicht jebes Bis- 
chen Gelbftgefühl verlieren. Er. be: 
nutte dad Geld feiner Frau, fich. die 
Gunft anderer Frauen zu. erfaufen, 
beziv., jich ertenntlich zu zeigen, und 
fih YJunggefellenwohnungen einzurich- 
ten,in denen er ungeftört jeine.„yreuns 
dinnen” empfangen konnte, und als 
fie ihn zur Rebe ftellte und ihm mohl 
Vorwürfe machte, jchlug er fi.—RVer- 
fhmäht und Hintergangen, verhöhnt 
und gemißhanbelt murbe bie Gräfin 
Gajtellane von ihrem Gatten, während 
man fie um bie glänzende Rolle benei- 
bete, die fie in Haris ſpielte. 

Anna Gould iſt aufrichtig zu bemit⸗ 
leiden. Sie erbte ungeheuren Reich— 
thum — der hat ihr aber kein Glück 
gebracht, ſondern im Gegentheil ihr 
Lebensglück zerſtört. Es mag ſein, 
daß fie fich von dem glänzenden Na= 
men Cajtellane blenden ließ und ge- 
wilfermaßen nur den Namen beira- 
thete, e3 ift aber boch fehr wahrjchein- 
lich, daß ihr auch die Perfönlichkeit 
bes Mannes gefiel und fie jo etwas 
wie Liebe für ihn fühlte. Sonft hätte 
fie fich wohl fehon früher von ihm los⸗ 


‘gejagt. Aber auch wenn fie feine tie- 


* Neigung für ihn empfand, ſo iſt 
ie doch nur das Opfer ihres großen 
ReihtHums, ihres fogenannten „aro- 
ben Glüd3“. Denn wäre fie arm ober 
verhältnigmäßig arm gemefen, fo 
hätte fie den „Grafen” nicht nur nicht 
[2 faufen fünnen, fie hätte wahr: 
heinlih gar feine foldhe Kaufgelüfte 
befommen. Das eben ift der Fluch bes 
großen Reihthums, daß er ihre Opfer 
zu bem Glauben verleitet, fie Fönnten 
für Geld alles Haben, und daß er 
ihnen jo menige erreichbare Wünſche 
übrig läßt, baß fie 4 an bas Uner- 
reichbare — da3 mit Gelb Unerreich- 
bare — magen. Wenn Anna Gould 
I den Grafen kaufte, ohne Liebe zu 
hm zu empfinden, fo that fie das 
wahrſcheinlich nur, weil fie fonft nichts 
zu laufen mußte, weil fie jebes an- 
* —— one —— 

nn längſt dur ‚ bezw. gehabt 
hatte. Unb in een alle. 


fon Tange, ‚ehe ie 
ithig 


Abendvolt, Chicaao, Freitag, den 2. Nodember 1906, 


Unna’ Gould’ ift nırr eines der vielen 
weiblichen Opfer großen Reichthums. 


Eonjuela Vanderbilt, Herzogin von 


Marlborongh, ijt ein anderes; ein me=- 


niger ſympathiſches. In ihrem Falle 
fcheint e8 gewiß, daß fie nicht den 
Menn, fondern nur den Herzogin-Ti- 
tel begehtte,-ihn fich kaufte. Der Her- 


309 von Marlborough hat das jelbit: 
bon allem Anfang an betont. Er ſprach 


nur bon einer „Verbindung“, die Hei- 


rath war bei ihm ein reines Gejchäft.: 


DoG ‚auch die „Verbindung“ - erivied 
ſich ala unleiblih. Confuela Vander⸗ 


bilt fand nicht einmal: das doch gewiß 
Tehr .befcheibene Glüd, ‘das fie fih 


mit. ihren. Millionen zu erfaufen 
meinte — aud fie foidert die Schei- 
dung: 


Aehnlich mie diefen beiden ging es. 


unverhältnigmäßig vielen, wenn nicht 
ben meiften. reichen Erbinnen. Was 
man ihr „Slüd“ nannte, 


reihen Söhnen die ererbten Millionen 

zum Berberben werben. Defjenunge- 

achtet werden die Menjchen fortfahren, 

bie Reichen zu beneiden, denn das mas 

Ben ntht hat, [hätt man am höch— 
en. — 


Lavin⸗Collius. 


Gleichviel wie die Klageſache gegen 
den Polizeiinſpektor Patrick J. Labin 
ausgehen mochte, ſchmachvoll für die 
Chicagoer polizeilichen Zuſtände war 
ſie und bleibt ſie auf jeden Fall. Von 
allgemeinen, nicht perſönlichen Ge— 
ſichtspunkten aus betrachtet, war nach 
Lage der Dinge die Freiſprechung des 
Angeklagten kaum weniger ſchlimm, 
ja vielleicht ſchlimmer, als wenn man 
ihn hätte ſchuldig ſprechen müſſen. Im 
Falle der Schuldigſprechung ſiand ei— 
ner der höchſten Polizeibeamten der 
Stadt als nichtswürdiger Halunke da, 
der ſchuldigen Gemeinſchaft mit Die— 
ben und Einbrechern überführt, als 
Anſtifter von Verbrechen, die zu ver— 
hüten ſein Beruf war, und als Spieß— 
geſelle und Schützer von Verbrechern. 
Es war dann nicht nur das Schlimm— 


ste wahr, was über die Faulnig und’ 


Verberbtheit im ſtädtiſchen Sicher— 


heitsbienfte bi3 dahin nur gemunfelt 
oder al3 unbeſtimmte Verdächtigung 
bon Zeit zu Zeit laut geworden war;. 


eö war dann auch wahr, daß die 
Theußlihe Korruption bis hinauf in 
bie höchften Siellen fich erftredte. 

MWogegen im Falle der Freifprecdh- 
ung der Polizeichef jelber, von dem die 
Anklagen erhoben worden, entweder’ 
als unverantwortlicher Schwätzer oder 
leichtfertiger, wo nicht böswilliger 
Verläumder daſtand, ſo man nicht an— 
nehmen wollte, daß der Angeklagte 
ſchuldig wäre trotz der Freiſprechung. 
In welch' letzterem Falle vollends 
alles Vertrauen ſchwinden mußte. 
Denn dann ſtand man vor der That— 
ſache, daß ein Mann in Lavins Stel— 
lung all' der Schändlichkeit und 
Schuftigkeit ſchuldig ſein konnte, die 
ihm zur Laſt gelegt wurde, und man 
ihm trotzdem nichts anhaben und nichts 
nachweiſen konnte. Daß es alſo mög— 
lich war in Chicago, der Genoſſe von 
Dieben und Einbrechern und zugleich 
hoher Polizeibeamter zu ſein. Und alle 
die anderen hohen und niederen Poli— 
zeibeamten, mit denen der Halunke zu 
thun hatte, entweder ſo unfähig, ſo 
blind und ſtumpfſinnig waren, nichts 
zu merken von ſeiner Halunkerei und 
ſeiner Gemeinſchaft mit anderen Ha— 
lunken; oder daß ſie davon gemerkt 
hätten und trotzdem nicht zum Ver— 
räther an ihm werden wollten, in Ver— 
letzung ihres Amtseides durch ihr 
Schweigen ihn ſchützten oder gar in of— 
fener Verlogenheit ſeine Eideshelfer 
wurden. Was doch nur daraus er— 
klärt werden könnte, daß ein Halunke 
den andern beſchützt, die Anderen nicht 
beſſer wären als er. Und daß der Po— 
lizeichef gegenüber dem Allen hilf- und 
rathlos daſtand; ohne Macht über die, 
die ſeine Untergebenen ſein ſollen; un— 
fähig zu erkennen, was unter ſeinen 
Augen vorging; unfähig, ſeinen Gebo— 
ten Gehorſam zu verſchaffen; außer 
Stande, die Böcke von den Schafen zu 
ſondern. 

So lag die Sache und ſo liegt ſie im 
Weſentlichen noch jetzt, trotzdem nun 
Lavin ſeine Abdankung gegeben hat, 
für die man ihm Dank ſchuldet, gleich— 
viel was ſeine Gründe dazu waren. 
Und für die vor allem Anderen der 
Herr Polizeichef John M. Collins ihm 
Dank ſchuldet. Wäre Lavins nicht ge— 

angen, ſo hätte Collins gehen müſ— 
fen. Denn daf fie nach ‘dem Vorge- 
fallenen noch mit und neben einander 
im Amte verblieben, ba3 war doc 
ſchlechterdings nicht möglich, wenn 
nicht auch das letzte bißchen Ordnung 
und Mannsgucht in die Brüche gehen 
ſollte. 

* * 


Nun iſt man den Lavins los und 
Herr Collins iſt geblieben. Es braucht 
heute über den erſtern nicht mehr geſagt 
zu werden, was hätte geſagt werden 
müſſen, wenn er nicht abgedankt hätte. 
Selbſt wer am feſteſten überzeugt von 
ſeiner Schuldloſigkeit iſt, wird zugeben 
müſſen, daß unter den Umſtänden oh— 
ne ſchweren Schaden für den Dienſt 
ſeines Bleibens nicht mehr war. Seine 
Freiſprechung hob den Schatten des 
Verdachtes nicht von ihm. Er iſt frei⸗ 
geſprochen worden „wegen Mangels 
an Beweis“. Weil der aus dem Zucht⸗ 
haus gekommene ehemalige Poliziſt 
Mahoney, auf deſſen Ausſagen die 
ganze Anklage ſich gründete, ein zu 
großer Spitzbube war, um ſein Wort 
allein als genügenden Beweis zu erach⸗ 
ten.. Unb imenn. e3 nicht. Lavına 
Schuld war, fo war e8 fein Unglüd, 
baß er feine Unfchuld nicht zu eriweifen 
bermocht bat.: Sp ober jo, feine Nük- 
ligpkeit für den Dienft war dahin. Die 
au Gericht gefeflene Zinildienft-Kom- 
miffion hat es felbft für 


ng 


r] = 


mwurbe ihr: 
Ungfüd, gerabe fo, wie fo fehr vielen: 


‚no |g mit ber Abgebung. n 


ift überbies, daß : „einige ‚von ber 
Kommiffion” — und das meint eine 
Mehrheit der Kommiffion — auf 


Grund. des erbrachten Bemeismaterials- 


dafür halten, daß fi Lapin der 
Pflichtvernadhläffigung und eines jei- 
ner Stellung unmürdigen Betragend 
THuldig gemacht hatte, wofür er no 
nachträglich in Anklagezuſtand verſetzt 
werden jollte, 

Sit Chef Collins fehr genügfam, Jo 
mag er in. diefer Herabfegung feines 
Gegners jo etwa3 wie Balfam für den 
Schmerz ber erlittenen eigenen Nieber- 
lage finden. Denn Niederlage ift e3 
und bleibt es, daß er die jehmere An- 
Hage, bie er erhoben, nicht aufrecht zu 
halten vermocht hat. Was die von ber 
Kommijfion erwähnten, geringern und 
Tozufagen chronischen Verfündigungen 
de3 Lapin betrifft, jo find das alte 
Geſchichten, deretwegen er länagjt hätte 
beim Widel genommen merden und 
aus dem Dienjte entfernt werden müj- 
fen, wenn — nicht aud) in der verant- 
wortlichen höchiten Stelle fich Nad)- 
läffigfeit und Unfähigteit breit gemacht 
hätten. ft Lapin der groben Pflicht- 
perlegungen und Pflichtverfäumniffe 
Thuldig, die ihm zur Laft gelegt wer- 


| den: — maß ift dann von dem Polizei= 


ef zu halten, der entweder die ganze 
Zeit Hindurdy nichts danon gemerkt 
hat; oder, fo er e8 gemerkt hat, eg ihm 
hat hingehen laffen? Und wenn, mie 
die Kommiffion jagt, das Gemein 
weſen nicht unbedingt ficher fein kann, 
daß mit der Freifprechung des Lapin 
kein Irrthum begangen worden, jo 
fehlt ihm nicht minder die Gemißheit, 
daß fein Fehler begangen worden, als 
Sohn M. Collins zum Bolizeichef ge- 


‚macht wurde: und daß es nicht ein 


neuer Fehler ift, ihn nun nod) meiter 
zu belafjen in dem Amte, 

Db es Herrn Eollins gelingen wird, 
diefe .Zmweifel zu befeitigen — das ijt 
jet die Frage. Den Lapin tft er 
log, die Lapins «find geblieben! 
Lapin war unter den höheren Polizei: 
beamten der einzige nicht, in beflen 
Amtöbereich e8 — um es ſprichwörtlich 
auszudrüden — „in der Techtichule 
ſtank.“ Es ſtinkt noch anderwärts. 
Ueberall, könnte man ſagen. Nirgends 
in der ganzen Stadt zeigt die Polizei 
ſich ihrer Aufgabe gewachſen. Nir— 
gends genügt ſie den Anſprüchen, die 
geſtellt werden müſſen. Wo nicht Un— 
redlichkeit Schuld trägt, iſt Unfähig— 
keit, Zerfahrenheit, Mangel an Zucht, 
dienſtlicher Strenge und Straffheit 
daran ſchuld. Und wenn an Herrn 
Collins Ehrlichkeit nicht zu zweifeln 
iſt und auch ſein guter Wille nicht in 
Frage ſteht — die Fähigkeit, hier 
Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen, die 
hat er bisher kläglich vermiſſen laſſen. 
Es iſt die höchſte Zeit, daß er ſie zeigt 
— oder Platz macht einem Anderen, 
der's kann. 


— 
Kaiſer und Botſchafter. 


Der ehemalige franzöſiſche Bot— 
ſchafter in Berlin, Marquis de 
Noailles, hat dem Redakteur des Echo 
de Paris, Marcel Hutin, einige 
hübſche Vorkommniſſe aus dem Ver— 
kehr Kaiſer Wilhelms II. mit ihm, 
dem Vertreter Frankreichs, mitgetheilt. 
Hutin berichtet darüber: Eines ſchö— 
nen Julinachmittags, erzählte ihm 
Nogilles, befand ich mich in meinem 
Arbeitszimmer. Es herrſchte eine 
erdrückende Hitze. Ich hatte es mir 
deshalb auch in meiner Kleidung 
bequem gemacht und war ſozuſagen 
nur halb angekleidet. Meine Füße 
auf den Schreibtiſch geſtützt und den 
Körper im Lehnſtuhl hingeſtreckt, las 
ich. Da ſchien mir plötzlich in der 
Höhe Meiner Füße im Hinter—⸗ 
grunde des Zimmers die Büſte des 
Kaiſers aufzutauchen. Ich ſprang 
auf, brachte meine Beine in die nor— 
male Lage und ein wenig Ordnung 
in meine Verfaſſung, aber der Kaiſer, 
er war es in der That, lachte: Laſſen 
Sie doch! Wir könnnen auch ſo ohne 
Umſtände plaudern. Sie erwarteten 
mich nicht, thun Sie, als wenn ich 
nicht hier wäre! Ein anderes Mal, 
erzählte der Marquis weiter, es war 
auf einem Hofball, befand ich mich mit 
andern Perſonen in großer Uniform 
im Weißen Saale, als der Kaiſer, mit 
ſeinem Gefolge, in feierlichem Zuge 
vorbeikommend, mich bemerkte und 
auf mich zukommend, mit verſtohlenem 
Lächeln und der Hand vor dem Mund 
vertraulich mir ins Ohr flüſterte: 
Glauben Sie, mein lieber Bot— 
ſchafter, daß man ſich genug lang⸗ 
weilt? Hutin fragte den Marquis: 
Und was haben Sie geantwortet? 
Nichts, bekannte dieſer, oder ich hätte 
etwa antworten müſſen: Gewiß , wenn 
Eure Majeſtät nicht hier wäre, ſo 
würde das ſtimmen! Und weshalb 
ſagten Sie es nicht? fragte ber 
Redakteur weiter. Weil, erwiderte 
Noailles, der gute Gedanke mir erſt 
am andern Morgen kam! Das Beſte 
aber iſt wohl, was der ehemalige Bot— 
ſchafter über einen Beſuch des Kaiſers 
bei dem engliſchen Botſchafter Sir 
Frank Lascelles erzählte. Dieſer habe 
noch zu Bett gelegen, als eines Mor⸗ 
gens, ohne ſich anmelden zu laſſen, der 
Kaiſer bei ihm eingetreten ſei und ihn 
ſelbſt geweckt habe, unter herzlichem 
Lachen über die Verwirrung, in die 
ſein früher Beſuch den Diplomaten 
verſetzte. Er habe ſich dann an ſein 
Bett geſetzt, eine lange Unterhaltung 
mit ihm gehabt und mit den Worten 
ſchließlich Abſchied genommen: Auf 
Wiederſehen, mein lieber Botſchafier, 
bleiben Sie ruhig liegen, ich kenne den 
Weg. Aber Sir Frank Lascelles habe 
ſich, um den Kaiſer hinauszugeleiten, 
dennoch haſtig erhoben, in der Eile den 
erſten beſten zur Hand liegenden 
Mantel umgeworfen und ſei ſo zur 
Thür geeilt. Der Kaiſer aber, bereits 
——— 

after oben in Aur 
erblidend, habe lachend feinem. im 


siaclıaıE 


‚ftümmelte - Leiche ift 


cago. 
— — — — 


Bom Hofe Friedrid Wilhelms IV, 


Allerlei ergöhlihde Mittheilungen 
bom Hofe Wriedrich Wilhelms IV, 
macht Adolf Hausrath in dem foeben 
erfchienenenSchlußbande feinerBiogra- 
phie bes berühmten Theologen Richard 
Rothe (Berlin, Grotefche Verlagsbud- 
handlung). Sehr ftarf betont Haus 
tath die pietiftifjhe Stimmung, die in 
der Umgebung des Königs herrfchte. 
„Der Schlüffel zum Leben und Regi- 
ment Friedrich: Wilhelm: IV. ijt 
der Pietismus des Königs, über den 
Treitfchtes preußifcher Enthufiasmug 
(in feiner „Deutichen Gefchichte”) fait 
ſtillſchweigend hinweggeht.“ Es war 
die Zeit, da ein Gelehrter vom Range 
Dahlmanns mit bitterer Ironie ſchrei— 
ben konnte: „Die Frömmigkeit iſt 
heutzutage ein Nahrungszweig gewor— 
den.“ Alerander v. Humboldt gab 
dem Miniſter Raumer, der ſeine Freu— 
de ausdrückte, ihn am Morgen einmal 
in der Kirche geſehen zu haben, zur 
Antwort; „Na ja, Exzellenz, man will 
doch auch Karriere machen.“ Hum— 
boldts Kampf gegen die Dunkelmän— 
ner währte bis in ſeine letzte Krank— 
heit. Als er durch einen Schlagfluß 
auf ſeiner linken Seite gelähmt wur— 
de, ſagte er zu Schönlein, der ihn be— 
handelte: „Sd, nun bin ich ganz 
rechts, nun muß ſelbſt Herr v. Gerlach 
mit mir zufrieden ſein.“ Der Einfluß 
des früher allmächtigen Hofpredigers 
Strauß war nach 1848 ſehr zurückge⸗ 
gangen, zum Theil wohl wegen der 
ſchlechten Rathſchläge, die er dem Kö— 
nige in dem Sturmjahr gegeben hatte. 
Der einſt hochverehrte Seelſorger war 
jetzt gerade der, auf den ſich der Witz 
Friedrich Wilhelms IV. gern entlud. 
Als Strauß ihn einſt unterthänigſt 
bat, von der Hoftafel aufſtehen zu dür— 
fen, da er kirchlich fungiren müſſe, rief 
der König dem ſatten Herrn nach: 
Beten Sie aber nur nicht: unſer heu— 
tiges Brod gib uns täglich.“ Strauß 
ſelbſt ging auf dieſen Ton fröhlich ein. 
Eine Hofdame war von dem Hofmar—⸗ 
ſchall belehrt worden, ihr Nachbar ſei 
Strauß, ein „großer Mann“, worauf 
ſie ſofort ihre Freude ausſprach, neben 
dem Verfaſſer des Lebens Jeſu zu ſi— 
tzen. „Nein, der bin ich nicht,“ war 
Strauß' Antwort. „Alſo die ſchönen 
Walzer verdanken wir Ihnen?“ rief 
ſie ſofort mit noch höherem Entzücken. 
Nein,“ ſagte Strauß, „der bin ich 
auch nicht. Ich bin auch nicht der 
Strauß, der die großen Eier legt, ich 
bin der Hofprediger Strauß aus 
Potsdam.“ 


Eokalbericht. 


Etnfache Trauerfeier. 


Richter Garys Leiche nach Berlin, Wis. 
zur Beerdigung übergeführt. 

Schlicht und einfach, wie der Ver— 
ftorbene felbft zu Lebzeiten, mar die 
Trauerfeier, die heute Mittag in ber 
Wohnung des dahingefchiedenen Mich- 
ter3 Gary abgehalten wurde. Dr. 
James ©. Stone, Rektor ber bijchöf- 
lihen St. James-Kirche, hielt die Ge- 
dächtnißrede. Alle Richter de3 Su- 
perior=, des Kreiß und de& Tounty> 
gericht3, fomie viele Freunde mwoynten 
ber eier bei, die dem oft geäußerten 
Wunfcde des nun Verftorbenen gemäß 
eine jeben äußeren Gepränges ent- 
behrte. Als Bahrtuchträger dienten, 
auf Wunſch von Frau Gary ausge— 
wählt, folgende Mitglieder der An⸗ 
waltskammer: 

Horace K. Tenney, John T. Ri⸗ 
chards, Henry R. Baldwin, Samuel 
E. Knecht, Charles P. Sawyer, Ed— 
gra B. Tolman, Frank A. Johnſon 
und John J. Herrick. 

Ehren-Bahrtuchträger waren die 
Richter Brentano, Adams, Holden, 
Freeman und Baker, und F.A. Smith, 
C. H. Besly und A. F. Stevenſon. 

Nach der Feier wurde der Sarg 
nach dem Union-Bahnhof gebracht, um 
nach Berlin, Wis, dem Geburtsort 
von Frau Gary, zur Beerdigung ge— 
bracht zu werden. 

Die Anwaltskammer wird nächſten 
Donnerſtag eine Trauerfeier abhalten. 
Der Verein der Rechtsanwälte nahm 
geſtern in einer Verſammlung Trauer⸗ 
beſchlüſſe an, und die Richter Freeman, 
Baker und Kavanagh arbeiten eine 
Gedächtnißſchrift aus, die den Akten 
aller Gerichte einverleibt werden ſoll. 

— — ———— 


Unnöthige Beforgnik. 


Milhhändler denfen angeblih an feinen 
Pre'sauffchlag. 

Die für gejtern angebrohte Erhöhung 
ber Milchpreife ift ausgeblieben. 
Sämmtlihe Milhhändler der Stabt, 
die einen nennensmwerthen Umfaß ha- 
ben, erklären, daß fie gar nicht daran 
bächten, fi) für die Höheren Preife, bie 
fie den Lieferanten zahlen müßten, 
durch entfprechenden Preisauffchlag an 
den Kunden fchadlos zu halten. Nur 
ein geiwiffer N. D. Morey, ein Beam- 
ter eines Milchbändlerverbandes der 
Meitfeite, Fol für einen Preisauffchlag 
mit Eifer eintreten. Fall es ihm aud) 
gelingen follte, einige Genoffen zu fei- 
ner Anficht zu befehren, fo würde bie- 
fer „Schröpfungäverfuh“ für die Ge- 
fammibei: ber Bemwohnerfhaft gar 
nicht in Betracht fommen. E3 mirb 
Mil zum bisherigen Preife überall 
zu haben fein. 

en — 
Gräßlies Ende, 


Auf den Geleifen der Jllinois-Zen- 
tralbahn an der 75. Str. wurbe Heute 
ber 24jährige Elektriter Robert Dli- 
ver, Nr. 7640 Saginam Ave, South 
Chicago, von emem Bo 
überfahren und getöbtel. Seine. ber» 


bon ber 
nah bem Be ek 
8946 Commercial Ave, So 


— 
id 


-| ftag, den 


TodesAnzeige. 
Es bat *8 allmachtigen Gott ũber 


* und feiner .mweifen und un- 
forihlihen :Abfiht aefallen, : meinen - 
iuriat geliebten Gatten - und zwnferen 
Auguſt Niehaus 
us 9 Ubr, im 
Monaten und 
eht fur 
Krank ines. Il, zu ſich 
zu rufen. die — findet ftatt 
am Sonntag, den-4. Nobember, Nads 
+ Uhr, dom Trauerbaufe in 
i nach der deutſchen 
da nad 
em ®B 8 t er. Um ſtilles 
‚Beileid bitten die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen: 

Sertha Niehaus geb. Ziſch, Gattin. 

Silliam und Guſtav, Söhne 
Silliam, Henry und Fred Nichans, 


Brüder. 

Albertina Toſch, Schwiegermutter, 
nebſt Schwäger und Schwägerin» 
nen. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belann⸗ 
die traurige Nachricht, daß unſere 
Mutter, Großmutter, Urgroßmut⸗ 
ter und Schwiegermutter 
Katharina Träger geb. Kerber 
am 31. Oltober, 6 Uhr Abends im Al⸗ 
ter von 78 Jahren und zwei Monaten 
5*8 geſtorben iſt. Beerdigung findet 
tatt vom Trauerhauſe, 2016 Wentworth 
Samſtag, den 8. Novemher, um 
dachm. nach Graceland. Die trau⸗ 
interbliebenen: 
Karl Kerber, Sohn. 
Emilie Kerber, Schwiegerto 
nebit Enteln und Urenleln. 


ernden 


 Zobes- Anzeige 


E3 bat dem lieben-Gott aerallen, au3 
diefem Leben aba uten und au fi zu 
en 


nebmen unfer Söhn 

John Schweyer 
geſtorben am 80.Qltober im Alter bon 
7 Monaten und 26 Tagen. Beerdigung 
am 2. November nah Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Michael und Lina Eihweher, 


Todes » Anzeige. 
‚aeunben und PBelannten die traurige Nadi- 
ridt, daB unier lieber Gatte, Qater, Schtole- 
ger-, Groß- und Urgroßbater 

Sand Jvahim Butbmann 
am Mittwoch, den 31. Dltober 1906, im Alter 
bon 80 Jahren, 4 Monaten und 13 Tagen felig 
entf&hlafen ift. Die Beerdiguna findet Ttatt am 
Sonntag, den 4. Nobember, Mittags 12 . 
bom Trauerbaufe, Hanien Court, nahe 
fee A nach der St. Nicolai⸗Kirche, Abon⸗ 
dale, und bon da nach dem Union Ridge 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Gatharina Buthmann, Gattin. 

Auguft, Frig und Wilhelm Buchmann, 
Söhne. 

Garoline Burmeiiter, Catharina Grand 
und Ghrifting rid, Töchter, 
Schwiegerföhnen, Schwiegertödhter, 

42 Enfel u. 23 Urantlel, fefa 


Todes » Anzeige. 
reımden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß meine geliebte Gattin und umnfere 
liede Mutter und Großmutter 
Eltfabeth Biewer, azb. Heimes, 
im Alter von 65 Jahren am 39. Oltober, 144 
rt, plößlig_aeftorben ift. Beerdigung Sams» 
3, Nobembder, 49 Ubr, bom Trauer» 
F e, 62 u Str.. nad der St. Midhaeld- 
ice, bon dort nad dem Et. Bonifacius- 
Gottesader. Um itille Iheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Apolinar Biewer, Gatte. 
Peter, Auguit, Yofeph, Wilhelm, Bert, 
Johaun, — Gertrude, Kinder. 
Katharinua Caſter, Schweſter, 
nebſt Schwiegertochtern und Ver—⸗ 
wandten. midofr 


Todes - Anzeige 
‚Verwandten, Zreunden u. Belannten die trau» 
tige Nadrict, dab unfer lieber Gatte, Vater, 
Großbater und Urgroßbater 
Joſeph SGaniſch 
abren und 10 Monaten fanft 
entfchlafen iſt. ie Beerdiaung findet ftatt 
am Sonntag, den 4.. Nobember, Mittagd- 1: 
Ubr, bom —— 1810 NR. Hoyne Abe., 
nad Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Lina Haniih, Gattir. 
Emilie Gilbert, Emme Munge, Ma- 
rie Benteldpadher, Töchter. 
Adam Gilbert, Heinrih_ Runge, Theo- 
dor Beutelöyacher, Schwiegerföhne, 
nebft Enfeln und -Urenfeln. 


im Alter bon 79 


frfa 


Todes» Anzeige. 


teunden und ®elannten die tzauzige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Sophia Gaft 
im Alter von 52 Jahren und 6 Monaten felin 
im Senren entichlafen ift. Die Feerdigung fin» 
det ftatt am GSamitag, den 3. Nobember, 
Uhr, vom Trauerhaufe, 25 Weft Beetboven BI, 
nad dem Montrofe Friedhof. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Sinterbliedenen: 
Albert Gaft, Gatte. 
Sred, Anguft, William, Henry, Sophia, 
Mrs, Charles Mundinger umdb !Mr3. 
Guns Zeil, Kinder. mdofr 


Tubes » Anzeige. 
Kreunden und Belannten die traurige Nad« 
richt, dab unfere liebe Tochter und Schwelter 
Thereſa Ferrari 
im blühenden Alter von 17 Jahren und 8 Mo— 
naten am Mittwod Mittag um 12 Ubr nad 
lurzem fhwerem Leiden geitorben ift. Die Be 
erdiaung findet ftatt am Sonntag, den 4. No» 
43 rt, vom Trauerbaufe, 1109 Ber» 
th Str., nad dem Montrofe Friedhof. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 


Hermann ıı. Augnite Yerrari, Eltern. 
mann, 55 


alter, Oscar 
ſaſo 


wBilty, Gefwifter. 


<odes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
rißt, dak unfer Iieber Sohn 
Hermann Mid 


——— 
Zufriedenllellung 


unferer Kunden ift unzweifelhaft die 
befte Anzeige eine3 Gejchäftshaufes, 
um jeboch dieAnfprüche der Kunden gi» 
friebenzuftellen muß man Zeit haben, 
Der Andrang in:den lehten Tagen vor 
dem Danffagungstag ift, tvie befannt, 
fehr groß, jomit bie Zeit, die man jex 
dem Kunden widmen kann, jebr tlein, 
Um diefem vorzubeugen, werben wir 
bon heute an bis zum 29. November 
jedem Kunden, ber einen Anzug, ober 
Ueberzieher für zehn Dollars ober mehr 
fauft, einen Iebenbigen 


fetten Truthahn 


frei geben. — Die Auswahl in Anzũ⸗ 
gen und Ueberziehern tjt zur Zeit Tos 
loffaf groß und umfaßt Alles, was neu 
und modern ift, zu den möglichſt nie— 
drigen Preiſen. 


Grosse Clothing Co., 


Eoke 


| Milwaukee Ave, und Division Str. ä 


Dentfches 
Cheater in 


Enraterm POWERS 


Sonntag, den 4. November 1906, 
7. Ubonnements-Borfiellumg. 


Das jweile Jefidl!: 


Schwank in 8 Alten von Oslar Blumentbal, 


Eite: 25e, 506, 7be, 31, 51.50 jet zu haben. 
doſaſon 


Herbfi-Ronzert, Ühenter u. Ball 


beranftaltet von fämmtlidden 


Deutſchen Gilden 


Df the Grand Guild of America, 


Sonntag, den 11. November 1906. 
in der &ro Wider Parl-Halle, 501 WB. Nortb 
Adenue.— Anfang Nabmittags 3 Uhr. Eintritt 
im Borberlauf 25c de Perfon; an der Kaffe Böc 
die Perſon. 2708,2,9nod 


Große Trier’fhe Kirmeh , 


beftehbend aus Konzert, Verfosfung ı. Ball, 
abgehalten bom 


Trieriſchen Anabhängigen 


Bruderbund 
Camftag, den 10. November 1906, 
Abends 8 fe, in Müllers Halle, Noriö de, 
und Sedgwid Str. Tidet3 25 Gent3 die Rerfon. 
Un der Kaffe 50 Cents. 0728,nb9 


. ÜUbend- Unterhaltung! 


berbund. mit Tanzkrängden, beranftaltet dom .: 


Kranfen-Unter: Ginigkeit ? 


ftüßunga-Berein 
abgebalter am Samftag, den 3. November 1906 
in Boetih'3 Arbeiter-dalle, 408-410 Sedgiwid 
Str, Ede Bladbawtf Str, - Eintritt 15 Gents... 


THE RIENZL 
Chicagos populärfter Familien = Nefort, 
Ede R. Clark Str. und Diverfey Bub. 

Konzert Sonntag Nam. von 3 Bis 7 
jeden nd um 8 bis 11 Wär. Betlauralton: 
vrübftüd, Mittagstiih und Llnends, fomie den 
get Zag a la Carte. Eonntag3 bon 12 6i8 3 
br Zable d’hote zu 5Oc.—r M. Ballmanna 
Erieiter wird an jedem MWoden- und Eonntag 


Abend und Sonntag Nahmittag Fonzertiren. 
. 1008,mifrfon*® 


Achtung! 
Deutſche — und Blog. Lab 


ocal Nr. 1 
Eröffnung und Einweihung unferer Halle am 


Sonntag, den 4. Nonember. Acmarf bon 49 
U. Ranbolph Str, Nachmittags 2 Are. 2 
Mitglieder ſollten anwefend fein. 


frſa 9. Babbe, Setretär, 


Achtung! 


Großes Schlachtfeſt, 


berbunden mit Konzert durch Ed Bope’3 
DOrkeiter findet ftatt am Sonntag, Tan ie 
vember, bon Nahmittag 3 Uhr an. 


Wozu böflihit einladet: 


A. ©. ARNSTEDT, 
The Riverview Inn. 
1 RoScoe Boulevard, Ede Weilern ge 


Metallbinmen- Kränze. 


Spezieller Verkauf für Allerheiligen. Der beite 
‚., ungeritördar und 
abrelang. Bollitändige 
alen beiten Entwürfen, bon bi3 $2.00, 


32 | VAUGHANS Seed Store 


* m ba adhm., 

eh ff Etr., nad un 5 

3 em . 
—— Gottesacker. Um ſtille {nahme 


Due; ohn und Anna Mid, Eltern, nebit Ge 
ſchwiſtern. 


olyh, am 1. Nos 
re Edmwarb 


Nichte, Mrs. Kraft, 499 N. Wood Efr. 

Kutihen nad dem Concordia „yriedhof. 

I Cinrahbmenpun Bildern & 
jeder Art beforgen prompt und billig 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str. — Telephon: Central 5861. 


GHas. BURMEISTER & SON 
Feihenbeflaiter, 


556 Randolph Str., Chirago, ZU. 
Katalog von Blumenfnollen und Samen feet. 
230f—Inob 


nn nn an nn nn nn — — 


Möbel und Heſen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niebrigften Breifen. 


SCHMOLL 
FURNITURE C0,., 


216 Ost North Ave. 


dalt einen ſchenen Schaukelſtuhl aid Geii 
100f aims 


Rıcnarn A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


Erſter ser 
95 Washington Str. 


Braltiziet in allen Gericiten; 





Stießgefüttertes Männer- 
Unterzeug 


35c 


NORTH AVYE. 


eue Sacon Mlänner- 
Schuhe 
51.90 


| VEBERZIEHER 


Lokalbericht. 


Ein bemerkenswerther Fall. 


Junger Gefangener in der Bridewell im 
Ungeiiffen über fein Schiefial. 

In der Sattlerwerkitatt der Bride— 
tell ijt ein junger 17jähr. Gefangener 
bejchäftigt, James Smith, dejfen Fall 
bemerfensmwerth if. Smith tmurbe, 
nach den Akten des Staatsanmwalts, 
am 12, $unt 1905 auf ein Jahr nad) 
der Bridvemell gejchict, hätte demnach 
alfo im legten Juni freigelaffen mer 
den follen. Vorfteher Lynch von ber 
Bridemell hat aber Papiere in Hän- 
den, nach denen Smith megen eines 
Diebitahls zu einem Jahre und megen 
eine3 anderen Diebftahls ebenfalls zu 
einem Xahre verurtheilt worden ilt, 
und Herr Lynch) ift der Anficht, daß bie 
beiden Strafen nicht „neben einander 
laufen“, fjondern Smith erft im näd- 
ften Juni Anfprud auf Entlaffung 
bat. i 
Aber diefer fonderbare Widerfprud 
ift. noch nicht das Schlimmite. Wäh- 
rend Herr Lynch erklärt, daß Smith 
nach Ablauf feiner Gtrafzeit megen 
Mordes prozeffirt werden wird, jagt 
Staatsanwalt Healy, daß feine berar> 
tige Anklage gegen den Gefangenen 
porliege, und diefer felber ift in qual- 
poller Ungemwißheit darüber. 

Smith mar legtes Jahr in der Bes 
jenwertftatt der Anftalt befchäftigt und 
gerietb am 31. Auguft 1905 in Streit 
mit einem Mitgefangenen Namens An 
thong Ginter. Gimter belegte Smith, 
nad der Daritellung des lebteren, mit 
einem Schimpfnamen und fählug ihn, 
und al3 Smith an der Bejenmafchine 
ihm ausmwidh, rannte Ginter in das 
Mefier ver Mafchine. Er ftarb an der 
Munde. Beim NKoroner = Ynqueft 
wurde Smith ald Zeuge verhört und 
dann fofort nad) der Bridewell zurüd- 
gefchafft, mo man ihn — immer fet- 
ner eigenen Erzählung zufolge — ins 
„ſchwarze Loch“ ftedte. Dort mußte 
er, an be Fühen mit Ketten- gefeffelt, 
drei ober vier Tage bei Waller und 
Brot bleiben. Dann wurde er, immer 
noch gefeffelt, in eine Zelle gefperrt. 
Erft vor einem Monat nahm man ihm 


Shwindiuht 
— — 
lich en und 


— 


K 


ein anderer Laden in der Stadt 
bietet Euch eine jo große Aus- 


wahl in Sacons und Stoffen 
in Meberziehern, wie Ihr in 
Sterns findet und Ihr Fönnt Euch auf 


fie verlafjen. 


Ganz aleich, was der 


Preis ift, die Qualität ift anderswo 
nicht zu haben. 


Elegante Neberrörke 
> Leichle Neberzieher 
ı Befiehle Eravenelle Coals 


Jede Facon 
n ſieben 

verſchiedenen 
Sorten, zu 


J 


Sarloul Dreß Neberzieer 


Pafetot- Dreß Aeberzieher 
Eonis XV. Dreß Neberzieher 
Iranvile Dreg Aeherziehet 
Sancy fange Neberzieer 

Imp. Bicuna Neberzieher 





Schöne Kerfey Neberzieher 
Imp. Cheviol Neberzieher 
Seine Mellon Aeherzieher 


Varfilyg Aederzieher 

Pet; beſehle Aeherziehet 
Peſz geſüllerle Aeherzieher 
AMlers für kalle Tage 


A 
99 


Sie umfaſſen das beſte, was in 
Männer⸗ Ueberziehern für Herbſt und 
Wintertracht zu haben iſt. Wir er— 
ſuchen Euch, zu kommen und das un⸗ 
vergleichliche Aſſortiment zu beſichti⸗ 
gen, welches von Amerikas berühmte— 
ſten Fabrikanten von guten Mäuner— 
kleidern ſtammt. 


die Feſſeln ab, führte ihn aus der 


Zelle und ließ ihn arbeiten. Er wuß— 
te nicht, daß die Koroner-Jury ihn 
unter Mordanklage den Großgeſchwo— 
renen überwieſen und daß dieſe im 


Oktober vorigen Jahres dieſe Anklage 


zurückgewieſen hatten. 

Smith ſagt, daß er beim Staats— 
anwalt viermal ſchriftlich angefragt 
hat, warum man ihn nicht prozeſſire 
und warum er gefeſſelt gehalten wür— 
de, daß er aber feine Antwort erhal— 
ten hat. Nach dem vierten Briefe habe 
Hilfsporfteher DO’Eonnell ihm gejagt, 
das Schreiben nüße Doch nicht3, und er 
habe e3 daher aufgegeben. Staatsan= 
malt Healy erklärt, daß er feine Briefe 
bon Smith erhalten habe. 

Don der freifprechenden Entjchei- 
dung der Großgefchmorenen jcheint 
Herr Lynch nichts zu-miffen. „Ihat- 
Tache ift,“ jagte er, „vaß Smith wegen 
Mordes der Grand Aury übermiefen 
ilt, und daß nach Ablauf feiner Straf- 
zeit darüber verhandelt werden wird, 
Das ift Gebrauch in folchen Fällen. 
Natürlich jagen wir den Gefangenen 
nicht Alles, was wir von ihnen willen; 
fie möchten Fluchtverfuhe machen, 
wenn fie wüßten, daß fchmere Antla- 
ge gegen fie borliege“. 

E3 ift davon gefprocdhen morben, 
daß Henry Wulff, der zu Anfang des 
Jahres mit Yofeph Loeb auf zmei 
Jahre nad) der Bridewell gefhict mur- 
be, von Vorfteher Lynch große Ver- 
günftigungen genieße, das befte Eifen 
befomme, trinten, rauchen und fid 
amüfiren dürfe nad) Gefallen. Wulff 
iſt als Aufſeher der Krankenwärter im 
Hoſpital beſchäftigt. Die erwähnten 
Gerüchte beſagen ferner, daß der Chef⸗ 
arzt, Dr. Charles E. Sceleth, Wulff 
ein Zeugniß ausgeſtellt habe, daß er 
mit einem Herzklappenfehler behaftet 
und in gefährlichem Zuſtande ſei. Das 
Zeugniß über Wulffs Geſundheitszu—⸗ 
ſtand iſt, wie ermittelt wurde, von Dr. 
Sceleth auf Wunſch von Lynch ausge— 
ftellt und von diefem an den General» 
anmwalt in Wafhington gefchidt mor= 
ben, ber e3 eingefordert hatte. Späs 
ter murbe von Wafhingten aus ein 
zweiteß Zeugniß gefordert und hinge- 
ſchidt. Wulff, der recht wohl außfieht, 
fagt, er mifle nicht, wie e8 um fein 
Begnadigungsgeſuch ſtehe. Sowohl 
Herr Lynch wie Dr. Sceleih beſtreiten, 
daß Wulff ungehörig bevorzugt werde. 


— Eine gute Seele — Hier, Männ⸗ 
chen, Haft Du Gelb für zwei Schnift 
Bier, weil heute Dein Geburistag tft; 
folft Dich mal austoben!“ — 


- — Kühne Bild. — „Hauptma 


| 


| 


Nordfeite Turnhalle⸗Konzerte. 


Die 47. Saifon nimmt nächiten Sonntag ih: 
ren Anfang. 


Die Sonntagnachmittagg = Kon= 
zerte, welche die Chicago Turngemeinde 
jeden Winter in der Norbdfeite-Turn= 
halle veranftaltet, find zu einer für das 
mujfifliebende DeutihthHum unentbehr- 
lihen Einrichtung geworden, und die 
Nachricht, daß Die diesjährige, 47., 
Saifon am nädhiten Sonntag beginnt, 
wird den Konzertbefuchern fehr mwill- 
fommen fein. Die Konzerte werden 
diefe8 Jahr von dem tüchtigen Kapell- 
meilter Herrn Mdolf Rofenbeder, ber 
ja von früher her noch in beitem An= 
denken fteht, geleitet. Den Verkauf der 
Eintrittöfarten beforgt, wie jchon feit 
19 Jahren, wieder Herr Louis W. 9. 
Neebe. Saifontarten für Herr und 
Dame find zum Preife von $5, einzel: 
ne Saifonfarten für $3.50 zu haben. 
Der einmalige Eintritt für eine Ber: 
fon foftet 25 Cents. 


ALS Konzertmeifter fteht Herrn Ro- 
jenbeder der vorzügliche Geiger Herr 
Dtto Roehrborn zur Seite, der auch ein 
Violinfolo in dem Anfangstonzert 
übernommen hat. Das Programm 
lautet: 

Migaelis 
Duberture zu „Martha“ 


\ Strauß 
Konzert in MOHN... ..encencnacscnuense . . Bruch 
Herr Otto Roehrborn. 

Dupderture zu „Alladin“ 
Ständen 
Melodie in 


Horneman 
* Schubert 
——— Rubinſtein 


| Zanz der Stunden aus „Gioconda“..Pornchiello 


| 


I. Hert Barker 
amt 4 


— —⸗— — 
Genußreiche Unterhaltung. 


Der Kolumbic-Damentlub veran- 
ftaltete geftern im Bantettfaale des 
„Sermania- Männerchor“ eine fehr ge- 
diegene Unterhaltung. Frau Frederid 
MW. Upham trug eine Auswahl Fielig'- 
Icher. Lieder vor, wobei fie vom Kom- 
poniften felber auf dem Piano bealet- 
tet wurde. Die Hauptnummer des 
Programms bildete indefjen ein län- 
gerer Vortrag des Herrn von Fielik 
über Hugo Wolf, den vor feh3 Jahren 
in ber Nacht de3 Wahnfinns geftorbe- 
nen liederreihen Komponiften. 


Weih fi au befpränten. 


Der Aufforderung des Baufommif» 
ſärs Bartzen, das Bublitum möge ihm 
brieflich mittheilen, welche Beftimmun- 
gen der Bauordnung für befonbers 
wichtig erachtet werden, wird bielfad 
olge gegeben. Bemerfenämwerth ift der 
Di ih in Def Angelegenheit Briefti 

i dieſer Angelege r 
äußern, dem Wunfche Ausbrud geben, 
—355 Maorors 


Int 4 


| 


| 


| 


 Pavins Rüktritt. |; — 


a, | 


Der Bolizeichef nahm fofort das 
Entlafjungsgeiud au. 


— — 


Kam ihm zuvor. 


Wäre xavin nicht freiwillig aus dem Amte 
ge ſchieden, ſo würde er ſchon geſtern wie⸗ 
derum vom Dienfte fuspendirt worden fein. 
Polizeihefs Reorganıfations» u. Baup:äne 


Polizeichef Collins hat geſtern Nach— 
mittag das Entlaſſungsgeſuch des 
Polizeiinſpektors Patrict J. Lavin 
unverzüglich angenommen und gleich— 
zeitig in Ausſicht geſtellt, daß er in 
nächſter Woche mit der Dringend ges | 
botenen Umgeftaltung der jtädtifchen | 
Polizei beginnen werde. Vorerit follen, | 
fo verlautet wenigſtens, Detektive— 
Sergeanten der Hauptwache, die den 
dort an fie geftellten Anforderungen | 
nicht genügen, verjegt werden. Wan 
muntelt aber auch, daß der Polizeichef 
gegen mehrere der ihm unterjtellten 
böberen Polizeibeamten ein Diszipli: 
narverfahren anhängiq machen und 
nicht eher ruhen und raiten werde, bi8 
die Betreffenden ihres Amtes entjegt 
find. | 

Sn einer für die Deffentlichteit be= 
ftimmten fohriftlihen Erklärung meift | 
der Polizeihef darauf Hin, daß zur | 
Zeit, als Lavins Entlaſſungsgeſuch 
ihm unterbreitet wurde, der Polizei— 
anwalt Comerford damit beſchäftigt 
geweſen ſei, neue Anklagen gegen La— 
vin aufzuſetzen, auf Grund deren er, 
Collins, den Inſpektor um drei Uhr 
Nachmittags wiederum vom Dienſt 
ſuspendirt haben würde. 

„Ich habe das Entlaſſungsgeſuch 
angenommen in Befolgung meiner Ab— 
ſicht, die ſtädtiſche Polizei von un— 
fähigen Beamten zu ſäubern“, ſagte er. 
„Wenn meine diesbezügliche Politik 
als Böswilligkeit ausgelegt werden 
kann, ſo will ich mich lieber einer der— 
artigen Böswilligkeit als einer gro— 
ben Pflichtvernachläſſigung ſchuldig 
machen.“ 

VNene In'pektorendrüfung 


Die Ernennung eines Nachfolgers 
für den aus dem Amte geſchiedenen 
Inſpektor Lavin wird verſchoben wer— 
den, bis eine neue Prüfung von Be— 
werbern um das Amt eines Inſpektors 
abgehalten werden kann. Auf der An— 
wärterliſte ſteht zur Zeit nur der 
Name des Kapitäns John Rehm. Und 
dieſen will der Polizeichef unter kei— 
nen Umſtänden zu Lavins Nachfolger 
oder überhaupt zum Inſpektor ernen— 
nen. Die Prüfung ift von der Zivil- 
dienft-Rommilfion auf den 26. Nov. 
anberaumt worden. lm diejelbe Zeit 
werden auch diejenigen Beamten ge= 
prüft werden, bie ihre Befähigung zum 
Kapitän oder Zeutnant nachzumeifen 
wünjchen. 

Ausfidyt auf Beförderung. 

Die Zivildienitiommiffion machte 
geitern Nachmittag die Lifte der Kan= 
didaten befannt, die Anwartichaft auf 
Beförderung zu Detektivefergeanten 
haben. Als erjte zehn Namen. jtehen 
auf der Lifte, mit den daneben ver= 
merften bei der Prüfung erzielten 
Buntten: 

Michael J. Hallfy, 
diana Une.; 95.95. 

Wiltam H. Armitrong, 
Eottage Grove Ave; 91.24. 

Sohn D. Lyons, Nr. 6036 Las 
fayette Une.; 90.46. 

Ira J. MeDowell, Nr. 1286 Weit 
Congreß Str.; 89.81. 

Patrik H.Damfon, Nr. 766 Ylour- 
non Str.; 89.74. 

William Fihgerald, Nr. 842 South 
vers Ane.; 89.37. 

Willtam H. Byrnes, Nr. 3841 Rho— 
des Ave.; 89.23. 

P. H. Nagle, 
Xne.; 89.14. 

Peter U. Conroy, Nr. 264 N. Car 
penter Str.; 89.11. 


Nr. 2733 In: 


Nr. 562 Wafhburne 


„Aur ein wenig“. 


Grape-Nut3 bewirkte Wunder für eine 
unglüdlihe Fran. 


„Schließlih war ich geziwungen, den 
ganzen Tag an der Nähmafchine in 
der Fabrik zu arbeiten“, Jagte eine eng- 
lifche Dame, die einmal gefund und 
glücklich war, aber deren Umstände fich 
fo fehr verändert hatten, daß fie ge- 
zwungen war, ihr Brot zu verdienen. 

„Bald Yitt ich fchredlich an Unver- 
daulichkeit, manchmal alaubte ich fter- 
ben zu müffen an den peinigenden 
Schmerzen vorne in der Taille. ch 
nahm fo ziemlich Alles ein gegen Un- 
verdaulichkeit, ohne nachhaltigen Nu= 
gen; verfuchte e3 mit der Hungerfur, 
aber litt gleich fehlimm, ob ich alles 


oder nichts ap. 

„Neugierde veranlaßte mich, ein Pa 
det mit Grape Nut3 zu verjuchen. 
Dann holte ich mir ein zweites Padet 
und aß davon regelmäßig. Wie groß 
mar meine Weberrafhung, ala mein 
Stuhlgang regelmäßig wurde, bie 
Kopffchmerzen verfhwanden und bie 


| ben Lug“ Ramen —— 


Hämorrhoiden mich weniger plagten, 
und vor allen Dingen, daß mein Ma— 
genleiden ganz gehoben war. Ich aß 
Grape Nuts zum Lunch ſo gut wie 
zum Frühſtück; es ſchien, als ob mein 
Körper nach dem darin enthaltenen 
Guten förmlich ſchrie. 

„jedes Mitglied der Familie hat 
fih dem Grape Nut3 zugewandt. Sie 
fagten mir, ich äße e8 mit folchem Be- 
bagen, daß fie glaubten, es müffe jehr 
gut fein — und das ift e3 aud). 

„Mein tleines Mädchen nahm fünf 
Pfund zu, feit fie Grape Nuts ipt, in 
ungefähr drei Monaten. Ich dei 

der, ob franf ober 


denke 
wen 


i eanten, Schießgallerie, 


achtung cines jeden, ohne Unterichied wie aniprucdsvoll jein Geſchmack. 


| Chieago's großes 
Ueberzieher-Hauptquartier. 


ie Nachfrage nach Ueberziehern iſt bedeutend größer als während der 
verfloſſenen Saiſon um dieſe Jahreszeit. Dies bedeutet nicht nur 
eine größere Proſperität, ſondern einen Fortſchritt in Bezug auf 
den Geſchmack der Kleider und eine ganz entſchiedene Hinneigung 
nach der Richtung guter fertiger Kleider. Dieſe Anzeichen der Saiſon ma— 
chen ſich an erſter Stelle in The Hub bemerkbar, und dementſprechend 
haben wir unſeren Einkäufen vom verfloſſenen Winter völlig ein Drittel 
hinzugefügt. Ungeachtet der zehntauſende von Ueberziehern, die wir be— 
reits an Hand haben, ſahen wir uns genöthigt, dieſe Anzahl bedeutend zu 
vermehren, und fie treffen jo ſchnell ein, wie die durchgehende Fracht im 
Stande iſt, ſie zu befördern. Es wird überdies ein unvergleichliches Jahr 
für Ueberzieher in dem Heim für Ueberzieher ſein — io groß in der That, 
daß wir anfangen, uns darüber zu wundern, ob es für die Möglichkeiten 
von The Hub irgend eine Grenze gibt. Warum nicht morgen The Hub 
einen Befucdh abitatten und die zehntaniende von Weberziehern in Augen« 
fchein nehmen — alle auf einem Flur. ES ift ein äuferft intereflanter Ans 
bli, und Qualitäten und PBreiie erhöhen das Interefle noch bedeutend. 


Einige Necberzicher-Borichläge. 


Für Männer mit beihränften Mitteln werden unjere neuen reinwol« 
lenen Vicunas und Friezes, geichnitten in Den populären Facons und pal- 
jend und dauerhaft hergeitellt, die befte Bequemlichkeit bieten — die beiten 
Kleidungsftüde, die anderswo je für $10 verkauft wurden. 

Für Männer, die ein wenig Geld zu verausgaben haben, empfehlen 
wir unjcere Partien von $15 Neberziehern in reinmwollenen Keriens, in ga— 
rantirt echter Farbe, in Schwarz, Blau und Oxford: Schattirungen — die⸗ 
felben find perfeftangefertigt und haben modernen Schnitt — bie beiten 
Kleidungsftüde, die wir je offerirten für $15. 

Für Männer, die nach mehr zu bezahlen gewillt find, rathen wir bie 


Inipektion unferer Bartien von $20 Neberziehern. Sie verdienen die Be- 
Sie find hergeftellt von den feinften Ker» 


feys, Cheviots, feinen Virnnas ımd Patent Benvers in allen Muftern und foliden Schattirungen — geiänitten in 
Form-paifenden und Box Facond — die allerbeiten Neberzieher, die in diefer Stadt verfanft werben für $20. 


Unfere $25 Bartien find durchweg bemerfenswerth ichön. 
tent VBeavers und fancy Vicunas und jind interlined mit warmen reinwollenen Flanellen. 
market, Ghejterficld und Louis XV. Facons geichnitten. 


lich ift zu offeriren für $25. 


Sie find hergeitellt von ben reichiten Kerfens, Ba- 
e Sie find in den New- 
Die allerbeiten Kleider, die e3 irgend einem Gelhäft mög«- 


Die Preife für Ueberzieher fteigen aufwärts bis zu $75 und wie Ihr ohne Zweifel willen werdet, repräfenti= 
ren fie die. wahrite und höchjite-Runft in der Neberzieher- Fabrikation — von den zwölf beiten Heberzieher-Fabrifanten 


in der Welt ſtammend. 


Kundenichneider auf einer gigantiihen SFaln. 


riirt im Preife von $20 bis $65. 


Die Lifte wird angeführt von dem berühmten Atterbury Spitem, allgemein befannt als der 


Das Atterburn- Produkt, jowohl in Anzügen wie Meberziehern vn- 


Wir zeigen ferner die feinfte Auswahl von Belz-, Pelz gefütterten und Pelz - Automobil-Weberziehern in Chi- 


cag0, variirend im Preije von $12 


bis $ 


200 


The Hubs Anzug: Departement auf dem dritten Flur zeigt die Arbeit der zwölf größten Schneider der Welt 


und umfaßt jede befannte Facon und Muiter. 


Preife für Anzüge .$10 bis $55. 


Offen Samitag Abend bis 10 Uhr. 


Sohn PB. Ihompfon,- Nr. 2381. N. 
Hermitage Ave; 87.91. 

Um dem PBolizeichef behilflich zu 
fein, feine Reorganifationspläne aus 
zuführen, fomweit diefe fich auf Erzie- 
lung befferer Kräfte für Sergeanten- 
ftellungen erjtreden, will die Zivil- 
dienftfommiffion am Montag eine 
Verfügung erlaffen, dvergemäß der Po= 
lizeichef Destfergeanten zu Patrouille 
jergeanten, und "umgefehrt, Patrouil- 
lefergeanten zu Destjergeanten ernen= 
nen-fann, ohne daß die betreffenden 
Beamten fich einer neuen Prüfung zu 
unterziehen haben. 

Rehm wolle er nicht zum nfpektor 
ernennen, fagte der: Polizeichef, meil 
er zu alt fei und. fich übrigens aus 
einer derartigen Beförderung auch 
nicht3 mache; * 

An der Spitze der Leutnants, die 
Anwartſchaft auf Beförderung zu Ka— 
pitänen haben, ſtehen Thomas C. 
Kane, Charles C. Dorman und Mi— 
chael T. Morriſey; zur Beförderung 
zu Leutnants kommen in erſter Linie 
in Betracht die Sergeanten Charles L. 
Larkin, John J. Halpin und John 
D. Ryan. 

Bis Lavins Nachfolger ernannt 
wird, ſoll Kapitän Stephen D. Healy 
die Stellvertretung beibehalten. 


Nene Banptwache g.plant. 


Die Pläne zum Bau einer neuen 
Hauptwache, die 8650,000 koſten und 
mit Ausnahme des Polizeichefs und 
ſeines Stabes die geſammte Polizei 
des Geſchäftsviertels beherbergen ſoll, 
ſind fertig geſtellt worden und befin— 
den ſich zur Zeit in den Händen des 
Sefretär3 ©. Maper. 

Der Polizeichef bemüht fich jebt, ei- 
nen geeigneten Bauplat zu finden, 
Angebote zu erlangen und den Stadts 
tath zu veranlaffen, die Kojten dem 
Voranſchlage für die nächitjährigen 
Ausgaben einzuperleiben. 

Dem gegenwärtigen Entwurf ge- 
mäß fol das Gebäude zehn Stod- 
merfe haben. E3 fol-Raum enthalten 
für den Hilfspolizeichef, den Detektive- 
bäuptling, die ihm unterftellten Detet- 
tives, die Poliziften der jetigen Har- 
tifon Str.= und Zentral-Detailmache, 
die Hauptichließerin, das Identifizi— 
tungsbureau, Die vier Polizeigerichte 
und die Gefangenen. Das Amtszim- 
mer bes Polizeichef3 foll in der Stadt: 
halle bleiben. 

Der Raum in dem neuen Gebäude 
joll wie folgt ausgenußt werden: 

1. Etod: Amtszimmer der Wache- 
Ichreiber und Amtszimmer- der $n- 
Tpeftoren, Rapitäne und ihrer Sefre- 


täre, Remijen für Polizeimagen, Am- | 


bulanzen und  Buggiez ber 
Beamten. 

2. Stod: VBeichwerbefchalter des 
Deteftive - Bureaus, Appellraum, 
Pfandhaus = Abtheilung, Privatzim- 
mer für die Poliziften und Berichter- 
ftatter, fomwie' Stallungen für 30 
Dienjtpferbe. 

3. Stod: Hilfspolizeichef, Kuftos, 
Druderei, MWaffenzimmer, Appell- 
raum. 

4. Stod: 75 Zellen und Babezim- 
mer. 

5. Stod: Dienfträume der Schlie- 
Berinnen und Zimmer für meibliche 
und jugendliche Gefangene. 

6. Stod: Schlafräume für Dete- 
Zurn- 


höheren 


IWERBERN - { N ze \ N 
le L__MENS OUTFITTERS 7 
SW. COR. VANBUREN & CLARK 

AND 3860-92 GOTTAGE GROVE:-AVE. 


Großer Verhauf von Ueherziehern 
8 und Inzügen. 


| 
| 
| 
— 
* to rgen größten Ueberzieher - Verkauf, 
| iR der je in Chicago geboten wurde. Beliebte Röde in 
; langer und mittlerer Xänge, in jehtvarz, grau und 
| fancy Mifchungen, ausgezeichnete Stoffe; einge 
ihloffen find die Flaring Skirt und 
1 die graziös hängenden Shrt-Röde. — 
| Dies it pojitiv der größte Neberzie- 
| ber-Werth, der je offerit, murde. — 
| Kommt morgen hierher für eine volle 
| Erſparniß von $6, alle Größen 
' 
| 
| 
| 
| 
I 


Männer: Anzüge. 


N Nie zubor wurden jolche Werthe offerirt. Morgen in 
beiden Läden, bringen wir Männer-Anzüge zum 
Verkauf, einfach oder doppelfnöpfig, in all den be= 
liebten Schattirungen, neumodifche graue, fchtwarze, 
braune und fancy Mifchungen. Einges - 
ichlofjen find die neuen Seiten Ereaje 
Eoat = Effekte. Morgen bedeutet genau 

$15.00  Stleidungsitüde 


Dies: für 


Verfäumt nicht diefen Berfauf. Ahr jpart $6.00. 
Auf Wunidh wird das Geld zurüderftattet 


10. Stod: oentifizirungsbureau, ı 
Telephonanlage und Schließerzimmer. 


a 


Sampf um Gary. 


Uationalbund der Baugewerkſchaften ge— 
gen die Piäne des Stahltruit. 


Zwiſchen Vertretern des National- 
ı bundes der Baugemwerkichaften und 
| Ausfchüffen aller Zofalverbände findet | 
| heute eine Befpredhung ftatt über Plä- | 
ı ne zur Befämpfung der Wbficht des | 
' Stahltrufts, die neue Stadt Gary 
mit billigen Arbeitäfräften zu bauen. 
| Der Bund will Alles thun, was im | 
: jeinen Kräften fteht, um den Bauges | 
ı werfjchaften von Chicago zur Aner= 
| fenmung in Gary zu verhelfen. Von 


Benn in Chicago, befuhhen Sie bie 


Gallerie det Wiſenſchaſlen 


Zur für Herren! 


| den 400,000 Mitgliedern des Bundes 
; wird feines in Gary Arbeit annehmen, 
| wodurch, wie. man hofft, der Truft ge- 
| zwungen werden mird, feine Erflä- 
rung betreff3 der „offenen Werkitatt“ 
in Gary zurüdzunehmen. 


te Abend die Berichte der Geichäfts- 
| agenten über die Lage in ber neuen 


Die Verei⸗ 


344 8. STATE STR., CHICAGO, ILL, 


3 @intritt 
Sehen Sie die Wunder d 


zei! 

Knochenbaues! 
Ceten Sie die Wunder des rıesfhlihen Orgas , 
nismus! ; 

Sehen Sie bie Wunder dbe3 Rerbenfihfiemät 
*2 Sie die Wunder ber menſchlichen Ge 
rechen! 


ege bis zum Grabe! 
Ungeheuerlichkeiten u. Misbildungen der Natur. 


Stadt entgegennehmen. 

Der Vollzugsausſchuß des Natio— 
nalbundes der Baugewerkſchaften 
faßte geſtern Beſchlüſſe zu Gunſten der 
Einführung von Poſtſparkaſſen. 

Die Plumbers und Dampfeinrichter 

haben an Stelle des verſtorbenen Rich⸗ 
ters Gary Richter Gibbons zum 
Schiedsrichter in ihremZuſtändigkeits⸗ 
ſireit gewahli | 
In Vorausficht der Möglichkeit ei- 


Nr. 344 ©. State Str, Ghicans, 


Berlangrn Sie an der Thür ein 
Alles frei! 


| 
| 
nigten Baugewerffchaften werden heu- | Beruen Ele Die Beiliiite den Teufen Baur age 
| 
| Koufmen Ste bene! 


wulen*2 
— —— —s————— 


hungen zwiſchen der Gewerkſchaft und 
den Arbeitgebern ſind durch die For⸗ 
——— —2* gerade 
Beginn der lebhafte Zzeit, 
nes Streiks der Ablieferungskutſcher pr geipannter —— bei⸗ 
am Montag‘ jucht der Arbeitgeber | de Marteien anfdeinend auf ühren. 
Verband 500 Leute, bie bie Stellen | Stanbpuntt ftehen bleißen wollen, 
ber angehenden Streifer einnehinenden | pürfte ein Streit nicht Wunder nehs 


3 
—X 


Geöffnet lich von 9 Mir Morgens 5 t 
* Uhr Nachts * — — 


leuteftreit ohnehin aefpannten Bezie- — 


* 


va Bude Br 


= 


jegt zu. © 





Dffen jeven 
Abend bis 9 Uhr: 
Samſtags 
bis 120:30 Abends. 


AT.THEBUSY CLOTHING STORE 
co R 


ECLARKSLAKE 


ZIDENOPON, SHNCago, Freitag, Den 2. NovempDer 1905, 


Alle Hochbahn⸗ 
züge u. Straßen 
card halten vor 

unferer Thür. 


Der einzige Laden in der unteren Stadt, der Sonntag Morgens offen hält. 


EN 
A 


_Zünf Bargains für die kommende Wodje. _ 


Hemden 


Fanch Percale- und Madras-Hemben, — fonft überall 


zum einheitlichen Preife von 1.00 verkauft. —6 SYv 
Zum Verkauf nur für 1 Woche zu......... 


Hüte 


Alle neuen Facons in weichen und ſteifen Hüte, für 
welche ſwell Hutmacher 83 verlangen, ſind hier zum 
Verkauf für dieſe Woche zu Preiſe von 


TU. 680 ses see, 006 “rn ®%, 


Adhtel 
auf diefe 
Bargains 


Zofalberidjt. 


Offenes Bifir. 


Dafür will die Schulrathg-Mehr- 
heit angeblich eintrekei, 


I G 


Gegen Privat: Intereffen, 


Diefe follen die Schulverwaltung bislang in 
der Kieferung von Kohlen, von Büchern 
und bei der Derpachtung von werthoollem 
Grundbefitz beherrfcht haben. 


Bor einer jeden Sit füllenden Ver- 
Tammlung in Turbes’ Halle, 420 Weit 
63.. Straße, in dem MWohnpiertel von 
Dr. de Bey und dem Kirchfpiel von 
Paftor White, welcher unlängft auf der 
Kanzel feine Kollegen im Schulrath fo 
heftig angriff, gaben -geitern Abend 
Präfident Ritter, Dr. Cornelia de Bey, 
WB. MW. Mil und Raymond Robin 
vom Schulrath ıhre Stellung und ihre 
Politif im Schulrath fund. 

Paftor White, Bifchof allows, 
Paftor Drrayle und andere Kanzelreb- 
ner, melde in ihren „Predigten“ bie 
gegenwärtige Schulrathsmehrheit fo 
bitter angegriffen hatten, maren bes 
fonders zu der -Verfammlung eingelas 
den worden, aber nicht einer von ihnen 
war muthig genug, ſich einzufinden. 
Paſtor White entſchuldigte ſich mit 
einer älteren Einladung — zu einem 
Feſteſſen. 

„Sonbderintereifen in der gefchäftlt- 
hen oder 'n der erzieherifchen Leitung 
der Schüler,” fagte Herr Robins, 
„müffen ihre Berechtigung nachweisen 
oder fie iverben ausgefchieden. Das ift 
der Standpuntt ver Schulrathämehr- 
beit. Qubier find wir genannt morben. 
Bubler find immer ängftlih. Wir find 
ed aber nicht, obwohl die Sonder 
interefjen und ihre Spürhundbe —* 
Thätigkeit und unſere Vergangenheit 
gründlich durchſchnüffelt haben. Sie 
haben noch nichts gefunden. Der ganze 
Sturm gegen diefen Schulrath ift er> 
zeugt worden, weil die Mitglieder feis 
ne Bubler find, weil die politifchen 
„Boffe” non Chicago ihren Einfluß 
und ihre Kohlenlieferungen an bie 
Schulen verloren Haben. 

„Man fordert Sympathie für Con» 
leg. Weshalb? Er ift ein breitfchultri= 
ger Mann, zieht $10,000 das Jahr 
und genicht die Unterftügung ber 
Vreffe und der Sonberintereffen in 
Chicago. Gefchieh: e8, weil die Fleine 
Margaret Haley ibm auf den yerfen 
it? Diefe Kleine Jrländerin hat Ber» 
fchtedenes geihan, und fie bat e8 gut 
gethan und wird noch mehr thun. 

„Sooley ald Wann ift uns durchaus 
gleichailtta. Nur feine Erziefungs-Me- 
thoden hefhäftiaen und. Wir Tennen 
biefe Methoden noch nicht, fobald mir 
ie fennen, werber mir aber zu ban- 

ein mwiffen. Wir haben in der Schul» 

raths⸗Sitzung am nächſten Mittwoch 

elf Stimmen gegen Cooley, wenn es 
—— 


v 
* 


Grund 


Spezielle 9.45 Ueberzieher 


und Anzüge 


Die erften unferer wunderbaren Herbit: und 
Winter-Bargains. für Samftag und die ganze 
nächfte Woche offeriren wir 1000 Anzüge und 


NHeberzieher, werth $15, zu dem er: 
ftaunlich niedrigen Preife von .-...- 


9. 45 


Die Anzüge umfaſſen alle die Neuheiten in ſchwarzen Thibets ſo⸗ 
wohl wie fanch Worſteds, Club Checks u. ſ. w. Sie ſind ſowohl in ein⸗ 
fachen wie in doppelbrüſtigen Facons zu haben, und der Schnitt wie auch 
die Arbeit ſind in jeder Beziehung hochmodern. 

Die Ueberzieher ſind zu haben in den neuen eng anſchließenden 34 
Längen wie auch in den loſen geräumigen 52-zölligen Box Coats. Die 
Stoffe ſind die folgenden: Vicunas, Kerſeys, Patent Beavers u. ſ. w. 
Sie ſind durchweg gefüttert mit ſchweren wollenen Serges, Satin⸗ 


Venetians oder Farmer Satin mit Leder-Rückſeite. 


die größten Bargains des Jahres. 


1.6 


nothwendig iſt, und keinZeitungs- oder 
politiſcher Einfluß, noch der von Son⸗ 
derintereſſen wird daran etwas än— 
dern. Sollte die Unterſuchung aber er— 
geben, daß Cooley ſein Beſtes verſucht, 
ſo werde ich dafür eintreten, ihn im 
Schulſyſtem zu behalten, und ich werde 
dabei, wenn es ſein muß, gegen alle 
Lehrer eintreten. 

„Weil die Mehrheit dieſes Schulra— 
thes nicht von Sonder-Intereſſen be— 
herrſcht werden kann, deshalb iſt ſie 
verrückt. Den Paſtoren, welche uns kri— 
tiſirt haben, wünſche ich zu ſagen: 
„Wenn alle Kirchenmitglieder auf der 
Südſeite und auf der Nordſeite ihre 
Steuern bezahlen würden, wie es ihre 
Pflicht iſt, würde in den Schulfonds 
keine Leere herrſchen. Wenn dieſe Pre— 
diger ihre Gläubigen von der Kanzel 
aus überzeugt haben, daß ſie ihre 
Steuern bezahlen müſſen, dann iſt es 
noch genügend Zeit, um den Schulrath 
zu kritiſiren. 

„Uns liegt das Beſte der Schulen, 
das Wohlergehen der Lehrer und die 
Wohlfahrt der Kinder am Herzen, und 
nach dieſer weitherzigen Theorie arbei— 
ten wir. Dieſer Schulrath iſt durchaus 
furchtlos und wird ſeine eigenen Pläne 
zur Verbeſſerung der Schulen befol⸗ 
gen, ohne Vorſchrift ſeitens irgend ei— 
ner Zeitung oder irgend eines Sonder—⸗ 
intereſſes, wie es bisher üblich war.“ 

Frau Dr. de Bey äußerte ſich in 
ähnlicher Weiſe und verhieß, daß der 
Schulrath in den nächſten drei Jahren 
genau feſtſtellen werde, was mit den 
Schulen los ſei. 

„Geſchäftsleute“ im Schulrath. 

Louis F. Poſt ſagte, der gegenwär⸗ 
tige Schulrath habe in ſeiner kurzen 
Laufbahn weder etwas Gutes oder et⸗ 
was Schlechtes gethan, und die dem 
Bürgermeiſter wegen ſeiner Ernennun⸗ 
gen gemachten Vorwürfe ſeien daher 
unbillig. Man habe den Bürgermeiſter 
getadelt, weil er keine Geſchäftsleute 
ernannt habe. Wäre es nicht wegen der 
„Geſchäfisleute“ in früheren Schulrä⸗ 
then geweſen, ſo beſäße die Stadt jetzt 
das beſt bemittelte Schulſyſtem in der 
Melt, aber es ſei eine Geviertmeile 
Land im Haupigeſchäftsviertel von 
Chicago im Werthe von Millionen 
von Doll. für 838,000 verkauft wor⸗ 
den. Der Schulroth habe noch etwas 
derartiges Land übrig, welches die 
„Geſchäftsintereſſen“ zu erlangen 
wünſchten, aber das werde nie geſche⸗ 
hen, ſo lange der gegenwärtige Schul⸗ 
rath am Ruder ſei. Daher rühre auch 
die Entrüſtung über den Schulrath. Ehe 
daß der Poſt'ſche Unterausſchuß-Be— 
richt über Veränderungen im Lehrer⸗ 
beförderungsſyſtem überhaupt ſpruch⸗ 
reif geworden ſei, werde die Mitglie⸗ 
derſchaft ſchon angegriffen und verur⸗ 
theilt. Die Schulverwaltung ſei zur 
Zeit durchaus despotiſch, und daher 
rühre auch die Unzufriedenheit unter 
den Lehrern. 

Aehnlich waren die Ausführungen 
von Schuſrathstaitglied Mills. „Auto⸗ 
kratie und Geheimhaltung, einſeitiger 
Machtfpruch und Geheimthuerei ver- 
tragen jich nicht mit freien Einrichtun- 
gen fagte er. „Wir wollen die Mög» 
ichkeit einer Günftlingswirtbihaft im 
— — und —* a 
kratiſe n en, welche ⸗ 
tik von Ri en en, merben 


in, be Ba 


.»..-—..... .—..... yo“ 


ben Krankheiten, entdeden, aud), wenn | 


Dies find ficherlich 


* 


Schuhe 


Nur für eine Woche. Alle unfere 3.50 und $4 Schuhe 
— jedes Baar garantirt — gehen für 
inne . 


2.65 
Hoſen 


Für eine Woche, 500 Paar Kammgarn- u. Cheviot⸗ 
Hoſen, werth 82.50 und $3.00, in allen Größen und 
Muftern, unfer Preis beträgt 


.. rer». m... ....1...n.„.„en..» 


1.65) 


Ein neuer | 
jede 
Wode 


nach der Name eines ‘eben, ber irgend 
einen Lehrer empfiehlt oder porzufchie- 
ben verfucht, befannt gemacht werden 
muß, besgleichen die Gründe für jebe 
Beförderung.“ 


Alſo verkündete Schulrathspräſi— 
dent Ritter. Der Redner ging dann auf 
alle gegen den Schulrath erhobenen 
Anſchuldigungen ein. „Wer iſt für 
Ausſchließung der Bibel aus den 
Schulen verantwortlich?“ fragte er, 
und fuhr fort: „Dr. Dubley, 
ein Freund der alten BBermal- 
tung.” Daß ZTanzbelujtigungen ge= 
duldet mürben, fei dem GSchultath 
bon gewiljen enaherzigen Kirchenfekten 
borgemorfen worden, aber die Antlä- 
e ſeien den Beweis ſchuldig geblie— 
en. 


Der neue Schulrath habe aber die 
Lieferungsverträge für Kohlen ſo ver— 
ändert, daß die Schulfonds nicht mehr 
von den Lieferanten geplündert werden 
könnten, er habe ein geographiſches 
Lehrbuch verworfen, weil dafür ein zu 
hoher Preis verlangt wurde, auch an— 
dere Bücher als minderwerthig ausge— 
merzt. Würden die Hörſäle in den 
Schulgebäuden nicht bald benutzt wer— 
den, ſo würden in neuen Schulbauten 
keine mehr angelegt werden. Ueber— 
haupt würde kein Schulhaus errichtet 
werden, in welchem die Zimmer mehr 
als 35 Sitzplätze hätten, denn es ſei 
beſſer, daß die Kinder einen halben 
Tag gründlichen Unterricht bekämen, 
als einen ganzen Tag halben Unter: 
richt, wie e8 jeßt gefchehe. Der Schul» 
tath werde auf befjeres Licht in ben 
Schulzimmern und auf Reinlichkeit 
und Reinhaltung jehen. 

Supt. Cooleys Empfehlungen feien 
zu allermeift angenommen und nur 
dann abgemwiefen worden, wenn ba3 
Sintereffe der Schulen e3 erheifchte. 
Zum Schluß verinies der Nebner auf 
die heute Heginnende Sachverſtändigen⸗ 
Unterſuchung der Geſchäftsverwaltung 
der Schulen und verſprach, gründlich 
Wandel zu ſchaffen. 


Schulãrzte oder Krankenpfleger. 


Der zuſtändige Unterausſchuß des 
Schulverwaltungskomites hat beſchloſ⸗ 
ſen, die Anſtellung von 25 Kranken⸗ 
pflegerinnen zu empfehlen, welche 
kranke Schulkinder beſuchen und, wenn 
nöthig, pflegen ſollen. Solche Pflege— 
rinnen erhalten etwa 81000 Jahresge⸗ 
halt; fie dürfen nur ganz leihteftrants 
beiten, nie Hautausfchlag infolge von 
Unreinlichteit, debandeln. Dr. Spal- 
ding vom Gefunbheit3amt hält es für 
wichtiger, daß ftatt Krantenpflegerin» 
nen die Zahl der Schulärzte von elf 
auf hundert vermehrt werde, um an 
anftedenden Krankheiten leivende Kin- 
der jofort abzufondern unb andere 
geeignete Vorſichtsmaßregeln zu tref- 
fen, nicht aber, um kranke Kinder zu 
behandeln. Gegenwärtig bezahlt die 
Stadt jährlich $15,000 an 200 Werzte 
für da3 Nmpfen von Schulfindern. 
Hl. Jane Abdarı?, Dr. de Bey: und 
Dr.. Guerin bielten die Anftellung von 
Krantenpflegerinnen aber für michti- 
ger ala die von Schulärzten, weil j 

jede Familie, in welcher ein Schulkind 


erfrantt war, befuchen und nicht jelten | 


andere Erfrantungen, oft an anfteden- 


Ari 


Kinder die Schule megen Kranff 


—— — — 


Wohl nur ein Ueberſehen. 


F. M. Mahan, einer der älteſten 
Eiſenwaarenhändler, 793 Weſt Lake 
Str., hat ſich beim Chefingenieur des 
Schulraths beſchwert, weil die Liefe— 


‚rung bon Aexten, Stangen und Feuer—⸗ 


löſchmitteln für die Schulen, eine 

Ausgabe von $17,000, ohne die übliche 

Einforderung von Angeboten durch 

Anzeigen vergeben worden fei. Der 

Beamte entihuldiate das mit Nachläf- 

Tigfeit von Untergebenen; e3 ftellte fich 

aber heraus, daß Gejchäftsleute der 

Branche in Rundjchreiben zur Einrei- 

Hung vonAingeboten aufgefordert mor- 

den find, und daß D. D. Healy vor ei= 

nigen Tagen zu $17,850 die Lieferung 

für bie Chicago Fire Appliance Eo, 

erhielt. Wehrfcheinlich wird die Sache 

in Wiedererwägung gezogen erben. 

Sofiah T. Hair, einer der Bieter, be— 

ftreitet, daß Mahan nichts von den 

Ausfchreiben gewußt habe, denn _Na- | 
han habe dem zujtändigen Ausfhuß ' 
im Auguft eine Bumpe gezeigt, wie er 

fie liefern wollte, 

Präfident Ritter will jebt bafür | 
forgen, daß alle Lieferungen von bes ; 
trächtlihem Werth ausgefchrieben mer= | 
ben. Die obige Lieferung fei jedoch 


für den Schulrath jehr vortheilhaft, : 
und ein niebrigeres Angebot werbe fid) ; 
faum erlangen laffen, 
———— 
Dem Ende nahe, | 
| 
{ 
} 
! 


Die ChetlainsUinterfuhung wird morgen 
fhließen.— Entfcheidung nächte Woche. 
In der Unterfugung der Anklagen | 

gegen Richter Arthur H. Chetlain | 


| durch den Ausfhuß der Anmaltsfam- | 
mer werden morgen bie Schlußreben | B 
der Anwälte gehalten werben, worauf | R 


ber Ausfhuß fofort mit der Berathung 


über daS Bemeismaterial beginnen , Ü 
wird. Das Gutachten des Ausfchuf= | f 


jes ift nicht vor Ablauf einer Woche zu 
erwarten und wird vor feiner Veröf- 
fentlihung jedenfall3 erft der ganzen 
Körperfchaft vorgelegt werden. Die 
meiften Mitglieder der Anmwaltstam- 


mer halten eine für Chetlain ungün- | W 


ftige Entfcheidung für ficher. Der Au3=. 
Thuß fündigte zu Beginn der Unter: 
fudung an, daß er fig nicht an die 
Gerichtöordnung halten, fondern der 
Bemweiaufnahme den breiteften Spiel- 
raum gewähren werde, weil bie jurifti- 
The Schulung der Mitglieder hinret- 
chende Gewähr dafür Ieifte, daß alle 
unrihtigen und nicht zur Sache gehöri— 
gen Ausjagen audgemerzt werben 
würden. Dagegen fträubten fich aber 
Richter Chetlain und fein Anmalt 
bedeutend, indem fie forderten, daß 
alle nah der Gerihtäorbnung unzus 
läſſigen Beweiſe zurückgewieſen wür— 
den. Es kam aus dieſem Grunde viel— 
fach zu Streitigkeiten. 
— —— — 


Amtliche Unterſuchung. 


Regiernngs⸗Inſpektoren prüfen die Kanz⸗ 
leien der Bundesgerichte. 
Generalanwalt Moody hat die In— 
ſpektoren Eaſterling und Harris nach 
Chicago geſchickt zum Zweck einer ein— 


gehenden Unterſuchung der Kanzleien 


des Bundesdiſtrikts- und des Bundes⸗ 
kreisgerichts. Die Inſpektoren ſind 
bei ihrer Thätigkeit ſo geräuſchlos zu 
Werke gegangen, daß ihre Anweſenheit 
erſt geſtern allgemein bekannt wurde. 
Herr Eaſterling arbeitet zur Zeit in 
der Kanzlei des Diſtriktsgerichts, deren 
Vorſteher T. C. MacMillan iſt. Man 
weiß, daß er beſondere Aufmerkſamkeit 
den Gebühren geſchenkt hat, die den 
Gerichtsreferenten für Bankerottſachen, 
Frank L. Wean und Sidney C. Eaſt— 
man, gezahlt worden ſind, ferner der 
Art und Weiſe der Ernennung von 
Maſſeverwaltern ſeitens der Richter 
Bethea und Landis, den Perſönlichkei— 
ten dieſer Verwalter und der Amtsfüh— 
rung des Vorſtehers der Kreisgerichts— 
kanzlei, Sampſell, als Vorſteher und 
als Maſſeverwalter der ChicagoUnion 
Traction Company. Wenn auch die 
Unterſuchung hauptſächlich die Kanz— 
leien angeht, ſo wird ſie ſich doch eben— 
falls auf das Marſchallamt und die 
Diſtriktsanwaltſchaft erſtrecken. 
— r — — ⸗— 
Freie Borträge. 


Im Kunſt-Inſtitut wird morgen 
Nachmittag Dr. S. E. Meek von der 
Zoologiſchen Abtheilung des Field— 
Muſeums einen Vortrag über „Tief— 
ſee-Fiſcherei und -Fiſche“ halten. Der 
Vortrag ſindet, bei freiem Eintritt, in 
ber Fullerton-Holle ſtatt; Anfang um 
3 Uhr. 

Die Chicago „Medical Society“ 
wird auch in diefem Winter in ber öf- 
fentlichen Bibliothel wieder an jedem 
Samftag Abend populärmwifjenfchaftli- 
che Vorträge halien lafjfen. Morgen 
Abend fpriht Dr. William E. Quine 
über „Einige Probleme der Krank: 
heits⸗Verhütung“. 

— — — 


Unterirdiſche Photographie, 


Die Photographie ift einer neuen 
Anwendung zugeführt morben, die 
wahrjcheiulich eine hohe wiſſenſchaftli—⸗ 
che Bedeutung erlangen wird. Zur Er 
forfhung der Erdfrufte in ihren tie= 
feren Schichten ift die Bohrmafchine 
das michtigfte Dlittel geworden. Ahre | 
praftifche Bedeutung für die Auffin- | 
dung von Petrofeumquellen, Erz- und | 
Koblenlaaern un) Anderem liegt auf | 
ber Hand; aber auch für miflenjchaft- | 
liche Zwede haben die Bohrlöcher, na= 


Finanzielles, 


RovaL Trust Go.- 
-BanK 


Sicher und zuvorkommend, 
Ched:-Ronts8—Spar-KRontes 


“finast 


— — nn — 


Uhren-Verlauf 
Haupt · Floor 

16sStze Männer s ih: 
ven, Wedahr goldgefüll- 
te8 Hunting Gehäufe, 
neues dünnes Modell, 
ravirt und vers 
ehen mi ext, 


Filz Damen-Sl 


ithalter; oder ein Il⸗ 
* 
zeug: Spezialität 
offeriren, — Die wirklihen $1 Hemden u. Uns 7 0 
der Partie, per Stüd nur 
Schweres Natur-Wolle Männer-Unter: 

das Std, 

auftralijher Wolle mit Pinfh Rüden, nie 

Military od. Turnzdown Kragen, Hübjche | Tohlen u. Abjäte, 

Samitags-Einfänfe für dad Sonntags-Dinner 


linois 11-Jewel Werlk. 
Spezieller 
Preis, — 

Ein großer Samſtag-Verkauf—Ein ſpezieller Einkauf von meh— 
teren taujend Garments in dem echten Wright’S Health-Unter⸗ 
terchofen, Wright’3 Wolle geflieht, in Mottled, 

Silber: und Cream:Effetten — alle Größen in 
Schweres ——— —— 
eug, Farben ſtahlblau, alle Gr. 
zeug, F ſtah 45e 
zeug, in der berühmten Root's Tivoli Fa⸗ 
brif gemadht. Diejes Garment wäre billig 
Ertra jchmweres Männer = Winter-Unters 
zeug, Hemden doppelte Bruft und Rüden, 
für weniger als 82 verfauft,— 
unjer pe. Preis, das Stüd 1.50 
Farben, ertra lang und gut 
gemacht, alle haben Trimming, 00 
Siebter 

Ga i Gier— cp Rippen R & 
daB Dukerd ne und 7 one) das [nase — 
für 1 2 


garantıt als erfterfinife 
$1 Wright’3 Health Unter: 
zeug ermöglicht uns, einen ungewöhnlich verlodenden Bargain zu 
Hemden und Unterhojen, u. Eure Auswahl aus 
Unjer fpe3. Preis, das Stüd 
9x i8 
zu $1.25. Unfer jpez. Preis, 1.00 
mit dazı pafjenden Unterhojen, gemadt d. 
Flanneletie Männer s Nachthemden, mit 
Groceries, Fleiih 5 
— 2ic Pfund, 


"Butter, Munger’s 
feinfte Crea⸗ 2 c 


Fancy Mutton Chops, 
t Mageres Mindfletih das 
mery, Pfund, ch 


zum Kochen, 


Filz Männer-Haus-Slippers, durchweg warm ge— 
füttert, breite bequeme Zehen, Gr. 6 biß 12, per Paar, 


Kleider für Mädchen 


Gute Trachten zu den niebrigften Preifen 


IJ Laher Home⸗— 


für 


Made, das 
J Laib, 


Brot, Ihefyairs Er 
€ 


Gates, The Fair’s 35 


25 


Ehter füher Wepfel: 
Mein, der Gal: c 


made, jeder, 


= lonentrug, 


Fancy Rahmlie — 


tos Pfund 
zu 


Sehr gute Frankfurter 
MWürftchen, Oc 
das Pfund, 


Fancy Kochäpfel, das 
—* 20c 


da3 Pfund, 


Axmours Sugar⸗-Cured 
Beef = Zunge, ſpeziell, 
-1 


das 
Pfund, 3 


Korngemäit. Schweine⸗ 
fleiſch 


Beef⸗Lenden, mager, 
flein, das 1 
Pfund, 


1:c 


Schweinsſchultern — 
frifh, Hein, 
das Pfund, 

EBurhflciit, Home⸗ 
made, das 21 
Pfund, 123c 
Süß gepöteltes Pigs 


c Pfund, c 


Milchgemäſtetes Kalb⸗ 
fleiſch. 
Hinterviertel dom 
Kalb, das 1 1e 

Pfund, 

Kurge Kalbskeule — 
as ie 
Pfund, 2 

Vorderpiertel dom 
Kalb, das l 


c Bund, 2€ 


Friſch gernpfte 
Hühner 


Aunge Hihner (dor= et 


A Qual. Brilliantine, in einen 
won Effekt Maift, bejegt mit ar Seide 


N Plaited Stirts, 6 bis 14 Jahre 


Photo- Zubehör 
Re. 1 Folding lm 
‚ Gröhe derBil: 
der 34 verſehen mit 
einer Bauih & Lomb 
Sinje und Shutter, eine 
estra Single Grade &. 
mera. Siftepreis $10.Mn- 
fer Breis 
Samitag, ‚ 
4x5 Kramer „Eroinn“ 
,  garantirt alle 
she : 


Waare, Did., 


Winter⸗Schuhe für Männer 


Unfer berühmter „Chicago Special- Män- 
nerichuh ift von fhwerem Bor Calf, Toppei- 
fohlen, ledergefütterte Blucher, in der engl. 

ffing bequemen yacon; Wiscolired (ivaf: 
ferdichte) Sohlen und Lederfutter jimd zivei 
Hauptbedingungen f. Winterichuhe, Wir ha: 
ben ungefähr 50 andere Styles in allen Le: 
derjorten und in pafjenden Facons für jeden 


Geihmad. „Chicago Specials“ 2 50 
® 


jind die beften Schuhe in der 
Stadt, per Paar zu 

Modiihe und zuverläjiige Knaben: md 
Mäpchenjhuhe. Feines Vici Kid, Velour Calf 
u. Bat.=Leder, mittlere u. fchivere Ertenjion- 
Sohlen, modijhe und bequem paſſende Fa— 
eond, Schnür- und Blucher-Effette, 
fpeziell morgen, per Paar, 

Feine Vici Kid Mifjes- und Kinderfchuhe. 
mit Pat.-Spigen, -pajiend für Schule und 
Dreß-Gebrauch, Extenſion-Sohlen, niedrige 
und Spring Heels, Schnür⸗ und Knöpf— 
Styles; Gr. 113 bis 2, zu 1.65; 1 00 
83 bis 11, 1.40; 6 bi8 8, + 


Feine Filz Damen-Yuliets, pelzbejekte Tops, Handgemwendete 
Xederfohlen, bequeme u. warme Haus-Juftet3, tth. 
$1.50, jpeziell morgen, per 


aar + 
ippers, Snlathebefekte Tops, Leder⸗ 49 
prädtiger Werth, ver Baar zu 7 c 

de 


Dritter 
Floor 


Junior Mädchen-Suits, 12 b. 14 Jahre, 
in Skirt-Längen von 25 b. 30 Zoll, alle 
hübfchen Herbft-Schattirungen, Checks und 
Miſchungen von reinwoll. Che: 
viot und Tiveed-Stoffen, 


Ein⸗Stück Mädchen-Kleider, von feiner 
Plaids, Gib: 


und Braid, finifhed mit Goldfnöpfen, volle 


1.95 


morgen zu 


Mädchen: Kleider, d. Feh Tarrirten Stofs 
fen Surplice Effekt, it Outlined mit 
licht. Tuch-Bands m. bejekt mit Novelty 
Braid u. Knöpfen, volle Plaited 3 9 > 
Stirts, 6 bi3 14 Jahre, » 

Franz. Mädchen Kleider, in hübjchen frcy 
Miſchungen, dunkle Schattirungen, Yotes 
Effekt, Piped in roth, volle Plaited Stirts, 


= 


it 12 
Lammfleiſch 


——— 
amm, das 1 
Pfund, dc 
Prime Pot Roaft — Hinterviertel gon 


J das Piund, Sam, das 1 
a 11ce und % Pfund, 122 


zügliche Waare), 1 2e 


Fanch einheimiſches tas Pfund, 
zugerichtetes 
Chiden — 


Nindfleiich 
i Root Beef, Rolled, 
—*8 leine Kno⸗ 
en), das Pfund 
1230 und de 


Friſch 
‚Spring 
ipeziell, daS ce 
Pfund, 


Fancy zugerichtete jun= 
ge Enten, morgen 
de3 Pfund, 150e 


von 


Flare 
fegt mit Combina 
Varben, Größen 6 


Sandichuhe für Männer 


für Bromenaden: und Gejellihaftsgebraud, Heit-, Fabr- oder Mos 

0 toring-Zwede. Wir haben die dazır paffenden Zmede. 

a Weine Rinue Glace Männerbandihube, braun und lobfazbig, zu 1.00 
Graue Suede Männers-Handihuhe, P. %. M. genäht, Paar zu 1.00 
B. 8. Suede Männer-Handfhude,. in grau und lobfarbia. Baar -1, 
Enaliide Cape MännerHandichuhe, feidengefüttert, dr3 Baar zu 1.10 

Ehte Moha Männer » Hand» Edhte Moda feidengefütt Hand» 
fhube, PB’ %. M. genäht, arau | fchube, grau u. Reindeer, 1 
und Neindeer Gchat- 1.50 | 203, Paar zu ” 
tirungen, “ Sunmetal Männerbandihuhe — 
Handgenähte Fownes PB. *. | PBiaue u. Priv Nabt, feines weiches 
M. Cape Sandihube, 1 50 Lder, tabello3 paſſend, 1 >0 
fbes. Samitag, . aar zu .o 


befjere Cualität von 
als fie jemals zu 
Preis in Chicago 
Vorbanden jind fie 
ften YJacend und 
Dunlap, Youman 
das P 
Gefütterte Männerhandſchuhe in 
Kid, Cape, Suede und Buckſtin, je 
nach der Qualität, 2 
1.00 bis 


Werthe, ſpeziell 
zu 


Automobile Stulpen für Mäns 
‚ Biegenlever, NRoßledeer und 


1 ie Mu n ren Hüte, mährend 
‚, IGwara oder far» 
big, 1.00 bi3 3.00 


troffen, zu 


Zwei Läden: 
North Avenue, Blue 


Ede Larraebee Straße. 


tablirt in 1872. 


ein prächtiges Schullleid, 6 bis 
14 Jahre, zu 2.95 


Zange 50381. Eoats für Mifjes und Heine Damen, halb: 
pajfender Rüden, Sammet Eoat:Kragen und Revers, 
von prädtiger Qual, jchott. Plaid Mifhungen, 

—** volle Laänge Mädchen⸗Coats, doppelbrüſtige Front, 
volle Box Rüden, ſön paſſender Roll Sammetlragen, be—⸗ 


815 


tion Braids in den neuen Herbſt⸗ 
bis 14 Jahre, 


6.95 


Hüte 
für Männer u. Knaben 


Unſere Special Lenox weiche und 
fteife Hüte enthalten mehr 


Chic und 
Stod und Finiib, 
einem ädnlichen 
verfauft turden. 
in den allerneue« 
arben, don den 


no; 8 Stetſon 


Muftern und find wirkliche $2.50- 


I 


Unſere „Strand⸗ Huüte ſind vorhan—⸗ 
— den in den allerneueſten Facçons und 
Farben von den Leno 
gut in Qualität wie die melſten theu— 


und ſind ſo 
der Mode 


fie don feinen übere 


Island Ave,, 


Ede 14. Straße, 


Dreißig Jahre im legitimen 


und reellem Kleidergefchäft ift unjere befte 
Empfehlung. Wir dulden feine Schwin- 


del.Mlethoden in unferen 
garantirt wie angegeben, 


Säden. Alle Waaren 
oder das Geld gern zu- 


3 rücerjtattet. Wir unterbreiten Eurer Inſpektion 
zwei ſpeziell verlockende Werthe in Män ur An 


zügen und Ueberziehern. 


Männer Anzüge und I 


Ein 


har 
Rn Ha 179 
h Kimi f I 


J re] 
TEN 


4 elegantes, 


fend. 


eberzieher zu S12.00 


reichhaltiged Sortiment der neueften und mobernften 
Entwürfe, durhau3 gut gemacht, und jebes Kleibungsftücd perfeit paj- 
Diefelben find bebeutend mehr merth. 


Männer-Anzüge und Nebersieher zu $15.00 


Die Auswahl der Moden und die Preife in Betracht gezogen, Tönnen 


unfere Kleidungsftüde nicht übertroffen werben. 
Alle modernen Yacona, alle hand» 


tigen, um fie richtig zu würdigen. 


Man muß fie bejic- 


gefchneibert, jebes Kleidungsftüd ift jo genäht, wie ver $25 Anzug oder 


Ueberzieher eines Kundenſchneiders. 
pulente Männer. 


mentlich wenn ſie in große Tiefen ge⸗- gewicht enthalten ſind. Zu einer vor⸗ 


hen, eine kaum zu überſchätzende Wich⸗ 
tigkeit. Dieſe wird nun durch ein von 


der Fachzeitſchrift Engliſh Mechanic“ 


mitgetheiltes neues Verfahren noch we⸗ 
fentlich erhöht werben. Die Erfindung 


betrifft einen Apparat zur Photogra- 

p beliebigen Tiefen eines Bohr⸗ 
— 

8. Mat, no 


3 Meſ⸗ 
i Bee in bem u 


' ausbeftimmten Zeit bewirkt das Uhr- 
| werf einen Kontelt, und die Lampen 
leuchten auf, wodurch die Stellung bes 
Bleigewichted und der Magnetnabel 
auf einer fleinen Scheibe empfindlichen 
Papiers päotograpbirt wird. So fün= 


— — 
mus und der verfraft 


> 


Spezielle Kleivungsftüde für for 


— Aus der Schule. —, Wir haben 
jegt den Sat gelejen: „Die Kartoffel 
fommen jowohl im Thal al3 auch au 
den Bergen fort!” Kannft Du bi 
nicht auch ander3 ausdrüden, Pepi?* 
— Die Kartoffeln werben jomohl im 
au als auch «uf den Bergen geftoh- 





Ahbendvoit. Ehicaao. Kreitaa, den 2. Novemper 1906. 


Schau, Naz, millft'n nit nehmen?” 
20g die Mena ein fhmutiges Flafchel 
aus dem Kittellfad, in dem nur nod 


ch heile Bruch 820 


„Doktor, Sie haben mich zu innigſtem Dank 
verpflichtet. 


In einer Behandlung 
Kein iieffer. KeineSchmerzen 


Wie bereits früher angefündigt, ift der 
Preis einer vollftändigen Heilung von Bruch 
auf $20 erhöht worden. 


Dies ift diefelbe_ wunderbare Wiener Aur, 
wie fie don Dr. ©. N. Flint, dem, größten 
Brud-Epezialiften der Welt, angewandt wird. 
Mein Relgrd don 28 Brücden in einem Tage 
geheilt fteht unerreicht da al3 der beite Reforb 
der Welt. Die Behandlung tft abfolut ficher, 
fchmerzlos und nlmmt ungefähr nur 10 Minus 


ten in Anfprud. 
Ein Brief und ein Zengniß. 
Braidimood, IU., 26. Oft. 1906. 
Werther Doltor Flint:—Ich ſehe es al3 meine 
Piliht an, über die Behandlung. die bon Ihnen 
erhielt, «zu jchreiben. Seit mehr als 25 Jahren 
HKtt ih an Bruch, und während biefer Zeit hatte 
ich beinahe jedes befannte Brucdband, daS ge- 
macht wird, verfucht. Aurkerdem mwurde ich ope- 
rirt — aber alles erwie3 ſich nuslos. Vor ſechs 
Wochen befhloß_ ich, Ihre Behandlung au ber- 
fucen. Eine Behandlung beilte mich bolltändig 
u geriügexen Koften al3 der Preis mander 
ruhbänder beträgt. E3 tft nahezu wie ein 
Zraum, aber ih bin gebeilt. 
Achtungsvoll D. L. Cramer, 
Mit Cramer & Horton, Kaufleute. 
Hiermit beſtätige ich, daß Dr. Flint mich von 
einem —— Bruch in 5 Minuten beilte. 
Die Heilung war ſchmerzlos und ich nahm 
mein Bruchband in meiner Taſche mit nach 
Haufe. Es iſt wunderbar, wunderbar. 
%. Burnett, 438 Wells Str. 
Koniultation fret. 
Schreibt um freied Bud. 
Dr. Flint ift nur zu fprechen im 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Fioor), Zimmer 216, Ecke Madison Str. 


Difice offen jeden Tag von 9 Vorm. bis 
WUbends borfpreden, Office dann offen 


Pfannenfl der Nas. 


Eine Tiroler Humoreste dv. Adclf Greina 


Mer eine ganze Stub’n mit Silber- 
gulden pfiajtern tönnte, wenn er woll- 
te, der muß fchon kefonders reich fein. 
Auch wer fol ein filbernes Pflafter 
nur für den halben Stubenboden auf- 
bringt, gehört roch unter die „Schwes 
ren“ in der Ö’moan. Daß der Pfan- 


6:30 Nahım. Arbeiter fönnen Dien 
bis 9 Uhr Abend2. 


ıtag3 und Srettags 
Sonntags von 9 big 1. 


te fich neulich am Kirchtag überfreffen. 
Befonders das feite Schweinerne lag 
ihm noch immer im Magen wie lauter 
„Wetzſtoaner“. 

„Ausraumen! Ausraumen!“ hatte 
der Jöchl Much geſagt. „Das g'ſtockte 
Bluat muaß wieder in Umgang fom= 
men!“ 

Alſo räımte der Naz aus und brad- 
te fein geftodtes Blut wieder in Be- 


nenflider Naz die halbete Stub’n mit | megung. &3 mwollte aber halt nicht von 


Guldenjtüdeln auslegen fönnte, traus= 
ten ihm die meiften im ganzen Dorf zu. 
ber der Naz mar fo viel ein „Hoam= 
licher“. Er ließ richt? unter die Leut’ 
fommen über feinen ReichtHum. Man 
mußte nie recht, mie man mit ihm 
dran war, 

Geld mußte er jedoch haben, der 
Naz. Er batte je zeitlebens für Nie- 
mand foiit zu jorgen gehabt als für 


heut’ auf morgen gehen. Und gerade 
heute fühlte fi der Pfannenflider 
Naz hundselendic. E3 war ihm völlig, 
ala wenn bald jern legtes Stündel her- 
ankommen follte. So beutelte, zmidte 
und riß »3 ihn in: ganzen Leib. Der 
Naz beruhigte ſich allerdings wieder 
mit der Erwägung, daß dem Jöchl 
Much ſein Trankl ſeine Schuldigkeit 
thun müſſe. Aber ausſtehen konnte ein 


ſich allein. Und da kann ſich ſo ein Menſch eben doch genug bei ſo einer 
lediger Menſch ſchon was erhauſen. Roßkur. 


Zudem war der Naz viele Jahre aus— 
wärts geweſen auf Wanderzügen in's 
Bayeriſche und Schwäbiſche. Ja, ſo— 
gar bis nach Wien und nach Ungarn, 
wo ſchon bald die Türken anfangen, 
ſollte er gekommen ſein. Immer in ſei— 
nem Beruf als Pfannenflicker. Ein 
Tauſendkünſtler, deſſen Können ſich 
noch weit über die Reparatur der 
Pfannen allein hinaus erſtreckte. 

So ein geſchickter Pfannenflicker 
weiß überoll Rath und Hilfe, wenn wo 
was zerbrochen iſt. Er nietet durchge— 
brannten Pfannen und Eiſentöpfen 


Dabei war draußen ein Wetter, daß 
es den Naz unwillkürlich in ſeinem 
Bett fror. Der Spätherbſt hatte mit 
ſeinen Stürmen eingeſetzt. Regen mit 
Schnee vermiſcht trieb und peitſchte der 
—E— Thalwind gegen die Fenſterſchei— 

en. 

Der Naz verkroch ſich ſoeben noch 
tiefer in ſein Bett. als er draußen in 
ber Stub’n Schritte hörte, Er fuhr zu 
einer hodenden Stellung empor, Gleich 
darauf wurde die Kammerthür geöff- 
net. Ein Frauenzimmer, in ein Dides 
Umhängetuch vermummt, ſchob ſich in 


heilende Flecken aus Eiſenblech auf. die Kammer hinein. Es war die Kien⸗ 


Er drahtet 
Schüſſeln und Hafen. Er iſt die Ret— 
tung und Zuflucht der Bäuerinnen, die 
halt auch jeden Sechſer zehnmal um— 
drehen, bevor ſie was Neues kaufen. 

Als der Naz ein Sechziger wurde, 
da hatte er das Wandern bleiben laſ⸗ 
ſen, war in ſein Heimathsdörfel zu— 
rückgekehrl und hatte ſich ein kleines 
Häuſel gekauft, das gerade feil ſtand. 
Außer der Kuchel, einer Stub'n und 
einer Kammer enthielt die Behauſung 
nur noch einen kleinen Stall, in dem 
der Naz zwei Goas fütterte. Da ein 
eigener Stadel nicht vorhanden war, 
verſtaute der Pfannenflicker das Heu 
im Unterdach. Ein Erdäpfelacker und 
eine Wieſ'n gehörten noch dazu. 

Es war kein Geheimniß geblieben, 
daß der Naz das Gütl baar ausbezahlt 
hatte. Für ihn mar e8 gerade groß ge= 
nug. Koden und Wirthichaften that 
fi) der Naz felber. Zu arbeiten hatte 
er auch immer; Denn er mar der einzige 
feines Faces in der ganzen Gegend. 

Sp murde der Naz in aller Herr= 
gottöruh’ und beim beiten Wohljein 
fiebzig Jahr’ alt. Man hätte ihm den 
Siebziger, den er jhon am Buckel 
hatte, übrigen? gar nicht angejehen. 
Der Naz ging noch recht aufrecht da— 
ber. Groß, hager und Inodhig, mit bor= 
itigem, grauem Haar und ebenfo bor= 
ftigem Vellbart. Haar und Bart wa— 
ten zugeftugt wie eine ftachlige Bürfte. 
Das beforgte der Naz von Zeit zu Zeit 
bor einem Gpieneifcherben felbit mit 
der gleichen fräftigen Scheere, die er 
zum Schneiden des Eifenbleches ver» 
wendete. 

An Verwandten hatte der Naz im 
Dorf nur mehr eine einzige weitſchich⸗ 
tige Basl. Die war eine alte Jungfer 
und ſeit dielen Jahren ehrſame Vor⸗ 
ſteherin des Jungfernbundes. Eine 
Familienähnlichkeit hatte die Kien⸗ 
bacher Mena übrigens mit dem Naz; 
denn ſie war gerade ſo dürr und kno— 
chig wie er. Sonſt kümmerte ſich der 
Naz nicht viel um ſein Basl, die all⸗ 
gemein als eine beſonders eifrige 
Betneff'n (Betſchweſter) und als ein 
Geizkrag'n bekannt war. 

Eines Tages im Spätherbſt verbrei⸗ 
tete ſich die Nachricht im Dorf, daß der 
Naz krank ſei. Er hatte durch ein 
Diandl, das ihm einen Milchſchöpfer 
zum Ausbeſſern brachte. um ben 
Viechdokter geſchickt. Der Jöchl Much, 
der die Leut' ebenſo fleißig und ges 
ſchickt kurirte wie's Viech, war auch 
beim Naz geweſen und hatte ihm eine 
mächtige Flaſch'n Medizin gebracht. 

Die Häuſer des Dörfels lagen ziem⸗ 
lich verſtreut in der engen Thalſohle. 
Das Gütel des Naz befand ſich auf ei⸗ 
ner kleinen Anhöhe, bvon wo es mitten 
in dem eingezäunten Angerle ganz 
trutzig herunterſchaute. Der —** 
aber lag in der Kammer drinnen, 
mälzte fit in feinem Bett Hin und her, 
* — Suche 1 haft drei 
a I bon dem ran 


zerbrochenes Gefchirr, ı bacher Mena, die Bundooriteherin. 


„a, Raz, grüah’ dich Gott!” Tagte 
die Mena in den fanftejten Tönen „Wie 
thuat’3 denn?” 

„Schlecht!“ knurrte der Naz, legte 
fih ftöhnend in feinem Bett nieder 
und brehte der Mena den Budel zu. 

Die Mena fair langfam näher, leg- 
te ihr Wollentuch ab und ftellte ein 
fleine3 braunes Haferl, das fie in der 
Hand trug, behutfam auf den Fen- 
fterbalfen der Kammer, dann ging fie 
in die Stube hinaus, holte ji) einen 


alten wadligen Seffel und Jette fich | 


darauf fnapp neben das Bett des Naz, 
der meiter feine Notiz von ihr genom= 
men hatte, Das blafje Licht des ftür- 
miſchen Spütherkittages ließ das lan— 
ge Geficht der Mena mit den jehmalen 
eingefniffenen Qippen nur noch länger 
und dürrer erfcheinen. 

„DöS i5 a Wetter heut’? draußen! 
Koan’ Hund möcht" man vor die Thür 
jagen!“ begann die Mena nad) einem 
längeren Stillſchweigen. Der Naz 
blieb ruhig liegen und würdigte fie fei- 
ner Antwort. „Sa, ja“, feufzte fie 
nad einer abermaligen PBaufe. „Es 
ift decht (doch) a Elend!" Wieder fei- 
ne Antwort. „$ bin nadfchau’n fom= 
men, ob du nir braudft!“ fügte bie 
Basl des Naz nach einer Weile hinzu. 

„Ss brauch nir!” brummte der Naz 
ndlich unmillig. 

„Es is halt a Sireuz, wenn man jo 
alloan liegen muaß!“ meinte die Mena 
und nidte dabei andädhtig mit bem 
Kopf. 

„5 lieg gern allvan!” erwiberte ber 
Naz mürriſch. 

„Ja ja, dös glaub' i ſchon“, ſagte 
die Mena. „Aber ſo ganz alloan ohne 
alle Pfleg' muaßt' ja völlig verweah⸗ 
ren!“ (zugrunde gehen.) 

„J brauch' kei Pfleg'l J verweahr' 
nit!“ keuchte der Naz, indem er ſich 
ſtöhnend auf die andere Seite wälzte 
und das Geſicht nun ſeiner Basl zu—⸗ 
kehrte. „Au, Au! Kreuzituifel! Sa⸗ 
krament noch amal eini! Is dös a 
Weah!“ 

„Muaßt nit a ſo fluachen, Naz!“ er⸗ 
mahnte ihn die alte Betſchweſter. „Dös 
könnt' dir übel ausgeh'n, wenn du 
vor'n Richterſtuahl Gottes kommſt!“ 

„J mag noch nit vor'n Richterſtuahl 
Gottes! J mag leben!“ rief der Naz 
erboſt und ſchnitt Grimaſſen vor lauter 
Zwicken und Reißen im ganzen Leib. 

„D, mei’ Naz“, faltete die Mena mit 
einem anbäctigen Blid nach oben bie 
Hände, „Iterb’n müaffen wir alle emol. 
Da gibt’3 nir dagegen!“ 

„3 mag nit fterben, fag’ il“ ſchrie 
ber Naz juchäteufelmild. „Ach will 
noch leben! E38 i3 mir no lang’ nit 

am, ferben! 3 hab’ Tei 3’ viel g’fref- 


„Dös hab’ i mir denkt. Und Fra 
und Völlerei i8 a Tobfünd’—“ fagte 
bie Mena. i ERBE 


wenige Tropfen drinnen waren. 

„Naa!” weigerte fich der Naz. „Mich 
grauft!” 

„ber vielleicht « biffel a Hollerfulg 
(eingelochte Holunberbeeren)?” D 
Mena nahm das Hafer! vom Yenfter- 
brett und hielt e8 dem Naz umter bie 
Nafe. „I hab’ fie felber eintodht. Sie 


i3 fopiel a’fund. Geh’, Naz, koft’ a j 


biffel!“ 

Der Naz that in feinem Bett einen 
Aud von dem Haferl weg. 

„Pfui Teufel!“ rief er. „J mag 
nix, ſag':! Laſſ' mich in der Ruahl“ 

„Woll, woll!“ drängte die Mena, 
„Lei a biffel, Naz! E3 thuat dir guat! 


R geh’ an Löffel holen in bie Kucl 


außi!“ 

„Da bleib'n thuaſt!“ verſuchte ſich 
der Naz aufzurichten, ſank aber gleich 
mit einem halb unterdrückten Fluch zu⸗ 
rück. „Mich grauſt ja vor allem! 's 
g'ſtockte Bluat möcht' i wieder in Um— 
gang bringen, nit Sulz freſſen!“ 

„Naz, Naz!“ meinte die Mena, in— 
dem ſie das Haferl wieder auf ben 
Fenſterbalken ſtellte. „Sei doch a bif- 
ſel auf dein Seelenheil bedacht! Wer 
wird denn a ſo ungeduldig ſein! Alle 
Leiden muaß man für'n Himmel auf- 
opfern! Was wirſt denn du amal zu 


den Qualen des Fegfeuers ſagen, wenn 


du iatz ſchon wegen an irdiſchen Leiden 
ganz auseinander kommſt!“ 

„J brauch' koa Predigt!“ ſchimpfte 
der Naz wüthend. „J brauch' nix als 
mei Ruah'! Wenn i an geiſtl'n Zu— 
ſpruch will, nacher laſſ' i mir 'n Pfar⸗ 
rer holen!“ ; 

„Den {hie i Dir Heut’ noch, Naz! 
Damit’3 ja nit z’jpät i8!” verficherte 
die Mena, die fich mieber behaglich auf 
dem Stuhl niebergelaffen hatte. 
„Schau, Naz, e& muaß dich docht 
freuen, daß i bei allem Hundsmelter 
dich auffuchen fonımen bin!“ 

„Wärft daheim blieben!” Inurrte ber 
Naz. „J hab' dich nicht g’rufen! Lafi’ 
mir mein' Fried' und ſchau', daß d’ 
weiter kommſt!“ 

„Jatz thua dich nit ſo aufregen, Naz. 
Dös kann man docht nit, dich ſo alloan 
liegen laſſen. Was thäten denn die 

Leut' ſagen!“ meinte die Mena mit ei— 
ner gewiſſen mitleidsvollen Salbung. 


Eine Zeitlang herrſchte Schweigen 


in der dumpfen Kammer. Der Naz 


ſchloß die Augen und that, als wenn 


Die Basl holte be— 
dächtig einen großen m aus 
ihrer Kitteltafche und Tieß anbächtig 
Perle um Perle fallen. Eine u 
a 


er Schlafen mollte. 


ftunde mochte fo vergangen fein, 
fing die Mena wieber an. 

Naz!“ 

Keine Antwort. 

„Naz, vu follteft dich docht a biſſel 
auf’3 Sterben porbereiten.” 

„Ss mag nit!“ rief ver Nag erboft, 
daß er wieder geftört wurde. „I bin 
nod) z’jung zum Sterben!” 

„Zijung bift wohl nimmer, Naz!” 
meinte die Mena mit größter Sanft- 
muth. „Du muaßt dem SHerrgott 
dankbar fein, dat er dir fo a lang's 
Leben g’jchenkt Hat. Drum follit halt 
docht a biffel was Guat’3 thun, Jolang 
noch Zeit 18!" Die Mena jtedte ihren 
Rofentranz mieber ein, 

„Ss hab’ noch Zeit g’nuag dazua!“ 
fagte der Naz und fchob trogig einen 
feiner Inochigen Arme unter den Kopf. 

„DdS meift nit, Naz, ob da nodj) ſo— 
piel Zeit übrig Haft!” ermwiberte bie 
Mena farft und faltete andächtig die 

| Hände. „AU biffe mehr auf bein See- 
lenheil ſollſt ſchon denken und amol a 
Teſtament mach'n. Weißt, a Teſtament 
zum Guat'n!“ 

„Zum Teſtament mach'n is noch 
übrig Zeit!“ ſagte der Naz mit unter⸗ 
drückter Wuth. „Jetzt möcht' i amal 
ſchlafen!“ Dabei kehrte er der Mena 
abermals den Rücken zu. 

„Wir ſein docht alleweil guat aus— 
kommen miteinander. Gelt, Naz?“ 
ſchub die Mena wieder an. 

„Es thuat ſich ſchon!“ knurrte der 


az. 

„J hab' dich alleweil in mein' Gebet 
eing'ſchloſſen. Sonſt hab' i freilich nit 
viel thun können für dich!“ Die Mena 
zog ein farbiges Sacktüchel heraus und 
ſchneuzte ſich umſtändlich und ge— 
räuſchvoll, um auf dieſe Weiſe ihre 
Rührung zu markiren. Der Naz ver⸗ 
hielt ſich mäuſerlſtad. 

„Schau, Naz“, redete ihm die alte 
Betſchweſter neuerdings zu, „der 
Menſch ſoll alleweil auf a Ordnung 
halten. Und ſo wär's halt am beſten, 
wenn i dir gleich um'n Pfarrer gehen 
thät und um zwoa Zeugen, damit du 
amal mit deinem Zeitlichen in Ord— 
nung kommſt!“ Die Menag hielt inne 
und blickte lauernd auf' den Naz, der 
rührte ſich nicht. 

„'s Beſte wär freilich, du thäteſt 
alles der Kirch'n vermach'n!“ fuhr ſie 
fort. „Von mir ſelber will i gar nit 
reden. Aber i mein', unſer Herr thät's 
dir nit verargen, wenn du auf dei' 


Bazl auch a biffel denten thäteft. It 


fann halt auch jeden Kreuzer nothimen= 
dig g’nuag brauchen.“ 

„3 hab’ glaubi, von bir felber willft 
nit reden!” bemerkte ver Naz bilfig 
und brebte fich plöglih mieber gegen 
die Mena um. Dabei pfiff er wie ein 
Diefel. So „turmanterte” ihn daß 
verflirte „g’ftodie Bluat“, das gar 
nicht recht in Uirgang fommen mollte. 

„Man red’t Halt nur jo!” feufzte bie 
Mena. 

„Was möchteft denn nachher hab’n?“ 
fragte der NRaz gang unvermittelt und 
ah babei feine Basl fcharf und [pring« 
giftig an. 

„Sa me!—hab’n—" glättete Die Me- 
|na ihre EC hürz’n. „A bin mit allem 
z'frieden. Aber 's Erbäpfelader! nupt 

dem Pfarrer decht nix, und i könnt's 
guat brauchen!“ meinte ſie erfreut, daß 
der Naz endlich mit ſich reden ließ. 
Und was denn no?“ 


a 


fragte ber | Raz 


ber Naz. Die Mena nidte nur. Und 
mit ber Wief’n und mit 'm Häusl weiß 
ber Pfarrer au nir anz’fangen, gelt?“ 
meinte der az, oyne baß die Mena 
bie Wuth und ben Hohn merkte, ben er 
mübfam unterbrüdte, - 

„Du bift a guater Menſch, Naz!“ 
Tagte fie Heuchlerijch. „X will dir fehon 
recht viel Mefjen lefen laffen, wenn bu 
amal nimmer bift, und jedes Jahr an 
beinem Sierbetag a Hodhamt!“ 

„Ro bin i nit Hin!“ richtete fich 
ber Naz in feinem Bett völlig auf und 
zeigte der Diena grinfend fein tadello- 
ſes Gebiß. 

„Dös is eh' recht, Naz!“ verſicherte 
die Mena. „Du ſollſt ja noch tung le⸗ 
ben. Je länger, deſto beſſer. Aber 
ſchaden thuat's nia, wenn man ſei' 
Sach in Ordnung bringt. Sterben ſoll 
man decht wia a Chriſtenmenſch. Und 
was i noch ſagen hab' wollen, Naz. 
Wia is 's denn nacher mit deinem 
Geld? Du muaßt dir ja ſchön's Geld 
erſpart hab'n?“ 

„Freilich hab' i Geld! Grad' g'⸗ 
nuag!“ grinſte der Naz boshaft, in ſei— 
nem Bett aufrecht ſitzend und ſich mit 
beiden Fäuſten an den Bettladen feſt— 
haltend. 

„Mit dem Geld thuaſt es ja nacher 
auch in Ordnung bringen —“ faltete 
die Mena wieder andächtig die Hände. 

„Dös Geld wilſſt alſo auch hab'n? 
Dös kann der Pfarrer auch nit 
brauch'n?“ knurrte der Naz wie ein 

biſſiger Köter, der jeden Augenblick 
bereit iſt, ſeinem Gegner an die Wa— 
deln zu fahren. 
Was halt dei guater Willen is!“ 
| Teufzte die Mena und fügte gleich da= 
| rauf lauernd Hinzu: „Wieviel haft denn 
eigentlich Geld, Itaz?” 

„S’nuag!” ftieß der Naz hervor. 

| „Und mo haft denn nacher dei’ 
| Geld?" fragte die Mena fo fanft mie 
möglih. „Haft e2 auf ber Sparkajf’n 
ober daheim?“ 

„Har Möchteft mich beim lebendigen 
Leib augrauben?“ Inirfchte der Naz. 

„Aber, Naz!” fehaute die Bazl mit 
heiliger Entrüftung nad) oben. „Wer 
wird denn fo ma® fagen! Fürchteft 
dich denn gar nit der Sünd’?“ 

„J nit!” rief der Nas. 

„s hab’ ja nur g’fragt megen der 
Drbnung!” erklärte die Mena fanft. 
„Weift, daß man kei Verlaffenichaft 's 
Geld gleich Hernehmen tan. Sonft 
fommt grad’ a Verwirrung außer! 
Auf welder Sparlaff’n Haft denn bei’ 

Geld?“ 
| „Auf gar koaner!" rief der Naz. 
| „Und iaß fehauft, daß d’ meiterfommft! 
Mei’ Ruah’ will : hab’n!” Dabei red- 
te fich der Naz in feiner ganzen hage- 
ren Größe im Beti empor. 

„Zhua dich nur nit aufregen! Dos 
i8 foviel ungefund, Naz!“ erhob fi 
die Mena von ihrem Stuhle, und leate 
ihr Wollentuh um, das fie vorn mit 
einer großen jehmwarzen Stednabel be- 

| feftigte. „X geh’ fchon. Und iaß hol’ i 
dir gleich den Pfarrer und zimoa Zeu- 
gen, bamit alles richtig g’macht wird. 
Die Hollerfulz’n laff’ i dir da. Biel- 
leicht nimmft decht eine!” 

„J will dir ſchon bie Hollerfulz’n 
geb'n und 'n Pfarrer und die zwoa 
Zeug'n, du Rabenbratl du!“ ſchrie der 
Naz, den nun das allerletzte ‚Trümml“ 
der Beherrſchung verließ. Dabei ſprang 
er mit beiden Füſen zugleich aus dem 
Bett. Im Hemd, wie er war. Die auf—⸗ 

geſpeicherte und unterdrückte Wuth ver— 
lieh ihm jählings eine Bärenkraft. 
„Außi!“ brüllte er und griff dabei un— 
willkürlich nach dem Sulzhaferl am 
Fenſterbalkon, das er drohend gegen 
die Mena ſchwang. 

Die Mena war einen Augenblick 
ſtarr vor Entſehen. Dann kreiſchte ſie 
auf: „Jeſſas! Maria und Joſef! A 
nacktes Mannsbild!“ 

„Außi, ſag' i!“ ſchrie der Naz. 

Die Mena flüchtete in die Stub'n. 
„A nacktes Mannsbild! A nadtes 
Mannsbild! So a Todſünd'!“ kreiſchte 


ſie. 

Der Naz ſprang ihr in die Stub'n 
nach, die gleichzeitig ſeine Werkſtatt 
war. „J bin nit nacket! J bin in der 
Pfoadb (Hemd)!" proteftirte er brül- 
lend. „Und iag außi auß meiner 
Hütt’n!“ Der Naz ariff mit der freien 
Hand nad einer der Pfannen, die am 
Boden herum lagen, und jehmwang fie 
neben dem Sulzhaferl al3 eine zweite 
Waffe gegen die Mena. 

Die Vorfteherin des AYungfernbun- 

bes war fehon burcch die Kuchl auf den 
fleinen Hausflur geflüchtet, fortmäh- 
rend fohreiend: „A nadtes Mannzbild! 
Jeſſas, dð Sünd!“ 
Der Nag im Hemd mit Pfanne und 
Sulzhaferl hintet ihr drein. Die Mena 
riß entſeht die Hausthür auf und eilte 
in's Freie. Der Naz ſprang ihr vor die 
Thür nach hinaus en das Angerl. 

„Alle heiligen Notbhelfer! Er i3 a 
Narr! A nadies Mannzbild! bo 
Siünb’!” zeterte die Mena und rannte, 
fo rafch fie ihre Füße trugen, gegen 
das Gatterl im Zaun. Sie drüdte e3 
auf und lief num ven Wiefentweg mwei- 
er. 

Der Nas machte beim Zaun halt. „$ 
merb’ Dir fchon den Narren geben, du 
Naffelfcheit (zumiberes altes Weib)!” 
brüllte er und fhmiß ber Kienbacher 
Mena wohl zielend das Sulzhaferl 
nad. Er eriwifchte fie gerade no am 
Budel, fo daß die dunkle klebrige Maſſe 
ber Hollerfulz fid; in einem riefigen 
let auf das Umbängetucd der Mena 
ergoß. 

„Weißt tag, ine mei’ Geld iä!l bu 
Geizklupp’n, bu damiſche!“ ſchimpfte 
ber Naz. Unb er fhimpfte und fluchte 
nod, fo lange er von feiner Baäl einen 
Rodzipfel fah. Dann fam e3 ihm zum 
Bewußtfein, daß er in ber Pfoab mit- 
ten in dem grauälichen Wetter drau- 

; Ben ftand. Der Wind pfiff fo feharf wie 
| Rafirmeffer, und bas meegeriefel 
peitſchie es wie eiskalte, naſſe Kehr⸗ 
beſen durch die Luft. Am Hemd des 


| 
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f „Sin Zaden für Jedermann.” 
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bert. 


daß der YFabrilant fein Gefchäft verfteht. 


Sie find hergeſtellt 


aus zuverläfligen Stoffen, und bie Arbeit ift bon erfahrenen 


Schneidern gemadt, 


| Kommt und jeht jie felbft, und 
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Hand trug, feuerte er ſchon in der 
Kuchl wüthend in eine Ecke und eilte 
dann patjichnaß und zähneklappernd in 
ſein Bett. Dort verkroch er ſich bis an 
die Haarwurzeln unter die Tuchent 
(Federbett). Nur mehr das borſtige 
Kopfhaar des Naz ſchaute heraus. Un— 
ter der Tuchent fluchte und knurrte er 
aber weiter, bis er zuletzt ganz müde 
wurde. 

Es mochte eine halbe Stunde ver— 
gangen ſein, als ſich das Knurren des 
Naz, dem allmählich ganz behaglich 
warm unter ſeiner Tuchent wurde, in 
ein kräftiges Schnarchen verlor. Der 
Naz war eingeſchlafen. Und er ſchlief 
und ſchnarchte bis in den Vormittag 
des nächſten Tages hinein. 

Das Wetter war wieder ſchön ge— 
worden. Die helle Sonne ſchien dem 
Naz in's Geſicht und weckte ihn auf. 
Er fühlte ſich zwar noch ſchwach, aber 
ſonſt kerng'ſund. Der Weh und das 
Zwicken und das Reißen war zur Be— 
ruhigung des Naz vollkommen ver— 
ſchwunden .Er ſpürte ſogar einen ganz 
anſehnlichen Hunger. Nachdem er ſich 
einige Male behuglich in feinem Bette 
umgebreht hatte, froch er heraus, 309 
fi) an, ging in die Kuchl und kochte 


fih eine träftige Brennfupp’n, bie er | 


bi3 zum legten Irxopf’n auglöffelte. 
Sm Laufe de3 Nachmittags begann 
ber Naz, nächdemn er fich zubor nod 
eine orbentliche Portion Schmarrn ein= 
verleibt hatte, wieder an feinen Pfan- 
nen zu hämmern und zu Tlopfen. Er 


wollte vorderhand noch nicht vor den 


Richterſtuhl Gottes. 

Mas run demfteoz geholfen und fein 
g’ftodtes Yluat wieder in Umgang ges 
bracht hatte — of das Medizintranfl 
des Köchl Much, ber Viehzorn auf bie 
Kienbacdher Mena oder die unfreimwillige 
Kneippkur, darüber foll fi mer an 
derer den Kopf zerbrechen. 


Lage ded Deutiihen Arbeitsmarktes 
(Frankfurter Zeitung.) 


An den lebten Tech? Jahren hat e3 
feinen einzigen Monat gegeben, mweber 
in der yrühjahrs- noch in ber Herbit- 
Satfön, der eine fo glänzende Lage 
des Arbeit3marttes aufmeifen tonnte 
wie der September 1906. Wohl war 
angefihts der Gunft, die der Auguft 
gebracht hatte, auch für den Monat 
September, der in normalen Jahren 
ftet3 den Höhepunft des Jahres dar- 
ftellt, eine meit befjere zu erwarten 

ı gemefen; ba3 thatfächlicde Ergebnik 
| für September aber geht über alle 
Erwartungen hinaus. Es läßt ſich 
nunmehr nicht länger bezweifeln, daß 
ein thatſächlicher Mangel an Arbeitern 
beftebt. Auf 100 offene Stellen tamen 
im September biefe3 Jahres nur 87.9 
Arbeitfuchende gegen 98.4 im Auguft 
und 93.1 im September 1905. Wäh- 
\rendb ber Mangel an weiblichen 
Arbeitsfräften eine gewöhnliche Er- 
ſcheinung iſt, iſt das Minderangebot 
‚am Arbeitamarkt für männliche gera- 
bezu auffallend. Syn dem bisher uner- 


‚ zeichten Auffhmungsjahr 1899 waren. 


| im September für je 100 Stellen fogar 
noch 6,9 männliche  Arbeitfuchende 
mehr vorhanden al3 verlangt wurden; 
in biefem Jahre fehlten aber für bie 
Anzahl Stellen 4.6 Arbeiter. 
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Ein fpezieller Einfauf von Rofenwald & Weil ermöglicht e8 und Eud) eine fpes 


Tall gemwefen; obmohl die Nachfrage 
fräftig wuchs, und zwar um nicht we= 
niger al3 ca. 7 Prozent, nahm die Ar 
beitögelegenheit doch noch bebeutender 
zu, wie auß der Zunahme der offenen 
Stellen um rund 14 Prozent gegen 
über dem Vorjahr Herborgeht. Diefe 
außerordentliche Vermehrung der Ar- 
beitägelegenheit vertheilt fich fo ziem- 
li auf. alle michtigeren Gemerbe. 
Trotzdem im Bergbau und Eifengemer- 
| be fortgefegt erhebliche Mühe aufge 
wandt wurde, um durch auslandijches 
AUrbeitsperfonal die Spannung zwis 
Then Angebot und Nachfrage auszu= 
gleichen, blieb doch nach mie vor ein 
großer Theil des Bedarfs unbefriebigt. 
Sp nahm man wieder, wie jehon in den 
Bormonaten, in beträchtlihem Um- 
fange Meberfchichten zu Hilfe Die 
Knappheit an Arbeitsträften bewirkte 
übrigens nicht allein im Bergbau und 
Eijengewerbe, daß das Weberftundens 
wejen in hohem Maße florirte, fondern 
auch) in vielen andern, neben dem Ter- 
tilgewerbe befonders in Hleineren Bes 
trieben, jowie namentlich im Hand- 
wert wurde die Arbeitszeit foweit wie 
möglih ausgedehnt. Verſchärfend 
wirkte auf die Knappheit an inbuftriel- 
lem Arbeitsperfonal im September 
noch der Umftand ein, daß die Witte- 
rung den landbmwirtbichaftlichen und 
baulichen Arbeiten jehr günjtig mar. 
Hür die Landwirthichaft ift der Sep- 
tember gewöhnlich der Schlußmonat 
der Ernte, beansprucht alfo noch alle 
verfügbaren Arbeitskräfte. Da bie 
Ernte diegmal recht ausreichend außge- 
fallen ift, waren auch die Ansprüche der 
Landiwirkhfchaft an den Arbeitsmarkt 
noch fehr lebhaft. Auf der andern 
Seite gab es im Baugewerbe flott zu 
thun. Ueberall waren Klagen über den 
Mangel an Erdarbeitern und Bau- 
handwerkern zu hören; befonders im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet 
trat im Arbeitsmarkt für männliche 
ein vielſeitiger Begehr des Baugewer⸗ 
bes hervor. Sehr belebt war die Si—⸗ 
tuation auch im Bekleidungsgewerbe: 
die Herbſtſaiſon ſetzte äußerſt kräftig 
ein, obſchon auch vorher kaum eine Er— 
mattung wahrzunehmen war. Aller: 
ort fehlte e8 an Schneidern, Schub: 
madern ufm., vielfah unterbanden 
Streits wie 3. 3. in Berlin eine gleich- 
mäßige Erledigung der Arbeit. Der 
Mangel an Dienftboten blieb auch im 
September das tnpifche Merimal am 
meiblichen Arbeitsmarft. 
=—71 +; —- 
Unfere Getränte und Die Magen: 
thätigfeit, 

Um die Wirffamteit unferer übli- 
hen Getränke, Kaffee, Kakao und 
Ihee auf die Magenfaftausfcheidung 
feftzuftellen, find in ber erperimentell 
Biologifhen Abtheilung des fönigl. 
Pathologifhen Jnftitut3 der Berliner 
Univerfität Verſuche an Thieren ange⸗ 
ſtellt worden, die zu intereſſanten Er— 


gebniſſen geführt haben. Nach einer | 


Mittbeilung des Dr. Pincusſohn in 
der „Frankfurter Umſchau“ ſteigert 
ber Kaffee die Abfonderung des Ma- 
ge er hohem te ba3 
orhandenjein einer reihli Menge 
Magenfaft für den leichten Ablauf der 
Verdauung die nothivendige Voraus- 
fegung ift, fo muß nad) diefem Erpe- 
timent der Genuß einer Taffe Kaffee 
— — ſehr wohl⸗ 
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Unſere liberalen Be: 
dingungen machen es 
ebenſo leicht ein 


Auerbach 


Piano 


zu kaufen, als ein minder: 
werthiges Inftrument zu 
miethen. 


Dies ift das Auerbad Pions. Wir 
verfanfen » $10 Baar 
es für 5155 $5 monatlich 
Falls Ahr gern ein Piano in 
Eurem Heim habt, jedoch fparfamı 
fein müßt, thut Ihr gut daran, das 
Auerbadj-Riano zu kaufen. 
Unſer volles Pians⸗Sorti- 
ment beitehbt aus ben Be- 
rühmten_ Gabler, Heury & 
©. ©. Lindemann, The 
Gable-Nelfon, The Wable, 
The Erhardt. 


Verden für Baar ober auf leichte 
Abgahlungen verlauft. Gebraudite 
Pianos werden als Theilgahlung 


angenommen. 


einen hemmenden Einfluß aus. Die 
Wirkung des Kalao iſt eine verſchie 
dene, je nach ſeinem Fettgehalt. Die 
Verſuche thun dar, daß die Abfonbe- 
rung des Magenſaftes durch den Ge— 
nuß von fettarmem Kalao gefteigert 
wird, und zwar in einem ſo hohen 
Grade, daß die Wirkſamkeit Ka⸗ 
kao derjenigen des Kaffee gleichgeſtellt 
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werden kann. Fettreicher Katao hat 


eine viel weniger verdauungsfördernde 
Wirkung, da das Fett auf die Selre⸗ 
rg einen bemmenben Einfluß aus- 
ü 


— Yus ber Gefellihaft. — Das 
"Eiepoar Bergheim fieht man mod ine 


mer beifammen-—bie mollten fi bad 
Thon fo rft ſcheiden Iaffen!" — „Ya, 
fie haben nod; nicht die unüber⸗ 
windliche Abneigung beiſammen!“ 

— Anerlennun 


um Gtenttanmat, * 
ehr 


aud) von der-tägli- ? Hör’ mei’ 


im in feiner 





LOWEST 


PRICES OUR 


OSToN 


= 


tore 


STATE Aan2MADISON. STS. 


Die fehlen der eleganten Muller 
oon Jeberzieher morgen zur Hällle 


Wir fagen nicht gern, daß fich jolche Eng = wog cm in diefem Jahre nicht_twieder 


bieten mirDd. 


Wir ipiederholen, was wir ü 


er Die Nleberzieher am letten Samitag 


jagten: Wir jiherten uns die Mufter-Partie von jchönen Winterslleberziehern 


der größten und beten Kleiderfabrif in Amerika. 


Mohlgemerft, nicht eine der 


beiten, \ondern die. beite, eine Behauptung, die von den Röden bejtätigt wird. 


Khr findet nicht ein Label an irgend einem Stüd in der Partie. 


zelne wurde jorgfältig entfernt, ehe uns 
die Röde überfandt murden, da ech 
der erſten Kleiderhändler ein großes 
Gefchrei erhoben hatten, fall3 mir dies 
felben Röde, die fie verkaufen, zu unge= 
fähr dem halben Preife anzeigten. Na» 
türlich ift jede neue Facon darunter; 
44 bi3 48 Zoll Yang, Guimp und „hand⸗ 
elled“ Kanten, breite Mittel-Bent3, an 
liegende oder IojeRiüdfeite, ein= 
a und doppelfnöpfig. DieStof- 

fe jind jehr fein, die feinjten rein 

toollenen Kerjens, Vicunad, „uu- 
inifhed“ Worfteds und Dunkle ff 
eingefireifte Nobitäten; das 
zwiſchen die eleganteſten Erzeug—⸗ 
niſſe der Saiſon. Der Mann, der 
enau darauf ſieht, wie ſeineKlei⸗ 
en gemacht Er über ihre as 
con, ihr Ballen und ihren Fin= 
ifh, mird ausfinden, daß _ Dieje 
Ueberzieher in jeder Beziehung 
beffer find, al3 die bon Kundens 
Gneider gemachten, für melde 
iefelben einen bedeutend höheren 
PVrei3 verlangen. Auf gemöhns 
liche Weiſe werden dieſe Ueber— 
zieher zu 820.00 bi3 $40.00 vers 
kauft, Samſtag die Auswahl zu 


$12.75, 814. 08, 818.50 


Reinwo l. graue Iriſh Friege Män⸗— 
ner Ueberzieher, extra ſchwer, ſehr ſorg⸗ 
fältig gemacht, volle 50 Zoll läng, er— 
trxa ſchweres Tuchfutter. 2 
Röcke wie dieſe toflen = IV 
immer $12.50 Samiiag.. 

ſchwarze Sterfeh 

Venetian Cloth 


Strilt reinwollene 
Qual. Mohair 


DMännerUeberzieher, 

Körperfutter und extra 

Mermelfutter, feiner neuer anfchlieb. 
Müden, lange Center Bent3, werden 
überall fir $15.00 = 
verfauft, Samitag 8* 10 4 9) 
zu 

Feine Winter-Angüge für Männer, 
aus guter Qualität Worfteb3 u. rein- 
mwoll. Gaffimeres und Iimeed3, in ein- 
fadjs oder doppelfnöpfiger Facon, alle 
Größen, in pafienden Größen für re- 
ulär Gebaıtte oder für fehr Fury und 
eleibt Gebaute, extra quite Duralität 
Serge vder Benelian Clothb Futter, 
viele bübfhe neue Mufter zur Aus- 
mwabl, Anzüge, fiir wel⸗ 

che Undere 315 verlan⸗ 

gen, bier au 


Jedes ein⸗ 
Un 
* 


er 


Reinwollene ſchwere Caſſimere und, Tweed, Geſäfts-Anzüge für Männer, in doppel⸗ und ein⸗ 


atmänoen Sucons, ausmezeichnet gemadht und befett, alle Größen, 
Hlieglih ertra Größen bis au 48 Zoll, völlig $7.50 wertD, 


Samftag zu 


54.90 


Bargain:Öfferten von der Knaben:-Abtheilung 


eintwollene Ddoppelfnöpfige und  Bufter 
Brown Knaben-Anzüge, ausgezeichnet ges 


madt, böllig $2.00 ierth, 
fir Samftag 8 J1. 19 


Strikt reinwoll. doppelknöpfige 2-Stüd 
Kniehofen-Anzüge für Knaben, gefüttert mit 
guter Dualität ItalianCloth, 

ioiten gewöbnlid $2.50, nur 

morgen, Auswahl zu 


Speziell im 
yancıy = Waaren- 
Departement. 


25c = Rlajche 
Graves’ 
Zahn= Pulver, 


SIUNEY 


349-359 East Division Str. 


.), Direkter Eingang N. W. „L- Station. 


Snaben-Ueberzieber, aus 
fanch . Caffimeres gemacht 
Emblem, anf dem Nermel’ ır. 

Goldfnöpfen, Gürtelrüden, — 

gute Werthe zu 82, 

Lange graue Cheviot Knaben⸗Uebergieher 
— ie größeren Kngben, Größen 8 bis 16, 
Sammetkragen und Gürtelrü— 

den, nie für weniger als 

2.75 verkauft, nur 


guter Qualität 
beſetzt mit 


Speziell im 
Grocery-Depart⸗ 
ment. 


H. & E. beſter 
grannlirter 
Zuder, Sic 


5 Pfund für jeden 
Kunden. 


MANDL 


Kleider : Werte, welche nachdrücklich 
an parfame Käufer appellicen. 


Anzüge — 


Eine meitere Sammlung 


1000 Baar 82 


bon jenen feinen 15.00= 
Anzügen, von den aller- | Männer : Hoſen. 
beſtenWollſtoffen gemacht 


und elegant geſchneidert. 

Ueberzieher — 

Soeben erhalten,20 neue 
Facons um der 
großen Sammlung hin— 
guaufügen — diefe $15- 


Bon dauerhaften Wollitof- 
fen gemadit, in dem neıute= 
jten Schnitt und der neue= 
jten Xarbe, überall fiir $2 
berfauft, alle Größen, 


ſchon 


erthe können nicht be— 


Ri — jchrieben werden 
; —jpeziell zu.. 
| e Diefe 


N 


Spun Glaß 


für Damen — mit wei— 


ßem Braid 
beſetzt 


810 1.00 
2. Floor » Spezialitäten 


find eine Erfparnig von mindeitens 50 Prozent. 
Speziell — $1_ charge 


Speziell — $5  reinfeidene 
Waiſts — aub in Ba— 
tiſte und Brilliantines — 
alle Größen, 

für 


Unterröcke 


Wir ſparen Euch genau 85.00 an Eurem neuen 
Anzug, oder 82.00 an Eurem neuen Hut. 


Euer 15.00 Damen-Suit iſt hier in 
prachtvoller Auswahl, in Facon und 
Machart wie ſie nur in 815 und 818 u. 
ſogar 820 Sorten zu finden iſt. Hübſch 
emacht von neuen modernen Woll— 


toffen, die allerneueſten 10 00 


Moden, für 


Unſere berühmten 
Tonical Linſen 
geben Euch ſofortige 
Erleichterung. 


Eokalbericht. 


Wetter im Ottober. 


Im Oktober war ber durchfchnittlis 
che Luftprud 30.03 Zoll, auf die Mee- 
reshöhe umgerechnet, die Temperatur 

ſchwankte zwifhen 75 Grad am 8. 
- unb 27 am 11. Dftober; fie war im 
Durhicehnitt 53 Grad, das Mittel für 
bie legten 36 Jahre. 

Seit Neujaht mar der tägliche 
durjchnittliche Wärmeüberfhuß 23 
Grad. Der Regenfall im lebten Mo 
nat war 2.05 Zoll, Schnee fiel in nicht 
meßbarer Menge; der Durhfchnitt für 
bie legten 36 Jahre ift 2.52 Zoll. & 

Im —— —* Nordweſt die vor⸗ 


berrjchenbe und ber 
erreichte am 27. mit 50 Meilen 


4.00 Dreß -» Hüte für Damen — in 
fhwarz und farbig, — gepreßt und bei 
Hand gemadht — in allen beliebten Sya- 
con? — in einer großen Barietät von 
Styles — jpeziell zu 
nur 


Spesiell. - 
Lefe = Augengläfer, in 
goldsplattirtem Nah: 


men — für 


Fünf Dftobertage waren Elar, elf 
theilweife und fünfzehn ganz bemolkt, 
und an fieben fiel mehr als ein Hun= 
bertjtel = Zoll Regen. Am 1. Oftober 
war leichter und am 10, Dftober ver: 
nichtender Froft. 


* Wegen angeblicher Ehrenträntung 
Hagt John ©. ones, Präfident der 
„one & Adams Coal Eo., gegen bie 
Pittsburg. Coal Co. auf. $100,000 

| Schadenerſatz. ones bat vor einigen 
Jahren feine Koblenbergwerte an die 
Pittsburger Gefelfchaft vertauft und 
blieb dann 20 Monate lang als Ge- 
Ihäftsführer in deren Dienft. Jetzt 
bat er eine neue Grubengejellichaft or=. 


—— und ſich dadurch das Mißfal⸗ 


HE 


“ 


t 


Kl 


— 


Abdendvoit, Ghicaao. Freitaa, den 2. November 1906. . 


Heimgeleuchtet. 


Frau Mary Meßadder nöthigte 
Einbrecher zur Flucht. 


Erhielt einen Deutzettel. 


Einen der Burſchen ſchlug ſie mit einem 
Stuhle nieder. — Bleibt ein ungelöſtes 
Räthfel.— Sand angeblich viele Opfer. — 
Konnte dem Derhängniß nicht entrinnen 


— — 


Einem von zwei Einbrechern, die 
ihr heute zu früher Morgenſtunde ei— 
nen Beſuch zugedacht hatten, iſt von 
Frau Mary MeFadden, Nr. 1369 W. 
Van Buren Straße, das Wiederkom— 
men gründlich verleidet worden. Ge— 


rade als er im Begriffe war, durch das der Polizen-Inhaber betreiben, und 


Fenſter in die Küche zu ſteigen, ver— 
ſetzte ihm die furchtloſe Frau mit ei— 


nem Stuhle einen ſo wuchtigen Hieb New Yorker Leoiätatur Hinfichtlich ei= 


auf den Schädel, daß der Burſche ab— 
ſtürzte und halb betäubt ſeinem Kum— 
pan vor die Füße fiel. 
Spießgeſellen unterſtützt, 
Mißhandelte ſich ſchleunigſt wieder 
auf und ſuchte das Weite. Poligziſt 
Bullis ſandte den Flüchtlingen mehre— 
re blaue Bohnen nach, traf aber leider 
nicht. Die Ausreißer entkamen und 
wußten ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 

Frau MeFadden war durch das non 
den Dieben verurſachte Geräuſch aus 
dem Schlafe geſchreckt worden. Als 
ſie die Küche betrat, war einer der 
Diebe im Begriff, ſich durch das Fen— 
ſter in die Wohnung zu ſchwingen. Im 
nächſten Augenblick ſauſte der Stuhl, 
von kräftiger Fauſt geſchwungen, auf 
ſeinen Schädel nieder. 


Nach bewährter Metbode. 


Die Polizei fahndet auf den Por— 
zellanmaler A. S. Keller und Gattin. 
Er wird bezichtigt, nach alter, aber be— 
währter Methode zahlloſe Frauen und 
Mädchen um je 810 geſchröpft zu ha— 
ben. In ſeinem Geſchäftszimmer im 
Hauſe Nr. 220 Clark Straße wurden 
geſtern nur zwei Mädchen angetroffen 
und als der Beihilfe zum Betruge ver- 
dachıtig, verhaftet. Sie gaben ihre Na=- 
men als Sadie rang und Minnie 
Lempp an und betheuern *'hre Un— 
ſchuld. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
hat das Ehepaar durch die Zeitung be— 
kannt gemacht, daß Jedermann nach 
der Keller'ſchen Methode ſpielend die 
Porzellan-Malerei erlernen könne. 
Jedem der Schüler werde lohnendeBe— 
ſchäftigung zugeſichert, ſobald er Ma— 
terial erſtanden habe, das 810 koſte. 
Es gingen, wie behauptet wird, un— 
zählige Gimpel auf den Leim und 
kauften das angepriefene Material. 
Sie lieferten dann auch nach der er— 
theilten Anweiſung Arbeiten, die in— 
deß ſtets als mangelhaft zurückgewie— 
ſen wurden. 

Zu den Opfern des Ehepaars gehö— 
ren angeblich unter Anderen auchFrau 
R. H. Wells, Nr. 6310 Greenwood 
Ave.; Frau Minnie Leon, Nr. 379 
State Str.; Frau A. Hartmann, Nr. 
820 N. Claremont Ave.; Veronika 
Hoffmann, Nr. 5621 Laflin Str.; 
Sarah Dreifuß, Nr. 640 Haddon 
Ape., und Nora Schovenet, Nr. 333 
Ohio Straße. 

Keller joll, ehe er nach Chicago kam, 
New York, Bofton, Milwaufee, Buf: 
falo, Pittsburg und Philadelphia „ab- 
gegraft“ und hier im Laufe der legten 
drei Jahre, angeblich um polizeilicher 
Verfolgung zu entgehen, dreimal fein 
„Seichäft“ nach anderen Gebäuden im 
Gejchäftspiertel verlegt haben. 


Aufregende Stierhapß. 


Ein frafte und Tebenfteogender 
Stier madte geftern einen verzmeifel- 
ten Verfuh, dur Tehleunige Flucht 
ver Beitimmung alles Fleifches zu ent- 
gehen. Zu dieſem Zwecke durchbrach 
er die ihn bergende Hürde auf den 
Viehhöfen und ſtürmte mit geſenktem 
Schädel und tückiſch blitzenden Augen 
die Exchange Ave. hinauf, gerade zur 
Zeit, als die Tagſchicht ſeiner Erz— 
feinde, der Schlächter, und die anderen 
Ungeftellten den Heimmeg antraten, 
bog dann in die Haljtev Straße ein 
und rafte an der Bezirfämache auf den 
Viehhöfen vorbei. Die Straßengänger 
fuchten freifchend und metternd in mwil- 
der Haft Schuß in Häufern und auf 
Bäumen. Die Polizei nahm mittels 
Dienftwagen? die Verfolgung bes 
Ausreißers auf. Nach toller, aufre= 
gender Hat murde ber Stier mit ii= 
nem Laffo eingefangen, ehe er noch Ge: 
Yegenheit gefunden hatte, irgend welches 
Unheil anzurichten. 


Ergebnißlos v:rlaufen. 


Der AInqueft über den Tod des An= 
malt Charles H.Stevenfon, deffen Lei- 
che befanntlih in einem Frachtfahr- 
ftuhl des Haufes Nr. 96 Wafhington 
Straße aefunden wurde, gelangte ge= 
ftern Nachmittag zum Abſchluß. Oö— 
gleich aber der Anwalt PB. M. Bifhop 
angab, mehr als je davon überzeugt 
zu fein, daß Stevenfon ermordet wur= 
de, da ein im Gebäude Nr. 124 Elarf 
Straße befhäftigter Hausmeifter kurz 
por dem Auffinden der Leiche Kampf: 
getöfe und Gejchrei gehört und meh- 
rere Männer aus ber Gaffe laufen ge- 
fehen habe, gab die Jury doch einen ofs 
fenen Wahriprud ab. Das heißt, fie 
erflärte, nicht feftftellen zu können, ob 
Stevenfon verunglüdt fei ober unter 
Mörderhand fein Leben eingebüßt habe, 


une — nn 


Von feinem 


* Sn Cleveland werben für ben 
Stahltruft vier neue große Dampfer 
gebaut, die nach. vier leitenden Mit» 
gliedern des Trufts genannt erben 
folfen, nämlich nad) George 7. Baler, 
In Phipps, Thomas Eon und 
‚Thomas %. Cole. 


U a 


taffte der , Edward P. Bailey von Chicago und 


| 


! 
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Dill nit gewählt werden. 


Bert Biginbotham wird den PoligensInha- 
bern morgen die Gründe erflären. 


Der Direktoren -» Wahlfampf der 
Mutual Life Infurance Company hat 
u. U. auch die fonderbare Blüthe ge- 
zeitigt, daß ein Kandidat gegen feine 
feine eigene Ermwählung „arbeitet“. Der 
Kandidat ift Herr Harlom N. Higin- 
botham. Er fteht auf dem von der Ver- 
maltung ver Gefelfchaft aufgeftellten 
Wahlzettel, dem jogenannten „Admi- 
niftrationa-Tidel”, und will morgen in 
einer Verfammlung im Gebäude des 
Chriſtlichen Jünglingsvereins den 
Polizen-Inhabern erklaͤren, wie es ge— 
kommen iſt, daß er gegen ſeinen Wil— 
len auf das Ticket geſetzt worden iſt, 
und welche Gründe ihn bei ſeinem 
Kampfe gegen ſich ſelbſt leiten. 

Herr Higinbotham erklärt offen, daß 
er wiſſe, daß die Verwaltungs-Kandi— 
daten ihre Erwählung mit dem Gelde 


daß ihre Erwählung alles Gute, wel— 
ches der Armſtrong-Ausſchuß und die 


ner Reform des Verſicherungsweſens 
bewirkt haben, zunichte machen würde. 
Er tritt für die Erwählung von 


den anderen 35 Kandidaten ein, die 
vom internationalen Ausſchuß aufge— 
ſtellt worden ſind. Er fürchtet, daß 
viele Chicagoer und andere im Weſten 
wohnende Polizen-Inhaber für die 
Verwaltungskandidaten ſtimmen wer— 
den, weil ſie ſeinen Namen unter ihnen 
ſehen und wiſſen, daß er für ihre In— 
tereſſen eintritt. 
—— — 
Will nicht brennen. 


Ausgemuſierter Schuner gibt der Feuerwehr 
zu thun. 


In der Nähe der Brücke an Fuller— 
ton Ave. liegt ſeit geraumer Zeit der 
behördlich für ſeeuntüchtig erklärte 
Schuner „S. A. Woods“ vor Anker. 
Schon drei Mal war im Laufe der letz— 
ten Wochen auf dieſem Schiffe Feuer 
ausgekommen, ehe heute früh die 
Feuerwehr wiederum einen Brand auf 
dem Schitfe zu bekämpfen hatte. Dies- 
mal war das Feuer in der vorderen 
Kajüte ausgekommen, und es wurde 
erſt gelöſcht, nachdem es gegen 8600 
Schaden angerichtet hatte. Chef Wie— 
land vom 3. Bataillon der Feuerwehr 
ift feft überzeugt, daß gefliffentliche | 
Brandftifiung vorliegt. DieCrklärung, 
daß die wiederholten Brände leichtfin- | 
niger Weiſe von obdachloſen Strolchen 
verurſacht worden ſein könnten, die auf 
dem aufſichtloſen alten Schiffe Unter— 
ſchlupf geſucht haben möchten, will er 
nicht gelten laſſen. 


Vom Rauch überwältirt. | 

Durch Teuer,. das geitern jpät 
Abends im Haufe Nr. 1207 Datley 
Ave. ausbrach, wurde das Leben der 
Bewohner gefährdet. Frau Ellen Bes | 
terfon, Frau Emmett Lind und Frl. | 


Neva Kiheny, die im Erdgefchoß eine ı 
Speifewirthichaft betreiben, murben | 
drot von dem Poliziften Edward Cag- 
nen von der Bezirfämache an Hinman= 
Straße von Rauch übermältigt aufge: 
funden und ind Trreie aefchleppt. Sie 
erholten ich in der frifchen Luft. Der 
Brand wurde gelöfcht, ehe er nennen?» 
merthen Schaden angerichtet hatte. 


— —— — 


Jetzt ſind es acht. 


Geſtern wurde endlich wieder einmal 
ein Geſchworener, der achte, für den 
Shea-Prozeß ausgewählt. Er iſt Ru— 
dolf Schultz, 12028 Lowe Ave., Weſt 
Pullman, Angeſtellter der Telephon— 
Geſellſchaft. Er hat ſich noch kein Ur— 
theil über Schuld oder Schuldloſigkeit 
der Angeklagten gebildet. Heute wur— 
den wieder 30 Mann verhört und ab— 
gelehnt. Im Ganzen ſind 2668 Vor— 
geladene geprüft worden. Die bis jetzt 
ausgewählten Geſchworenen ſind: F. 
L. Bauman, 819 W. 65. Str.; Hilton 
Fauſt, 635 43. Str.; Charles Wells, 
5519 Monroe Ave.; Thomas H. Wil— 
ſon, 955 N. 40. Ave.; Patrick Hahes, 
2910 Lake Ave.; John O. Roberts, 
268 Cheſtnut Str.; William Sum— 
mers, 765 N. Clark Str.; Rudolf 
Schultz, 12026 Lowe Ave., Pullman. 


Goethe, Bier und Tabat. 


Major Karl Zudwig v. Knebel, 
Goethes beſter und vertrauteſter 
Freund, war bekannt dafür, daß er 


beim Erzählen vom Hundertſten in's 


Tauſendſte gerieth, worauf er aller— 
dings als vielſeitiges Original ein be— 
gründetes Recht hatte. In den „Stun= 


j den mit Goethe” wird aus den nachge= 


laffenen Erinnerungen de3 Gefhichtz- 
profefjor3 Quden ein Gefpräh ver 
Vergeffenheit entriffen, das diefer ver- 
dienftvolle Jenenjer Gelehrte mit dem | 
alten Knebel vor hundert Jahren, im | 
er 1806, zu Jena ausgetaufcht 
at. 


Zunächſt mußte Quden eine vorher 
bon ihm mit Goethe geführte Unter- 
haltung, die fich auf den „Fauft“ be- 
zogen hatte, zum beiten geben, worauf 
Knebel zu einer langen  oratorifchen 
Glanzleiftung ausholte, 

„Dem da drüben (Goethe in Wei- 
mar) ift ganz rechte gefchehen,“ begann 
er, „daß ihm einmal eine freie Mei- 
nung ausgejprochen worden ift, aleich- 
viel, ob fie richtig war oder nicht. Er 
hört fonft nur Schmeicheleien; Sie 
haben ihm nicht eben gefchmeichelt. 
Vielleicht hat er es aber doch alz ! 
Schmeidelei angenommen. Große 
Herren miffen fich etwas damit, daß 
fte zur reimüthigkeit auffordern; fie 
mwiffen, daß fie daburch nicht verlie- 
ten, fondern nur gewinnen fTönnen. 
©o ift Goethe. Er befüimmert fich um 
fein Urtheil. Solange feine Schriften 
vom Buchhändler tüchtia bezahlt mer- 
ben, meil fie Abgang finden, ift ihm 
alles einerlei. Vor dem Dinae, das 
man Publitum nennt, bat er eine fou- 
beräne Verachtung. 

‚tft wahr, Goethe hat Grokes 
uud Herrliche gebracht; er hat bie 
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I nehmen Sie doch eine Prife, 


x 


Außergewöhnl. Offerte für Samftag! 
men-Schubzeng, gemaht um ton $2.50 bi8 $3 das 
Baar verkauft zu werden— Pat. Colt, Vici Kid m. 
Diefe Schuhe haben leichte od. Er: : 
Galf Tops, in Schnür-, Knöpf: oder Blucher Style. Yedes Paar in jeder Hins 
eiten— prächtig für den Winter » Gebraud. 


MM tenfion Sohlen, matte 


ſicht durchaus Up⸗to⸗date alle Größen. und Br 


: Damen, 
2 65c 


Der Verkauf v. Vellacks 
Aeberſchuß-Vager v. Anzügen 
u. Aeberzieher 


iſt in der That das wichtigſte 
Kleider⸗Ereigniß des Jahres. 
Erſtens, Bellacks 
die Verförperuna von allen gu— 
ten Eigenſchaften in Kleidern. 
Schnitt, Paſſen u Dauerbaäftig— 
aweitens, 
ſie Euch 
von 82.50 bis 87.50 an jedem 
Gewande — 
mehr verlangen? Euer Winter— 
Anzug oder Ueberzieher loſtet 
Euch nicht annäbernd ſo viel 
ais Ibr erwartet, wenn Ihr 
morgen lommt und Euren An— 
theil an 
then Tauit. 
ſchen in ijedem Anzug: 
$20.00 und $22.50 Anzüge und 
leberzieher fir Männer, 


$15 Anzüge und Ueberzieder für 
Männer und Jünglinge, für $10 


feit; 


37.50 Anzüge und Weberzicher f. 
Männer und Zünglinge, für $5 
$1 und $1.25 Kammgarn- und 
Serge-Knichojen für Knaben, Al- 
ter 3 bis 10 Jahre, für nur 69 


Koch und Hehe wirb er bleiben... Das | 


weiß auch Goethe recht gut... Vielleicht 
fönnte ihn verbroffen haben, daß Sie 
ihm auf die Spur gefommen find, ic) 
roill jagen, dab Sie“ — hierbei bot 
Knebel dem Profejjor feine Schnupf- 
tabatdofe dar — „geglaubt haben, 
ihm auf der Spur zu fein. Nun, fo 
das fit 
erfrifchend! Die Infchrift des Schnee- 
"bergers Fluß, Haupt- und Hirnpul- 
ver ift fo vortzefflich ala wahr; «€& 
Ihärft den Verftand. und ftärft das 
Gedädtnig. Goethe. verwirft Raus 
chen und Schnupfen. Wegen des Raus 
chens hat er reiht. . Das Raucden, fagt 
er, mat dumm.. 3 ift nur für Mü- 
Biggänger, für Menfchen, die Lange- 
weile haben, die ein Drittel des Le- 
bens. verjchlafen, ein Drittel mit Effen 


und Trinken und -anderen. nothwendis |, 
| gen oder -überflüffigen Dinaen hin- 


bringen und aladann nicht wilfen, ob- 
gleich fie immer. „vita Drevis” Jagen, 
was fie mit-dem legten. Drittel anfan- 
gen: jollen. 

Zum Rauchen gehört auch das Bier- 
trinfen, damit der erhite Gaumen 
mieder abgekühlt werde. So werben 
die Nerven abgeitumpft und das Blut 
bis zur Stodung verdidt. Wenn e3 
To fort gehen follte, iwie es den An 
Tchein hät, jo wird man nach zmei oder 
drei Menjchenaltern fchon fehen, mas 
diefe Bierbäuche und Schmauchlümmel 
aus Teutfchland gemacht haben.“ - 
Nun ging der Alte immer müthen- 
der gegen die Schmauhlümmel vor. 
Der Greuel' fofte jebt Thon 25 Mil- 
lionen Thaler in Zeutfchland und fein 
Hungriger werde gefättigt, fein Nad- 
ter gekleidet. „In all diefen Klagen,“ 
fuhr er fort, „hat Goethe recht; aber 
unrecht hat er wegen des Schnupfens. 
Er will immer mas Apartes haben. 
Das Schnupfen hat er fich freilich 
nicht angemöhnt, aber dafür zieht er 
Eau de Cologne und anderes fpirituo- 
jes Zeug in die Nafe hinein. Er weiß 
auh nichts Gejcheites gegen das 
Schnupfen zu jagen. E3 ift eine 
Schmugerei, jagt er. Das aber ift 
Thorheit. An jedem finnlichen Genuß 
hängt fich.eine Schmußerei an, ent= 
weder im Anfang oder zum Schluß. 
Das erhöht nur den Reiz. Die größ- 
ten Männer Haben gefchnupft und 
Itarf. Der alte yrig hatte die Weſten— 
tafche immer voll Tabaf, wenn er fie 
nicht gerade leer gefchnupft hatte, und 
der andere da, Dings, mie heikt er 
denn, Bonaparte, Napoleon, hält auch 
die Dofe immer offen in der Hand—“ 

Der Major wollte bei diefer Gele- 
genheit auf feinen jeligen Vater über- 
gehen, von dem er dann wahrfcheinlich 
auf Properz oder die Kriegsfunft 
Aleranders gefommen wäre, aber Lu- 
den veritand, dem Gefpräch eine an— 
dere Wendung zu geben, und jo mar 
denn der intereffantefte Theil der 
merfmwürdigen Unterhaltung damit be= 
endet. 


— — —— 
Aus den Memoiren eines Kriegs⸗ 
mannes. 

Der verdienſtvolle engliſche Heerfüh— 
rer, Sir Evelyn Wood, veröffentlicht 
zwei Bände „Erinnerungen“, die eine 
Fülle gefchichtlichen Materials enthal- 
ten. Intereffant ift unter anderem 
eine Reminiszenz an „Lulu“ — ben 
Prinzen Louis Napoleon, den unglüd- 
fihen Sohn Napoleon III., ven Wood 
in Afrika fennen lernte und von bejjen 
Tapferkeit er Merkivürdiges berichtete. 
Bei Tifh fagte der Prinz einmal zu 
ihm: „Wenn ich einmal getöbtet wer- 
den follte, fo möchte ich lieber durch 
eine Affegai ald durch eine Kugel fter- 
ben, denn dann. wäre ich doch menio- 
ftens im Nahfampfe gefallen.” Doc 
bat fich der Prinz, wie Wood ausführ- 
lich nachweift, nicht auf eigene Verant- 
mortung toMfühn zu. weit borgemagt, 
fonbern er Bandelte bei jener tragifchen 
im Auftrage feiner Vorgefegten. Sir 
—— De Su 
# degle 14-2 * 


9 


* 


— “ 


mattes Calf. 


S10 Anzüge und Weberzieher für 
Männer und Jlünglinge, 


Laden offen Samitag bis 10 Nr Abends 


(Milwantee, 
Wisconfin) 


—— — z 


Kleider find baupten, 


wir offeriren in jeden anderen in 


zu einer Erfparniß 
sum WVergleih ein. 
mat 


was Tönnit Ibr 


ten, Self firapped 


den_tolgendeir Wer: 
Diebesiihere TIa- 


Wie Ab- 
bildung 


51 


$15 


ine oder _Chebiot, 


6 bie 14 — 


$7.50 


deines De: 


51.98 Pant 


— — — — 


MILWAUNER. AVENUE AND PAULINA STREET 


Bie beiten von allen Bamen- 
Loat-Werthen in Chicago find 
unfere zu $10) 


Wir fpreen mit lleber- 
3eugung, ment mir be 
dab in unferen 
$10 Kleidungsitüden bef- 
ferer Stoff, beffere Arbeit / 
und beflerer Belag ift als fi 


Chi⸗ 


cago. Ein Vergleich zeigt 
das ſofort, und wir laden 


Ge⸗ 


aus reinwollenem 
Kerſey, 503öllige Länge. 
Körper und Aermel ſatin⸗ 
gefüttert, eingelegt. Sam-⸗ \ 
mettragen und Manſchet⸗ 


und 


mit SeitenOeffnugen. 


0 


Mädchen ;Coats, volle Län- 
e, extra fchwerer ‚jiebe- 


mit 


PBraid u. Sammer befegt, 
2.48 
+ 


Mäadcden-Goats. aus rein 
woll. Chebiot vd. Melton 


nemacbt, Aftrafban Roll 


bis: 14, 
sarben, $5 
Werth, zu 


alce 


| 
| 


| 


fragen oder fragenlos, 6 


.95 


DEPABTMENT STORE 


NORTHÄYE. AND VINE ST: | 


weite Woche 
unjeres Serbit-Eröffnung:Berfaufs! 


Diefe reife gelten für Samflag und Montag! 


123: Nardsbreite MWrapper:Percales, . eine 
gute Sorte,,alle yarben, und hüb- it 


iche Styles, per Yard 

15e farbige: fFlannelettes, .paffend für 
Trejjing Sacques und Hausfleider; gute 
jchivere Sorte und hübjche Mufter, 

per Yard 


250 Ichwarze: wollene Damen— 13 
Strümpfe, alle Größen, Paar.... c 


50c fchiwere gerippte braune flleßgefütterte 
Männer-Hemden und linterho- 29 
jen, ein fpe3. Baragin zu....... c 


Gebleichte baummollene Handtücher, Grö: 
Ben 19 bei 36, an beiden Enden be: ® 


franft, werth 10c, für 9 


10.00 Damen=&oat!, Empire Stnk, 50 
Zoll lang, Velvet und Braid 

befegt; für 

85.00 Kinder: und Mijjes-Coats, jchiwe= 
reg grünes Melton, Größen 

6 bis 14 Jahre 

82. 00 Damen⸗Schuhe, leichte und ſchwere 
Sohlen, — die wohlbelannte 1 48 
Queen City Marke, Paar + 
$1.25 Knaben-Schuhe, Größen 9 bis 13, 
von beitem ‚Satin Galf, matte 98c 
Dongola Tops, per Paar 

10:4 Gr. graue dopp. Ylanters, 

with. T5e d. Paar; diei. ei BE 
Reg. $7 garant. reinmwoll. Blantet8, grau, 
weiß oder janitäre Yarbe; “nA 95 
10:4 Größe; für 5 


‚ Mufik und hübfche & 


Haushalt - Waaren. 
12 Quart graue Granite Ge- 
ſchirrſchüſſel, wth. 450; für 


Größte Sorte graue Granite 
Pfanne — werth 456; 


Groceries. 
Peregon Käſe, 10e-Krug: Ver— 
faufspreis, 3 für 
XXXX Roatent = Mehl, „Beft“, 
5 Pfund für 
Aunt Jemima oder Uncle Jerry 
Pfanntuchen-Mehl, 3 Padete.... 


Solid Meat Tomatoes; jpez. in 25 
diefem Verlauf, 3 Büchjen für... € 
Fancy frühe Juni = Erbien; : 

Büchjen für 


fen mar, befchrieb den Tod bes Prin- 
zen . damals folgendermaßen: „Er 
focht wie ein Löwe, er feuerte zmet 
Schüffe ab ohne zu treffen, und dann 
fchleuderte ich meine Affegat gegen ihn, 
die ihn vermundete, aber er murbe 
dann von einem anderen Zulu getöb- 
tet, der ihn mit feinem Speer in bie 
inte Schulter traf. Er rik fich aber 
die eine Affegai aus der Wunde und 
fämpfte mit diefer Waffe gegen uns, 


fo daß mwir ung nicht an ihn heran= | 


magten, bi er zufammenbrad; dann 
erit ftürzten wir uns auf ihn.“ Al2 der 
Körper des Prinzen gefunden mwurbe, 
mar er von achtzehn Aflegais durdh- 
bohrt, und alle Wunden trug er auf 
der Bruftfeite. Ziwifchen dei hiftorı- 
fchen Reminiäzenzen findet fih aud 
mande heitere Anekdote mie folgende, 
die Wood von feinem Vorgänger im 
Oberbefehl über die Alderſhotdiviſion 
Sir Horäford erzählt. Horsford war 
ein Feind aller Heirathen von Solda- 
ten und wollte am liebften eine Armee 
von lauter Junggefellen Jaben. Einft 
bat ihn ein Soldat um die Erlaubnif 
zum Heitathen. ‘Der Generai juchte 
ihm das auszureden, aber als er hart= 
nädig blieb, jagte er: „Gut, geh’ und 
fomme in.einem Jahre mwieber; überle- 
ge Dirs, ob Du dann noch heirathen 
wilft; dann folft Du die Erlaubrif 
befommen.“ Nach einem Jahr erneuerte 
der Soldat fein Gefuh. „Alfo Du 
mwillft wirklich heirathen?“ „Ja Sir, 
das mil ich.“ Nun denn meinetiegen, 
aber ich hätte niemals geglaubt, daß 
Mann und Yrau jo beftändig und fo 

wären. rt, Ab 1# 


— Siramier Khen Bei 


fih nad, 


Jedermann! 


Steingut. 
19 Glas Gas-Schirme, für .. 
15c farbige Spudnäpfe, mit 
Verzierungen — 


.....106 
hübfchen 


für 
3c Wajier = 


Groceries. 
20th Century Seife; 10c Büchſe. 
In dieſem Verkauf, 3 Büchſen. 
Fancy Sweet Corn, 10c Büchie; 25e 
in diejem Verkauf, 3 Püchien... we) 


Piana Frankfurts Saujage, — 6 
3 Pfund für 

Prince Meat, — New England 
Marte, 10c Radet; 3 Padete für. 


Ber hat die Brille erfunden? 


Die Frage, wer der Erfinder ber 
Brille geivefen tit, Hit noch immer eins 
| der am meiften erörterten in ber Ge- 
jhichte der Naturwiffenihaften. Wie 
| fieben Städte um die Ehre rangen, 
der Geburtsort Homers zu fein, fo 
' ftreiten fich ‚heute bie verjchiebeniten 
| Stäbte und Länder darum, daß von 
ihnen aus die Brille ihren Siegeslauf 
| Durch die Welt angetreten hat. Stän- 
dig werben neue Dokumente herbeige- 
| bracht, die 'bemweiien follen, daß ale 
bisherigen angeblichen Brillenerfinder 
diefe Bezeichnung mit Unrecht tragen 
und daß der oder fener der wirkliche 
; Erfinder der Brille fei. Dem Streit 
| ann ein fchnelles Ende dadurch be— 
| reitet werben, wenn man darauf hin» 
meift, daß alle Brillenerfinder des 
Mittelalter und ber Renatffance 
' Ihon Vorgänger gehabt haben müflen. 
. &3 gebt nämlich ans einer Stelle des 
| römtichen Schriftftellerd Plinius her⸗ 
| bor, daß die Römer bereitö die Brille 
ı gefannt haben. Er jchzeibt in feiner 
großen Naturgefhiähte, daß im Alter» 
thume, alſo jedenfalls fon zu altrös 
miſcher ‚Zeit, bereitd fonlane Sma» 
| ragde gebraucht murden, um „das 
Gefiht zu fammeln“. Außerdem :ft 
betannt, daß 3. B. Nero die Gladia- 
torfämpfe durch Gläfer beobachtet Hat, 
Derjenige, der zmei Gläfer feft mii- 
‚ einander verband und dabucdh bie 
! heutige. Form ber Brille aufbradhte, 
mar Salvino degli Armaii zu los 
renz, ber im Jahre 1285 bie erfie ber» 


artige „Brille“ berftellte.. Sie fonnte 


i die N e 
ei 





Unſer halbjährlicher 
Verkauf von 
Bildern 


Beginnt am Montag, den 5. Novem⸗ 


ber. Die Werthe ſind beſſer, als ſie je 


zuvor von uns geboten wurden. Nähe⸗ 
res in den Sonntag-Zeitungen. 


Kein Rathen über den 
Werth der 
Siegel Stamps. 


Bor fünnt fie gerade mie Gelb ge> 
brauchen um irgend einen Artifel_in 
den 75 Departement3 des Großen Las 
dens zu faufen. 


Der Puppen -» Karneval 
auf dem 3. Floor 
wird am Samftag fortgefekt. 
Ein Soubenir für jedes Feine Mäd- 
den, da3 bon .einem Erwachſenen be⸗ 
gleitet wird. 


Dieje ausgezeichneten. Anzüge, Weber: 
jicher und Grapenettes au 515 


Eine von unferen beiten November-Öfferten 


Die Werthe find wundervol! 


— 


Dieſe Männer-Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes 
zu $15 werben in Bezug auf Facon und Qualität 
auch nicht durch die beſte Arbeit der koſtſpieligen 


Kundenſchneider 


815 


übertroffen. Jedes Kleidungs— 


ſtück iſt durchweg bei Hand geſchneidert und zwar 
bon den geſchickteſten Schneiderr. Die Stoffe ſtam— 
men aus den beſten Fabriken Amerikas und des 
Auslandes. Alle die gegenwärtig mo— 


diſchen Herbſt-Gewebe werden ge⸗ 
zeigt. Und wir offeriren Euch die Aus—⸗ 


wahl für nur $15, 


Nie zuvor konnten wir ſolche Kleider zu dieſem 
Preiſe verkaufen. Es iſt wirklich ſtaunenerregend. 
Anzüge, Ueberzieher und Craveneltes in all den 
eleganten Facons und Stoffen und jeder einzelne 
zu einer ganz bedeutenden Preisermäßigung. Ver— 
gleicht ſie unter keinen Umſtänden mit den gewöhn— 
lichen $15 Kleidern. Sie find in jeder Beziehung 


doppelt jo aut. 


Diefe Anzüge, Ueberzieher. und Gravenettes 
für. Männer zu $LO übertreffen alles, was 


hr je gejehen. habt. 
$15, 16.50 und $18 Kleider. 
Anzüge und Ueberzieher i@ Den eleganteiten 
Herbſt- md Winterfacons. 


810 


Es ſind thatſächlich 
Hochfeine neue 


Der Preis iſt 


weit unter ihrem Werth, aber es war ein au— 
ßergewöhnlicher Ankauf und wir verkaufen 
ſie in demſelben Verhältniß. 


17.50 


ren Kundenfchneidern gemachten übertreffen. 
echte Eleganz moderner Schneiderarbeit und die erflujipfte 


$20 und $25 für feinfte Anzüge, Ueberzieher und 
Eravenettes für Männer, die. jogar diejenigen von theus 


She seht fjofort Die 
Facon 


an dieſen hochfein hergeſtellten Kleidungsſtücken. 


6.50 und 7.50 Knaben⸗Ueber⸗ 


zieher Samſtag 


3.95 


su 3.95 


für Diefe Knaben-Weberzieher. 
In Größen für Knaben 
jedem Alter, 23 Kis 16. 


von 
Hun⸗ 


derte von wünſchenswerthen Ruſſian Röcken 
für die Kleinen und ein beinahe endloſes 


Sortiment 


von modernen, voll ge— 


ſchnittenen Ueberziehern für die al— 


teren Knaben. 


Es iſt ein erſtaunli—4 


‘cher Verkauf von wirklichen 6.50 undf 


7.50 Nöden 
Preis, 3:95. 


BO ber 


reinwollene 


Dauerhaft gefüttert. Sterling-Werth zu 85. 


85 * 
el ed en 6 bis 14 Nahre. 
Schöne graue und braune Stoffe, 


reine Wolle, Durchmeg gefüttert mit grauem 
Außerordentliche Werthe, 


Flanell. 


85 


Muſter. 
Facons der 


Zange Hoſen⸗Anzüge 


810 


Beſitzt eine Sprech-Maſchine 


und genießt ein Konzert in Eurem eigenen Heim, 


81 Baar und $1 die Worhe 


für irgend ein Phonograph, Graphophone oder Spredimafchine in unferem gro- 
Ben Lager. 


57.20 


Phonograph und einDugend Recorbs, Diefe | Nun, 123 
Mafchine ift im ganzen Lande befanni und 
wird an feinem anderen Plate übertroffen 
zu biefem Breife. Eine ausgezeichnet gear= 


beitete 


32.20 


ein Dußend Records, Diefe Mafchine ift be 
fannt wegen der Reinheit und Genauigfeit 
de8 Zone. Ein prachtool gearbeiteter Pho- 
— ſpezieller Preis für 
tags ⸗ 


10 für Sittle National Dise Records. 
c Wir räumen auf mit den was 
wir ibrig haben von diejen großen „gittle 
National Records"; werth 3 für $1; das 
Stück 100. 


35 für Blue Seal Records. Eine gute 
———— 
rican Blue Seal 10zöll. Dise Records, zu 


350. 

1 9 für Mandolinen;-9 Rippen bon 
IF Maple und Walnuf, 3 Bofition 

Dots. Ein gutes Juftrument, 1.95, 


für Ruſſian Knaben-Ueberzieher.— 
Größen 23 bis 8 Jahre. Prachtvolle 
Die Partie enthält die fchönften 


ud lange Hofen Anzüge für Ana: 
en. 
bi8 36 Bruftmaß,. 
hübjcheften Vacons und Mufter für Herbft 
und Winter. Cinfach und doppelfnöpfig. 


zu Diefem Samitags- 


* Bil 
3 9 für $5 Knaben-Anzüge Alle Größen 
+ bon 3 bis 16. Eine endloje Auswahl 

von 3:Stüd-Anzügen, dDoppelfnöpfigen 2 = Stüd: 

AUnzügen, Norfolt, Eton, Rufjian und Matrojen: 


Unzügen. SKniderboder oder Kniehoſen. 
85 für feinſte Knaben-Anzüge im Alter von 3 
bis 16 Jahren. Die eleganteſten Facons und 
die neueſten Schöpfungen in Norfolk, doppelknöpfi— 
gen 3:Stüd Sailor und Ruſſian Facons. Aus fei— 
nen fanch Worſteds, Serges, ſchott. Tweeds und 
Worſted Cheviots. Unübertreffliche Anzüge zu 
dem Preis. 


85 für 8.50 und 810 lange Hoſen-Anzüge für 
Knaben. Alle Größen, 14 bis 20, ſtrikt 
reinwollene Stoffe in hübfchen dunklen Muftern, 
te in diefer Saifon fo beliebt find. 


7 > für 12,50 Yünglingsslleberzieher. Grö: 
+) Ben 14 bis 20, oder-30 bis 36Bruftmaß. 
Hochfeine Facons für junge Männer. Verjehen 
mit breiten Schultern, Geht gut pafjende Kragen. 
Strift reinwollene Stoffe. 


Friſches hochſeines Heſlügel 
und hochſeines ſeiſch 


Geflügel 
Spring Chiden, das Ausgewählte Spring 
Pfund, 12c, — das Pfund zu 
Yunge Kennen, Pfund, ‘12e, 


Prima einheim. Torngemäftetes NRindfleifch 
Ertra feines 6. und ter: 
7. Rippen Roaft:Beef, — — 
ic. Plate Koch: Beef, p. 
und, Be, 
rifher Soneycomb 
. Sc 


hübſche lange Knaben-Ueberzie— 
Größen 7 bis 16 Jahre. Stritt 
Stoffe. Extra lang und voll. 


hübſche Knaben-Reefers. Grö— 
Doppelknöpfig. 


tSrikt 


Saiſon. 


Größen 14 bis 20, oder 30 
Eine große Auswahl der 


für den berühmten Eos 
lumbia Champion Disc 


Ertra Dual. Rölled 
= De Nubean Kno⸗ 

en oder älle, per Tripe, Vfd 
und joe u ihie. Sük gepötelte Od» 
Did. Be und Ile, . 


Extra fancy Sirloin Steak, per Pfund, 180, 
Eihtes Iunges Lammfleif 
Ganze Hinterviertel, i 
Bid. i23e ns ou TUR 


Ganze Vorderbiertel ef g 
an. ose. ’ 2 Zammleber, 


Kanadiſches Hammeilfleiſch 
Ganze Hinterviertel, 
Pi. —5* ae 
Ganze RKeulen, per Bund, Ile, 
RU Junges Schweineileiich 
ort eins, per ti s 
eben 7° | Et teggen 


Hazel_Wuritfleifh — Das . 
gemacht, fveziel für — — aan 


‘ 
En. — Kalbfleiſch 
nze eule oder 
—V 
ateſſen 
Singers Wurf 
logna Rings, 
furter, Knad 
derwurft, Schtwartens 
u 
tmours od.6iw 
rank 
— — Bfund, 


> fenzunge, 

Mafchine, prachtvollerginifh, 37.20 ae 
für Columbia Sterling 
Disc Phonograph und 


diefen Sams 
Verlauf, 52.20. 


rn für volle Größe Violine. Hopf 
1.95 Modell; — hüpfche röthlic 
braune Schattirung. Eine feine Wioline 
für den Preis, 1.95, 


m für IX Banjo; 113öM. Kopf, 
2.95 Mahagoni Finifh Shell, el 
nidelplattirte Bradets; Mejjing reis, 
2.95, 

83 für Standard Größe Guitarre, 

Mahagoni Finifh, Hübfd) verziert, 


Nidel Endftüd und Patent Kopf, Ho 
feines Modell zu $3, an 


Gepöt. 


‚ Bio. 


Delit 
Schweine fu⸗ 
Sc, 
"epötelte 


sunge, Pid., ⸗ 
Sugar⸗Cured Dried 


Beef, it 
Bude Al ze 


Bo: 
ank⸗ 
wurſt, Le⸗ 


— — —— — 


Kohlenfäure und Eifenroft. 


Ueber den Einfluß: der Kohlenfäure 
auf das Roften des Erjens hat Gerald 
Moody intereffante Verfuche angejtellt, 
die, wie „The Engineer” ‘mittheilt, be- 
weifen, daß der Einfluß des. Waffers 
und der Luft von viel geringeter Be- 
deutung ift, als ‘der ber’ Kohlenfäure, 
Blante, mit Waller benegte Eifenftüde 
wurden Mi een 
aufbewahrt, defien Yuft auf bag Sorg- 


uU 


— Roftkheb 


bes Verfuches gewefen war. Hingegen 
zeigten bie gleichen Eifenftüde in einem 
Luftftrome, der die gewöhnliche Menge 
Kodlenfäure enthielt, fhon nach fechs 
Stunden deutliche Spuren von Roft 
und nad) 72 Stunden, nahbem 16n- 
bifbezimeter Luft den. Verfuchgraum 
burdftricen . hatten, -- war. die ganze 
Oberfläche der Verſuchsſtüde ſtark an⸗ 
gefreſſen. Aus ſeinen Der: i 


— Von der Schmiere. — Ihre 
Stimme iſt für unſere Verhäliniffe 
nicht ausreihend!"—,D, ich bitte Sie, 

nr Z Mena Sie 
en doch au 8 mitfi . 
blitum übeönente — — 

— Hebt fi aufHändler: Eine 
Mark für diefen Mein iſt doch gar 
kein Geld.“ — Käufer: „Das ftimmt. 


2: 


zIDendpoR, Ehicano, Freitag, 


‚| um Banterott-Ertlärung eingereicht bon 


101-3 ®. 


1337 Weit 45. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen witz die Namen der 
Deutihen, über 
Meldung auging: 

Aager, Charles. M., 45 3.; 3567 Gladps Aloe, 

Behreudt, Frant, 5 Mo.; 


8 4 
Chriftenſen, Adolph, 2 %.: 293 Dayton Str, 
Dahlberg, Anna, 2 Mo.; 5dı7 Throop Str. 
Hanfen, Alfred C., 59 J. 518,N. Clark Str, 
Kebb, Xottie, 3.; 772 Milwaufee Une. 

Peters, Nacobus, 29 Tage; 111 Haftings Str. 
Rautenberg, Louis, 6 Tage; DT N. Albany Une, 
Mar, Lena, 42 J.; 336 Sanlina Str. 

Webber, Charles, 29.%.; 4646 Wabaih pe. 
Wennerberg, Oscar, 18 2.; 337 Franklin Str, 


— —ñ— — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes⸗Diſtriltsgericht wurden 


Geſuche 


John A. Thomas — Verbindlichkeiten, 82200; Be: 
ftände, $444. b ER ʒ 

Charles M. Wind — Verbindlichkeiten, 8200; keine 
Beſtande. 

Auguſto Nollerine — Verbindlichkeiten, 8842; 
Beitände, $2171. ; 

Rihard 3. Trumbull — Berbindlichkeiten, $633; 
Beftände, $125. 

eorge Edward Wheeler— Verbindlichleiten, $2611; 
Beitände, ‚81378. 

Henn Theze u. And. haben um Einleitung des 
Bankerottverfahrens gegen Chas. Sconlau nachge: 
fuht. Angemeldete Forderungen, $500. 

—— 0. 0 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don: 

Florence gegen Francis Gaine, Verlaſſen; Wil⸗ 
liam W. gegen Bell Devore, Verlaſſen; — 
gen Harry Hartmaun, Trunkſucht; Frank gegen ⸗ 
ihilde Matuſch, Ehebruch; Gozel gegen John Surges, 
grauſame Behandlung; Irma gegen Arthur M. 
Golden, Verlaſſen; Natalie gegen James E. Duff, 
Truntjuht; Mary gegen Michael Gein, Trunkjucht; 
Lulu gegen Dal. Floyd, Verlaſſen; Alice gegen Ed: 
ward Moran, Berlaiien; Lina gegen Albert Wies 
rander MeMherfon, Chebruh; Minnie gegen Harıy 
E. Winn, Trunkſucht. 

— — —ñe — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
ullerton Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein En—⸗ 
gine-Haus, Stadt Chicago, $15,000. 
495 Augufta Str., 3:ftöd. Badftein Flatgebände, Mir 
hard Burke, $6000. 
Eophia Str., 2:ftöd,. Frame Frlatgebäude, Richa 
$1000. 
Ktr., 1:ftöd. Baditein 
Armftrong, $1000. 


u nn 
Marlib:rie 


Ehicags, den % November 1906. 
(Die Pretie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide nub Hem. 
(Baarpreife). 


Kiejewetter 
Sadengebäude, 
C. D. 


Wintermweigen, Nr. 2, roth, Ti Nr. 9, 


roth, 72-73; Nr. 2, hart, TIa—TTc; Nr. 9, 
hart, 72T. 

Srühbjiahbrsmweizen, Nr. 1, 8I-82%c; Nr. 
2, TT—8llar; Nr. 3, RAS. 

Mais, Nr. 2, Hölac; Nr. 2 me 454; Ne 
2, gelb, 
dere: Nr. 3, geld, Ha—Hhar; Nr. 4, 44% 
de. 

Hafer, Nr. 2, 3340; Nr. 2, weiß, 338146; 
Nr. 3 33; Ne. 3, weiß, Be; Ne. 4 
weiß, 3211 Be; Standard, 33c. 

Mehl. Winter: Batents, 83.20-83.25 das Fab: 
„Sttaights“, $3.10—$3.15: Minnefote Hard Pas 
tent, Straight, Erport Bags, $3.15—$4.00; bes 
fondere Marten, $4.70. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien.—Beltes Timothy, 
815.09— 815.50; Nr. 1, $14.00—$15.00; Nr. 2, 
$12.50—813.00; Nr. 3, $10.00—8$12.00; beftes 
Prairie, $13.50—814.00; ditto, Nr. 1, $10.00-- 
813.00; Nr. 2. 39.00-810.00;5 Nr. 3, $7.50— 
8.00; Nr. 4, 87.00-87.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, November, 73%c; Dezember, 
Mai, 79; Juli, TTYac. 

Mais, November, I44l4c; Dezember, 
44l4c; Yult, 44%c. 

Hafer, November, 833160; Degember, 
Bee; Yuli, 334c. 

Die geftrige Anfuhr_ don Weizen für den bieiigen 
Markt jtellte jih_auf 73,799, von Mais anf 187,200, 
von Safer auf 331,2W Burbels. Verihidt von hier 
wurden 30,661 Buihels Weizen, 194,871 QBujhels 


7484c; 
Be; Mai, 
8560; Mai, 


Mais und 432,281 Buſhels Hafer. 


J—— —— 


..d. 
' Rothe Rüben, daS Faß 13 


igä 


Brovifionen. 
Sähmalz, November, $9.35; Ianuar 624; 
Mai, 88.60; Juli, 38.49%,. vo. 
Gepöteltes Shweinefleifd, a 5 
$14.1714; Mai, 814.3. ———— 


J 


NRippchen, Januar, 87.703 Mai, N.s5. 


Prima, weib, 150 
Perfelktion 
Headliaht, 150 


eo» 


SERSR 
Br 


EE 


m 


soses;: 
BAE 
& 

ww 


Sajolin‘ 
LeinfamensDek, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schlachtvled. 

Rindpieh Gute bis ausgejuchte 
$6.25—$7.30 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 34.00-54.85; qute bis ausge⸗ 
judte Kühe, B.75—$5.60; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 83.00-87.00; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $7.00—$8.00; Bullen, geringe bis aus: 
deſuchte. 82.554.680. 

Shmweine. Ausgefuchte bis befte (zum Verjandt) 
86.20-86.40 per 100 Pfund; gute bi8 ausge: 
fuchte Fleiſcherwaare, ‚$56.30—56.40; mittlere bis 
gute erkel, 85.40-86.15; gute bis ausgefuchte 
genifhte Waare, 86.00-86.30; „Culls“, $2.75 
id 


Beite jchwere Hammel, per 100 d 

N 35.40; gute bis ausgejuchte — 

85. 0; oute bis ausgeſuchte Yearlings⸗ $5.25 
86.0; „Native Lambs“, geringe bis ausge= | 
fuchte, 86.75-88.00. 
Nolkeret⸗Produkte. 


a, das Pfund.... 
und 


82 
2 


Stiere — 


Shafe. 
»4.75- 


Butter— 
„Greamerh*, ertr 
Nr. 1, das Pt 


& 


l, 
9 


etr— 

Grifhe MWaare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt oder eingeihloffen).. 9% 

„Firſt⸗, das Dutzend 
rima, 60 Prozent friſch 
Se für den Stadtverfauf vers 
Äh Free Beseghbdherredise . 


Rä far 
abınfäfe, „Twins“, das Pfund.. O. 
„Daijies“, das Pfund 
„Poung America‘, das Pfund... 
Limburger, das Pfund 
Brif, das Piund 
Schweizer, and, das Pfund 
Geilünel, stiche, Kalbrleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, P 
Truthühner, das Piund... 
Gänfe, das Dugend 
Enten, da8 Pfund 
Geflügel (Rüblipeider— 
Hühner, das Pfund a 
„Springs”, das PBfund..... 
Truthühner, das Pjund 
Enten, das Pfund.......... ..... 
Bifhe— 
Veibfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Ehmarzer Parih, das Pfund... 
Meiber Bari. des Pfund 
PViderel, das Pfund... 
echte, das Piund.... 
arpfen, daS Pfund 
erch (zugerichtet), das Pfund... 0.06 
achs, das Pfund .......... .... 
Shellfiih, das. Viund 
Haliput, das P 
lundern, das 
ale. das Bf 
Sering, das PBiund 
Trout, Nr. 1, da3 Pfund........ 
Maderel, das Pfund. ....... ass 
HSummec (aefoht), das Pfund.... 


Iber —— 
5 80 das Bien 0.06 


8- fd. Gewicht, 8 
75 Bir. Gewicht, das Bund 0.07 
das Pfund 0.09 


80-110 Bid. Gewidt, 
15—175 Bid. Gewicht, das Pfund 0.04 
Sriihe Früchte, Gemüie. 
Aepfel, das Fab . 
Grab:Aepfel, der Bujbel 
itronen, Kalifornia, Die Sk 
rangen, Kalifornia, die Ki 
Bananen, Numbo, das Bund. 
Melonen, Gems die Kifte... 
Weintrauben, 8:PBiundsfKorb * 
Birnen, der Buſhel 0.50 
Kronsbeeren, Cape Eod, das Fab.... 5.50 
Kraut, die Kifte 0.60 
Kopfſalat, der Kübel.............. 0.5, 
Blattjalat, die Kifte-ocuensnennonenen MM 
Sellerie, die Rifte...-osononncnunnen.. 0.) 
Tomaten, die Rifte.. 
Blumenkohl, die Kifte.. 
Rojenkohl, das Duatt... 


—— 


—— 
2555 
nr 


L 


« 0.100.114 | 
« 0.10 . * 


ser» Wi 


BEBIFTESSEE Bir 


0. 


! 


55 


* 


ſ4ss ⸗s7 HERE 


ebbblblbbllblhlub bbbl sessesssst 


une 


Erg be "ie 2 ee 
eitige, h ndchen ..... 

Gurten da3 8 eud 
30 der 


Kürbiffe, das Fabaruree.. 


Bobnen— 

Grüne. Schnittbohnen, die Kiepe.. 0,75 

Trodi hen, auserlejen . 140 
Rothe Rierenbohnen .......... 2.00 
Simabohnen, Talifornifche, 100 Pf. 4.75 

Kartetteln, in Carladungen, -Buibel 0.0 

Süstortotfeln, das J 

— — — 


Dart ift | » —Wom_Rafernent 
— einen Re; ıf haben. Si 


vBudon 


‚ Some Abe. 


"61. Pace, 40 


den 2..Nobeniper 1906, ' 


Seitat g8-Eigenfen. 


Solgende Heiraih3-Ligenfer murben in bes Ofe 


deren dem Gejundheit3amt | fice des Eountb-Eleri3 ausgeitellt. 


Smith, Sabie Brown, .22, 26, 
orbald Anderfön, Ella Larjoıt, 28, 18. 
Earl Blewfield, Katharine Cocney, 24, 23, 

Ludwig Krumal, Barbara Dtacel, 30, 21. 
ojeph M. Zroohen, Mabel Bud, 25, 19. 
amed Habe, Sofefine Neberfla, 21, 20. 
bin €. Ehepard, Maub Beulter, 21, 21. 

Rab Patterfon, Lizzie Dunlop, 23, 23. 

Anton ne Mary Betetamsla, 23, 24, 

dee Luszal, Rozalia Szatlowdla, 24, 20. 
barles Y. Saunders, Clyde E. Weaber, 


31, 21. 
Edgar_NR. Tharp, Carolina Greenleaf, 29, 24. 
Maz Schneider, Nıına Froelch, 23, 2 
Sander Yelete, Sufie Sımon. 26, 22. 
Dtto Gottihad, Carla Brededi, 27, 25. 
DOren D. Lincoln, Augufta Johnfon, 29, 29, 
John Slowadi, Aniela Lelerwicz, 27, 24. 
Anton Raszlonstli, Anna Eholendla, 41, 38. 
Earl Wilfie, Ada Hageman, 44, 25. 
Suray Elmwaref, Anna Lacet, 22, 19. 
Antonio Sepeco 
Sacob Elyjo, Mar Mebmann 22, 26. 
Charles 8. Rolfe, Mürtle Grab, 22, 18. 
2 &. Compton, Kattrhne Brown, 23, 23, 

— En Donegan, Alice A. ifsgerald, 

0, . 
Bene B. Donegan, Alice A. Sibgerald, 35, 


Antoni Petrofhetvicz, Helena Juczeiwicz, 23, 


8. 
Charles Marfhall Rogers, Jr., Edith Clare 

Winans, 26, 24. 
Louis Albert Beand, Margaret Hertel, 25, 
Leo Bonlolski, Katarzyna Wojtolewicz, 25, 23. 
Scanflin E. Cor, Marb Elles, 58, 50. 
Arthur B. Co3bY, Marian %. Slater, 25, 27. 
Edward A. Pollar, Frieda \. Voigt, 23, 19. 
Iiaac Lipman, Eopbie Bulhe 29, 21. 
Sodann Winfel, Emilie Erdmann, 50, 52. 
Krancifef Kabus, Anna Kubomicz, 30, 28. 
Dominel Mazzon, Catarina PRarra, 24, 18. 
— Burdof, Anna Rimer, 28, 19. 

ifolau3 Lebenjorger, Reaina Hafibar, 26, 19 
Edward Herold, Marb Mentocosty, 35, 26. 
Sohn U. Groth, Ethel Grotto, 24, 19. 


— 
Ser Srund..genibumsmarft, 


Tgende Grundeigenthfums - Uebertragungen 
we Höhe von $1000 und darüber Burben 
amtlih eingetragen: 


—2* Block 4, A. Opitz an Roß E. Chadwick, 


Nordoſt-⸗Ecke Eſtes Ave., W. Fr., 83 
R. E. Jackſon an Emil ©. Olfon, 


166 Fuß öftl. von Sheridan Roab, 
I. Pruitt an 


ohn 


— 


22 


— 


Clart Str., 
bei 175, 

- $5000. 

Hayes Ave. 
R. Fr. © ei — — 
Hannah C. Claſſen, 12,240. 

Eıthler Ade., 50 uB Föftl. don Hohne Abe, N. 
St., 25 bei 118, 9. Schram an Fred Bries 

manıt, $3,050. 2 

Zafewood Ape., 50 Fuß nördl. von Folter Ube,, 
O. r.,_4 
Eimer. 3. Srantlin, $5,500. 

Magnolia Ade., 247 Fuß fübl. bon Rofemont 
Abde., 50 bei 125, &. N. Smith an Berta 
Ktarrer, $1,600. : 

Montana Str, 305 Fuß weſtl. von Racine 
Abe., D. Sr., 45 bei 115, 3. I. Kotopp an 
Siabella EC. Hertel, $6,500. 

Montrofe Boulevard, Nordoit-Ece Leabitt_Str., 
©. Sr., 24 bei 121, Zoft Hammer an Ignaz 
Halterlif, $10,000. 


Kaslınd Blace, 90 Fuß weitl. von Hohne Übe,, | 
N. Sr., 30 bei 125, Ernit 3. Kemnig an Co» 


pbia S. Brown, $5000. 

Southport Ave, 300 Fuß nördl._ bon Folter 
Ade., W. Sr., 35 bei 121, M €. MeDomell 
an John MecCarthy, $1,400. 

Windfor Ade., 319 Suß weitl. von Haliteb Str., 
S. Sr., 32 bei 93%, $3,500. Sred I. Elaffen 


x. 156, ‚ 
an Andrew I. Pruitt und Charles W. Moore, ; 


9000. 
Winthrop Abe., 
Ube., WB. Bt., | 150 
Winthrop Ade., 166 Fuß nördl. 
W. Sr.,.33 bei 150, Lyman M. 
Conſtantin Wolf, $7,5 


283 Fuß füdl. von Lawrence 
3313 bei 150, $7000 


bon Berwyn, 


7,500. * 
Armitage Ade., Nordiweit-Ede N. 41. Court, ©. ' 


St., 8 bei 125, Charles S, Caswell an 
Helena Siete $4,800. er . 

Lincoln Ave., 138 Zub füdöftl. don Wafbington 
Str., DO. Sr., 50 bei 125. Erben don Sohn 
R, Leesley an H. P. Flood, 32,000. 

MeLean Ave., 49 Fuß eitl. von Ballou Gir., 
Ne, Sr., 24 bei 125, D. Zhomas an Dtto 3. 
3. Wehder, $4000. 

Mean Ave, Nordoft-Ede Lamndale Abe., ©. 
St., 24 bei 125, Abel Gent an Fred Hohn: 
Be —n $3,300. 

Spaulding Abe., 
Br. 48 bei 125, M. €. Falter an Herman R, 


Melms, $2000. 
Tripp Mve., 250 Fuß füdl. bon Humboldt Abe,, 
D. Str., 50 bei 125, E. Sandall an John 8. 
anfen und Gattin, $2,500. 
Elifton Ave., 200 Fuß füdl. bon Garfield, D. 
$r., 25 bei 123, Emilie Schmidt an Karl Lies 
— ie 200 Fuß nördl. bon 
Seminar e., 200 #uB i N 
Ave. Sr., 7 2 123, P. I. Eih an Ans 
nie DO’Maley, $4000. . 
Acher Ade., 200 Fuß nordöjtl. von Koben &tr., 
N. m, Sr., 25 bei 125, Ceabern3 Elebator 
Eo. an John Jordan, 22.500: 


Acher Abe, 123 Fuß nordöftl. von Canal Etr., ' 


N, W. Sr., 100 Fuß duch bis 23, Str., Syb 
veſter C. Sundam an Chas. Yarnett, $22,500. 
Dearborn Str., 288 Fuß füdl, von 34. Str., ®. 
$r., 24 bei 123, A. Geilfuß an Mary Plun- 


Tett, $2,500. 

For Etr., 96 Fuß füdl, von 31. Place, W. Br., 
24 bei 124, 4 Stuewe an Jofeph Schornad 
und Gattin, ‚450. 

Grand Boulevard, 54 Fub nördl. bon 37. Str., 

. r., 30 bei 149, Mrs. Lord E. Marih an 
Maude E. Chiölett, $14,000. 

Halited Str., 225 Ruß nördl. bon 30, Etr., W. 
Dr 25 bei 133, Carl Labahn an Marty Elo- 
efen, $1,540. * 

24. Str., 100 Fuß öftl. von Canal Etr., N. Sr., 
73 bei 125, 5. Sceibel an Hench Sofer, 


$15.000. s 2 
36. Klace, 191 Fuß öftl. don Sranciöco Abe., 
©. Fe 150 bei 125, Wels Fargo & Ev. an 
Robert Xartlett, 82000. ⸗ = 
7. Str., Südweit-Ede LaSalle, N. Sr., 74.4 
dei 160, Zohn Magnus an Slaac Zemanskhy, 


12,000. ee 

38. 355 Zuß weftl. von California Ube., 
&. Sr., 24 bei 125, ©. 2. Watfon an Morris 
Simb ‚ $2000. _ R 

Wobafſh Abe, 322 Fuk nördl. bon 39, Cir., 
W. Fr., * 154, 5. Slaughter an James 
d. Balon, $5000. ” 

Mabarh Ade., 209 Fuß nördl. von 29. Str., ®. 
Re, 26 bei 106 ee E. Pruffing an 

ulia’E .‚Anderfon, $3,25U0. 

Wäbafh Ade.. 168 Fuß nördl. bom 31. Str, W. 
$r., 24 bei 114, Alfoc. of the Hellenic Bas 
roifa of Chicago an die Gong. Ohabeh Amnuo 
Beth Hamedreh Sachodoſh 35000. 

MWentworth Ave., 38 Fuß nördl. von 23, Str., 
W. Sr., 50 bei 120, Erben von Cath. Muhlle 
an Smile 0 


N. Cole, $6000. 
EHamplain Ane., 241 


$. nördl, von 95. Str, Welt: 

tont, 25 bei 193; Augufte 8. Steffen an Iennie 
& ield, $2225. 

Are, Nordoftede 50. Str., WWeitftont, 

—“ ee Chat. W. 

an Eugene PB. Nolaı, ‚000. 
u lien 105. und 106. Str., Oftfront, 
25 bei 117; R. Beldfamp an George Szulewätt, 


Champlain 
10 bei 1248; 


430. 
J Erlen Ave. Nr. 11995; 8. U. Miufier an Peter 


J. Binger, $2500. 
Gscanaba Ave., 155 $ 
6. Blace, 26 $ öftl. von Grand Blod., Rotd⸗ 

front, 25 bei 124; Robert Young an Dora Rofens 

‚, $12,000. ; j 
aan er 45 %. norböftl. don Madinaw, Süd⸗ 
oftfront, 54% bei 100: Nadhlak von Sans Heinen 

an Frank Bernid, $25R. 
Andiana Ave., 43 %., nördl. von 113. Ste, Ofts 
front, 2 — Greeſe an Wilhelm En— 

el und Gattin, E 
Rinafton Ave., Nordoftede 86. Str, Wellfront, 122 

dei 135: ®B. 3 MeDonagp an Bieter Gios 


fransti, $1150. 
— ioo F. nördl. von 68. Str., Weſt⸗ 
Grant 


front, 50 bei 100: anınar E. Thomas en 
Erie Ave, Güdfeont, 


€. Pattee ee 812,000 
. Str., ID %. meitl. von e 

* bei 135: Herman W. Stillman an Abram 

Abraham, 812,00. 


ſüdl. von 96. Str., Oſtfront, 
Dloffon an Yohn und Mary 


} Superior Üve., Rordofiete 88. Gtr., Meftfront. 25 


bei 124: 9. €. Davis an Michael Stanier, 8575. 

A 73 %. nördl. von 49, Weftfront, 25 

194: 3. Nelimzow an Sufanne Funt, $2300. 

Str., 1093 5. nörbl. von 48., Weftfront, 25 
4; E. Wah an Emanuel Stroner, $3000. 

%8 %. nördl. vom 7I. Str., Meitfeont, 

95 bei 135; 9. 3. Relion an John W. Barnidge, 


| Rormal Ape., 109 f. füdf. von 9. Str., Oftfeont, 


3 bei 195; Mary «U. Drew an Charles H. Erain, 


%. meitl. von Steward Upe., Rord- 
front, bei 120; D. Will an James U. Ban 


Öede, 24300. z 

Stewart Une., 112 #. nörbl. von 71. Str., Oftfront, 
32 dei 185: U. MG. Lenings an Marti Met 
Lepings, 6. 


| Wentwortb Ape., 69 $%. fübl. von 45. Str., Wells 


front, 8 bei 194; 2. YJurgenfen an Kenry Redisfe, 
Wood Str.. 118 F. nördl. von 46., Ofifront, 48 bei 


124: M. Wahowsti ar Leo Ziolkomsti, UM, 
Überdeen Str.. 141 $. nördl. von Taylor, Weltfront, 


25 bei 100; Kate Vrennan an Ric Gioßcie m. Und., 


82100. 
Ara Etr., 173 %. füdl. von Auftin Une, Oftfeont, 
95 bei 142; Frau Anna ©. Glanville an Earoline 


2. Harris, $4000. 

Dactetle Figenthum; ©. B. Harris an die North: 
ern Truſt Co. Truſtee 
domingdale Abe. R F. well. von Weſtern, Sud⸗ 
front, 4 Bei 14%: Y. ©. Yart an Andrei 
Gajda und Gattin, 21050. 

Due Asland Une, Süreftede Fran! Str, Rord⸗ 
weitftont: 24 bei 100; Frau &. Reuter an Samuek 
Mendelion, 25000. 

Canal Etr., Südmeltede 16., Oftftont, 88 bei 10114; 
Thos B. Jeffery an Chat. E. Yohnfton, 820, 

Eentral Ape., 133%. nörbl. von Augufta Court, 
Dr 33.19 bei 195; ©. 4. Eridion an Yohu 


Earlfon, $5700. 

Eleremont: Ape., 111%. füdl._ von Potomac, Wells 
nt, 8.80 bei 185; John 4. Hagfteom an Mag 
Glaremont Ube., 164 %. fübl. von 95. Sir., zen 
‚front, 24 bei 100; F. KHobnien am Rarcifo is 

dont und Gattin. Fi 
offtont, 2 dei 195: Wler Vrotfmen am Sehe = 
Se gpinbeifäfer an Gofckhn 


Berrina Callendon, 27, 18. 


0 bei 123, Auguft 7. Laemmer an 
5 r 


Drafe an | 


Sidoit:Ede George Str, W. ! 


Garfield | 


4 a 
1Däner @ 


Aufregender Ipezieller 


Samſtag Verkauf 


Kleider für 
Männer, 
Damen und 
Kinder 


Ein Kredit - Konto für ei 
ganze Familie und die ganze 
Rechnung kann bezahlt wer: 
den nad den jehr leichten Be- 
dingungen bon nur 


Woche. 


- Spezialitäten 


Enden offen Samftag bis 10 ihr Abende. 


Sonntag offen bis Mittag. 


Suits für Damen — elegant gemacht und von befferer 


Madart und Au 
bi3 $17.50 iert 


. Bee 


gut $15.00 
— VVerfauf3 =» Preis 


9.75 


BU.ss sonne nnunenr een ernennen nennen ne 


Damen: Snit3s—Hochfeine, pon Männerı gejchneiderte 


Suit3 für Damen, von jtrift reinmol- 
en gemacht — $20.00:Wers 
e 


— —ů Jane 


Damen⸗Coats — Neue Facons, neue Län— 
en, beſſerer reinwollener Kerſey — gut 
10 bis 912 werth — jetzt...... 


12.65 
5 


4 J Männer = Anzüge — Strikt reinwollene Anzüge für 


pegie 


—— für Knaben — 86. 00-Werthe — 
ur 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Solgende Grundeigentfum3 - Uebertragungen 
in der Höhe von $i000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: ——— 
18. Place, Nordoftede Leavitt Str., Südfront, 

bei 1a: M. Hajicet an Frank Milcic, $7500. 

W. Erie Str., 394, 25 bei 185; Ada W. Tarjon 
an Micelo Logiforino u. And., 50. 

Gladys Ape,, 131 & Öftl. don Epringfield, Nord» 
front, 55 bei 124; Lambert Tree an James Adams, 
8600. Le 

Sladyg Ave, 75 F. öfl. von Springfield, Nord: 
[ront, 5. —— 124; derfelde an Chriftien Y. 

berjon, $3600. * 
——— l. von Green Str., Süd⸗ 
G & T. Co., Truſtee, u. 


Grand Ave. 8 F. weſt 
in Cb., an Senriette ©. 


eont, 58 bei 40; T. 
Su — den M. 
tant, $5200. 
Grenidaiw Str., 169 F. dftl. von S. 41. Ane., Süds 
front, 24 bei 125; 8. Herrndobler an Sujan Cor: 
don 


, 82300. 

Gromwell Str., 100 F. füdf. von Rhine, Oftftont, 
25 bei 100: 3. 9. Lodivood u, And. an Yofeph 
Sippel, $1800. 

Haddon Mpe., Südoftede Newton Str., Rordfront, 
3 bei 155; U, Doniewicz an U. Mateus, ’ 

Howard Ave., 29 . nördl. von Madiſon Str., 
Sitfront, 50 bei 10; E. Ranfin u. And. an Win. 


3. Shannon, $1250. 1 
de., Norboftede Kosciußto Str., Weftfront, 
ei 15: M. Zadas an Ignacy .Rarwain und 


Gattin, $3100. 
Humboldt Blpd., Südweſtede Waſhtenaw Ave, 


Rordfront, 48.9 bei 166; U. Scott an John Rath, 


Humboldt Blvd., 183 %. nördl. von Cornelia EStr., 
Oftfront. 40 bei 172; 5, NR. Nielfen an Severin 
Ammentorp und Gattin, $1500. 

Koma Str., 350, 5 bei 134; T. Pelar an Baclev 


Rodous, 8650. 
Kosciusto Etr., 141 $. öftl. von :oyne Ape., Süd: 


25 bei 19; . Kerel an Frank Piszczef 


3210. 
Lerington Str., 150 weft. von Campbell Ave., 
i 3. 8. Manfley an Glays 


$: 
Südfront, 25 bei 125: 
ton Eunningham, _$2000. * 
Lincoln Sir.. W F. nördl. von Diviſion 
front, 60 bei 99; John J. Langeloh an & 
Salper, 85200. 
Loomis Str., Nordoftede 19.. Weltfront, 24 bei 130; 
Er Brandt u. And., duch den M. in Gh., en 
ana Rub, $7000. 
— — —— — 
(Eingeſandt.) 


Befremdlich. 


Chicago, Ill., 1. Nov. 1906. 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Es mag der deutſchen evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung von Chicago, Ill. wohl thun, daran 
erinnert zu werden, daß, falls es ihr Wunſch 
iſt, daß der a irn Prediger, der fich be= 
mühte, feinen Mitmenfchen in den Tagen der 
Gejundheit und Kraft eine Hilfe zu jein, in 
den Tagen von Krankheit und des Todes zur 
Seite ftand, auch am Grabe den legten Lies 
besdienft ermweijen joll, ji nad einer ande- 
ren Begräbnißftätte umzufehen al3 dem Be: 
thania⸗Friedhof, der der ev.⸗luth. Miſſouri⸗ 
Synode angehört. Bei Gelegenheit des Be— 
gräbniſſes des Hrn. L. Rietzſch (wohnhaft ge⸗ 
weſen 2949 Farrell Str.), eines langjährigen 
Gliedes der Evang. Kongregationalen deut: 
fhen Ehriftus-Gemeinde, S. Eentre:Ave. und 
31. Place, ber auch feiner Loge angehörte, 
wurde dem Prediger der genannten Gemeinde 
nicht geftattet, zu fprechen, ja e8 wurde ihm 
aud verboten, das Gebet des Herrn zu ſpre⸗ 
Ken. Bon jolher Abjicht wurde den Tag 
vorher, al die yamilie die Begräbnißftätte 
Taufte, feine Anzeige gemadt. Dak jolde 
Dinge im Namen von religiöjem Eifer in 
Amerita im 20. Jahrhundert geichehen küns 
nen, ift höchft befremdend, und dak bentende 
Männer auf fjolde Borlommnijje Hin, fait 
allen Refpelt für die Kirche verlieren, ift 
nicht zu derivundern. 

Philip Reitinger, 
BPaftor der deutichen evang. Kong’! 
Chriſtus⸗Gemeinde, Chicago, ZU. 


Of: 
man 


Europaiſche Wechſelraten. 


Heilen fe heute bie 

Wedjfelraten wie folgt: 
100 Warf.... .$23.72 
“u 


& 


Deutiäland: 
OÖ A 100 


yran 


..m 
Henn 
y J 4 
.„“..... «4 


ass 


Bund 


| BR ne Männer, — elegant gejchmeidert, in neuen 
Längen — einfach» und doppelfnöpftg — 
$16.00-Wertbe, für... 


| 
| Männer = Anzüge — Beilere Anzüge für Männer — $20.00= 
! EEE En naeh ea euer ee 


Weberzieher für Männer — bon ftrift reinmwollenem Kerjey 
emadt — 50 Zoll lang — gut $20.00 werid— 


Er 


8.48 
12.75 


12.88 
3.98 
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STRAUS 
913 MILWAUKEE AVE, 


zwifchen Ajhland Ave. und Paulina Str. 
‚id 
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f Perfonal-Hadyridten. - ? 
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Einen ehrenvollen Ruf nach Waſhington 
erhalten hat der Zivil-Ingenieur und Tech— 
niter Edward Shildhauer, melder 
hier während der legten Jahre der Konftruf: 
tions-Abtheilung der Edijon Co. vorgeftan- 
den hat. Herr Schildhauer joll als eriter 
Afjiftent in das Yureau des Chefs Ingenieurs 
Stevens von Panama=fanalbau eintreten 
und dort bejonders bei der Ausarbeitung 
von Plänen für Kanaljchleufen die Leitung 
übernehmen. Die PBetriebsleitung der Edi: 
fon Eo. jieht Herrn Schilvfauer ungern 
fheiden, will aber den nod) jungen Mann 
bon der glänzenden Laufbahn nicht zurück⸗ 
halten, die jich ihm ducch jeine Berufung er- 
Ihließt. Am nächften Dienftag wird fie ihn 
durch ein Abfchieds:Bantett ehren. — Herr 
Schildhauer, der Sohn eines -waderen Acht: 
umdbierzigers, ift aus Nen-Holftein, 'MWis.,* 
gebürtig und hat jeine fachliche Ausbildung 
auf der Staatssliniverjität in. Madijon ers 
halten, 


 — | — — pe ——— 
Zroht mit Bergeltung. 


Richter Choit will jene Ankläger wegen 
Der'enmdung belanaen. 


Poligeirichter Chott wurde .geftern 
bon Mayor Dunne nad) dem Polizei- 
gericht in der Pezirksiwache an Des- 
plaines Straße zusüdverfeht. ‚Geftern 
Abend ertlärte er, daß er gegen Pro- 
feffor Groham Zaylor, Mitglied des 
Ausfhufles der Y. M. € U, und 
Geistliche, die al3 Ankläger gegen ihn 
auftreten, wegen angeblicher Verleum- 
dung gerichtlich vorgehen werde. Außer: 
bem mer)e er den Nachweis liefern, 
daß viele der Befiger von angeblich 
berrufenen Häufern, über die feine An= 
greifer ji) jo jehr ereifert haben, from= 
me Kirchenlichter feien und auch in ber 
fogenannten guten Gefellfchaft eine 
Rolle jpielen. Einer der Geiftlichen, 
der fih on dem „Hinterliftigen“ An= 
fhlage auf ihn betheiligt Habe, fei 
einjt unter der Anklage, fi an einem 
unfittlihen Angriff auf eine Frau bes 
theiligt- zu haben, verhaftet morben. 
Er, Kichter- Chott, habe den Angeklag- 
ten aus Rüdficht auf feinen Stand, 
gefhüßt. Der Menich habe jet auch 
zu feinen Angreifern gehört, fich aber 
gebrüdt, fobald er in Erfahrung ge= 
bracht, wem der Feldzug der Frömm⸗ 
ler eigentlich galt. 

Chott wurde Kefanntlich bezichtigt, 
fih grober Pflichtverlegung im Amte 
fhuldig gemadt und daburd) dem La= 
fter Vorfhub geleiftet zu haben. Yhm 
murbe ber Vorwurf gemacht, Dirnen 
freigefprochen zu haben, gegen die an= 
geblich üßerwältigende Bemeije vorlas 
gen. 

Auf Grund Diefer Anfchuldigungen 
berfegte Yer Manor den Richter nach 
dem Warren Ape.-Bolizeigericht. 


— Weit gebad!.— Bettler a 
ber Straße einen Stiefel = — 


„Schade, daß ich nicht nur ein uw 


a: BE RI en er 
_ — Faule Ausrede. — Hausfrau 
zum ws Önen u % 
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Dergunagungs⸗Weaweiſes. 


— Me Truth⸗. 
‚he Ya fhington: jr.* 
— a n ⁊ 
.— Roaert un Im u 
ter, — „ihe Greater SGove.” 
Opera HSounfe — „Abe Dancing 


— „Belle of. Rihmond*. 
80 er = „Beer Bynt“. 
. — „Great Galeoto.* 
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DasZeitungsinierat als hifterif geh 
Dotument. 


In unruhigen Zeiten finden Ereige 
niffe, die das Volfsgemüth bemegen, 
ihr Echo fogar in ben gemöhnlichen 
Verrichtungen des gefchäftlihen Le⸗ 
bens. Der zukünftige Hiſtoriker der 
ruſſiſchen Revolution, der einmal im 
Inferatentheil der großen Tageszei— 
ungen Peiersburgs oder Mostkaus 
vom Jahre 1906 blättern ſollte, wird 
dieſen Satz beſtätigen können: „Ein 
Lesghiner aus dem Dagheſtan ſucht 
eine Stellung als Leibwächter“, las 
man bdiefer Iage in ber „Romoje 
Mremja“. Wiflen Sie, was ein Les- 
ahiner ift? Ein baumlanger Kauta⸗ 
ſier mit ſchwarzer Lammfellmütze, Pa⸗ 
tronentafhen am Brujtlag bes Kaf⸗ 
tans und einem kleinen Arſenal ver— 
ſchiedener Waffen, die in maleriſcher 
Reihenfolge am Gürtel ſtecken. Wo 
folche Leute ihre Dienſte als Leibwäch⸗ 
ler anbieten, muß es jedenfalls Räu— 
ber geben. Der biebere Lesghiner 
wohnt aber im „Bastom Pereulok“, 
alfo im Zentrum der Haupt- und Res 
fidenzftadt St. Petersburg. — „Räus 
ber haben meine Eltern getöbtet und 

alles ausgeraubt,“ ſchreibt bie Tochter 
eines Edelmanns. „Ich bin ein ehr⸗ 
liches Mädchen. Als Waiſe allein in 
der Welt, habe ich mich entſchloſſen, 
nach Petersburg zu kommen, um reiche 
Herrſchaften zu bitten, mich zu adop⸗ 
uͤren oder mir Beſchäftigung in der 
Haushaltung zu geben. Ich kann auch 
Kranke pflegen ...“ Revolution und 
Krieg pflegen die Hungersnoth in ih⸗ 
rem Gefolge zu haben. Auch dieſes 
Faktum werden die Zeitungsinſerate 
der ruſſiſchen Revolutionsjahre beſtä⸗— 
tigen. Zahlreiche Stellengeſuche be— 
ginnen mit den Worten: „Ich komme 
aus der hungernden Provinz“. „In—⸗ 
folge der jegigen Krifis“ lauten bie 
einleitenden Worte für Inferate 

* Schiffbrüchiger Kaufleute. Aber auch 
aus der aufgeregten, häufig bhjteri- 
ichen Faffung mancher Annoncen, na= 
mentlich folcher, die von rauen her- 
rühren, wird der Hiftoriter mancher- 
lei Schlüffe auf ven Seelenzuftand der 
Bevölkerung ziehen fönnen. Neben 
den üblichen Gefuchen, in denen junge, 
intelligente und noch öfter anmuthige 
Damen folide oder reiche Herren um 
ein fofortiges Darlehen von hundert 
Aubeln anflehen, finden fi aud) fol- 
che, die durhaus ben Stempel der 
Mahrheit tragen: „Gute Leute, helft 
einem jungen, intelligenten Mädchen, 
einer Waife!“ heißt es ba, „&ebt mir 
eine-Stelung! ch bin in - einer 
Schredlichen Lage”, oder: „Mit Ihrä- 
nen Me Augen bitte ich gute Men- 
Then um eine Stelle ala Verkäuferin, 
Bonne oder Stubenmädchen. Meine 
Lage ift furchtbar”... Mitunter er- 
reiht das Pathos . diefer Bittgefuche 
eine hochbramatifche Färbung: „IS 
habe meinen legten Grofchen für Inſe— 
rate ausgegeben,“ fhreibt eine junge 
Dame, indem fie jedes Wort aus 
Sparfamteitsgründen mitunter um 
die Hälfte oder um zmei Drittel kürzt, 
fodaß ihr Inferat beinahe einer foge- 
nannten „räthfelhaften nfchrift“ 
aleiht. „Sch habe mit Thränen in 
den Augen gute Menfchen gebeten, mir 
mit zwanzig Nubeln auszubelfen, da= 
mit ich megreifen kann. Keiner hat 
geantwortet. MWahrjcheinlih aibt e3 
feine guten Leute, wenn e3 fi um ein 
fittfames Fräulein Handelt. ch habe 
die legten Mittel für. diefes Inſerat 
aufgefpart. ch bitte nicht, ich Flehe 
auf den Knien an. ch bin in Ver- 
zweiflung. ch brauche fofort zwan= 
zig Rubel. Werbe fie mit Danfbar- 
feit zurücigeben. Ich fomme in Bes 
tersburg um. Meine Verzweiflung tft 
groß. ch leide entjeglich. ch bitte, 
mir feine Straßenrendezpou3 anzubte- 
ten oder mich aufzufordern, in Cafes 
zu fommen. Solche Briefe zerreiße ich 
mit Entrüftung. ‘ch gehe nur inHäus 
fer, deren Abreffen mir angegeben 
werden. Rettet! Helft!” 


— — — 


— Ein Schlauberger. — Richter: 
„Weshalb haben Sie denn den Verbre— 
cher nicht gleich angezeigt?“ — Zeuge 
(gemüthlich): „O, ich hab' mir ge— 
dacht, ich warte dis eine recht hohe Be— 
lohnung drauf geſetzt iſt!“ 


— Kindermund.—-Der kleine Fritz 
hat den Ausdruck „Anſtandsdame“ 
aufgeſchnappt und fragt nun ſeine 
Mutter: „Du, Muttchen, was iſt denn 

das für eine Dame. die Anſtandsdame? 
Geht die auf den Anſtand?“ 


Kleine Anzeigen. 


= = — en — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Mnzeioen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlaugt: Grfabrener Einwickler für —— 
brit, Anzufragen 28 Oft Wafhington Strake. 


Berfangt: Porter, Hausmänner, Carpenter, Ya: 
britarbeiter. Sim. 3, 159 Oft Wajhington Str. 


Verlanot: Schuhmadher auf neue Arbeit und Re: 
paraturen, dauernde Wrbeit, guter Sohn. 31 Nord 
Elart Straße. : 


— — 


Berlan t: Ein oder 
16 bis 17 Jahren. W. 
Etr., Zop Floor, Elevator. 

Derlangt: Beritindiger älterer Mann, der fi yum 
Ubfiefern, Kolleftiren und Kundenfammeln im Aus 
tomatengeichäit eignet. Guter Lohn, ftetige Wrbeit. 

"1605 Rord Hermitage Avenue. 
Verfangt: Starter Junge für Stodroom. Weil, 
Rogwell Str, nahe ton pe. 
— — 


Verlangt: Gemerdter Diienang für Gänge u 
b 18 6.00 di Gei 9 
— Er ar a 


ut 
der Mordjeite wohnen. ar. 2. 676 &bendpoft. 
— —— — — — — ——ü — — 
das Ge erler 
— > eu Shake * er 2” el 


guet ante fleikige Buben von 
. Shoup W. Late 


„ 


ehe Se arena 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Diefee Museit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: -Jungens, 14 BIS 17 Yahre alt, als 
Meſſengers“ und „Etöd Boysı; gute,-ftetige Stel: 
lungen für diejenigen, die fich brauchbar ermweilen; 
diejenigen unter 16 müffen Shufsgertifttate mit: 
bringen. Nadgufragen auf dem 7, floor, nor 10 
Ube Vormittags. Zlot, x* 

Carfsn, Birie, Beott & 6. 
State und Madifon Str. 


eider für Damentleis 


Verlangt: Eriter Klaſſe 
n der SKleidermachers 


der zu machen. Ungtfragen 
Abtheilung, 11. Ploor. 


Muarfball Fielv& Co, 
Netail. 


— 
— — 
— 


Verlaugt: Fünfundzwanzig Jungens an Wagen, 
16 bis 18 Jahte alt. Nachzufragen 8:80 bis 10 ube 
Vormittags, 8. Floor, Office des Superintendenten. 

„The Fair“, State, Adams und Dearborn Str. 


— — 


Verlangt: Ein älterer Mann klir Porter-Arbeit. 
574 Armitage Avenue. 


Verlangt; Guter Mann zum weinigen und für 
allgemeine Arbeit im Theater. 904 Milmaufcee Une, 


Verlangt: Ein Wholefale Weine und Stkör:@es 
ihäft fucht einen jungen Mann, ver mit allen Kels 
lerarbeiten vertraut Ift, Zeugniß verlangt. Adr.: 
322 Abendpoft. frſa 


Verlangt: Ein junger Mann füt Saloon⸗-Arheit 
und am Tifch aufzumarten. 420 Lincoln Ave. ſrſa 


Verlangt: Stetiger Mann als Porter in Saloon. 
245 Welt Madijon Straße. 


Berlangt: Erfahrener rber, einer der Da& r⸗ 
ben delikarter Stoffe gründlich verſteht, guter Dlatz 
für den richtigen Mann. Paris Dying and Cleaning 
Co., 486 31. Etraße. 


Verlangt: Schneider, Rundenarbeit. 48 Of 8. 
Straße. nov2—13 


Berlangt: Starker Junge in KRoblene und Mehl: 
weihäft, mit Board.’ 4350 Wentivorth Upe. 


Verlangt: Erfahrener Mann für Fleiſch einzu⸗ 
röfeln. Arnold Bros., 145 Weit Randolph Str. 


820 R. 


Verlangt: Junger Mann in Färberei. 
Lawndale Ave. 


Verlangt: Stetiger Vormann an Cakes in Kon— 
ditorei, *17 wöchentlich. 184 81. Straße. 
Verlangt: Starket Junge für allgemeine Arbett 
* die Woche. Dernbürg Mfa. Co. 2% E. Adam 
traße. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saleonarbeit.— 
74 W. Madifon Str. 


Berlangt: Guter Laufjunge; 
verfteht, bevorzugt. Chicago vl 
Co., 8 Franklin Str. 


Verlangt: Feeder für kleine Zylinderpreſſe. 
lumbia Printing Co. 712 N. Halſted Sir. 

Verlangt: Jungen, die ſich als Maſchiniſt ausbil⸗ 
den wollen. Nachzufragen 955 N. Spaulding Ave. 


Berlangt: 25 Arbeiter. be beim Vor⸗ 
mann des Repair-Dept., Griffin Wheel Co., Sa⸗ 
cramento Avde. und Northweſtern-Geleiſe. 


—* einer, der engliſch 
uſh & Leather Caſe 


Co⸗ 


Verlangt: Uhrmacher zum Kepariren und Anpaſ⸗ 
ſen. Anzufragen 103 State Str., 8. 802. frſa 


Verlangt: Schneider, ſofort. 957 N. Halſted Str. 


Verlangt: Barbier fir Samftag Nachmittag und 
Abends, Stadt. 249 W. Wabanfia Ave. 


Berlangt: Junger Mann, am Milhiwagen zu bel: 
fen. $20 per Monat und Board. 606 12. Straße. 


Derlangt: Schuhmadıer. 687 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mann, um Pferde zu beſorgen, muß 
fahren fönnen. 496 Wells Str. 


Verlangt: Starter Aunge von 16 bis 18 Nahren 
in Strid:Fabrit-Store. 683 MW. Chicago We. 
Starker aufgewedter. deutlicher Junge. 
4701 Gottage Grone Ape., 3. 5. 


484 Läarrabee Str. 


Verlangt: Aunger Mann, 18 bis 20 Jahre, für 
Saloonarbeit. Nordoftede Montrofe und Lincolnfine, 


Derlangt: 
Anfide-Arbeit. 


Perlangt: Yunge in Bäderet. 


Verlangt: Aelterer lediger Manı für Yarın- umd 
Hausarbeit. 1771 Milwaukee Avenue. 


Saufjunge, 16 Jahre oder älter. Gute 
Gelegenheit, das AJumeliergejhäft zu erlernen. — 
A. E. Becker Company, 156 Wabajh Ave. frfa 


Verlangt: Mann für Yarm, 830, nahe Chicago. 
76 LaSalle Str., Zimmer 9. 


Rerlangt: 


Tüchtiger Vormann an Cakes, 818, 


Verlangt: 
Adr.: S. T. 2356 Abendpoft. 


Nachtarbeit. 


Verlangt: Junger Mann, beim Wurſtmachen zu 
helfen, nur ſolche mit guten Empfehlungen brau⸗ 
chen ſich zu melden. 4177 S. Halſted Str. 


Verlangt: Grfter Klafje Rodmacher, ftetige Arbeit. 
R. Mueller & Son, 5443 Halfted Str. frijafomo 

Berlangt: 6 Harnekmalerd. 425 Milmaulce Ave. 
Stellenvermittlungs:Office. 


Berlangt: Großer Yunge, der nageln kann. 
Girard Straße. 


mn 
Verlangt: Yunger Mann, der nageln kann, — 
769 Girard Straße. 


Verlangt: Kifer zur Anfertigung und 
beiieen von Lilörfäffern, zable guten 
Milwantee Apenue. . 


769 


um Aus 
ohn. 281 
frfa 


Derlangt: Ein Aunge von 14 Jahren auf einem 

Magen zu beifen. 29 Nord Wood Str., oben, m. 

ia 

Berlangt: Starker Zunge an Brot. 296 W. Mas 
difon Straße. 


Verlangt: Agenten für neue deutjche, polniiche, 
böbmifche, ungarische, ttalienifhe und englifhe Ro 
mare, Bücher tmd Kalender; für Chicago und Uns 
gegend; Gehalt $9 bis $12, Kommiifion und Yahrs 
geld. Mai, 146 Wells Str. Inod,lio& 


Yerlangt: Arbeiter mit Schaufeln für Konf retars 
keit. Anzufragen: R. S. Blome Co,, Norpiefted: 
Tesplaines und Mather Straße. dofrjeio 


DVerlangt: Porter, muß thätiger, mwilliger Arbeiter 
fein und die beiten Empfehlungen vom le&ten Arbeits 
geber bringen. Adr.: %. 314 Abenppoft, dor 
Erfter Klaffe Wagenmader, dauernde 
Anzufragen un 

oft 


59 S. Des⸗ 
dofr 


Lohn 


Verlangt: 
Beſchäftigung für guten Mann. 
Emerald Avenue. 


Verlangt: Mann für Porterarbeit. 
plaines Str. 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Illinois, 
*2.2. 107 Oſt Van Vuren Str. dofrſa 


Verlangt: Sehr viel gute Arbeit für Männer, 
Unlöhnung jeden Abend. 2. U. Budlong Go., Sins 
coln und Weit FFofter Ave. bofefa 


BVerlangt: Band»Gäger, fowie Affembler an Hals 
Arbeit. 18. und Modell Str. bofrie 


Verlangt: Drei gute Rodmacder, $8 für Ends. 
Ewing Orſer, Harvey, Ills. Inov lw* 


Verlangt: Ein tüchtiger erfahrener Gerber, der 
mit Schaffellen bewandert iſt und Geſchäft allein lei⸗ 
ten lann. Gute Gelegenheit ſelbſtſtändig zu werden. 
Adr.: F. f83 Abendvoſt. ift 


Verlangt: Ein guter Schneider, der: Röde machen 
tann, ftetige Arbeit. $. ©. D. Meven, Sinsdale, 


„u dofe 


Verlangt: —E $80; Machin iſtz und 
Helfer, Dacker, Drillpreßmen, Kiſtenmacher, Säger, 
Bladſmiths, Fuhrleute. 3. 7, 1904 &, Clark Str. 

—R 


Verlangt: Männer und Knaben für Fabrit-Urheit, 
425 Milwautee Ave. i Dottim 


unklaren eingeengt 
Berlangt: Arbeiter für ftetige Stellung. National 
lant, Umerican Smeltiig and Refining Go., 94. 
tr, und GEmwing Moe, South Chicago, 3 : 
fr 


Berlangt: Intelligenter und kräftiger Yuuge in 
HeitungdrDruderei, das Geihäft zu erlernen. Bors 
— n nah 5 Uhr Nahmittags, 56 N. Sarding 

8. 


Nerlangt: Feiner Euftom Rodm bei der Mode 
deiten, ftetine Beihäftigung das s 

—8* ®. Moors & &, 11 Wafbington a E 
dimbdofria 


nn —ñ — — — — —e 
Verlangt: Guter deutſcher Rodmacher. 411 Weſt 
Belmont Ave, midofr 


"Berlangt: Lediger Schuhmacher, auf Meparaturen; 
tijp eingewanderter borgezogen. 919 Gentral Bart 
de., nahe Dgden Ave. midoft 


Deu Jungen 16 ober mehr 


16 
gens Jungen, enbeit zum Ems 
ngen. B. well 
u Erle . 


— — —— — — — 


Berlangt: 
Jahren als- 


ee 


Abeuopon, EHtcaad, Freitag, den 2. Nodentder: 1YUB. 


Stellungen fnden: Männer und Kunden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Ein frliſch eingewanderter Deutſcher, der 
teine Ärbelt ſcheut, fuht Beſchäſtigung. Dabıd, 
408 Dearborn Str. Trudenbrodt. ftſa 


— 
Gerber, 128 Sarra * Str. frſa 


Geſucht: Ein deutſcher Mann, 20 Jahte alt, ſuch 
Stelle ais Fuhrmann oder ähnliches; ftetige Urbeit 
borgezogen. U. Rotb,-23 Of 4. Blace. 


Geiußt: Bebildeter Kerr, 46, mit beften Referens 
zen (zur Zeit Mealeftate), münjdht beijere Stellung 
als Mepräjentant etc. Ade.: 9. Bl Abendpoſt. 


Gefudht: Guter deutfcher Baus Ma 


\ und Maſchinen⸗ 
ichloſſer ſucht ürbeit. 876 Weſt 21. Str., hinten. 


EGeſucht;: Grocery⸗Clerk ſucht — Platz. F. 
Decker, “ Wells Er. ’ 

"Gefucht: Ein Dentih: Amerikaner, Ienip, mit jchö: 
ner Handfchrift, fucht ftetige Arbeit. t.: %. 48 
Aben dpoſt. 

uperläffig, Tedig, 
Fi 468 no 


Geſucht: 
ſtetige tellung. 


Bartender, wunſcht 


Adr.: 


Geſucht: Junge ſucht Stelle als Schreiner. 963 


5. Avenue. 
Geſucht: Junge ſucht Stelle als Carpenter. — 
368 Fifth Avenue, 


Geſucht: Ein deutſcher Butcher ſucht ſtetige Arbeit. 
Kriſtof Keller, 14 Boſton Abde., J. Flat. 

Geſucht: Kaufmann, 30er, der deutſch, polniſch 
und etwas engliſch ſpricht, ſucht Stelle als Verläu—⸗ 
fer. Adr.: F. 35 Abenppoft, 


Gefuht: Deuter Mann fudt ftetigen Vlak als 
Bee tann auch bartenden. Dlartin Meihit, 17 
edder Str. 


Geſucht: Tüchtiger, kürzlich eingewanderter deut⸗ 
ſcher Barber ſucht Stellüung. Ludwig Cronauer, 
547 Wells Str, 


Geiuht: Junger Mann, bat _öfterreichifhe Datein« 
ſchule abſoldirt, wünſcht eine Stelle in einer Office 
oder wo anders, kann deutjh, polnifch, ruſſiſch und 
etwas ensliſch. W0 Milmaulee Upe., 8. Floor. 


Geſucht: Porter, lann an der Bar aushelfen und 
am Tiſch aufwarten, 10 Monate auf einem Platz ge⸗ 
arbeitet, ſucht Stelle. 161 Mohawt Str. fria 


Geſucht: Zwei deutſche Basketmacher juchen Arbeit. 
7919 Parnell Ave. 


Geifucht: Deutiher Barbier fuht Arbeit fur 
Samftag und Sonntag. 919 Wrightmood pe. 


— — — 


Geſucht: Maurer, 
ſchüftzaung irgendwelcher Art. Fehrs, 106 
Strahe. 


friſch eipgemwandert, fur t Bes 
rchard 


Geſucht: Friſch eingewanderter erſter Klaſſe Blech⸗ 
ſchmied ſucht Platz. 491 Fifth Abe. Krifiefot. 

frfajoıno 

Geſucht: Guter Buſineß⸗Lunchkoch De ftetigen 

Platz, kann aud Bartenden. Adr.: 2. 658 veonaneh: 

tfaio 


Geſucht: Junger Schweizer fucht Stellung als 
Solziteher, Mefjingitecher, Brennen und Sieben, 
fowie &ukmodel; gelernter Wrbeiter; mit 20jähriger 
Erfahrung. Heincih Zomidy, 1 Hudfon Abe. Dof 


Sefuht: Sudhe einen Pla in Bäderel, die ich 
fpäter übernehmen könnte, bin Gatesbäder. Adr.: ©. 
665 Abenppoft. dofr 


"Gefugt: Ein Butder, guter Mann, fanı im Store 
mithelfen, fuht Stelle. 1082 W. Madifon Str. 


SGefuht: Deutjher Wann, W Hahre, 2 
Butcher, wünfcht Befhäftigung in Hotel v 
ftaurant. 11 Gardner Str, M.. Breitl. 


Geiut: Sterter Mann nimmt -irgend eine Arbeit 
an. Sonak Weik, 18) Milmautee Ave. dirfa 
Gefudt: Stetiger Mann juht. Stellung In Sa: 
Ipon, um das Bartenden zu erlernen, war als Aufs 
mwärter thätig, ipricht engliich, deutich, polniih. — 
Batıpn, 24 Frey Str, dofrfa 


Gefuht: Bautechnifer, tzug eingewandert, Abfols 
vent eines Tehnilums in Deutichland, fucht bier 
Anfangsftelung unter befcheidenen Anjprüchen. Gefl. 
Offerten an M. Möller, 106 Hammond Str. mdft 


Gejuht: Aunger Mann, guter Drechsler (Lathe 
Hand) jucht beftändige Stelle; ſpricht nur polniſch. 
Adr.: Adam Auguftyn, 461 N. Marihfield pe. 


— 


Quter 
er Re: 
dofrfa 


BVerlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das. Wort.) 


Läden und Pabriten. 


Berlangt: rauen aum Umändern von Eoats und 
Skirts. Nahzufragen beim Superintendenten auf 
ben 5. Sloor um 8:30 Vormittags. 


Retbihilvd& Gompany, 
State und Dan Buren Etr, 


19[p°% 


Berlangt: „Gaih":Mädcdhen, 14 bi8 16 ZYabre alt. 
Nachzufragen, mit Schulsgertifilaten, 8:90 bis 10 
Une Vormittags, 8. Floor, Office des Superinten: 
deuten, doft 


nThe Fakt“, State, Adams und Dearborn Str. 


Verlangt: Mädcen fir Pomer-Maichinen in Kii= 
fen Fabrik zu bedienen. Anzufragen 28 Oft Waihs 
ington Straße. 


83 N. 


Berlangt: Maichinenmäddhen an Hoſen. N 
frjaio 


Wirchefter Avenue. 
Verlangt: Mädchen zur Hilfe an Kleidermaden; 
guter Lohn. 1 Carl Etr., Ede Wells, 2. Wk: 
tja 


-Verlangt: Verkäuferinnen von Dry Good8, Stein: 
gut, Mäntel, jowie Verkäuferinnen für drei Tage 
tie Woche zu arbeiten, 1000 Milmwaufee Ave, 


Berlangt: Mädchen für Bäderftore. 294 E. North 
vente. 


Verlangt: Mafchinens und Handımäbchen an Coats. 
10 Hamburg Str., nahe Robey. 

Verlangt: Berkäuferiunen. 315 Blue Island Ave, 
Chas. Loeht. 


Verlangt: gran, ruffled Schürzen zu Haufe zu 
nähen. 220 E. Adams Str, 7. Floor. Nehmt 
Elevator an Franklin Str.:Seite, 


Derlangt: Aunges Mädchen für Bäderladen, mit 
Grfahrung. 9. H. Kohlfaat & Co., 221 SEN TEN. 
ofria 


Verlangt: Näh: Mädchen. Fris Schoulg, 258 Ma: 
baſh Ave. dofrfa 


Verlangt: Damen, für ee 8:Arbeiten; gute 
Bezahlung; alte, yuperlä girm. Latefide 


ige 
Bidg., Ede Adams. und Clark Str,, Suite 608. 
midoftſon 


Verlangt: Majhinen-Operator an Damen Ghirt: 
Waifts. Knor Manufacturing Eo., 79 W. North 
Uvenue, nahe Weftern. 


Perlangt: Mädchen 
Wrightwood Avenue. 


für 


Hausarbeit. i 
Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit; 
tann zu Haufe jchlafen. 1205 Belmont ne. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
— in kleiner Familie; guter Lohn. 1487 
ellington Str., 1. at. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit, zwei in Yamilie. 1868 Melroje Str. 


Berlangt: Mädchen für SKicchenarbeit. Norboftede 
Belmont und Weitern Ave. DB. Hoerdt. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
Heine familie, qute8 Heim. 892 €. en R 

Verlangt:_ Mädchen von 14 bi8 15 Jahren zur 
Stüße der Hausfrau. 74 N. Bart Une, 


Berlangt: Tüchtige Köchin. Garrid Eafs, 
Raudolph Straße, 


ek Rs ee aa 

Verlangt: —— — — für Kinder 
und im Saushbalt mitzuhelfen. Lohn $4 die Mode. 
197 Wells Str., Saloon. 2 


108 


Lerlangt: Ein ungarijges Mädchen jür Hotels 
Arbeit, muß englifh fprechen fünnen. 351 State Str. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen in Heiner Fa- 
milie, guter Lohn. 750 Waſhington Blod. frmo 


Verlangt: Gutes Mädchen die 
Woche. Fran Sauer, 514 W. fria 


Verlangt: Mäpden 
5650 S. Afhland Abe. 


Verlangt: in norddeutfches Mädchen im Yiter 
u 2% 2 3 Ber als a can = einer 
eren Dani, at, feine Lohn $6, mu 
etwaß englifch .fprehen. 586 R. Elart Sir. 


—_—— 
Verlangt: KHaushälterin. 400 R. Hermitage Upe., 
Floor. ftfa 


ür Sausarbeit, $5 
12. Str, » 


für allgemeine Hausarbeit, 
ft ſa 


Verlangt: Haushälterin (tatholi f 
Beisafteman, 44.0, 372 Barfieh ler — 

Verlangt: Gebildete Tei 
en per Sri 


eher Sein Mäpden für allgemeine 


— 


— 


amilien der Süpdjei 
Wentworth 


Be aa 


Be 


Hausarbeit. 


„Verlangt: In beiferem Reitaurant erfahrene Köchin 
für Dinner und Short Orders, muß felbftftändig ars 


De | 


ET Sr Ber | 


KUS ur, -< Er 


— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
„(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


— — 


Mandel Brother, 


— 


Berlangt: Ein junges deutiches oder böhmtfhes 
Mädchen, erft eingewandertes bevorzugt; muB Gonns 
tag vorfprecen. In Gerber, 668 Kr Baulina Str. 
5. Dan 


Berlängt: Gute Buſtneßlunch⸗Kochin. 
a 


Buren: Str. 
Verlangt: Hauspälterin filr 


£ ern, Ältere Frau. 
254 Welt Fullerton Upe,, nahe 


tiey, 3. Flat. 
Verlangt: Eine Frau 69 
Harrijon Str, Ede State. 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit. Nahzufragen 
Samftag und: Sonntag, 723 California Ave., 
olas Bart. 


Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 
N. Seeley Ave, 


zum Geſchirrwaſchen. 
Braun. 


dus 


1944 
N frfa 


Verlangt: Eine norbdeutfhe Goudernante bei 2 
größeren Kindern. "Lohn 88 bis JO. Mub 


586 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutiher Mann, 45 Yahre, mit ziwer 
Kindern ben JO und 8 Jahren, juht eine alleinfte: 
hende Haushälterin, Kein großer Vohn, aber gutes 
Heim für gute Perjot. Vorzuiprehen Abends 7 Ubr,, 
17 Oft 21. Blace... frfafo 


Beug: 
nifje haben. j 


Berlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. un⸗ 
zufragen 3240 Beacon Str., Sheridan Part. 


Verlangt: Wäſcherin, die Wäſche nach Hauſe zu 
nehmen. 5346 W. Paulina Str. 


Tailor Store. 


Verlangt: Junges Mädchen fllt leichte Hausarbeit. 
Sirih, 8 Sheffield Avenue, 


Derlangt: Ein deuſches Madchen zum kochen und 
Ur allgemeine Hausarbeit; ute Empfehlungen. 
obn 86.0. 1938 Arlington Place. fria 


Chicago Ave. 


Verlangt: Junge Frau für allgemeine Hausarbeit. 
3513 Wriebtivood Ape., 1. Flat. 


lien —_— — 


Verlangi: in junges Mädchen zur Stüge ber 
Hausfrau; feine Wäjche. 901 Devon Avenue. 


BVerlangt: Mädchen für 
574 Urmitage Avenue, 


Verlangt: Deutiches Mädchen von 15 bis 16 Yahs 
ten für leichte ‚Hausarbeit. 1097 N. Weſtern Üne. 


| Junges Mädchen für Leichte 
beit und im Store zu helfen. 991 Welt 
Avenue, 


allgemeine Hausarbeit. 


ausars 
bicago 


Verlangt: 


Bettangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1922 Arlington Place, nahe R. Clark und 


Fullerton Ave. frfa 


Verlangt: Diele Mädchen für Hausarbeit, grober 
Sohn. 39 Garfield Avenue. 

Verlangt: Müpdcen für Hausarbeit, 879 Süd Hal: 
fted. Straße. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für leichte Sausars 
beit. 982 ©. Aihland pe. len 


Verlangt: Yunges Mäpcen, auf Baby zu achten 
und bei ber Sausarbeit zu helfen. Meferenzen. — 
620. Winthrop Ape., 2. Flat. 


Veriangt: Deutfches oder böhmifches Mädchen für 
zweite Arbeit, guter rg deutſch⸗ amerikaniſche Fa⸗ 
milie, 95 €. 34. Straße. ; 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
drei Ermaciene. 451 W. GCongreß Str., 2. Flat. 

jr ſa 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, drei in 
milte. 504 Larrabee Str. 


as 
tfa 


dfr 


Verlangt: Waichfrau. 216 Evergreen Ave. 


Mädchen für 
216 Evergreen Avenue. 


1t: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit in einer familie von drei Perfonen, gus 
ter Lohn und gute Behandlung. 4447 Ellis J— 
o 


Verlangt: allgemeine Hausarbeit. 
doft 


Verlangt: allgemeine 


beiten tönnen.. Stunden 12—12. Lohn $10 bis $12. 
Adr.: %. 313 Abendpoft. doft 


Gin gutes Mädchen für allgemeine 
45€ Albland Boul. 


Verlangt: it allger 
bofrfamo 


Verlangt: Köchin für Reftaurant, eine Sonntags: 
32 W. Ban Buren S 


Frau für Kücenarbeit. 
dofr 


arbeit. tr. doft 
Verlangt: Mädchen oder 


59 S. Desplaines Str. 


Verlangdt: Erfahrenes Mädchen für ztveite Wrbeit, 
Empfehlungen. 455 Ta Galle Ave., 1. Wlats def? 


Verlangt: Gutes deutſches katholiſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit zu berichten. 
Nicholas Brit, 815 Devon Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, :gurter Lohn. 45 N. 41. Adenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für — * lann 


Anzufragen bei 
dofr 


dofria 


zubaufe jchlafen, teine Sonntagarbeit. ulton 


Straße, Ede Roben. doft 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für usarbeit. 
Kleine. Familie. 1188 Lyman Ave. 2. lat, je 
dofrfa 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
85.0 die Woche. 826 Grand Ne. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
Sohn $5. 36 N. Eupler Ape., Dal Bart. 


Berlangt: Köhinnen, zweite Gausarbeit:Mäddhen ; 
3155 Ans 
Hott2wiX 


Verlangt: Schrubsffrauen. 171 Randolph Str. 
Voltlw 


W. Fellers größtes_beutjchsamerifanijches Bermitt: 
lungs⸗Inftitut, 86 R. Clatk Str. Sonntags offen. 
Gune Vlatze und Madchen prompt heſorgi. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand, Tel. North En 
no 


venswood. 
midofrfa 
modofr 


Frifcheingewanderte fojort untergebracht. 


Diana pe. 


— — — — — — —— nn nn 
Verlangt; Erſte Klaſſe Köchin, Mittags oder ſte⸗ 
tig. 12 Fifth Ave. N 


Mrs. A. Schmidt's größtes ungariſches, polniſch⸗ 
dentihes Vermittlungdbureau, 643 -Milmaufee Ave, 
Ede Auaufta. 9. Kolb, Mor. Tel. Monroe 638. 
Sonntags offen. Befte Pläge fir Reftaurants, Hos 
Kommt fertig zur Arbeit. 

26of, im! 


ot, Iw, x 


tel3 und Privathäuſer. 


Stellungen juhen: Frauen und Mübddhen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Eomt das Wort.) 
Geſucht; Friſch eingewandertes deutiches Mädchen 


jucht Stellung & Beaufiihtigung von ein bi zwei 
431 ft Belmont Upe,, 2. Floor.  frfe 


Gefuht: Eine- Frau mwünfht Pläge zum waſchen 
und reinmaden. 2476 Archer Avenue. 


Kindern. 


Geiuht: Deutige Fran -münicht Plas, Möcnerin 
M. RL, 151 ®. Bi 


Geiuht: Intelligente feine Wiener Köchin, tüchtig 
in jeder Arbert, fucht Stelle als Hausbälterin. — 
4453 Princeton Upe., binten, oben. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für ARils 
24 Bofton 


aufzumarten. ace. 


henarbeit. Bitte jelbft vorzufprechen. 
Ande., 3. Floor, 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit oder 
Geſchirr waſchen. 15 Vine Str., nahe Divlſion Str. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin, kann Klche ſelber 
ühren, ſucht Platz in Reſtaurant oder 
unch. M. aner, 183 Wells Str., hinten. 


Sefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für alls 
i 111 Burling Str. 


Gchuht: Schneiderin mwüniht mehr Arbeit in 
und außer dem Kaufe, macht auch Reparaturen und 
Kinderfleider. 709 N, Halfted Str. 


Gefuht: Gutes Mädchen juht Stelle in befierem 
Haushalt. 


Gejucht: Eine Frau fuht Stelle für Waichen und 
Reinmacen. Str. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. 4 HYudfon Abe. 

Gejucht: Ein friih eingewandertes älteres deutfches 
Mädchen juht Stelle für zu. lann auch ko⸗ 
chen. 348 Budſon Ave., hi 


inten, unten. 
Geſucht: 16jähriges Madchen ſucht Hausarbeit in 
u mit Kindern. Norbjeite, 37 Gardner 
traße. 


Gefuht: Wiener Köchin fuht Plak für Buſineß⸗ 
fund, Rordjeite, 197 Elybourn Une. fafo 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle für Wafhen, 
295 Bladhawt Str., oben. 


Gefuht: Deut Se rau juht Wafh: und Rein: 
madhpläße. 919 Rd twood Ave. 


Gefucht: Deutfes Mädchen fucht allgemeine Haus: 
arbeit. 9 Town Court. 


t: Deutſch⸗ * t Stelle'ale "6 
> A — Fe Ratalin 
ecfaßz, 1218 N. Aſhland Une. 

Gefucht: Deutices Mädchen Stelle, t 
allgemeine Sauterbet, Bitte ve ft vorzufpr u 
1241 NR. Afbland Une. * 


ſineß⸗ 


gemeine Hausarbeit. 


141 Burling Str., vorne, unten. 


8 Fremon t 


Grau (uf Stelle in | 


7. s Ba 


_ Berlangt: Hilfslöhin für Steam Table, ſewi⸗ 8:30 im 
Mädchen für ee antey, Ungufragen im Xen 
Room auf Dem 10, Floor, en ———— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Mdqhen, Caſh⸗Knaben und Eza⸗ 
— um Ei 17 —* uter Lohn, — 
Stellungen und * —— Anzufragen um 
am des 2. Wioor (neues Gebäude). 

ofton Etore, dofr 


Möbel, Hanßgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen under diefer Mubeil 2 Gent da3 Wort.) 


North Are. Yurnitur Go., 194 GE. North Upe., 
nahe Halfte Str. Das billigke Möbel: und Defens 
guigalt auf Des Nordjeite, derfaufen alle Sorten 

öbel und Defen fir Waar oder auf leichte Abzahs 
lungen; feine —— verlangt wenn Ihr ktank 
ſeild, oder nicht arbeitet. Weber hundert ver ſchie⸗ 
dene is und Roddfen zur Auswahl. Elegante 

etlo ——— (Seit ) mit patentirter 
orrihtung, welche die alte ft don unten aufs 
faugt, alle. Xhelle jchiver vernidelt, zu 914.50. Schöne 
große Rocöfen Rr. 8, Dedel mit fhönem. Aufjas, 

9.75, andere Kochöfen von 9.75 aufwärts. Gicden: 
olz Combination Heriprant 89.98; Fichen holz 

zefjers mit großem Spiegel 88.75; om Uuss 
geht e $4.98; Gichenbolz Ropritithle 6dc, und 9X12 

sininfter Rugs. zu $10.75, werth 429.00; andere 
eroße Rugs’ von aufwärts. In den Zeituns 
gen. anzeigen, bringt fein Geicäft in die Höhe, aber 
das DVerfaufen der Wrtilel zu bemfelben niedrigen 
Vreiſen, wie diefelben angezeigt tpurden, vnergrößert 
den. Kundentrsis eines jeden ehrlichen —2 
baufeß. A. Botſchen. oltx 


Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe den 


Em ame 
ihrer 10:ZimmersReftdenz. Pradtvole Parlor mö⸗ 
bei; elegante Ehzimmereinrihtung, ehte Mejjing- 
betten, Yeder:Gouh und Schanteiftühle, echter Tünit: 
lerifh geichnigter Mabagony:Bibliothetstitch, koftete 
9250, Delgemälde, importirte Vafen, Teppiche 9x12, 
Vortiesen, 8400: Piano, Bücerihrant etc., alles muß 
pofitip zu irgend einem Preiie verfauft werden. 
Kommt fofort, Tag oder Abend. Stüdmeife oder 
ujammen. Verkaufe Mefidenz mit Garage, 79x19 
uß Grund, .odne Möbel, für 825,000. 1187 She: 
ridan Road, zwifchen Grace und Sheridan — 
2novlw 


bodeleganten, erft Turze Zeit. benusten 


ftation. - 
Zu verkaufen: StadlsRange, wegen Mangel an 
Play, billig. 996 Hancod Abenue. 
u verlaufen: Bilig, DHartlohlensRange in gutem 
—* 8240 Beacon Str., Sheridan tt, 


Zu verkaufen: Ofen. 30 W. Madifon Str. fefa 


Bu verlaufen: Neuer Heizofen und Kedofen, ipott: 
billig. 844 N. Halfte Str. 


Zu verlaufen: Kombinatton » Bücherfhrant und 
ücher. 1212 R. Weitern pe. 


wegen Ubreife, Betten, 

oder, Defen ete., im 
30 Lincoln 
frfajon 


Bu kaufen gefugt: Gin gut erhaltener Kinderivas 
gen. Adr.: 8 49T Abendpoft. . 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—Keine Unzahlungen, $3 bis $6 den Monat. — 
— Stard3 großer Pianoverlauf Ihlickt Samftag.— 
A neue Upright Pianos, alles mohlbelannte Sabıls 
Tate zu $189. 30 licher Pianos, gebraucht und neu, 
$175 aufwärts. Steinway, gebraudt, $145. Chafe 
(fogut mie nen), $255. Kallet & Dupte, $85. Knabe, 
825. Kimball; 85 und $110. Bauer, $150. Emers 
fon, #19. 10 Square — von 81i0 bis 820. 


Starck Pianos, 80 bi 
06 Wabafh Une. 
WBot*t 


u verlaufen: Sofort, 
Stühle, Tifhe, Parlor:Set, 
Ganzen oder-einzeln, j ogut wie neu, 
Avenue. 


V. A. Starck Piano Co., 


Muß ſofort verkaufen: Prachtvolles neues Piano, 
tm Lagerhaus. 1498 Milwaukee Ave. 
Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe hoch⸗ 
elegantes Upright u furge Zeit bes 
nußt. 1187 ESheridan Road, nahe Grace Str. Hoch⸗ 
bahnſtation. AnovimXt 


‚Yu verkaufen: @legantes Upright Piano eh bil⸗ 
lie. 61 Cleveland Abe. dofrfafon 


Mub verkaufen: Schönes neues Piano, folort, gu 
Gurem eigenen Preis. 739 R. Balfted Rh bofe 

Nur $S5 für fhönes Storb & Camp Upright 
Piano, $5 monatlich, U. Grob, 592 Mens Chr“ 
nabe North Abe, ' 2090k, 1w 


975 Laufen ein $400 Bauer Upright Plans; Baar 
oder Zeit. 629 Larrabee, Str Mr Not iw? 


Konzertina, gebtaucht, in autem Zuſtande, billig 
mu verkaufen. M Milwaulee Ade., nahe — 
3 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter .diefer Nubrit 2. Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zwei Pferde, 820 und 90. 389 

Southport Avenue. feia 
Zu. verlaufen: Pferd. und Wagen, 

ftore. 30 Weit Mapdifon' Straße, 


Im verfaufen: 5 Kühe, ein Wierd, 18 Hühner, ive- 
gen Krankheit billig. - Kuhnte, 1421 43. Avenue, 
nabe SFullerton, 


Muß verkaufen: 160 Pferde, Mares, gebraucht an 
Brauerei: und Giswagen, Departement:Stores, $20 
per Stüd uhd aufwärts. 15 Cornelia Ste, nabe 
Milwaufee Ave. Ledy. frfa 


Zu. verfaufen:: Bou Interefje für Ale, die Ge: 
brauch Haben für einen leichten Einjpänner Sta: 
tionsiwagen (ganz aus Glas) und Familien Surrep, 
fowie ein Runabout und Gejcirr, alle mit Gummi: 
teifrädern; ‚habe ein Automobil und deshalb feine 
Verwendung für. die Sahen. Zu bejichtigen in meis 
nem Heim, 3686 Brairie Üdenue. mift 


für ı ®rocerp: 
frla 


Kanarienpögel, importirte Harzer, garantirte gute 
Eänger, Umtausch geftattet, Eröffnungs-Verfauf $2. 
Echte RanamasPapageien $15,_ Goloriihe 5 Eenta. 
Schleierſchwänze, Zelefcopes. Yunge Hunde gekauft 
n. verlauft. The Aquarium, 1038 Milmaufee Ane. 

Not, Imix 

Zu vertauſchen: Ich habe zwei Familien-Carriages 
eine mit Gummireifrädern, ein faſt neues Side 
Spring Geſchäfts-Buggyh mit Gummireifrädern, 
nehme gutes Pferd in Tauſch. 847 W. Chicago Abe. 


Zu verkaufen: Immer an, Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein Geichäft, 
auch Farm⸗Stuten, von 835 aufwärts. Vrobezeit ge⸗ 
geben mit Garantie. 3.Strauß, 1197 ns 

ot,3me, X 


— — — — — — — — — 
Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf Bender, 
217-219 Milwaukee Ave., 
196—18 R. Halſted Str. 


Telephon: Montoe 2177. 


Serkauft alle Sorten von Laden-Eintichtungen, als: 
Grocery, Baͤderei, Millinery, Schneider, Meat Mars 
let und Apothele, zu den allerniedrigſten Preiſen. 
Ehe Ihr anderswo einlauft, ſprecht erh bei mir bor 
und überzeugt Euch davon. Auch auf Theilgahlung. 

5ol*X 


u verlaufen: Hobelbank, Schraubzwingen, Knechte 
stäh. 38 Larrabee Straße. 


Bu verkaufen: Billig, vollftändige Bäderel»-Einrid: 
tung. 1088 Wolfram Straße. frfafo 


Bu verlaufen: urnaces, neue und 
tie Furnacearbeiten verrichtet von. G. Engel, 997 
Dan Buren Str. Telepbon 1721 We. Hotimx 


— — ññ —ñ— — — — — 
Unterricht. 
Amzelgen unter dieſet Rubrik 2 Cente das Wort. 


Prof. Steiner's praktiſche Schule iſt die einzige 
in der Welt, wo Schüler in SLeltionen En— lie 
erfolgreich beherrihen. Tag: und Abendjchule, E an, 
ler Grfolge meine beften Empfehlungen. SI4—816 
Uibland Avenue. Znopimt 


— 


ebraudhte, fos 


Verjucht. zu erlernen die eigenen Kleider anzufers 
tigen. _Eaftern Drekmaling School, 1834 Reta Str., 
nabe Cornelia Ave. und N. Halfted. 3loflw 


Berdient 820-890 die Wode. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir Ichren Euch Abends. 
Unfere Lehrer fprechen deutih. Beginnt jegt! Sprecdt 
vor Montag oder Donrerftag Abends. dran nad 
Mr. Bloto. Chicago Technical College, Atheraeum 
Bidg., 36 Ban Buren Etr., 5. Floor. l4ofim& 


Ehmidt Tanzjihule, Mitt TR. T 
—— 526 9 Clartk — —— 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Unzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 

In Euer Dag beſchadigt? Ihr Lönnt ein beiferes 
und billigeres & befommen, als Gele te 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 Ra Salle Str. Rorbjeite-Office: 773 Rincoln 
Ude. Telephon: Yarbs 700. Gegen Baar oder an 
monatlihe Abzablung. Yimz® 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deuticher Advokat. 
Progejie in allen —— geführt. Ale Reis 
geipäfte beftens bejorgt. Erbjigajten eingezogen. But 
ausgeitattetes Kolleftirungs- Dept. überall 
ducchgeieht. Löhne fchnell_Tollektirt. te egamı= 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Etr., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Word 43. Une. 6in* 


d. Blotte, Marder Messenwelr, 
au he ar BEE SER a 
100. u ®abl Brian Se, mode * 
* * ——— u. Ro * 
Bashing .„, erer Di; 
d Notar, —— in — 
Runden täglih non 9 bis 5. Gountegs » 


u 


Bu verfaufen: Butzahlender Mlorik:Store. Mr.: 
8. 670 Abendpoft. frfa 


Gute KHome-Bäderei zu verfaujen. 1 Wei ©. 
Strabe. fria 
Bu verlaufen: Outgebende Bäderei in deuticher 
Nahbarihaft. Volftändige@inrihtung nebit 4 Wohn: 
zimmern, billige Mietbe. Adr.: 914 Sheffield 9* 
ria 


Zu verkaufen: Un Saloonteepers, die durh Braun: 
ereien Bläge verloren haben. Habe 3 Saloon; mit 
Lizens, unabhängig von Brauereien. Nacdzufragen 
Dsello Wholejale Lilörhaus, 3-2 Wels en 

m 


derfaufen: An Saloonkeepers, die duch Brau: 
ereien Bläge: verloren haben. Ih babe 3 Saloons 
mit Sigens unabhängig don Brauereien. Radzu- 
fragen 112 Oft Randolph Str,, bei Rudolf, Vaſe⸗ 
ment Saleon. 


verfaufen: Wäderei, 


alter Pas, 
Süpjeite. Adr.: 8. N 


Goldmine, 
W. 173 Abenppoft, 


Bu verlaufen: Situngbenun, 1400 Ubennenten, 


Nordiweftieite. Adr.: & Abendpoft. ftia 


Bu verkaufen: Barbiertube. 1119 R. Kalfted Str. 
Berlafje die Stadt. 


Mer fchnell gute Groceries, Delttateffen, Zigarren, 

Bäderei, gute Saloons Faufen oder verfauren till, 
tomme Morgens bis 9 Uhr. 192 North Ave. 
Zu verkaufen: Boardinghaus, beite Lage, Nords 
felte; 9 Zimmer, alle beiegt; billig, wenn jofort ges 
nommen; jeht’3 an. Fragt Morgens 9 Uhr. 102 
North Une. 


u verfaufen: Leichte Grocery und Gandy-Store 
billig. 935 NR. Weitern pe. dofrfa 
*. verfaufen: Feine Schneiderwerkftätte, in gutem 
Zuftande; Herftellung von Shop: und GoftumsHofen. 
Adr.: F. 321 Abenppoft. dofria 
u verlaufen: Bäderei mit Middleby-Badofen Nr. 

8 für $150. Zu erfragen 738 Welt 43, Str. dofr 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Holz-, 
Kohlen⸗, Futter, Erpreß: und Moping:Geihäft 
nebft Haus und Grund billig zu verkaufen. Nord: 


meftjeite. Richard A. Koh & Eo., 95 Waibington Str. . 


Bot, dofriaio* 
Delikatefien» und Grocerh- 


Bu verlaufen: t 
Norbieite, 


Store. Gute Lage. Adr. 8. 991 
Abendpoft. 290l1m& 


Berable Baar für Grocery, Market, Deltkatefien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Store und Stores 
irtured._ Jac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Weis 
te. Xelephon: Rorth 1976. Bien.6mo,* 


Su verkaufen: Guter Saloon anf der Rorpdfeite, 
Ligens, preiswerth. rg er bet 9. Sundmes 
ge 8-10 Bormittags, Rortbiveftern Brauerei, 781 

Ipbouen Apenue. Ude 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sahınann der Metallwaarendbrande, erfte Kraft 
im Konftruiren, Deuticher, jucht zweds Fabrilation 
feiner Patentartitel mit beftebender Fabrıt in Vers 
Knaus zu treten oder ebrenhaften Herrn mit zirka 

apita 


—9 roher Gewinu ſicher. 
dr. 


Derlangt: 
Rodtengelbäft, um basjelbe zu vergrößern, 
5 3283 Ubendpoft. 


Veziangt: Küchtige Majginiften mit etwas Kabl⸗ 
tal als Theildaber in einer ag —— 
hicago 


lals Theilhaber. 
L. 669 Abendpoſt. 


Holz» und 


Ein Partner für Exrpreb- 
Abde.: 


Nortd‘ Shore Mahine Shop, 
Wells Straße, 


DVerlangt: Gin alleinftehbender Mann mit 8300 
Kaution Tann eine 12>jährige Wagenroute übernehs 
men. Eigentümer Tränklih. Adr.: H. 489 Abdpoft. 
tele 


Ave. d 
frjafo 


Zu 


Bu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieihen: Stall für 9 Pferde, mit * 
Vard. 215 North Ave., nahe Aſhland Avbe. fa 

Zu vermiethen: Ein guter Plak für die —* 
Leute, welche einen Saloon und Boardinghaus fuͤh⸗ 
ren lönnen. Anzufragen in der Brauerei, 370 38 
Wet 12. Straße. Znoolw 


t bermiethen: Schöne 4:Fimmer Wohnung an 
.Marſh⸗ 


anftändige finderlofe Leute, $15.00. 2019 
field Apenue. 


Zu vermiethen: Billig, 11:Bimmersgans, 


heizung, modern. eingeritet. Krohn, 22 


Udenue. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirteg 
2476 AUrher Avenue. 


8 Bimmer an einen 
errn. 


vermietben: Bivet freundliche möblirte Bimmer. 
Dayton Straße. 


« 


— 0. 


DVerlangt: Boarder, Mann oder Frau, Privatfas 
milie, alle Bequemlichleiten. 598 Monrse GStr., 
Flat ©. fefafo 


Zu bermietben: Zimmer und Board, Dampfhei- 
ung, Leine Familie, Telepbon, nahe Rorthiwefterns 
ohbahn. 1233 Dearianna Str., nabe Lincoln Une. 


Zu vermiethen: Fir Herrn, möblirtes Fronthim⸗ 
mer mit anjhliekendem Bad bei Wittwe, 2. 470 
Shi Divijion Str., Ede Clark, 2. Flat. 

Zu dermietben: Großes Zimmer für ein oder zwei 
Herren, jeparater Eingang. 1422 Grace Straße. 


gu dermiethen: Möblirte immer, $1.00. 181 Welt 
Lake Str. Not, ſadifr ſa 


Deutſch-ungat iſche Wittwe ſucht Roomers 
171 Eaſt Chicago Ave. 


und 
dofrfa 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
doft 


Boarders; billig. 


Board. 11 Keenon Str., nahe Ajhland Ave. 


1172 Mil« 
dofr ſaſo 


Zu vermiethen: Ein ſchönes Frontzimmer, am lieb⸗ 
mdoft 


Zu vermiethen; Schön möblirte Zimmer, modern, 
18 Wisconfin Str., nahe Lincoln 
200tlmXt 


Zu vermietben: Dentih-ungariihe fyamilie fucht 
Hot, ImX 


Verlangt: Roomerd oder Boarder3, 
maufee Avenue. 


ften für ältere Perion. 194 Mohant Str. 


Dampfheizung. 
Bart. r 


Voarderd, Xindner, 317 Sedgmwid Str. 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u miethen gejucht: — junger Mann —* 
58* immer evtl. mit Roſt, Südſeite, nahe 

ichigen Ade. und M. Ste. Preisangabe, Adr.: 
F. 317 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Junger anſtändiger Mann 
fuht ein Zimmer, Nord: oder Nordweſtſeite. Vreit 
I.P.. Adr.: F. 310 Abendpoft. 

Bu miethen gejuht: Junger Mann fuht fänes 
—— mit oder ohne Board, Rordjeite. Kein 

vardingbaus. Adr.: F. 327 Abendpoft. 


Yu miethen geiucht: 4 bi 6 Zimmer, Rorbfeite, 
Familie von 3, mit Dampfheizung vorgezogen. Adr.: 


frfa 


Zu miethen gefuht: Fin Herr wüniht Board und 
immer bei einer alleinftehenden frau oder Heiner 
Familie, Norpfeite. Adr.: 2. 684 Abendpoſt. 


mit Preisangabe unter 2. 649 Abendpoft. 


Zu miethen gefjuht: Schönes Zimmer, gute Cars 
148 Soutbport Ape. 


Zu miethen geſucht: ar Zimmer, 2 in Ya 
© 2. 


‚Bu mieihen gefuht: Ein oder 
für olleinftehende Frau. Briefe, 


Verbindung. 


milie, Rordieite. Adr.: 73 Abendpoft. 


et leere Zimmer 


25 Melroje Str. 


dofr 


Berjänliches. 
(Angeigen unter dıefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Brofeiior Bills Orchefter empfiehlt 


Gelegenbeiten; Unterricht in Piano, Violine, 
229 Bea Ave. 


ih für alle 
löte 
dimife 
Verlangt: Mann mit einem Fränfliden Mann ein 
paar. Stunden des Nachmittags Pinnochle zu fbies 
ten. 1968 Deming Place, 1. Flat. 
DasStellenvermittlungs-Bureau von Aofepb Kolb, 
.772 Milwaufee Ade., ift diise Woche infolge Todess 
Im geihloffen. Das Gefhäft wird am nädhiten 
ontag iieder aufgenommen. frfo 


Echte deut Geſundheits⸗ 
—** — Melt: Tufüute 


Teftamente, Beglaubigungen, PVollmahten nah 
Europa, Korreipondenzen dentich oder enaltih. Zu= 
vertäifig und prompt. Sartorius, Deffentliher Ro: 
tar, I di Ave., Abends und Sonntags. 30 
Mobawf Straße. 1808*% 


Eghte deutihe Wilgi nteffeln — 
Gröre fabrigirt und * 
148 — Ade. ne Ra 


der Detektive » 9 r. 

end, 36-7 Yommelt Beweismateret inte 
— — 
FB tonımen En uns. Rai he 6ip* 
3 0... Dampfer = Linien. 
Weibnedts ’ 

— J 
——— 


J 


Verlangt: Roomers oder Boarbers bei kinderlojer 
deutfh:ungar. Familie. 96 Dayton Str. frfa 


und FKornett erzheilt. 


fabrizirt 
BotimXt 


be und 
t dorrätbig 
be Larrabee 


* 
—*— — — 


* NER 1 
m neu ® 


Dunit.ndn 
rinnen? 

RL ee; 
BR‘ x 


si 
ne er 


Yu verkaufen: 1068 Wilcog pe, nade „odivell 
Str., Preis $1600, feines zweiftöd. ramebaus, 7 


— — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents des MWeri , 


Farmlaudereien. 

Arbeitſamen Leuten geben wit Kredit zur Ucder- 
nahme jhöner Yarmen in Baldwın County, Al 
bama. Gute Jagd; deutjhe Rahbarn. Unabhängige 
Eriftenz. Exkurjion: 20. November. Americ. Yarnı- 
land mpany, 355 Dearborn Str., Zimmer 120» 

InoplimX 

Zu verlaufen: Eine 200 Ader Yarın, 60 Mei- 
len bon Ebicago, im Molferei-Diitrilt. Gute 
gem und Gebäube, feine Sivaken, nahe Schi- 
e. in deutfher Nahbaridait. Dfferten in Eng- 
ih an 5. 8. Beeman, Union, JU. 290liiv 


Nord ſe ite. 


Zu verkaufen: Spotibilli moderne 7=:Bimmer 
Brid- und Frame-Cottage. 1535 Eifton Ave, nabe 
Weftern Ape. Brei 360 Wug. Xorpe, 147 &. 

dofria 


8n taufen gejuht: Sofort, 2» oder Zeitöd. Brid 
oder fFramesfFlat:Gebäude, Nord- oder. Rordiettieite; 
jöneller Abſchluß wenn preiämwerih. Arthur Aoietti, 
20 Sit North pe. mi—iu 


Zu vertuufen: Großer Pargeig, I:Mödiges Prames 
haus, zwei 6-Bimmer Flats, Elpbourn Aver nade 
Sheffield. Breis 370, Jahn Pobel, 77 Soutb: 
port Avenue. midofria 
gu verkaufen: Beftädige gusgelegenes Geihä ts⸗ 
haus, Prid, an Sincolu- Une. nahe Yelmont dr. 
Preis 812,500. Aug. Zorpe, 147 Oft North Ave. 
Dimidoiria 
gu laufen gefuht: Gegen Baar, muf bi ein, 
3 oder 6 Flat an der au Se WR 
tweftjeite. Wir Handeln jhuel. Rihard 4. Koch * 
Co. Waſhington Str. otex 
Zu kaufen geſucht; 8⸗ und 3eftödige preiswert ige 
Brid: und Frame: flatgebäude, an der en 
für über 100 Baarfäufer, Yuguft Torpe, 147 &. 
North Une. Tot, im! 


Norbweitieite, 


Zu verkaufen: Im unierer neuen Subdiviiim. 
a sh —* —— Stadt Boiten), gro 
nug te arten, emüſe, Hühnerzucht, Pferd 

oder Kuh, Blumen und ———— er 

Dies ift unjere Größe 126x300 Fus — 
Preis 8675. Nur $0 Gaih erforderlich; feine ®in- 
Ki Eter Bejigtitel, Warrantp Deed, Abftratt und 
Bolize frei. — Eine Cottage mu YHafement und 
Staliung, mit Front an einen Park. Große Lot für 

81475. Neihte Bedingungen. Kommt umd febt. 
Eignet Ihr Grumdeigentbum, bebaltet «3. ignet 
br keines, Bauft 8. Bringt Eure Sattin. — 
tingt Euren Gatten bdiejen Nachınittag, morgen 
Nachınistag oder irgend einen anderen Kasten, 
oder Sonntag den ganzen Tag. Nehmt irgend eine 
Gar zum Irving Bart Blod., transferirt weitlich bis 
64. Wde., lauft 2 Blods nördlih bis mac unferem 

Schild und Office. Fünf Cents are 
.Prederid S. Bartlett & Co 

100 Waſhington Str, Phone Gentral 4857. 
. mi—ion 


E gu derfaufen: Auf leichte Abzahlungen — 
dgimmer Haus, Bafement und Attlceuuuce.. 


mweiltöd. Haus , u 


zwei 6⸗Jimmer Wohnungen 82600 
adezimmer, Gas, Lotten 933x125 Fuß, 12 ub feei 
wilden den Häniern, nabe drei Straßenbahnen 
und der — — Kleine Anzahlung. 
Otto Dobroth, Elfton, Kalifornta und Bel: 
mont Ave., Kinbal Ude. und Arving Park Pipd. 
frfa 


Zu verkaufen: Bargain 
Zitöd. Frame 5-ßimmer YFlats, 
82200. 
Str., 2 Stod und Balement, 4 
Bad, Mietbe i 
Teofit Stan, 


Wood und Obis Etr,, 
a Gas, Bad. MWreis 
Ein anderes —— nahe Hoyne und Dhio 
nen Gas, 

reis $400 baar “— 


sh, 
imwautee pe. fr 


694 
Zu verkaufen; 9:8immer Bridhauß, gang moderne 


———— geeignet für große Familie, 


a 


Lot EX 


nzufragen 675 NR. R frja 


idgetvan "Me, 
Weſt ſeite. 


Immer; an zwei familien fr $16 vermiethet; Bad, 
oilet, Mantle, Gas; Alles in gutem an 
Bedingungen nah Wunih; muß in gehn Xagen der: 
tauft fein. ©. U. Reuß & Go., 105 ihington. Str. 


ot—4nov 


Gübweltfeite. 


— Gel it Ürbeits 
Aue 9200 u für Arbeits manne 
Breis 


6sgimmer Brid:Gottaged, Nen. 8004, 3006, 
3010, 3014 Sid 40. Ave. BementsBajement, Vor: 
zellan-Badewanne, offene Blumbing, jchön dekorict, 
neu geftrichen, BementsSeitenwege. Nehmt Blue 
Sland Uve. Car bis zu den Gottages. Ugent ift 
onntag am Plage. fefami 
Iohn PB. Foerfter & Eo., 145 Da Salle Str. 


Zu verkaufen: 6 und 7sBimmer-Gottages, 500 
Raiie & Eo., 423 


Meft gleich Miethe. 


Unzahlung und $25 monatlid. 
Sud Satifornia Ude, 


Berichiedeneß. 

Wir baben fer viele Kunden mit Baargeld, die 
ac — on: — der 
a aufen möchten. enn ze tmeldhes habt, 
John B. Boerfker & Go 


laßt .e8 uns wiffen. . 145 
102 


La Sale Strabe. 


Sinanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Greenebeum Sonb, Banlters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuh, 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes3 Chicago Grundeigentfum zu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. Sin*z 


BausDarlehen. Wir leihen das Geld und Bläne 
und erbauen das Haus vollftändig; fein Vaargeld ers 
forderlih. Erfahrene, zuperläjfige Kontraftoren. — 
Adr.: 3. 957 Abendpoft. di—jon 


Zu leihen gejuht: Geld in beltchigen Summen 
von auf bebaute® Grundeigentbum.— 
Adr.: 9. 418, Abendpoft. Hot, in& 

Geld zu verleihen: $500 und aufwärts gu 5 Pro: 
ent Binfen auf gutes bebaute8 und unbebautes 
A an der Morbjeite. 

—— QAuguft Thorpe 147 E. North Ave — 
1708,1mt,% 


Zu verkaufen: Erfte Hppotbet file 82500 auf bes 
bautem Südfeite Grundeigentbum im Werthe von 
85400. Richard U, Roh & Co., 95 Safeinsien GE 

ag*t 


u verfaufen: Gifte Sppotkelen, 5 bis 6 Brogent, 
auf bebantem . Chicagoer Grundeigenthum. Richard 
U. Roh & Eo., 5 fbington Str, ap? 


ipat-&eld zu verleihen gu 4, 5 und : 
ginfen. Schreibt. Abr.: 8. Yus dbendpoh> a 


— een RE 

€ 9. Bauling, 132 La Salle Str. — Grfte 
&upotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon. Main 0. Imailit 


— — tt 

UMe Berjonen, melde Geld auf Chicago Grunds 

etgenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll: 

ten voriprechen bei eenebaum Sons, 8 und 8 
Dearborn Straße. Da 


Darlehen auf — Hypothelen auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten, — 
Henry & Robinien, 112 &. Elart Str, Same me 

p*. 


Geld auf Möbel n. T. w. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Port.) 


Geidb zu verleiben 


— — 
Ehrlibe Urbettslente 

auf Eure Möbel, Bianos, Bferde, Wagen oder its 

genoweiche Sicherheit oder Wert5 zu dem allernies 

drigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 

injen wegen, nit um Gure —* su erhalten. 
arum lajien mir die Waaren in Eurem Befig, 

Darlepen von 0 bis 8200 unjere 

—— — 

Es werden keine Ettundiqungen eingezogen bei 
Euren Rachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
pajfenden Abzahlungen bezahlen, „der auf einma 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Biniex 
zu_bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zum machen wünfdht un» 
ehrlih un — fein wollt, ſprecht * bei 

ren ® 
85 Dearborn Etr., Zimmer % Bhone Bentrai 5059. 
Geld! @eld! Geid! 
— Mortgagae Loan Compaad, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LSoan Company, 
8 ®. Madifon Str., Simmer 
Ehdoft:Ede Halfted Str. 


Wir leiben Eu Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf PBianes, Möbel, Bferbe, Tagen —* 
gend melde gute Sicgerbeit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen men 'ım jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilsahlungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verrin« 
ert werben. llian® 

bicago Mortgege L2van Company, 

175 8 born Str., Bimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfers ' 

nen, folgende monatlihe Raten, keine andere Koften, 
nur $1.50; 8 nut 2. ;: 8 5 nut 2 
nur $1.75; nur 92.25: $100 nur 3.00 

Lang etablirt alles privat, leichte Zahlungen. 

Otto EC. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Sılle 
Etr., Zimmer U. Bitte ſprecht vor 18fp.°2 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Gents das Wort.) 


2 Roeifel (deutfcher Arzt), Spezialit für 
en Zaun Magen⸗, vLeber⸗, Rierens, Biajen» 
und Brivat » Krankheiten. Für eine ſchnelle uns 
gründliche Dellumg veriäume man richt, fofort dei 
mir vorzuipreden. Yehandlung diskret Dr, Koejiel, 
101-1 Ei) Clart Str... amiihen Monroe und 
Üpams. Officetunnen: 10 Ur Morgens bis 8 br 
Ubends. Eonntags von 10-12 Ubr. dider 


Oebammen⸗eſtunt gründlich erlernt; Entbindung 
In und auker dem Bunte bei mäßigen ee 


en; Rath ertheilt. Ehirago 
GRinmilern, aade 


912 Vitwautee Ave. 
dot. 


und " 
mein A EEE. Din ae Si 


Br 


——— — 
2 ae en en 





en Be Ess Ee 


How to Save DOLLARS i in 


Cooking and Heating —— 


It has cost many stove users HUNDREDS OF WASTED DOLLARS 


to find this out, 


Cut out this Coupon and mail to us and we all mim tbia problem for 


you. 


Sold by Bir Deakers 


Everywhere 


Kurirt in 5 Tagen 


You will get all this information F 


FREE INFORMATION COUPON 


Send me free of charge your Stove Book on 


Cast Ranges 
Steel Ranges 
Cook Stoves Oak Stoves 
Gas Ranges :@as Heaters 
Also your Expert Stove Advioe free of charge. 
Indivate this way (X) the kind af stoveor range wanted. 


Base Burners 
Heating Stoves 


— ——⏑ü — 
WRITRPLAISLY and only on ONE BIDE = Se un 


Address Munager Advice Depa 
THE MicHIGAN STOVE COMPANY, Detroit, Mich, 


line Garland Gas Ranges, 


Bo alnatien-emm be given to yonr letter unless this coupon, 
fully Alled out, is attached, 


Krampfaderbrud), 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhactis 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nerdenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine ——— — für eine Heilung. 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueften Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
cams bon Ochgens 


Brivat - Krankheiten 
der Männer — 
heile ich fchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 


Spesinlift in 
Rath und RER Männer- und Frauen- 
frei Krankheiten: 


Frauen »Kranfheiten, 
Vorfall, Sreuzichmergen, 
meite Ubionderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


und Hauttrankheiten, wie 
er Piel, Beiguuure, Aus⸗ 
u fallen der Haare. 


Ih heile Euch nadjhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke" Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: 8 Vorm. 613 8 Abends. 


Eifenbahn-FayjrpTäne, 


R.— 
Tier, DO —* 107 Adams Etr. u. Auditorium Annet 
Rhone Central 2057. Ulle Züge tägl. Abf. Ant, 
New Bor! und Bofton Ggpreb. 9 35 Om 9.15 Nm 
New Wort 2.32 Nm 459 An 
ofton Exhrei-. 9.15 Rın 1.0 3m 


sdce 
New Vorl und 


Iinoils Zentral⸗Etſenbahn. 

Ude durchchenden Züge labten ab vom 
Bahnhof, 12. Str. und 
Office, . er Str., 

Abjahrt. Ausgen. Samfte 
9:08 , Drieanssitemphis 

(eimtted, Demphis, New Dr:) 

6: N. (lecan Hot Springs, an = 

(St. Lou und & tingfiel 

°ilr 24 2. (Daplight Specia 

. (Diamond Special 

Gairo Yoca 

. Eoutbern Val M 

Evans ville Kante, v3 *) 

ifle, Roibei Otd 


Champaign, —— Bana.. 
Sioomington und Chatswort 
Bloomington und Ghetswort 

iro (Evanspille, nur Samfi) 
Kanfalee und Biattoon. 
Minnerpolis:-5t. Baul 

maha, Council⸗ Blu en 

ubuaue, ©. Su ) 

ubuque & 

Fat: Mail AN nque u. "onehen 
Rinneseii und ©t, Baul.. 


fenger 
Rodhord, — Qubuaue. “sig: 


entzeis 


bone Lentral 


11:08. 
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Rate Shore m» Midhigan Southern Bahn, | 


Nn.9 6 & 9.8. und B. & U. Bahnen. 
Bababof: La Sue GSit.: —I Van 
und Ya Salle Str., und di. Str 
Office: 19 ©. Glart Ex. 
Adfabıt: Ankunft 
WB. 997 :00 
—— oe & a N “3:0 2. 
Auffalo und Chicago Spreia 
New Vorl & Bofton &r »eial.„*10:30 2. 
Ruffalo & wiltspu ——— e +2:30R. 
Buffal itts 28 core 
en 6 reß N. 
808. 
DR, 
HN. 


8:30 R. 


J 
2 
58 
cc}, 


“ 
Gm 


”-. 
= 4 4m 


Glfhart Altomodation 
Toiedo, Gieveland und bem 


“ar @ 


3 
= 


en 
Toledo, Fiepelonb, gi 
Gharleston, 

Bert 9:00 8. 
Buffalo und Moto 


»Tẽao lich. *Iaglic, in Sonntags. 


Shicage & Alten ‚Der einzige Weg‘'* 
Zidet-Office, Rector Building, Clark und 
— 8 Telephon: Harriſon 2470. Union⸗ 
VPaſſenger-Station, zwiſchen Adams und Madiſon 
Ste. Telephon: Main 2128 

— afield Büge. Abf. Chie. Ant. Chir. 
Vrairie State Expteß “2.0 Bun *8.15 Rn 
Ulon SEID. .ooncnocrnene> “1, 2 Om 
Walace Expreh 
Midnight Epeci 
“Moomington, En ai el» Local, Er m 

Etireator- Meoria zü 
Veori a Limi ed 
Veoria Chicago Lintited.. 
Peoria Midnight Special, 

Jad ſonville⸗Kanſas Cith See, 
Ranias City — 
Midnight Speci 
Aadionpille und — 


— ——— — — — 


Chicags, Great BWeltern-Eifenbahn — Diaple 
Reaf Route. Grand Eentral-Bahubof, Fifth Abe. 
und Harrifon Str. Office: 108 Adams Str. Tel, 
Darrifon 2131. RR: ng 
Dubugue, Burn, Spramoie. z 2 
St. Baul, Omabe, Kari. City.. 
82 Sycamore ..... .... 8— ar 

Omaha, Dubuque............. 600 R En 
Kanſas Ci, Des Moines 8 
St. Paul, Minueap,, Tubuque 6: Ku 
St. 2aut Omas, Roni. Eitg..11:30 Amı 


“1.15 


. mr]: Re 
“15 8 


29.00 Eu 


Freie Zahnarbeit! 
e Blatie wicht riotig »abt, eder in 
und Aalt- * * auns eine unſerer 
Patent Double a ates masen, welche 
wir —— Bl rg Velten, 
„Da8 bolle obere umd untere Gebiß, welches 
ih bei der Salon Bee Co mehen Ben. daß 
tadellos.“ Mes. Bedet, 2245 Yawley U 


ll 


P 7 
be FREE 


NIYYYT 
“3 Bolles 2 Zahne 83 


u 
ee 81.08 


rt 


Union Dental Co. 


289 Wabaſh —2 Floor. * 
Cüdiweftede Ban ven tr, und 
ao Dis 9 Nbd3. 38 o— 


Es wird deutſch geſprochen. 
10aug mifrno, 6m 


— eraiieien u 


*3 


a für Männer. 


“pe | 


Biße Is Blate— Bew York, Chicago & Gt.lonis 
a Sale Station, Ban Buren und LaGale. | 


Var Row. Gtah grins ! 


Eicter — arten | 


“5.04 N | 


Sonntags, 9 Borm. bis 4 Radmittags. tet 


Sinanzielles. 


Arthur D. Sianahter, Ir. 
Srant W. Thomas. 
Bhilip W. Seipp. 


1.0. Slaughler I. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitaltieber: 
New York Stod Exchange 
New Dort Gatten Erhange 
Rew Burt Goilee Exrhauge 
Chicagn Bosıd uf Trape 
Chicago Stoct Exchause 
St. Louis Meaxrchants' Exchange. 


GErſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BOND=S. 


AI LBS LN JA re 
UAnlage-Sicherheiten. 


Yuren | 
StadtsTigets | 


:! FOREMAN BROS. 


BANKING CO. 


Suũdoſt⸗ Ecke La Salle und Madiſon 
CHICAGO. 


Kapital ............ 85500,000 
Ueberſchuß. 
Unverkheilte Profile $100,000 


| 
fid 

| gyuin Si Daseman, Een 

I 

} 

| 


Str. 


Genrge R. Neiie, Saifiser. 


—— ; Bank-Gelchäft 


Kautos mit Firmen und 
Briyatperiunen erwünicht. 


Geld auf Srundeigenthum 
| zu verleihen. miuion 


Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
| Geld anf Grundeigentum zw verleihen. 
| 


Erfte Hupothelen zu verfanfeh. 
6mtai,mamifr* 


ı Damen: so x Belohnung, 

a | Megulator perfaat, au gebaitene 
monatlibe Perioden, ganz gle 

; tie dange unterdrüidt, au — 

| Die einzige Hausbebandlung. ab» 

re ier. Laufende der hatt 

ten Räle wurden in einem 


En e gelindert. Pillen, 2.0 
FIRE Ye 
ont den bon 95. Sonniars bon 10 1. 


PRIVATE MEDICAL a INOTITRTE, 
Bimmer 605, 185 Wearbern Etr., Chicaa⸗ 


Dr. J. YOUNG, 
ESpezial· Arzt fur Augen · 
Ei yo um Haldleiden. Ber 
5 „nie und 
nefl ——— Se Sreiſen u. — 
——3 


a „stone —Rün > 

at feet. Difee: 201 i Uriertugtng = 
Stunden: 9—11 Borm,, su. 
68 Abends. 


WORLD’S MEDICAL 
— — —— — — —— 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, — — 60, 
gegenüber der Hair, 


au Beer 


nur einen. Herrfcher verloren, 


7.3300,000 | 
| Und gerade biefes Anjehen fürft- 


falls „Sal —& 


ꝛ sh 
‚De Wunperrabbi un» feine 
Glaͤubigen. 
Bin M, — 


Der Magus eb Dfiend —— den] 
‚ Sroßtahbiner, Jfrael Friedmann vom | 

Bagora (in Bulomwina) — 
tobt,umd um die Exbfehaft feiner Mür« 
be und feines Ruhmes ift git 
Streit entbrannt. Sonft hie es: 

König ift tobt! Hoch der König! Der 
Erftgeborene folgte dem Vater unpei« 
gerlih al3 Erbe nad, diefes Mat 
möchte die zweite Gattin ihren Welte- 

ften vor dem rechtinäßigen Nachfolger 
begünftigen. So heftig ift der Streit 
in ber Familie und unter den Xelte- 
ften der Gemeinde, daß jchon bie Mög: 
lichkeit in Betracht kam, die Herrſchaft 
und Hochburg des Großrabbinerthums 
in Sadagora ganz aufzuheben. 

Es iſt wie ein Kampf um einen Kö⸗ 
nigsthron. Und e3 war eiwas von 
Königthum in dem Anſehen dieſes 
Mannes, in der Macht, 
über die Herzen ſeiner Gläubigen, der 
Chaſſidim. Zu Tauſenden waren ſie 
vor ſeinem „Schloß“ verſammell, als 
er mit dem Tode rang, und als er ver⸗ 
ſchied, da erfüllte eine ungeheure Tod⸗ 
tentlage, erſchütternd, heulend und 
brauſend, die Lüfte. Sie haben nicht 
deſſen 
Schieds- und Richterſprüchen ſie ſich 


meiſtens willig unterordneien, 


der Mittler zwiſchen Gott, Schidſal 


und Menſchen iſt ihnen entriſſen, fa— 
den 


hen ſie doch in ihrem „Rebbe“, 
Nachfolger und Abtömmling des hei⸗ 
ligen „Beſeht“, ein Weſen höherer Art, 
mit unirdiſcher Weisheit begabt und 
in ſtetem Verlehr mit höheren, himm⸗ 
liſchen Mächten. Es galt für glück⸗ 
bringend, in ſeine Nähe zu gelangen. 
und zahlungskräftige Gläubige wogen 
ſeine Audienzen mit Gold auf. Aber 
auch für Arme und Unbemittelte wur— 
de er gelegentlich zum Segenſpender, 
| denn bie Sapungen geboten ihm, Wohl: 
; thätigfeit in-geopem Stil zu üben und 
ı bei ber Gewalt, die ihm über Herzen 
und Gemüther auch der Reichen in fet- 
| ner Gemeinde gegeben, Tonnte er Gold- 
ſtröme dahin lenken, wo Dürre der 
Armuth war. Das machte ihn zu ei⸗— 
| ner Urt Vorfehung, und ivenn zu Feit- 
zeiten Hunderte, ja Taufende pen 
Wallfahrern und Pilgern in den mei- 
ten Baulichfeiten. feines „Schloffes“ 
auf feine Koften berpflegt wurben, 
dann mar es wirklich, als feien Zeiten 
altjüdiſchen Prieſterkönigkhums wieder 
heraufgeſtiegen. „Das Schloß“ nann⸗ 
ten fie den ſtattlichen Gebäudekomplex, 
veffen heif fchimmernde Mauern meit- 
hin vom Hügelhange alänzten, dort im 
fernen Djten, wo felbft reiche Gutzbe- 
figer in ebenerdigen Häufern mohnen, 
wirkt es auch impofant genug, um Diefe 
Bezeichnung zu verdienen. In feinen 
Simmern und Sälen haben fi mit 
der Zeit des Drients Schäbe gehäuft. 
PBractftüde und Koftbarfeiten find 
darunter, die Mufeen zur Zierde gereis 
chen würden. E3 find Opfergaben 
haffidifer Gemeinden aus fernen 
Ländern und Welttheilen, die Depu- 


tationen nad) diefem jüdifchen Meta‘ 
um des heiligen Mannes | 


entfandten, 
Rath in Anfprud zu nehmen. Mi 
feiner Weli-. und Menfchentenntnif 
ertbeilte er Ausfünfte und Rathſchlä— 
ge und verfiand es, mit wenigen Wor: 
ten jchiwierige Prozefie und Streitig- 
keiten zu entſcheiden und zu ſchlichten. 
Ungeheure Summen ſind ihm dafür 
zugeflofſen, aber doch iſt er kein reicher 

Mann geworden, denn ſein fürſtlicher 
„Hofhalt“ verfchlang fie wieder. Die 


Pradt und der Lurus feines Hofes | 


waren fprihmörtlich, mit den Iorlet- 

ten der weiblichen Mitglieder feines | 
Haufes konnten nicht viele wetteifern, 
der Familienfchmud bildet eine Se- 
henswürdigkeit, und ber Hermelinpelz 
feiner Gattin märe für eine Katferin 
nicht zu ſchlecht geweſen. 


lichen UWeberfluffes hat neben dem Ruf 
jeiner Weisheit und Wunderfraft ben 
Rimbus verftärkt, der fich um die Per- 
fon des Wunderrabbi bon Sadagora 
ipebt, und der ihn auch für Fernftchen- 


de und Andersglänbige zu einer inter: | 


ejlanten und marlanien Erſcheinung 
macht. 
Es wäre irrig, allein das zähe Feſt⸗ 
halten des jüdiſchen Volles an alten 
Satzungen oder den Aberglauben einer 
armen unwiſſenden Bevölkerung für 
das Anſehen und die Macht des Reb⸗ 
be“ verantwortlich zu machen; ex er⸗ 
ſcheint bedeutfam als eine Verlörpe⸗ 
rung der Romantik des Judenthums. 
Die Romantik einer jeden Nation 
wird aus der Voltsſeele geboren. 
Wenn jüdiſche Romantit Träume 
ſpinnt, dann ſind es Träume von ei⸗ 


ner Heimath, einem jüdiſchen König⸗ 
töum. Und von allevem ii ein 


Schimmer über der Seal Safe 


Rabbi. ES if dabei d, dab 
eö ein Briefterfürftent 


ten vieler Glaubensg eis 
chen —*5* Sea 


—* allem ging der um bie Mitte des 


chtzehnten Jahrhunderis lebende Ge⸗ 
—* —ã Elib zu Wilna ſcharf ge⸗ 


gen die damals entſtehende chaſſidiſti⸗ 
Richtung vor und wies in energi⸗ 


ſche 
ſcher Weiſe auf bie Lothwendigteit des 
Zurückgreifens auf die heiligen Schrif⸗ 
fen hin. Die Chaffidim — die An 


hänger des Wunderrabbi, erfennen den 


Talmud nicht an. Der Unterfchied ih- 
zer Dogmen drückt ſich am marlante⸗ 
ſten in dem Hauptmomente a daß 
während Bibel * Zolmud Ent 

ung, ja Wöteje als Gott 

als re nn Gehet un 

tesdienſt hinſtellen den 
Slaubensfag betätigen, F 
und —3 aus gehobener le 


: | benöfreudiger Stimmmun | 
fon. 3 hervorgehen 


| Rabbiner in Galizien, 


die ex befah 


'thum und fegenfpendender Gottheit, 


: den von angflerfüllten Herzen empor- 


| Berlängerung der Voßſtraße, 


m neueren: 
Datums iwar, das fchon zu ae Zeiten 
des Stifiers und Begründers non feis 


umänien, Ruß- 
lond und ber Buloiwina. Aber ber 
Munderrabbi von Sadagora tft alles 
zeit bas Haupt ber Familie, ber Groß 
Rabbi, dem ih die anderen unterords 
nen, fein „Schloß“ die Hochburg -der 
Haffibiftifchen Glaubensrichtung. — 
Wenn es a. gelingt, die Frage der 
Nachfolge den Sakungen gemäß zu 
reguliren, wenn ein Nachfolger aus ei- 
ner Seitenlinie gewählt unb ber 
Stammfig verlegt werden muß, fo be- 
beutet das für die ftrenggläubigen An- 
Hänger einen die Gemüther aufwühlen- 
ben Umfhwung Man muß fie ten- 
nen, bie ärmlichen kleinen Chaſſiden— 
Städtchen des Oſtens, weltfern und 
entlegen, deren Tageslauf im Geleiſe 
engſter, armſeligſter Verhältniſſe geht. 
Was ahnt der Weſten von ſolcher 
— ſolcher Genügſamkeit! Sie 
haben dort nichts, das ſie über den 
Staub und die Miſere des Alltags er— 
hebt, ala den Glauben der Väter. Das 
fcheint mandem vielleicht wenig, aber 
e3 iſt doch viel. ES ift die Kraft, die 
fie under dem Drude ungünftiger Ver- 
hältniffe erhält. Und wenn man bie 
Intenfität und Leidenfchaftlichkeit dies 
fes Volkes erwägt, dann verſteht man, 
was dieſen „armen Seelen“ der Wun⸗ 
derrabbi iſt. 
Wie ſie ihn umdrängten, wenn er, 
der ſonſt fern und ſchwer zugänglich in 
Pass Scloffe thrente — auf Reifen 
b Fahrten —— auch ben Armen und 
Yermien in erreichbare Nähe gerüdt 
war! Wie fie nach einem Blid, nad) 
einem Wort, nah dem Saum feines 
Gemwanbes hafchten, um des Segen? 
theilhaftig zu werben, als deſſen Trä— 
ger und Spender er ihnen erichien. 
Man muß es gefehen haben, um zu 
berftehen, daß die Todtenflage um die- 
fen Mann, der als Mittler  erfchien 
äwifchen forgenbeladenem Menfchen: 


mit elementarer Gewalt aus ITaufen- 


geftiegen ift. Der Briefterfürft ift tobt, 
beifen romantifcher Glanz bis in ihre 
armen Hütten Drang, von beifen Wun- 
dern und Ihaten fie mit frommem 
Schauder ſprachen, wenn das Sab: 
bathlicht erglänzte. Wird ihnen bald 
ein neuer Wunderrabbi auferſtehen? 
— rm 
Neues vom Bertiner Verkehr. 


Berlin hat feine € Straßenbahnfräge 
fo gut wie Chicago und zwar eilt 
diefelbe bei aller Verfehiedenheit man- 
herlei Hebnkichkeiten auf. Gerade jebt 
frifelts wieder einmal im Berliner 
Berfehr — gerade iwie bei uns. 

3 wird darüber aus Berlin ge- 
fchrieben: Neue Pläne fchwirren in der 
Luft, alie werben hervoraefucht; unter 
ber Erbe wird Tunnel neben Tunnel 
gegraben, über der Erde ftopfen ſich 
Straßenhabnen, Autos, Güterwagen | 
in bebrohlicher Enge. Diefes Schau⸗ 
ſpiel, das altgewohnte, erfreut beſon— 
ders jetzt wieder in den Abendſtunden 
die Spaziergänger der Leipziger 
Straße, und man begreift den jehn- 
lichen Bunjch der Berliner, die linter: 
——— die die City entlaften fol, 

fertig zu fehen. Das twird freilich 
noch zwei bis drei Jahre dauern. ne 
ztoifchen Hat der Magiftrat, um ein 
Binberungsmitte zu geben, befehloffen, 
einen neuen Straßenzug parallel ber 
Leipziger Straße zu Tchaffen, in ber 
die in 


den Thiergarten führen jol. Der 


Milwaukee, Beke Astland 


Ich Laufe Lager-Partien, wicht 
wahr? Fawshl! Seht nad dem 
Rabrifanten-Pabel. Seht nad) dem 
Schnitt und der Ouatität. 


5000 Hebersieher und 
„Kravanelie‘‘ - Regen: 
Böke zu 510. 


Solche Rüde werben an der State, 
Straße zu 15.00 bis 25.00 ek. | 
Sie faufen Bager-Partien ebenfo billig | 
wie ich, aber fie rebuziren nicht bie ' 
Preife, Bis nad) dem 1. Januar. 
fee bie Preife hexab gur Zeit, wenn | 
Sr gu faufen wäntst IM 
SKommi! Seht, dann gebt und 
ſeht. 


Ale 2.00 Hüte, 165 


Sonntags | die die 
m ſtruirt 


— — — — — — — — — —— — r — —— —— cache m N de ren he Ära ce et erden. Be Ba Ar en ee u 


abſperrt. 


| Rleider- 
Geſchäft — 
der 


Weſtſeite 


—— unit ihren pornehmen Bald: | 
ften und Geſandtſchaften hätte · man 
das vor zwei Jahrzehnten auch nicht 
vorhergeſagt, daß ſie noch einmal eine 
belebte Verkehrsſtraße werden würde. 
Auf dem Leipziger Platz ſieht man 
jetzt gewaltige Schutthaufen, lange 
Schächte unter der aufgewölbten Erd⸗ 
oberfläche, einen grünen Zauu, der die 
ganzen Anlagen von der Fahrſtraße 
Dort baut die Hochbahnge⸗ 
ſeliſchaft Siemens K Halske jetzt 
ihren Untergrundbahnhof Leipziger 
Platz. Die Bahn wird von da in die 
Bo: und Mohrenftraße, dann über 
den Gendarmenmarft hinweg in die 
Tauben: und Niederwallitrage und 
von da zum Spittelmarft führen. 
Nach den Mittheilungen, die Direitor 
Paul Wittig in der Wochenichrifi des 
Architeftenvereins darüber macht, 
wird diefer Bahnhof Leipgiger Blag, 
der fchon an der Königgräßer Straße 
beginnt und unter Dem Aſchinger⸗ 
Hotel hindurchgeht, das Beſondere 
haben, daß er nicht Seitenbahnſteige 
(wie bei der alten Linie) ſondern einen 
Mittelbahnfteig mit Zugängen an bei- 
den Enben heben iird. Die Zu: 
gangsireppen werden auf der Süb- 
jeite der Leipziger Straße öftlih non 
Wrangeldentmal und auf Der Nord: 
jeite, dem Säulengang des Weriheim- 
chen Waarenhaufes gegenüber fein. 
Neben diefer Untergrundbahn plant 
außerdem die Stadt Berlin, wie be- 
tannt, felbft eine jolche zu bauen, Die 
von Norden (Seeftraße) nah Süden | 
(Kreuzberg) geben fol. Nun Haben 


fich auch die Rachbarftäbte Schöneberg | 
und Wilmersdorf gemeldet und mollen | 


diefe Untergrunbbahn pon Kreuzberg 


aus nad Wehen um ben ganzen Eü- | 


den ben Berlin herumführen. Deu 
Untergrundbahnen gebört, tie man 
fiebt, bie — 
aber jegt ipalen in der Schmebe- 
bahn. Das Rheinland hat fich Freis | 
lich darin fixer gezeigt als die zö⸗ 
gernde Reichshauptſtadt; ſchon feit 
fünf Jahren gehört die Glberfelber 
Schmebebahn ver Wirklichkeit an. Um 
die Berfiner etwas aufzumuntern, hat 
die Kontinentale Geſellſchaft für elet- 
triſche Unternehmungen im Feſtſaal 
des Berliner Ratbhaufes Modelle und 
; gell n ber für Berlin beabfid- 
bahn aufgeftellt, die 
— beſichtigt werden kön⸗ 
2: 


* 


brunnen = NRorben) fahren, unter: 
wegs in 15 Stationen anhalten und 


ſich geoher — beblemen, die 85 


ber erften, thetls 

in der wenen Rlafie 
Da man von den bei ber Elberfelder 
—— 


— — 
en 


Ashland 
Avenues. 


Ein ungewöhnlich auter 
Neberzteber zu 12.50 


Entworfen in den neueiten Moden — der loje Bor Effekt und der eng: 
anfehließende Schnitt mit tiefem Dent und Flaring Sfirts. Diefe 


Kleidungsitüde jind prachtvoll gefchneidert 


in allen Schattirungen und Stoffen. 


Sapels 


ind lang und einige haben den beliebten 
Sammet-Kragen. 
Mir haben ebenfalls eine feine Partie von 


eleganten einfach: und doppelfnöpfigen 


Winter-2Iinzügen 


zu 12.90 


Der Werth it ebenio gut wie der in den 
Heberzichern. 


Dieier Laden wünjcht die Kundicaft 
aller ji aut Kleivenden. linjer valles 
Lager von hochfeinen und den theureren 
Kleidern muß man aelehen haben um 
e3 richtig Tchägen zu können. lUnfere 
Lage auf der Weltfeite und die gerin- 
gen Untoften ermöglichen e3 und, bei- 
fere Kleider zu mohlfeilen Preilen zu 
offeriren. 


Unſer 9.45 Special 


Bei jeder Gelegenheit möchten teir Eud) don unferen Anzügen und 


Sie beiomimen | 


na fünnen.- 


Veberziehern erzählen, welche wir täglich an Hunderte befriebigter Kun= 


den zu 9.45 verlaufen. 


Schnitt wie bei den theueritenKleidern undpon 


auten, dauerhaften Steffen gemacht. Iragen fich 


lang und behalten ihre Yacon. 


für's Geſchäft. 


einem ‚Pfeiler in ‚der, Mitte 
** und 
|? Die Verwendung diefer Inpen Hängt | 
| pon ber Befchaffenheit 
| ab, durch die die Schwebebahn gehen 
| wird. Das üfthetifhe Moment Toll 
befonders berüdfichtiat iwerben, 
die Gefellſchaft hat hieſige 
Architekten wie Prof. 
Sepp Kaifer- und Bruno Möhring zu 
Borichlägen beziialich 
J des eiſernen Bauwerks über der Stra— 
| Benoberfläche aufaefordert. 
| wachlenden Berfehränöthen erinnern 
| lich Die Berliner aud) wieder eines 
| 
i 
| 
| 
| 
i 
| 
4 


ge tragen, 
jogenaninte' Sabelftügen. 


tern Blanes — nämlich Die 
bahn zu „elettrifiren“. Das tft 
ein Sehr praftifcher Gedanke, 
verwirklichen 


an ſich 
den zu 
leider die Summe 


man berechnet hat. 
ken, die 
man die 


dieſe Summe einflößt, 
Vorarbeiten 


erfordern wird — 
denkt nunmehr auch 
den Bahnhof Friedrichſtraße, 


begonnen. 


der ſeinem gewaltigen Verkehr längſt 


nicht mehr gewachſen tft, zu erweitern. | 


Dazu wird die noch jeht neben dem 
Bahnhof Kiegende alte Katfer Wilhelm: 


Atademie (Bepiniere) benupt, die mie- | R 
fol. Der ganze | 


bergerijfen iwerden 


der Straßen ! 


und | 
befannhte | 
Grenander, | 


ber Geftaltung | . 
In ihren | 


äl⸗ 
Stadt⸗ 


pon ı 
180 Millionen Mart koften wird, wie | Wi 
Itoß der VBeden: | 
hat | 
zu dem Riefen= | 
twert— das mindeftens 8 bis 10 Jahre | 
Man | 
ernftlih daran, | 
ben eis 4J 
| gentlichen Yentralbahnhof von Berlin, | 


Bahnhof, wie er jegt ift, foll dann dem | 


| Fernverkehr dienen. 
| berfehr wird 
| Bahnfteig anaelegt. 


Für den Stadt: | 
ein ganz neuer dritter | 
Der Gefammt: | 


| bahnhof wird ji dann bis zur Weis | 


dendammer Brüde ausdehnen, vor der | 
ein Bahrhofsporplat 
den ſoll. Die Baumeiſter in Berlin 
brauchen, wie man ſieht, nicht zu ver⸗ 
zagen, fie fünnen den Sprud), der vor 
ben Haute Seefahrt in Bremen jteht, 


„Leben ift nicht nothwendig, 
Bauen tit ei — 


Kohlen 53.15 


| 


Reine Kohlen und nolles Gchwicht garantirt. 
Deitelinugen »; Bolt od. Zetephen: Main 2068. 
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an der Spree entiprechend abändern: | 
aber | 


Ein idealer Anzug 


Diien Samitag Abends und Sonntag bis Mittag, 


Wir wilfen 
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welche Eualiiäten ven andes 
ven Ühicagoer — 
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Wholeſale⸗Fabrikanten. 
Ihr könnt ein Drittel, meiſtens noch mehr, ſparen, wenn 


Ihr einfach direkt von dem 


Wholefale-Sabritanten kauft 


— ein Doriheil wie diefer follte von feinem Elugen Käufer 
überjehen werden. Betrachtet 3. B. diefe Spezial: Offerten 


für morgen: 


320 ihwarze Anzüge und 
Lleberzicher, $12.50 


Die Anzüge find pradhtboll bei Sand 
gejchneidert, von hochfeinen Thibets 
und unappretisten Kammgarnen. 
Elegante reiche Hleidinigaititde, — 
Vergleicht fie mit Anzfigen, die im 
Retail fir 820 
verfauft erden. | 2 50 
fneziell, morgen. a 


Die Meberzieher find in den neuejten 
Effekten der Saifon, in allerfeintten 
Kerfens undPBicunas. Hand gefchnei- 
dert. Mit dem neuen Flare-NHüden, 
und die langen fwagger Facona. Un: 
| möglich, deren Gleichen unter $20 zu 


erhalten. Spe⸗ 2 50 
— 


$12.50 Anzüge und Uebergieher für $7.50— Die Anzüge find in- jenen hüb- 


{chen Mifchungen, die überall fiir $12.50 verfauft werden. 


find von Standard Patent Beaver 


Die Veberzieher 


gejchneidert, in mittlerer 
Länge, und Orford grauen Vicunas, jehr lange Sorte. uni 7 50 
von diefen $12.50 Anzügen und Ueberziehern, jpeziell zu a 


$16 Anzüge und Ueberzieher für $9.95 — Die Mufter find neu und unges 
wöhnlich hübſch, ſolche wie Club Checks, Narrow Wale Serges, reiche Vicunas 


und feine glatte Kerſeys. 


Sie ſind mit Seide appretirtem Venetian und Bel— 


lingham Serge gefüttert — ohne Frage ein hübſcher Anzug oder 
Ueberzieher, für den Ihr gern 816 bezahlen würdet, — 


ſpeziell zu 


In dieſer ſpeziellen Offerte iſt eine Erſparniß von einem Drittel leicht erſichtlich. 
Die Anzüge von eleganten Seide-Miſchungen, hochfeinen ſchwarzen unappre— 


tirten Kammgarnen und blauen Serges. 


Die Ueberzieher 


ſind von den feinſten ſchwarzen Patent Beavers, mitSkinners 
Atlas-Aermelfutter, 822 und 825 Werthe, ſpegiell 


$30 bis $35 — Würdet Ihr gern für dieſe prachtvollen Anzüge und Ueberzieher 
bezahlen, von importirten Kammgarnen und Meltons gemacht. Durchweg bei 


Hand geſchneidert. Dieſe 


Uebergieher 


und Anzüge können unmöglich 


beſſer hergeſtellt werden. Schnitt in den allerneueſten Flare 
Rücken-Facons. Dieſe 830 und 835 Anzüge und Ueberzieher, 


ſehr ſpeziell für 


Offen Samſtag 


Abend bis 10 


Uhr. 


Siidwel-Eke Market und Yan Buren Sir. 


(Eigene Korrefponden; Der „Abendpoft“.) 
Wiener Brief. 


' Wien, 13. Oftober. | 
| niger angenehmen Eigenfchaften doc) 


Wohl. mir, daß id} ein Deiterreicher 
bin! In der Undankbarfeit, die eine 
der ſchlimmſten e 
DVefterreichers fein fol, wenn man bö⸗ 
ſen Zungen glauben will, habe ich ſo 
manches Mal über die Einrichtungen 
in meinem lieben Vaterlande gotteslä— 
ſterlich geſchimpft und von den einan⸗ 
der foigenden, fich aber nur ſelten glei⸗ 
chenden Regierungen zu wiederholten 
Malen behauptet, daß fie kaum einer 
beſſeren Grocerie vorſtehen könnten, 
geſchweige denn einem Großſtaat, der 
noch immer etwa 24 Millionen Ein— 
wohner und ein Jahresbudget von 2 
Milliarden Kronen aufzuweiſen hat. 
Jetzt ſehe ich mein Unrecht ein. Denn, 
denken Sie ſich, die Regierung weiſt in 
ihrem eben vorgelegten Staatsvoran⸗ 
ſchlag pro 1907 nach, daß die Finanz⸗ 
gebahrung für das Jahr 1905 einen 
Ueberſchuß von 52 Millionen Kronen 
erzielte! 

Wir haben alſo das ſchöne Sümm⸗ 
chen von 52 Millionen erſpart, das in 
den Regierungskaſſen wohl verwahrt 
liegt. Für einen Staat, von dem im— 
mer wieder behauptet wird, daß er halb 
bankerott iſt und ſozuſagen aus dem 
letzten Loch pfeift, iſt das immerhin 
etivad. E3 gibt Staaten, bie reicher 
find wie wir, und bie trogbem nichts 
auf die hohe Kante zu legen vermögen. 
Das eigentlich Lobenswerthe an dem 
Verhalten unferes® Yinanzminifters 
fommt aber erft no: Er hat nämlich 
in der gejtrigen Sigung erklärt, daß 
er die ganzen 52 Millionen, anftatt fie, 


: wie e3 früher einmal in ähnlichen Fäl- 


Yen gehalten mwurbe, ald Refervefonds 
in den Staatskaffen liegen zu lafjen, 
für nüßlihe Ausgaben verwenden 
will, Um etwa 32 Millionen werben 
für unfere ‚Staat3bahnen Lolomotis 
ven und Waggons gebaut, der WReft 
dient zur Ermeiterung der Spitäler, 
zur Belämpfung der Tuberfulofe und 
zur Erhöhung der Gehälter der Eleinen 
und einften Beamten. 

Ach muß jagen: das läßt fich hören! 
Bor wenigen Wochen erft verlangte der 
Kriegäminijter in einem Minijterrath, 
dem der Kaijer präfidirte,große Mehr: 
auslagen. Der Himmel meiß, für 
was Alles! Wber da hielt jich der Yi- 
nanzminifter auf die Gefahr Hin, an 
der höchiten Stelle in Ungnabe zu fal- 
fen, fehr energifch die Tafchen zu, und 
der Kriegsminijter mußte mit langer 
Rafe abziehen. Daß der Kriegämini- 
fter darüber verfchnupft ift und an fei- 
nen NRücdtritt denkt, ift fozufagen 
felbftverftändlih. Und nun muß ber 
arme General den bitteren Schmerz er» 
leben, daß der Finanzminijter Frifch 
und fröhlih vor aller Welt zugeiteht, 
daß er Hinreichenb Geld hat, um bie 
Schmerzen der Kriegäverwaltung zu 
ftilen, daß er aber jeine Millionen 
lieber anderen Zmweden zuführt! 

Manche Leute, bie Defterreih und 
feine. Verhältniffe kennen, werben fols 
hen Männerftolz vor Fürſtenthronen 
faum begreifen. Und die Sache wäre 
auch unbegreiflih, wenn bie Einge- 
meihten nicht mwüßten,daß fich jeit Jahr 
und Tag in Defterreich ein Umfehmwung 

t, von bem —* nicht 


| tes, 


| fituirten 
| und Frankreich zu fonturriren. 


| *)’ Geitber, bat 


I lichteit tragirt Franz Joſeph allein — 
hinter den Kuliſſen zieht Franz Fer— 


dinand an den Drähten mit. Nun hat 
Franz Ferdinand neben manchen we— 


die eine gute, daß er ein abgeſagtet 


Eigenſchaften des Feind der überflüſſigen und koſtſpie— 


ligen Soldatenſpielerei iſt. Er ſteht 
auf dem Standpunkte, daß wir ein gu— 
ſchlagfertiges Heer zwar nöthig 
haben, daß es aber unſinnig wäre, zu 
verſuchen, in Bezug auf das Heerwe— 
ſen mit den beiden unendlich beſſer 
Großſtaaten Deutſchland 


Mehr Werth als auf das Heer legt 
der Thronfolger auf die Kriegsmarine, 
von der er ſagt, daß ſie ein moderner 
Großſtaat nicht miſſen kann, wenn er 


auf dem internationalen Weltmarkte 


eine Rolle ſpielen will. Und man kann 
da dem Thronfolger nicht Unrecht ge— 
ben. Vorerſt hat ſein Cingreifen ge— 
gen die übertriebenen Heeresforderun— 

| gen jedenfalls den einen freundlichen 
Erfolg, daß der Kriegsminifter mit fei- 
nen Plänen durchfiel und der Finanz- 
minijter Spitäler bauen und unfere 

| Staat3bahnen mit neuen Rofomotiven 
und Eifenbahnmwagen verfehen fann. 

Ein famofer Burfche übrigens, die- 
fer Finanzminifter, troßdem er gera- 
denmwegs aus der Polafei fommt, mo 
doch wahrhaftig die Moral nicht mild 
mächit, ijt er ein ausgefprochener Feind 
jeder Korruption und Protektion, und 
mer immer ed wagen mwürbe, ihm mit 
Vorfchlägen zu fommen, die nicht ganz 
reinlich find, der könnte fehlimme Er: 
fahrungen machen. 

Ein folder Mann ift natürlich ein 
oeißer Rabe. Finanzminijter vn. Krey: 
tomaft ift erjt feit vier oder fünf Mo- 
naten im Amte, ch möchte aber eine 
Wette Halten, daß er im Yinanzmint- 
fterium nicht fteinalt werben wird. 
Denn fehen Sie, weiße Raben haben 
bei und eine Eigenheit: fie halten fich 
nicht lang. 

Mit den echten, den fehwarzen Ra- 
ben, ift das etwas anderes. Die wer: 
den nicht felten die älteften Einwohner, 
und wenn man fie nicht gerabezu bins 
ausjagt, wird man fie nun einmal 
nicht los. Da haben mir 3. B. den 
Leiter unferer auswärtigen Politik, 
den famofen Grafen Goludomsti. 
Das zmwölfte Jahr verbringt ber 
Mann nun auf feinem Boten. Wollte 
man eine Lifte aller feiner Dummbei- 
ten anlegen, fo müßte man das Pa: 
pier zu einem enter bes zehnten 
Stodmwert3 herauslaffen, bamit es 
lefefähig ausgebreitet merben Tann. 
Sn allen politifchen Angelegenheiten 
hat Defterreih unter Goluchowski 
Fiasko gemacht. Das ſchlimmſie aber 
iſt, daß ſeine Politik uns um jeden 
Einfluß auf dem Balkan gebracht hat. 
Spricht man in Serbien, in Bulgarien, 
in Montenegro oder gar in der Türkei 
in einem freundlichen Sinne von De- 
fterreih, jo läuft man Gefahr, grün 
und blau geprügelt zu werben. So be- 
liebt find mir, dank der Meisheit des 
Herrn Grafen Goluhomati, bei den 
Völkern tief drunten in der Türkei! 

Einmal hatten wir Gelegenheit, biefe 
Laus im Pelze der Frau Auſtria los 
zu werben: Das war bamal3, als ihn 
bie Ungarn aus dem Amte vertreiben 
wollten. Uber die Ungarn haben fich 
beruhigt und Goluchomäfi bleibt una 
leiber erhalten.*) Fern. 


t. müffen, 


— — — — — — — — — 
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Elbendpoft, Ehicago. Teeitag, d 


Shdameritanifhes. 


Rio de Yaneiro, Anfang Oktober. 


Der Streit um die Hegemonie in 
Sidamerifa nimmt feinen Fortgang. 
Während Herr Xoaquim Nabuco, ber 
bisherige braſilianiſche Botſchafter in 
Waſhington, öffentlich zu verſichern 
fortfährt, daß „die panamerikaniſche 
Politik der Zukunft Braſiliens im 
Vereine mit den amerikaniſchen Natio— 
nen neue und weite Horizonte eröff— 
net“, was ſo viel bedeutet, daß Bra— 
ſilien mit Hilfe ber Vereinigten 
Staaten ſich zur Vormacht Südame— 
rikas entfalien werde, drohen die Re— 
publiken am La Plata, mit ihren 
Kriegsrüſtungen Ernſt zu machen. Die 
argentiniſche Regierung hat ſich ent— 
ſchloſſen, dem Kongreß ihres Landes 
einen Flottenbauplan vorzulegen und 
außerdem die Anlage von Strandbefe— 
ſtigungen an der Mündung des La 
Plata zu beantragen. Und die Repu— 
blik Uruguay will ihr Landheer ver⸗ 
ſtärken. Die Koſten der geplanten 
Panzerſchiffbauten Argentiniens ſind 
auf 63 Millionen Ltr. veranfchlagt, 
etwas mehr, als Brafilien für den 
Zweck anlegt. ndeffen fehlt es nicht 
an abmahnenden Stimmen, die ben 
beiden Staaten den Rath geben, Ruhe 
zu halten und fich folche Ausgaben zu 
erfparen. Die argentinifche Regierung 
ift auch nicht abgeneigt, ven Rath zu 
befolgen, und fieht in ihrer Vorlage 
den Fall vor, daß fie etwa eingegan= 
gene Schiffsbauperträge gegen eine ge- 
wiſſe Entfhädigung rüdgängig ma- 
chen kann, wenn die Seerüftungen jich 
als unnöthig herausſtellen ſollten. 
Das iſt ein deutlicher Wink für Braſi— 
lien: Hört mit Euren Seerüſtungen 
auf, ſo thun wir es auch. Hoffentlich 
wird man in Braſilien den Wink be— 
achten und ſich nicht aus bloßem 
Großmachtskitzel in neue beträchtliche 
Schulden ſtürzen. 

Iſt die zutage tretende Schwärmerei 
für die Vereinigten Staaten bedenk— 
lich, inſoweit ſie ſich auf Nachahmung 
der nordamerikaniſchen imperialiſti— 
ſchen Politik richtet, ſo kann ſie in an— 
derer Beziehung doch ihr Gutes haben. 
So will jetzt der braſilianiſche Staat 
Minas Geraes das Elementarſchulwe— 
ſen nach nordamerikaniſchem Muſter 
organiſiren und läßt ſich zu dieſem 
Zwecke Pädagogen aus den Vereinig— 
ten Staaten verſchreiben. 

Bedenklicher dagegen iſt der wieder 
auftauchende Plan, die Bundeshaupt- 
ftabt nah dem geographifchen Zen= 
trum des brafilianifchen Staatsgebie- 
te3 zu verlegen. Diefes Projekt ftammt 
aus dem Yahre 1891 und murde da= 
mals mit Bgeilterung aufgenommen. 
Bis 1899 wurden zur Erforjchung 
und fartographifhen Aufnahme der 
Gegend des zentralen Hochlandes 1,- 
148,112 Milreis verausgabt. Dann 
Thlief die Sade wegen Gelbmangel3 
ein. Seht aber herricht infolge glüd- 
lih durchgeführter Anleihen Geld- 
überfluß. Da fann man den Plan 
wieder aufnehmen. Und zwar fol die 
Hauptgründung „wiſſenſchaftlich“ be— 
trieben werden. Nicht der wirthſchaft⸗ 
lich bedeutendſte Bevölkerungsmittel—⸗ 
punkt kommt in Frage, ſondern, wie 
geſagt, der geographiſche, wenn er auch 
vorläufig noch in einer Wildniß liegt, 
die erſt erſchloſſen werden müßte. 

Eine ſolche „vwiſſenſchaftliche“ 
Hauptſtadtgründung hat ſich bereits 
der Staat Geraes geleiſtet, 
Folgen könnten als abſchreckendes Bei- 
ſpiel dienen. Die Verlegung der Mi— 
nenſer Hauptſtadt von Ouro Preto 
nach Bello Horizonte, einer vorher 
gottverlaſſenen, wenn auch landſchaft— 
lich ſchönen Gegend im geographiſchen 
Zentrum von Minas Geraes, hat ge— 
waltige Kapitalien verſchlungen. Denn 
es iſt kein Spaß, in einer Wildniß 
eine moderne Stadt mit Prachtbauten 
und den nothwendigen Bahnverbin— 
dungen anzulegen. Der Staat gerieth 
infolge dieſer Gründung in große 


und bie | 


ö— —— — — — — — — — — — — — — — —— — — 
u — — — — — — — 


— 


Schulden und noch größere Gelb: | 


klemme. So konnte er z. B. ſeinen 
Verbindlichkeiten gegen die Weſtmi— 
nas-Bahn nicht nachkommen, wovon 
die Intereſſenten in Deutſchland ein 
erbauliches Lied zu ſingen wiſſen. Noch 
heute hat Minas Geraes eine ſchwe— 
bende Schuld von 29 Millionen Mil— 
reis, die zu konſolidiren nicht gelingen 
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„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei 
mit jedem Cinfauf 


S25lleberzie 


Snaben:Ueberzieher und Anzüge, 7.50 


Ueberzieher 
und Anzüge, 
um jeden 
Geſchmack 
der Mode 
zu befriedigen. 


Der „Marlboro“, genaue Kopien 
"nor und Dunlop Plods, zu 


Der „Kenwood-— Reue: 
fte Facons, fhwarz und 
farubig; bejeht jie; ein 


a 1.90] 


Binter:Hüte für Männer 
Der „Mariboro“ und „Kenwood“ treffen den Ge: 
-fhmad der Fritifchften Männer in Chicago und find 
genau jo gut wie die vielangezeigten $4 u. $5 Hüte. 


der 


Ragelneue Derby und 
Fedora Männerhüte, in 
ſchwwarz, neue Facons, 
alle Facons, 
1.50:Werthe, 
Kinder-Winterlappen, vollft. Auswahl, 


95 


alles im 


Winterwaaren für die Kleinen unfeffed, a0 
Preife variiren von 2.75 abwärts bis aufe) c 


heru.&ravenettes, 17.50 


5 phänomenal erfolgreichen Derfäufe 
von unferen Männer-Heberziehern, Anzügen und Crave: 
nettes zu $17.50 bringen Euch den untrüglichen Beweis 


— daß es unbedingt die beiten Kleidungsstücke find, die je für 
das Geld offerirt wurden, Denn fonft würden Männer, die fich 
anerfanntermaßen auf Kleider verftehen, nicht hierher fommen 
und kaufen nachdem fie die Kleider der jtärfiten Probe — dem 
Dergleich — unterworfen haben. Das ift ficherlich pofitiven Be: 
weis, daß diefe Kleider einfach unvergleichlich find zu dem Preis 
und unfere eigene fritifcheBeurtheilung beftätigt es. Jedes Stücift 
aus den feinften hiefigen und importirten Stoffen gemacht, ab: 


folut tadellos im Schnitt, in Größe für ftarfe, 
ichlanfe und regulär gebaute Männer. us: 
wahl, Heberzieher, Alnzug oder Cravenettes .. 


1750 


815.00 Weberröcke, Sravenettes und 
Anzüge, nur 10.50. 


Korreft in Facon und zuverläffig gefchneidert, in jeber Beziehung ebenfo 
aut mie die beiten Standards in $15 Kleidern und Steffen. Die allerbeften 
Kleider, die in Chicago jemals zu diefem Preife verkauft wurden — 10.50, 


1.50 


und 


für 2.50 fanch Meften, meiße 


hiefige Weitenftoffe. 


farbige ausländifhe und 


6.00 Hofen, Hübfche geitreifte 
Worftebs u. choitifche Pegtops 
—ine Samftags = Spezialität, 


2.85 


Sünglings-Weberzicher 


Eine vollftändige Vertretung der neueften Winter - 
bon 1907, einjchliegend Surtout3, Longworthd und nette 


College Coats. 


Modelle 


Ebenfall3 doppel- und einfahfnöpfige Xouriften- unb 
mittellange u. ertralange Orford3 u. ſchwarze Ueberzieher. 
Alter rangiren von 15 bi8 20 Jahre, korrekt in Bezug auf 
Mode und umübertroffen in der Dauerhaftigfeit. 


$10: und $12:Merthe 


$13.50: und $15:Mertfe $16.50 u. $H18-MWerthe 


650 8.75 12.50 


Werthe, 4.75. 


Elegante Novitäten für Eleine Knaben und jede miün- 
jhensmwertfe Mode für den größeren Anaben aufwärts 
Mütter werden feinen: Tsehler be- 
gehen, menn fie ihre Auswahl unter diefen treffen, denn 


bis zu 17 Jahren. 
e3 bedeutet Sparjamfeit für fie. 


dasfelbe Fabrifat, die anderswo zu $7.50 gezeigt merden, 


bier am Samjtag zu 


4 


‘ ermordeten Groffürften Seraiu3 aus 
‚ beffen Ehe mit ber PBrinzeffin Elifa- 


will. Die Verlegung der Bundea- | 


hauptitabt in eine 
mürbe nicht billiger zu ftehen fommen. 
Hoffentlich werden mit dem bevorfte- 


zentrale Wilbniß 


benden Abgang bed gegenmärtigen | 


Bundespräfidenten alle 
Pläne mieber von der Tagesorbnung 
verſchwinden. 

— — — — 


Nomantik am Zarenhofe. 


Man ſchreibt dem Berliner Tage— 
blatt von „unterrichteter Seite“: Ge— 
wiß weiſt die Geheimgeſchichte keines 
anderen europäiſchen Herrſcherge— 
ſchlechts ſo viele romantiſche und 
dunkle Kapitel auf wie die der in Ruß— 
land regierenden Dynaſtie Holſtein— 
Romanow. Immerhin hat die neuere 
Forſchung in dieſes Dunkel ſchon man— 
ches Licht gebracht, und man weiß zum 
Beiſpiel ziemlich genau Beſcheid uͤber 


die illegitimen Abkömmlinge von Mit: 


gliedern dieſer Dymaſtie. Mit Recht 
ſind daher an dieſer Stelle mit gro— 
hem Mißtrauen die Angaben aufge: 
nommen tworben, die eine plößlich in 
London aufgetauchte ruffifche junge 
Dame über ihren Hohen Urfprung ge- 
macht bat. ©ie behauptete, wie der 
Lefer weiß, anfangs, eine Tochter des 


Menn der Miagen 


Ichwach if, 


ift dad gan 
werd gt Mn it d Lebe d 
en beritopit, un re un 
thätig. Wenn ag Euer Auftand i 
ratben, m ; 


Spitem in Unordnung, und 
beiämwert Euch, Die ji e 


abi 


n 
to 
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8 
beginnen Es t taufe Br 
ei ihre nebeili 
sr 


It. ; 


derartigen | 


beth von Heffen zu fein, jcehiwieg Fich 
aber mohlmweislich darüber aus, mars 
um ihre Eriftenz verheimlicht murde, 
Denn biöher galt die nicht jehr glüd- 
liche Eye des Großfürjten Sergius 
und der Gropfürftin Jeliffamweta für 
finderlos. Die gejpräcdige junge Da> 
me gibt ed denn auch inzwifchen, mie 
man zu fagen pflegt, etwas billiger. 
Sie legt feinen Werth mehr darauf, 


eine ebenbürtige Tochter des Großfürs | 


ften zu fein, fondern läßt in Mitthei- 
lungen der enalifyen Preſſe aus den 
allerlegten Tagen durchbliden, fie ent- 
ftamme einer erjten morganatifchen 
Verbindung des Groffürften Sergius, 
und ihre Mutter fei eine Gräfin Feo- 
dorowna geweſen. 


einem Garderegiment, verheirathet und 
ihr ſpäter an deſſen Ermordung durch 
Revolutionäre Mitſchuld beigemeſſen; 
ſo ſei ſie nach England geflüchtet und 


lebe jetzt vom Verkaufe ihrer Juwelen. 


Die kleine Geſchichte, die ebenſo gut in 
einem Küchentreppenromane ſpielen 
könnte, klingt recht unwaährſcheinlich. 


Nach einer Gräfin Feodorowna würde 


man mohl nicht minder vergeblich fu- 
chen ala nad einer Familie der Gra= 
fen Romanom; ift dodh Romanom, mie 
Thon erwähnt, ‘der Stammname be3 
Zarenhaufes. E38 fehlt in Rußland 
gewiß nicht an, illegitimen Grokfür- 
ftenfproffen. In den allermeiften Fäl- 
len hat man ihnen aber ein ausfömm- 


liches Dafein beforgt und weiter nicht 


viel Geheimthuerei mit ihrer Herkunft 
getrieben. Doch von einer Tochter des 
Großfürften Sergius bat nie ein 
Men etwas gehört. Da find dage- 
n zum Beifpiel die Grafen Bobrins- 
bie ihre Abftammung auf Katha- 
a II. und ben fehönen Grafen -Gre- 
Hrlof zurüctfüßten. Da ift bie 
ich Familie ur i, die erſt 


1 — 


NO 


n 

= | jerer bogen Wart 
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Man habe fie an | 
einen Grafen Romanow, Offizier in | 


exft | fräftiger ein, und trieb das 


Diefelbe Qualität und folt-, 


© 


| und da lebt in Moskau unter dem 
; Namen eines Grafen Belewstoi ein 
| Sohn, der dem Groffürften Aleris 

bon einem Ehrenfräulein feiner Mut- 

ter gefchentt wurde, nachdem er fich be= 
| fagtes Ehrenfräulein durch einen Po= 
| pen heimlich hatte antrauen laflen. Er 
| mar damal3 noch nicht einmal majo- 

renn, und fein kaiferliher Varer faf- 
| firte die Ehe fchleunigft. Das Söhn- 
: hen mwurbe ala „Aleris Sedgiano“ ge- 
; tauft und fpäter zum Grafen Belews⸗ 
ı foi gemadt, ala Offizier angejtellt 
und mit einer Prinzefjin Trubepfoi 
| verheirathet — der die Herzogin von 

Leuchtenberg, die treue Freundin des 
i Großfürften Alerts, bei ihrem Vode 
| vor einigen Jahren ihren mweltberühm- 
| ten Schmud hinterließ. So laffen fich, 
ı wie namentlib an dieſem letzten 
Beifpiele gezeigt fein mag, die kleinen 
romantifchen Seitenfprünge der Groß- 
fürften, wenn fie lebenbige Folgen ce- 
habt haben, faft immer fchwarz auf 
weiß nachmweifen. Der vorgeblichen 


‚ Tochter des Großfürften Seraius, die | aus übers jchmäbiihe Meer, minbes | 
augenblidlich die öffentliche Meinung | Tten3 14 Sefundenmeter Gefehminbig- 


: Zondons fo lebhaft befhäftigt, dürfte 
es aber nicht ganz leicht fallen, ihre 
ſelbſt lichtſcheue Zugehörigkeit zumZa— 
renhaufe dokumentariſch zu bewenen. 


— — — e —e— 


Graf Zeppelins Luftſchiff. 


Ueber die jüngſte erfolgreiche Auf⸗ 
fahrt des Zeppelinſchen Luftſchiffes 
finden wir in der „N. Zür. Zig.“ fol⸗— 
gende anfhauliche Darftellung: Man- 
ze, 10. Oftober. Heute kam der. ei- 
gentliche Glangtag; wer ihn miterlebt, 
wird's im ganzen Dafein nicht wieder 
vergefien! 1 Uhr war’, der gigan- 
tifche „Renner“ Tag draußen auf See, 

unmittelbar bor der Manzeller Bal: 
Ionhalle, am großen Floß und im 
Schlepptau zweier Fleiner Motorboote. 
Sine fübweftliche Seebrife fehte etwas 
urtfeif 

. Yuf‘un- 
Jbierbatort 
J J 


Bloomer-⸗, 


von 7 bis 17 Jahre. 


3.75 


emſigen Vorbereitungen zum nahen— 
| den Schaufpiel mit Muße zu verfol- 
ı gen. Der Teflelballon wurde Höher 
geholt, auf 200, dann 300 Meter; er 
zeigte am Anemometer anjchiwellende 
Mindftärte, doch nur lofal, von bald 
4, bald 5 Meter in der Sekunde. Es 
mar hohe Zeit loszugehen! 2 Uhr 5 
erfchallen die Kommandos, dazu drei 
deutlich hörbare, helle Glodenjchläge. 
203! donnert der Oberingenieur Dürr, 
und fpringt behende zum Grafen in die 
Gondel. 2 Uhr 13! Ein mädhtiges 
Kaufen, der Koloß nimmt drohenden 
Kurs direft auf und los! Jeder duckt 
fi, fo gut er fann, Sprigmaffer in 
Menge, zur ordentlichen Taufe über 
unfere Köpfe; es zifcht und brauft wie 
in einem Höllenbrodel ob und. Da — 
fährt der fliegende Holländer elegant, 
faum 8 Meter über unjere Wenigfeit 
hinweg. Mäcdtig fegen die Motoren 
und Propeller ein; der edle Renner ilt 
gebändigt, ver Graf ift Herr der ©i- 
tuation. Mit Volldampf geht’& Hin- 


feit werben feitgeftelt. Im Nebeldunft 


gegen Ymmenftadb und Meeräburg ent: : 
ſchwindet der ſilberweiße Körper. Es 


iſt halb drei Uhr, wir hören aus der 
Terne nur noch das Schwirren der 
Schrauben. Wo ging die Fahrt hin? 
Nichts ift mehr zu fehen. E3 wird 3 
Uhr, halb vier, rein nichts zu hören 


und fonjt zu entveden. Endli 3 Uhr‘ 


45 Minuten ein deutlich hörbares 
Surren im der Ridhtung meit oft- 
märt3, gegen Norah hinunter. Alfo 
doch! Der Graf hat wieder via Meer3- 
burg, in rafcheiter Fahrt, über Ston- 
ftanz, Arbon, Romanshorn, St. Mar: 
greihen, dad ganze Schmeizerufer ab- 
—— —* 4 Uhr — wir die 
geiſterhaften Umriſſe des Flugſchi 

deutlich gegen Lindau bin: us 2 
hert ich ber Riefenförper, 
hoch in der Luft, 370 Meter über bem 


Snaben:Uceberzicher, Anzüge, Reefers, 


Ueberzieher, fchmarze, blaue und Nopitäten, „Form itt- 
ing“, Alter 7 bi3 17 Yahre, einfach- und boppeltnöpfige; 
Anzüge in Norfolt boppeltnöpfigen Moden, in Scotches, 
„Doublesand-twift fancy und fchlichten Kammgarnen; Nor- 
Kniderboder- und einfache Beinkleiber, 
$5.00 und $6.00 Werthe, für 


See. Vor Friedrichshafen wirb ab- 
geftelt auf einen Moment, dann eine 
: ganze Schwenfung um 180 Grad voll- 
bradt. Mit Volldampf geht’3 wieder 
boraus, auf unjeren Standbrt los. 
Der Fellelballon wird Höher geholt 
und vom Wind landeinwärt3 gedbrüdt 
im Winfel von 45 Grad. Der Graf 
erfennt fofort das Signal; ftramm 
| wieder feewärts halten lautet die Pa- 
role; der raſche Abſtieg jteht bevor. 4 
‚ Uhr 20 Min. neigt fich der Flugkörper 
ı fichtlich in fchiefer Ebene, rafh ab- 
| märt3 holend; 4 Uhr 29 Min. berüb- 
| ren in rubigitem Sinten die Gondeln 
' das Wafler. E3 war vollbradt. Die 
mittlere Yahrgefhmwinbigkeit auf der 
ganzen, mehr als zmweiftündigen Tour 
betrug zmwifchen 14 und 15 Sekunden: 
meter; eine wahrhaft glanzvolle Lei— 
ftung. Dabei nicht der geringfte Mo- 
torbefeft, alles tadellos in Orbnung. 
— 


| — Eine Ueberrofung. — Der Bür- 
| germeifter von Kaelaborf joll dem- 


ı nächft fein 25jäkriges Jubiläum als 
Gemeindefunttionör feiern. Da halten 
denn die Honoratioren de Dorfes jeit 
einiger Zeit Bercihungen ab, mie fie 
dem verdienten Manne eine bejondere 
Treude zu feinen Tyeite bereiten fön- 
nen. Weil die Rateladorfer aber jehr 
fparfame Leute find, wird jeder mohl- 
gemeinter Vorfhlag al3 in der Aus- 
führung zu foftipielig verworfen. End» 
lich meldet fich au der Schlauefte, der 
Raz, und beantragt. unter allgemei- 
nem Beifall: „Wikt’3 mad, Menna, 
wir bringen’3 dem VBürgermeijter bei, 
daß er fein Häust verfichern läßt, und 
zu ‚ei’m Subiläum zünben wir ’3 ihm 
an!“ 

— Die Haupturfahe.— Nun, Fräu- 
fein Dottor, mas if Jhnen denn in 
Ahrem Berufe als Rechtsanwalt das 
Kiebftet — Dat ih mir zu jeder Ver: 
theibigung, die ih führe, ein entfpre= 
hendes Keftüm anziehen tann! 
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